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Die Witterung des Johres 1964

Im Jahre 1964 zeigten die Temperaturmittel nur geringe Un¬
terschiede gegenüber den langjährigen Durchschnittswerten .
Es war meist zu trocken ; nur im südöstlichen Bayern waren
die Jahressummen des Niederschlags übernormal . Die Son¬
nenscheindauer war - abgesehen vom Süden und Nordosten -
zu hoch .
Die Jahresmittel der Lufttemperatur lagen meist zwischen
6 und 11 ° C . Besonders warm war es mit Werten über 1 0° C
in der Oberrheinebene , in Teilen des Niederrheingebietes ,
des Mosel - und Neckartales . Weit verbreitet traten Werte
zwischen 8 und 10 ° C auf . In Schleswig - Holstein , in denhöhe -
ren Lagen der Mittelgebirge und in Süd - und Ostbayern
schwankten sie zwischen 6 und 8 ° C . In den Gipfelregionen de r
nördlichen Mittelgebirge sanken sie bis zu 5 ° C , imSchwarz -
wald und Baye rischen Wald noch unter 4 ° und in den Alpen bis
auf - 4 . 1 ° C ( Zugspitze ) ab . Die Abweichungen der Jahresmittel
der Lufttemperatur von den Normalwerten waren im Norden
und Osten schwach negativ ( in Schleswig -Holstein bis zu
- 0 . 6 °C ) und gingen nach Südwesten hin allmählich in positive
Werte über ( bis zu + 0 . 5° C )..
Die Höchsttemperaturen des Jahre s lagen an 60 % aller
Stationen in der Zeit vom 15 . 7 . bis 22 , 7 . , an 36 % am 26 . ,
27 . und 28 , 8 . und vereinzelt am 16 . 9 . , 5 . und 13 . 6 . Sie
schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
23 . 5 ° C (Helgoland am 27 . 8 , ) und
37 . 0° C ( Bernkastel am 18 . 7 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
29 . 0° C (Horn , Kr . Füs sen , am 17 . 7 . ) und
37 . 1 ° C ( Trier - Petrisberg am 18 . 7 , ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
14 . 4 ° C ( Zugspitze am 26 . 8 . ) und
30 . 6° C (Klippeneck am 16 . 7 . ) ,

Die Tiefsttemperaturen traten an 47 % der betrachte -
ten Stationen in der Zeit vom 12 . bis 21 . 1 . , an 36 °Jo vom
26 . bis 30 , 12 . und an 16 % am 7 . , 13 . , 20 . und 21 . 2 . sowie
vereinzelt am 6 . 1 . und 8 . 3 . auf . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 5 . 1 ° C (Helgoland am 12 . 1 . ) und

- 17 . 7° C (Wahn am 28 . 12 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

- 9 . 6 ° C (Stuttgart am 18 . 1 . ) und
- 25 . 0 ° C (Mallersdorf am 17 . 1 . , Höllenstein , Kr . Viech -

tach , am 18 . 1 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 12 . 2° C (Hohenpeißenberg am 28 . 12 . , Kl . Feldberg/Ts .

am 30 . 12 . ) und
- 24 . 3 ° C ( Zugspitze am 7 . 2 . ) .

Die Zahl der h e iß en Tage entsprach in Schleswig - Holstein
etwa der Norm , war inNieder Sachsen bis zu 5 und im übrigen '
Gebiet bis zu 15 Tage übernormal . Sommertage gab es im
Küstenraum bis zu 8 Tage weniger als im langjährigen Durch¬
schnitt , sonst aber mehr , maximal bis zu 29 Tage . Die Zahl

der F rosttage zeigte im Norden eine positive Abweichung
bis zu 20 Tage und ging nach Süden teilweise in eine negative
Abweichung bis zu 18 Tage über . Eistage wurden ver¬
schiedentlich in Schleswig -Holstein und inNordrhein - West¬
falen bis zu 6 Tage (Helgoland ) weniger als im langjährigen
Mittel beobachtet , sonst aber bis zu 10 , im südöstlichen Nie¬
dersachsen und in Bayern bis maximal 19 Tage mehr .
Die Jahressummen des Niederschlags schwankten meist zwi¬
schen 400 und 1000 mm . Nur im Raum zwischen Bingen und
Mannheim sowie zwischen Schweinfurt und Nürnberg wurden
Werte von 350 bis 400 mm festgest ^ llt . In den höherenLagen
der Mittelgebirge und im südlichen Süddeutschland lagen die
Summen zwischen 800und 1000 und stiegen nur in denGipfel -
lagen des Hochsauerlandes , des Harzes und des Bayerischen
Waldes noch über 1000 , imSchwarzwald über 1400 und in den
Alpen über 1800 mm an . Diese Niederschlagssummen lagen
im größten TeilDeutschlands zwischen 75 und 100 % deslang -
jährigen Durchschnitts . In größeren Gebieten de £ mittleren
Bundesgebietes wurden nur Anteile zwischen 65 und 75 % er¬
reicht . In Südostbayern wurde dagegen die Norm bis zu etwa
30 % überschritten .
Die Niederschlagshäufigkeit war überwiegend geringer als
normal . Die Zahl der Tage mit mindestens 0 . 1 mm blieb
vielfach um 1 0 bis etwa 50 Tage unter der Norm , nur imNor -
den und im äußer sten Süden stieg sie teils bis zu 15 Tage dar¬
über . Die mittlere Zahl der Tage mit Niederschlägen -= 1 . 0 mm
wurde in keinem Fall erreicht ; es wurden vielfach bis zu 3 0 ,
örtlich bis zu 45 Tage weniger gezählt . Auch Nieder schlag s -
tage mit mindestens 10 . 0 mm gab es bis zu 10 weniger , im
Süden aber bis zu etwa 5 mehr als normal . Die Zahl der Tage
mit Schneefa 11 schwankte sehr stark um die Normalwerte ; teils
wurden bis zu 18 Tage mehr (Schleswig - Holstein und nördli¬
ches Baden - Württemberg ) , sonst teils bis zu 16 Tage weniger
beobachtet . Auch die Zahl der Tage mit Schneedecke lag teils
- vor allem im Süden - bis zu 20 Tage über dem langjährigen
Durchschnitt , teils aber bis zu 20 Tage darunter . Die Gewit¬
terhäufigkeit war imKüstenbereich übernormal groß ; es tra¬
ten dort positive Abweichungen bis 15 , örtlich sogar von 24
Tagen (Norderney ) auf . Sonst blieb die Zahl der Tage mit Ge¬
witter vielfach bis zu 15 Tage unter der Norm .
Der Bewölkungsgrad schwankte meist bis zu l/2 Zehntel der
gesamten Himmelsfläche um die Normalwerte . Die Zahl der
heiteren Tage lag vor allem imSüdenunter der Norm ( bis zu
20 Tage ) , sonst meist darüber ( bis zu etwa 20 , örtlich bis zu
30 Tage ) . Fine überwiegend positive Abweichung gab es bei
den trüben Tagen ; vor allem imSüden betrug sie vielfach bis
zu 30 , örtlich am Alpennordrand bis zu 57 Tage . Im Norden
traten auch bis zu 20 Tage weniger auf , inHelgoland sogar 31
Tage . Die Sonnenscheindauer blieb im Nordosten und Süden
unseres Landes bis zu 10 % unter dem langjährigen Durch¬
schnitt . Im übrigen Gebiet lagen die Werte meist zwischen 100
und 110 % , örtlich auf Berggipfeln wurden 115 % erreicht .
Jahresmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

223 233 262 262 308

Inhalt

Der 12 . Jahrgang des Witterungsberichtes für das Gebiet der
Bundesrepublik Deutschland umfaßt eine textliche und tabel¬
larische Zusammenstellung " Die Witterung des Jahres 1964 "
sowie die Monatsberichte von Januar bis Dezember 1964 , die
folgende Kartenbeilagen enthalten :
1 . Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 . Verteilung des Niederschlags in Prozenten des Normal¬

wertes ,
3 . größte Höhe der Schneedecke in cm ( nur im Januar - bis

März - sowie Dezemberbericht ) .

Erläuterungen

Beobachtungstermine : 714 und 21 Uhr mittle rerOrts -
zeit .

Lufttempe ratur : Die Tagesmittel ( in Grad Celsius ) sind
7 h + 14 h + 2 x 21 Y

berechnet nach der Formel - DieHöchst -

und Tiefstwerte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von
21 Uhr des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die
tiefste Temperatur am Erdboden bezieht sich auf die Zeit
von 21 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des Messungstages . Die
Werte werden dem Datum des Messungstages zugeschrie¬
ben .

Erdbodentemperatur : Die Tage s mittel in 20 und 50 cm
Tiefe sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten ; die
Temperatur in 100cm Tiefe wird nur zum Mittagstermin
gemessen .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung : Die Tagesmittel
sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten .

Niederschläge : Die tägliche Nieder s chlagsmenge ( in mm )
bezieht sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr
des Mes sungstages und wird dem Datum de s Mes sungstage s
zugeschrieben .

Heiterer Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt wenige r als
2/10 der - ge samten Himmelsfläche .

Trüber Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt mehr als 8/10
der gesamten Himmelsfläche .

Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens
30 ° C .

Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens
25 ° C .

Frosttag : Die Tiefsttemperatur in 2 m Höhe beträgt we¬
niger als 0 ° C .

E i s t a g : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0° C .
Tag mit Schneedecke : Die Höhe der Schneedecke be¬

trägt um 7 Uhr 0 cm und mehr . ( " 0 cm " bedeutet entwe¬
der geschlossene Schneedecke von weniger als l/2 cm Hö¬
he oder eine Schneedecke , die weniger als die Hälfte der
Erdoberfläche in der Umgehung der Meßstelle bedeckt ) ,

Tag mit Schnee fall : Der Niederschlag beträgt minde¬
stens 0 . 1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee her .

Globalstrahlung : - Summe aus direkter Sonnenstrahlung
und diffuser Himmelsstrahlung auf eine horizontale Emp¬
fangsfläche - in cal/cm ^ . Angegeben werden die mittleren
Tagessummen der Monate bzw , des Jahres .

Normalwerte : Die Normalwerte beziehen sich bei der
Lufttemperatur auf den Zeitraum 1931 - 1960 , beim Nieder¬
schlag auf den Zeitraum 1891 - 1930 , beim Sonnenschein
auf den Zeitraum 1951 - 1960 ;

Bearbeiter

Meteorologischer Teil :
Dipl . -Ing . L . Lorenz (Januar - März ) .
Dr . M . Kalb (April - Juni , August - Dezember und Jahr ) .
Dr . W . Lenke (Juli ) .

Phänologi s che r Teil :
Dipl . -Geogr . E . Freitag (März - Juni , August - Oktober und
Jahr ) ,
Dr . F . Witter stein (Juli ) .

Karten :
Dipl . - Met . H, - H . Johannsen ( Januar - Mai , Juli - Dezember ) .
Dipl . - Met . A . Sandreczki ( Juni ) .
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Nummer 1
Offenbach/ M .

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Januar war , abgesehen von Schleswig - Holstein und von

den Höhenlagen , wo positive Abweichungen von den Normal¬

werten der Lufttemperaturen verzeichnet wurden , zu kalt .
Bei den vorherrschenden Hochdruckwetterlagen kam es nur

zu geringen Nieder Schlägen , so daß die langjährigen Mittel¬

werte nur an einer Station überschritten wurden . Dagegen
wurden verbreitet hohe Werte der Sonnenscheindauer regi¬
striert .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 5 . war das über Mitteleuropa liegende Hochdruck¬

gebiet für Deutschland wetterbestimmend . Im Laufe des 1 *
lösten sich die Reste einer Kaltfront über dem Bundesgebiet
rasch auf , und die mit ihrem Kern über dem Balkan liegende
Antizyklone konnte sich verstärken und nach Westen ausdeh¬

nen . Am 4 . hatte sie den Höhepunkt ihrer Entwicklung er¬
reicht , und am 5 . wurde sie besonder s von Norden her einge¬

engt . Leichte Niederschläge traten nur am 1 . im Bereich der

zerfallenden Störung auf . An den Folgetagen war es meist

niederschlagsfrei . Die anfangs verbreitet auftretende starke

Bewölkung löste sich am 2 . fast ganz auf . Örtlich wurde nur

nochNebel beobachtet Sonst herrschteStrahlungswetter mit

starken Temperaturunterschieden zwischen Tag und Nacht .
An der Nordflanke des Hochs gelangte mit mäßiger Luftbewe¬

gung milde Meeresluft nachNorddeutschland . In Süddeutsch¬

land dagegen konnte sich inder von Osten eingeflossenen kal¬

ten Festlandsluft , die hier zur Ruhe kam , eine flache Kalt¬

luftschicht bilden . Somit stiegen die Tageshöchsttemperatu¬
ren in denHöhenlagen sowie im Westen undNorden bis nahe

10 an , während sie im Süden bei 0° C lagen . Nachts trat auch

im Norden und Westen ab 3 . leichter Frost auf . Bei ungehin¬
derter Ausstrahlung im süddeutschen Raum sanken hier die

Temperaturen verbreitet bis unter - 10 ° C ab . Während es im

Küstengebiet sonnenscheinarm war , wurden im größten Teil

der Bundesrepublik bis über 8 Stunden Sonnenschein regi¬
striert .
Vom 6 . bis 11 . zog ein hochreichendes Tief von Dänemark
zunächst ostwärts zur Ostsee . Hier drehte es in südlicher

Richtung ab , überquerte Mittel - sowie Süddeutschland und ge¬
langte am 10 . nachOstfrankreich . Entsprechend dieser Zug¬

richtung verteilten sich auch zeitlich die Niederschläge im

Bereich dieses "Kaltlufttropfens " . Während es am 6 . und7 ,
nur im Norden zu Regenfällen kam , die zum Teil in Schnee

übergingen , schneite es am 8 . besonders in Nordostbayern ,
wo sich eine Schneedecke bis 12 cm bildete . Zum gleichen
Termin strömte ander Kordwestflanke des Tiefs Meeresluft

nach West - und Nordwestdeutschland , die hier verbreitet Re¬

genfälle mit Tagesmengen bis zu 11 mm verursachte . Am

Folgetag führten die Schneefälle fast in ganz Süddeutschland
zu einer geschlossenen Schneedecke , während im Norden in

der milden Luftmasse die Regenfälle noch anhielten . Am 10 ,
wurde mit der Südwestverlagerung des Tiefs die Zufuhr der

Meeresluft nachNorddeutschland abgestoppt . Diekalte Fest¬

landsluft konnte nun auch hier mit der östlichen Bodenströ¬

mung in einer .flachen Schicht westwärts anRaum gewinnen .
Zu teilweise ergiebigen Niederschlägen , meist in Form von

Regen , kam es am 10 , noch im äußersten Südwesten und am
11 . westlich des Rheins . Im gesamten Zeitabschnitt war es

nur im südlichen Süddeutschland bis zum 8 . heiter , sonst be¬

deckt . Vielenorts wurde Nebel beobachtet , der sich oft den

ganzen Tag über hielt . Die Tageshöchsttemperaturen lagen
zunächst imNorden bis 5° C über uncl imSüden um den glei¬
chen Betrag unter dem Gefrierpunkt , Am 10 . trat im Ver¬

gleich zum Vortag bei den Tagesmaxima eine allgemeine Ab¬

kühlung von 5 bis 10 ° C ein , so daß im Küstengebiet um 0 ° und

in Oberfranken bis zu - 10 ° C gemessen wurde . Nur im Nor¬

dengab es bis zum 9 . keine , im Süden dagegen leichte und in

den Aufheiterungsgebieten mäßige Nachtfröste .Die T agesmit -

teltemperaturen waren bi s zum 8 . im nördlichen Bundesgebiet

wenig über - und im südlichen gering unternormal . Bis zum
11 . sanken diese Werte allgemein bis zu 10 ° C unter die Norm

ab . Nur im äußersten Süden des Bundesgebietes war es bis

zum 8 . sehr sonnenscheinreich , sonst war kaum Sonnens chein .
zu verzeichnen .
Vom 12 . bis 16 . blieb der äußer ste Westen des Bundesgebie¬
tes zunächst noch imEinflußbereich des von Frankreich nach

Nordwesten abwanderndenKaltlufttropfens . Dieser bewirkte
im westlichen Mitteleuropa eine südwestliche Höhenströ¬

mung , mit der die Ausläufer eines Atlantiktiefs am 13 . auf

den Süd westen übergreifen konnten . Im übrigen Bundesgebiet
war die aus dem Balkanhoch einfließende Kaltluft wetterbe¬
stimmend . Im Grenzgebiet dieser beiden Luftmassen traten

bis zum 15 . imSüdwesten und Süden verbreitete und zumTeil

ergiebige Niederschläge auf , die weiter ostwärts in Form von
Schnee fielen . Bis zum 15 . hatte sich ein zwischenGrönland
und Island gelegenes Hochdruckgebiet bis zur nördlichen
Nordsee verlagert . An seiner Südostflanke wurde die Zufuhr

kontinentaler Kaltluft aus Nor dosten verstärkt . Dies hatte zur

Folge , daß die imSüdwesten noch anstehende Warmluft voll -

ständig . aus dem Bundesgebiet verdrängt wurde . Im Bereich

der Kaltluft heiterte es sehr schnell auf . Am 16 . konnte an

der Nordflanke des von der Nordsee nach Mitteleuropa zie¬

henden Hochs etwas mildere Meeresluft in das Küstengebiet
einströmen und hier Bewölkung sowie örtlich unbedeutende

Niederschläge auslösen . Während dieses Zeitabschnittes
konnten in der seit dem 13 . von Südwesten eingeflossenen
Warmluft die Tageshöchsttemperaturen am Boden zunächst

nur im Südwesten , in den Höhenlagen aber bereits bis zum
Harz , bis -zu 6 ° C ansteigen . Hier blieb es auch nachts frost¬
frei . Die größte Ausdehnung hatte diese milde Luft am 15 .
An diesemTag wurde nur in Norddeutschland und in Südost¬

bayern leichter Dauerfrost festgestellt . Nachts sanken die

Temperaturen in Bayern bis unter - 10 ° und nach dem vom
1 5 . zum 1 6 . erfolgten Rückgang der Tagestiefsttemperaturen ,
der bis zu 14 ° betrug , auch unter - 20 ° C ab . Die Tagesmit¬
teltemperaturen lagen nur am 14 . im Südwesten bis zu 2 °

über , sonst bis zu 6 ° C unter den langjährigen Mittelwerten .
Vom 17 . bis 23 . beeinflußte ein mit seinem Kern über dem
O st alpen raum gelegene s Hochdruckgebiet das W etter g es che -

hen in Deutschland . Am 17 . verursachte die an der Nord¬
flanke eines Hochs einströmende Meeresluft in West - und

Norddeutschland eine geringe Frostmilderung , stärkere Be¬

wölkung und örtlich unbedeutende Schneefälle . Die Tages¬
höchsttemperaturen stiegen bis zu 5° C an und nachts gab es

nur leichten Frost . Sonst war es bei mäßigen , imSüden auch

strengen Frösten bis unter - 20 ° C heiter bis wolkenlos . Die

flache Kaltluftschicht hatte eine Mächtigkeit von 600 bis

1000 m . Darüber wurden Tageshöchsttemperaturen bis zu

5 ° C gemessen , während e s imFlachland in Bayern nur - 12 ° C

waren . Ab 19 . trat sehr verbreitet Nebel mit Rauhreif .auf ,
der sich nur zögernd auflöste . Am 21 . und 22 . konnte eiri .

Störungsausläufer eines Tiefs über Finnland die nördlichen
Teile Deutschlands streifen und vorübergehend leichten

Sprühregen mitGlatteisbildung verursachen , Danach war es
in Schleswig - Holstein und imNordwe sten nachts frostfrei . In

Süddeutschland kam e s bei Nebel nicht mehr zu der intensiven
nächtlichen Ausstrahlung , so daß nur noch Fröste bis unter
- 10 ° C auftraten . Gleichzeitig fiel aus der Nebeldecke örtlich

Sprühregen und leichter Schnee , was gebietsweis e zu Straßen¬

glätte führte . Im Laufe des 23 . griff an der Südflanke eines
Nordmeertiefs milde Meeresluft mit leichten Regenfällen auf
Norddeutschland über , während in Süddeutschland noch das

heitere Frostwetter anhielt . Die Tagesmitteltemperaturen
blieben , abgesehen von den Höhenlagen , zu Anfang dieses
Zeitabschnitts im gesamten Bundesgebiet 6 bis 10 ° C unter
den langjährigen Mittelwerten . Ab 22 , wurden diese imNor¬

den wenig überschritten , während sie imSüden noch 3 bis 5° C

unternormal waren . Die Sonnenscheindauer erzielte im mitt¬
leren und südlichen Bundesgebiet höhere Werte , die aber ört¬
lich durch die Nebelfelder stark herabgem -indert wurden .
Vom 24 . bis 26 . strömte zwischen einem kräftigen und sich
zeitweise vom Nordmeer bis nach Finnland erstreckenden

Tiefdrucksystem und einemHoch über der Biskaya Meeres¬
luft nach Deutschland ein . Dabei löste eine Front kälterer
Meeresluft , die Deutschland am 24 . von Nordwesten nach

Südosten überquerte , verbreitet leichte Niederschläge aus ,
die im mittleren und südlichen Bundesgebiet als Schnee fie¬

len . Weitere Frontensysteme verursachten am 25 . und 26 .
nur im Norden Regenfälle , die Tagesmengen bis 10 mm er¬

brachten , während es im Süden meist niederschlagsfrei war .
Im Norden kam es an diesen 3 Tagen zu keinem Frost . Im

Süden dagegen trat leichter Tages - und mäßiger Nachtfrost

auf . Bei diesen Temperaturverhältnissen taute im nord¬

deutschen Flachland die Schneedecke ab . Die Tagesmittel¬
temperaturen waren etwas zu hoch , -nur im südlichen Süd¬

deutschland lagen sie geringunter der Norm .
Vom 27 . bis 31 . herrschte in Deuts chland im Bereich eines

nordatlantischen Tiefdrucksystems eine Westwetterlage ; da¬

bei verblieb Süddeutschland noch bis zum 29 . unter Hoch -



druckeinfluß . Am 27 . konnte kurzfristig an der Ostflanke
eines sich von Westeuropa zur Nordsee erstreckendenHoch -
keils Polarluft von Nordosten her bis nach Norddeutschland
einfließen . Diese wurde aber am gleichen Tage noch von der
aus Westen einströmenden milden Meeresluft zurückge¬
drängt , Längs der Massengrenze gab es verbreitet leichte
Regenfälle . An den Folgetagen zogen einzelne Frontensyste¬
me von Westen her über Deutschland hinweg , die zunächst im
Norden und vom 30 . ab im gesamten Bundesgebiet Nieder¬
schläge auslösten ; sie fielen im Süden meist als Schnee .
W ährend e s im Norden f rostfrei blieb , traten im süddeutschen
Raum leichte bis mäßige Nachtfröste auf . Nun taute auch in
Süddeutschland die Schneedecke bis auf die Höhenlagen fast
vollständig ab . Die Tagesmitteltemperaturen waren imNor -
den wenig über - , im Süden unternormal .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Der oft auftretende Nebel behinderte den Verkehr nicht nur
durch die schlechten Sichtverhältnisse , sondern auch durch
die Straßenglätte , die auf dem gefrorenen Boden durch den
ausfallenden Sprühregen entstand . Beide Erscheinungen führ¬
ten zu zahlreichen Unfällen , bei denen auch Menschenleben
zu beklagen waren . Auch der Schiffs - und Flugverkehr wurde
durch Nebel beeinträchtigt und zeitweise ganz lahmgelegt .
Schneeglätte und Schneematsch führten ebenfalls vielenorts
zu Unfällen . Die Straßen zeigten bereits die ersten Frost¬
aufbrüche , WegenEisbildung mußte stellenweise der Binnen -
und Küstenschiffsverkehr kurzfristig eingestellt werden .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monat smittel der Lufttempe r atur bewegten sich
zwischen + 2 . 4 ° auf Helgoland und - 8 . 8° C auf der Zugspitze .
Am wärmsten war es mit Werten über 0° im Rheinland , im
Nordseeküstengebiet und in Schleswig . In der Norddeutschen
T iefe .be ne , im westlichen T eil der Mittelgebirge und im mittle¬
ren Rheintal lagen diese Werte zwischen 0 und - 2 ° C . Bayern ,̂
hatte unter - 4 und in seinem Ostteil sowie im Alpenraum auch
unter - 6° C zu verzeichnen . Im übrigen Deutschland wurden
Monatsmitteltemperaturen zwischen - 2 und - 4° C festgestellt .
Die Abweichungen dieser Monat smittel von den Normal¬
werten waren nur imNordteil von Schleswig - Holstein sowie
in den Gipfellagen der Gebirge , mit Ausnahmen der Südost¬
bayerns , positiv . Relativ am wärmsten war es mit einer po¬
sitiven Anomalie von 2 . 8° C auf der Zugspitze . ImNordsee -
küstengebiet , im südlichen Teil von Schleswig - Holstein und
in den mittleren Höhenlagen betrugen die Abweichungen bis zu
- 1 ° C . Nord - und Westdeutschland , das südliche Württemberg
sowie die Alpen hatten negative Abweichungen von 1 bis 2° C .
Mehr als 3 ° C zukalt war es im Südlichen - und Mittler en -Ober -
rhein - Tiefland , ebenso in Nord - und Ostbayern . Im übrigen
Bundesgebiet wurden Anomalien von - 2 bis - 3 ° C beobachtet .
Der T emperaturverlauf nach den Tagesmitteln ließ im
Vergleich zu den täglichenNormalwerten die verschiedenen
Vorstöße von Warmluft gegen die meist in Deutschland vor¬
herrschende Kaltluft erkennen . So stiegen die Tagesmittel¬
temper aturen am Monatsanfang , in der 2 . Pentade und am 14 .
nur im Südwesten sowie am 21 . im Norden und ab 25 . meist
auch im Süden bis zu 3 ° C über die Norm an .

' ln den Gipfellagen
überwogen fast den ganzen Monat über positive Anomalien .
Sonst war es zu kalt , besonders in den nächtlichen Aufheite¬
rungsgebieten , woamll . und 12 . sowie um den 19 . die größten
negativen Abweichungen bi s über 1 O^C festgestellt wurden .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur waren unregel¬
mäßig über den ganzen Monat verteilt . Schwerpunkte waren
die Tage vom 1 . bis 4 . , und 29 . bis 31 , , wo sie an 45 be¬
ziehungsweise an 27 Prozent aller Stationen beobachtet wur¬
den . Ferner traten sie noch an 15 weiteren Tagen auf . Die¬
se Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
4 . 0 ° C ( Bergzabern am 10 * und 31 . , in Gelnhausen am

2 . und 31 . ) und
9 . 9 ° C (Arnsberg am 4 . ) ,

in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN ) zwischen
1 . 0 ° C ( Parsberg/Oberpfalz am 31 . ) und

10 . 5° C ( Iserlohn am 4 , ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 0 ° C ( Zugspitze am 5 . ) und

11 . 0 ° C (Hohenpeißenberg am 13 . ) .
Die Monatsminima traten an 80 Prozent aller Stationen
vom 14 . bis 20 . , an 10Prozent vom 11 . bis 13 . und an 9 an¬
deren Tagen auf . Ihre Werte lagen

in den -Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 5 . 1 ° C (Helgoland am 12 , ) und -
- 16 . 4 ° C (Göttingen am 16 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN ) zwischen 1
- 8 . 0 °C (Aachen am 2 . und Meersburg am 17 . ) und
- 25 . 0° C ( Mallersdorf/Niederbayern am 17 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehühe zwischen
- 10 . 4° C (Höchenschwand , Kr , Waldshut am 21 . und 25 . ) und
- 18 . 2 ° C ( Zugspitze am 31 . ) .

Eistage , deren Anzahl im Norden normalerweise 5 bis
10 und im Süden 8 bis 13 beträgt , wurden im Norddeutschen

Tiefland und im Westen bis zu 5 Tage zu wenig , sonst meist
5 bis 13 Tage zu viel beobachtet . Die im Norden zu erwar¬
tenden 1 5 bis 20 und imSüden 20 bis 25 F rosttage wurden
mit wenigen örtlichen Ausnahmen imNorden um 2 bis 5 und
im Süden um 5 bis 10 Tage überschritten .
Als Monats summen des Niederschlags wurden Werte
zwischen 2 mm ( Ernsthof , Kr , Tauberbischofsheim ) und
86 mm (Ehrenschwang , Kr . Sonthofen , der einzigsten Station
mit über 75 mm ) ermittelt . 50 bis 7 5 mm registrierten nur
kleinere Räume in der Eifel , im nördlichen Schwarzwald so¬
wie in den Alpen . Schleswig - Holstein und größere Gebiete im
Westen , imNorden , im Alpenvorland , in Württemberg und in
Nordostbayern hatten 25 bis 50 mm zu verzeichnen . Im weit¬
aus größten Teil Deutschlands wurden nur 10 bis 25 mm und in
Gebieten im Rhein - Main - T al sowie in Nordhe s sen sogar unter
10 mm beobachtet .
Die prozentualen Anteile der Monats summen des Nie¬
derschlags an den langjährigen Normalwerten bewegten sich
zwischen 101 Prozent in Osterschnatebüll , Kr . Südtondern -
der einzigsten Station , an der die Normalwerte überschritten
wurden - und 5 Prozent in Schopfheim , Kr , Lörrach . 7 5 bis 100
Pr ozent wurden nur örtlich im nordwestlichen Schleswig , im
Rheintal , in Ostbayern sowie am Bodensee festgestellt . Weite
Gebiete , hauptsächlich in Schleswig - Holstein sowie inWest -
und Süddeutschland hatten 50 bis 7 5 Prozent . Die größten T eile
des Bundesgebietes erhielten nur 25 bis 50 Prozent der Nor¬
malwerte , gebietsweise auch unter 25 Prozent .
Die N i e d e r s c h 1 a g s h äu f i g k e it war , abgesehen von
örtlichen Ausnahmen in Schleswig - Holstein , im gesamten
Bundesgebiet wesentlich zu gering . An der normalen Zahl
von meist 15 bis 18 Tagen mit Niederschlag mit 2r0 , 1 mm
fehlten vielfach 5 bis lOTage . Ähnlich war es bei denTagen
mit Niederschlag äl . 0 mm , deren Zahl 4 bis 8 Tage zu ge¬
ring war . Tagesmengen von ^ 10 , 0 mm , die an 1 bis 3 Tagen
zu erwarten sind wurde nur vereinzelt an 1 Tag registriert .
Schneefall , der normalerweise an 6 bis 10 T agen auftritt ,
wurde abgesehen von örtlichen Ausnahmen 3 bis 7 Tage we¬
niger häufig fest ge stellt . Eine geschlossene Schnee¬
decke wurde imNorden und Westen meist an 3 bis 8 Tagen
und im Süden an 20 bis 25 Tagen verzeichnet . Somit wurden
imNorden und Westen vielenorts bis 12 Tage weniger , sonst
3 bis 8 Tage mehr notiert , als imNormalfall zu erwarten ist .
Die mittleren täglichen Bewölkungsgrade schwankten
meist 1/2 Z ehntel um die Mittelwerte . Nur in Bayern waren sie
einheitlich zu gering , örtlich bis 2 l/2 Zehntel der gesamten
Himmelsfläche . Heitere Tage wurden meist 2 bis 4 T age
zu viel beobachtet . Trübe Tage , die normalerweise an 1 5
bis 2 0 Tagen auftreten , kamen verbreitet 2 bis 6 Tage häufiger ,
inSüdbayern aber fast ausnahmslos 3 bis 8 Tage seltener vor .
Die Gesamtsonnenscheindauer lag zwischen 18 Stun¬
den ( Trier ) und 212 Stunden ( Zugspitze ) . Über 100 Stunden
wurden örtlich im Schwarzwald und verbreitet in Südbayern
registriert . Die Bezugs werte wurden an den meisten Statio¬
nen überschritten , nur im Küstengebiet wurden sie einheit¬
lich nicht erreicht . Der Feldberg/Schwarzwald war mit über
200 Prozent der Bezugswerte der relativ sonnenreichste Ort
des Bundesgebietes .
Monatsmittel der Global Strahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg

41 52 71 159

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Nach einem fast ungestörten zeitlichen Ablauf der Erdboden¬
temperaturen in Tiefen bis lOOcmtrat am 15 . ein merklicher
Temperaturrückgang ein , der in 20 cm Tiefe bis zu 5 ° und in
50 cm Tiefe bis zu 2 ° C betrug . Nach einer um den 20 . ein¬
setzenden Erwärmung wurden bis zum 28 . wieder die Tem¬
peraturen der ersten Monatshälfte erreicht . Zwischen Mo -
natsanfangund - ende zeigte der Temperaturverlauf - bei Be¬
rücksichtigung vieler Stationen - bis 50 cm Tiefe sowohl Zu -
als auch Abnahmen bis zu 2° C . In 100 cm Tiefe war einheit¬
lich eine Abnahme bis 2 ° C zu verzeichnen .

TagesmitteL der Erdbodentemperatur ( QC )
in verschiedenen Tiefen

'XT

am

iefe
Braunschweig

20 50 100
W ahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 1 . - 0 . 3 1 . 0 2 . 6 0 . 0 1 . 1 3 . 1 -0 . 4 0 . 3 2 . 8 0 . 0 1 . 4 3 . 9
5 . 1 . -0 . 8 0 . 9 2,5 -0 . 3 1 . 1 3 . 0 - 1 . 6 0 . 8 2 . 8 -1 . 0 1 . 2 3 . 9

u . 1 . -0 . 3 0 . 8 2 . 3 0 . 6 1 . 5 3,0 -0 . 7 0 . 6 2 . 6 -0 . 1 1 . 0 3 . 6
13 . 1 . - 1 . 4 0 . 7 2 . 2 0 . 2 1 . 4 2 . 9 -2,2 0 . 4 2 . 6 -1 . 1 0 . 9 3 . 5
15 , 1 . - 1 . 8 0 . 6 2 . 1 0 . 4 ■1 . 4 3 . 0 - 1 . 0 0 . 4 2 . 4 -0 . 2 0 . 9 3 . 5
19 . 1 . -4 . 3 -0 . 2 1 . 7 -0 . 3 1 . 0 2 . 6 - 5 . 8 -0 . 6 2,0 -2 . 6 0 . 0 3 . 1
23 . 1 . -0 . 7 -0,5 1 . 2 0,0 0 . 7 2,4 - 3 . 5 -1 . 6 1 . 4 -3 . 0 -0 . 5 2 . 5
29 . 1 . -0 . 2 0 . 0 1 . 2 0 . 0 0 . 8 2 . 3 -0 . 7 0 . 2 1 . 2 -1 . 1 -0 . 2 2,5
31 . 1 . -0 . 1 0 . 0 1 . 3 0 . 1 0,8 2 . 3 -0 . 3 0 . 2 1 . 2 -0 . 8 -0 . 2 2 . 5

Bei meist gefrorenen Böden änderte sichim Laufe des Januar
am Gesamtwassergehalt der Bodenschicht bis 100 cm Tiefe
wenig . Frostgesteuerte Vertikalbewegung mit Anreicherung
von Wasser in oberflächennahenSchichten auf Kosten tieferer
herr sehte vor . Erst gegen Monatsende erfuhr die Bodenfeuch¬
te durchSchmelzwasser undNiederschlage einen echten Zu¬
wachs . Er führte infolge behinderter Sickerung verbreitet zu
Staunässe in den oberen Schichten .z



Aerologische Werte Januar 1964

Termin 1 Uhr ME Z

Höhe ( m )
über NN Mittel

Schleswig
T emperatur Feuchte

höchste ] Datum [ tiefstej Datum %
Höhe ( m )
über NN Mittel

Stuttgart _ _ _ _
Temperatur F euchte

höchste ] Datum j tiefste ] Datum %

10 000 - 55 . 3 - 45 . 6 10 . - 62 . 3 26 . - -

7 000 - 35 . 0 - 29 . 1 4 . - 43 . 7 31 . 36 '

5 000 - 20 . 9 - 13 . 4 4 . - 33 . 7 31 . 34
4 000 - 14 . 3 - 6 . 0 4 . - 25 . 6 31 . 34
3 000 - 8 . 3 2 . 2 4 . - 17 . 2 7 , 35
Z 000 - , 4 . 0 6 . 8 4 . - 10 . 3 7 . 55
1 000 - l . i 12 . 0 4 , - 8 . 6 15 . 71

500 - 0 . 4 7 . 5 4 . - 6 . 3 19 . 85
Boden 45 0 . 3 4 . 5 27 . - 5 . C 12 . 91

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe {m ) 1 1027 13390 4 . 5640 7 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 63 . 3 - 37 . 2 7 . - 82 . 0 3 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

10 000 - 54 . 8 - 38 . 8 11 . - 61 . 0 27 . 27
7 000 - 34 . 4 ' - 25 . 5 4 . - 41 . 2 31 . 32
5 000 - 20 . 4 - 14 . 0 3 . - 32 . 3 11 . 36
4 000 - 13 . 6 - 6 . 8 3 . - 23 . 7 11 . 35
3 000 - 7 . 2 0 , 2 5 . - 17 . 0 11 . 38
2 000 - 2 . 3 4 . 8 5 . - 9 . 2 25 . 47
1 000 - 0 . 8 7 . 0 13 . - 6 . 8 26 . 71

500 - 3 . 1 2 . 7 2 , - 8 . 8 13 , 89
Boden 315 - 3 . 2 2 . 0 10 . - 7 . 9 8 . 89

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11000
Tropopausentemperatur (

° C) - 62 . 2
13200
- 40 . 6

4 .
11 .

8800
- 78 . .3

12 ,
4 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : • 31
bis Tropopausenhöhe : 31

W e tter ü bersicht Januar 1964

Dat . Großwetterlage Luftmas se Bewölkung
Wett

Niederschlag
e r

Besondere trscheimmgen

1 .

2 . Hoch Maritime Polarluft

Bedeckt ,
örtlich neblig trüb Nur in In den Höhenlagen

fast den ganzen
Monat übernormale3 . Mitteleuropa Schleswig - Holstein

4 . (HM ) Meist heiter unbedeutende T emperaturen

5 . Kontinentale Polarluft Niederschläge

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

Tief

Mitteleuropa

(TM )

Gemäßigte maritime

Luftmasse, -

, im Süden erst ab 9 .

Bedeckt ,

örtlich neblig trüb .

Alpenvorland

bis 8 . heiter

Zunächst im Norden ,

ab 8 . auch im Süden .

leichte bis mäßige

Nieder schlage , meist

als Schnee

Nebel

hält gebietsweise den

ganzen T ag an

11 . Nur im Saargebiet
und im Westen

mäßige Schnee - , am
13 , Regenfälle

Ab 10 .

12 .

13 .
Hoch

Kontinentale Polarluft .

Am 14 , kurzfristiger

außer im Norden und

Nordwesten

14 .

1 5 .

Nordmeer antizyklonal

(HNa )

Vorstoß von Tropikluft

aus SW .
Meist heiter .

Leichte , im Süden
mäßige Niederschläge ,

hier als Schnee

ge schlo ssene

Schneedecke

16 . Gebietsweise , Meist und strenge

17 . besonders ni ederschlagsfrei . N achtfröste

18 .

19 .

20 .

Hoch

Mitteleuropa

Im Norden

bereits ab 21 .

am 14 . und 1 5 .

bedeckt

und neblig trüb

Örtlich,ab 21 .

verbreitet aus

21 . (HM ) milde Meeresluft Hochnebel leichte

22 . Regen - , im Süden

23 .
Bedeckt Schneefälle

24 .
Nordwestlage zyklonal

(NWz )

und örtlich neblig Ab 24 .

25 .

26 .

Milde Meeresluft . trüb .

Alpenvorland
Im Norden Frostmilderung und

in Norddeutschland

27 .
Am 28 . und 29 . heiter

leichter Regen .
Abtauen

28 .

29 .

Westlage zyklonal

{Wz )

im Süden kalte

Fe stlandsluft
Bedeckt ,

Süden

Im Süden fast

nieder schlagsfrei
der Schneedecke

30 .

31 .

am 28 . und 29 .

meist heiter
Leichte Niederschläge ,

im Süden als Schnee
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Februar 1964 Nummer 2

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Februar war , abgesehen von kleinen Gebieten in Nord¬
ostbayern au warm , besonders im Westen des Bundesgebie¬
tes . Die Normalwerte des Niederschlags wurden nur örtlich
geringfügig überschritten , meist war es zu trocken . Die
Sonnenscheindauer erzielte Werte , die verbreitet über den
langjährigen Bezugswerten lagen .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . beherrschte ein sehr umfangreiches undkräf -
-tiges Tiefdrucksystem , das sich zeitweise vonGrönland bis
nachRußland erstreckte , das Wettergeschehen imGebietder
Bundesrepublik . Lediglich der Alpenraum gelangte am 3 . in
den Einflußbereich eines sich von der Biskaya nach Mittel¬
europa ausweitenden Hochdruckgebietes . In der an der Süd¬
flanke der Tiefdruckrinne bestehenden Frontalzone strömte
mit der kräftigen Westdrift milde Meeresluft nach Deutsch¬
land ein . In den eingelagerten Störungen traten bei bedeck¬
tem Wetter täglich verbreitet Regenfälle von geringer Inten¬
sität auf , die nur am 1 . im Schwarzwald und in den Alpen
Tagesmengen von über IT) mm ergaben . Am 3 . blieb es im
Alpengebiet meist niederschlagsfrei . In der maritimen Sub -
tropikluft stiegen die Tage shöchsttemperaturen maximal bis
über 10 ° C an , nachts gab es keinen Frost . Nur in denHöhen -

lagen Süddeutschlands wurde der Gefrierpunkt auch tagsüber
nicht überschritten . Die Tagesmitteltemperaturen waren 4
bis 6 ° C übernormal . Am 1 . frischte der Westwind imKüsten -

gebiet sowie in denKammlagen der Mittelgebirge in Böen bis
auf 80 bis 110 km/h auf . - Höhere Werte der Sonnenschein¬
dauer wurden lediglich am 3 . im Süden erzielt .

Vom 4 . bis 14 . war zunächst ein kräftiges fast stationäres
Hochdruckgebiet über den Britischen Inseln , das für das
Wettergeschehen in Deutschland maßgebende Steuerungszen¬
trum . Am 12 . verlagerte sich seinKern nach Frankreich und
am 13 . bildete sich durch großräumigen Druckanstieg über
der südlichen Nordsee eine selbständige Hochdruckzelle . Da¬
gegen zogen in steter Folge einzelne aus dem Nordmeer kom¬
mende Tiefdruckgebiete über den finnisch - russi sehen Raum
nach Südosten . Zwi s chen dies,en beiden Drucksystemen ström¬
te zuerst mit nördlichen Winden maritime Polarluft , vom 9 .
ab mit auf Nordwest drehenden Winden mildere Meeresluft
und vom 13 . ab an der Südflanke der über der Nordsee ent¬
standenen Hochdruckzelle mit einer nordöstlichenStrömung
kontinentale Polarluft nach Deuts chland ein . Bis zum 12 . kam
es bei meist stark bewölktem undnur gebietsweise aufgehei¬
tertem Wetter mit dem Durchzug einzelner Störungsausläufer
der verschiedenen Tiefdruckgebiete täglich zu leichten , ledig -
lich in den Höhenlagen Süddeutschlands zu stärkeren Nieder -

schlagen . Diese gingen ab 4 . im mittleren und südlichen und
ab 6 . auch im nördlichen Bundesgebiet in Schnee über , so daß
sich eine dünne Schneedecke bilden konnte . Am 9 . taute diese
jedoch mit der Zufuhr milder Meeresluft zum größten Teil ab .
Am 11 . und 12 . entstand erneut eine dünne Neuschneedecke . -
Am 13 . und 14 , war es größtenteils heiter und fast nieder¬
schlagsfrei . Vom 4 . bis 6 . wurden sowohl örtliche Gewitter
beobachtet als auch ein Auffrischen der nordwestlichen Winde
in Böen bis über 130 km/h im Küstengebiet und bis über 80 km/h
im Binnenland registriert . Entsprechend den jeweils vorherr¬
schenden Luftmassen war der T emperaturverlauf , Die Tage s-
höchsttemperaturen lagen im Flachland meist über 0 ° bis zu
maximal 10 ° C am 4 . , nur inNordostbayernherr schte am 13 .
und 14 . auch tagsüber wie im Bergland während des ganzen
Zeitabschnittes Dauerfrost . Am 5 . und 6 . , imSüden bis zum
8 , sowie ab 11 . gab es leichte , in Oberfranken auch stärkere
Nachtfröste . Die Tagesmitteltemperaturen waren am 6 . und
7 . sowie ab 13 . meist zu kalt , sonst bis 50C zu warm . Höhe¬
re Werte der Sonnenscheindauer wurden im gesamten Bun¬
desgebiet nur am 13 . und 14 . erzielt .

Vom 15 . bis 19 . gelangte an der Südflanke eines ausgedehn¬
ten Hochdruckgebietes über Finnland und Skandinavien , das
sich übe r den Nordatlantik bis nach Grönland aus weitete , kon¬
tinentale Kaltluft von Osten nach Deutschland , In der Nacht
zum 17 . griffen die Ausläufer eines von der Biskaya nach
Nordfrankreich gezogenenTiefs auf Südwestdeutschlandüber ,
An der Nordflanke dieses Tiefs , das sich bis zum 18 . nach
Mitteldeutschland verlagerte , verstärkte sich das Einfließen
derKaltluft nach Nordd -euts chland , während auf seiner Rück¬
seite ein Schwall Maritimluft nach Süddeutschland einström¬

te und die hier lagernde Kaltluft nach Osten zurückdrangte . Mit
der Gradientabschwächung über Südskandinavien flautf der
stürmische Ostwind , der an der schleswig - holsteinischen
Ostküste Hochwasser ausgelöst hatte , ab . An der Massen¬
grenze der milderen Luftmasse aus Südwesten und der kalten
Kontinentalluft , die am 17 . bis nachNorddeutschland vorge¬
drungen war und sich bis zum 18 . wieder nach Süddeutschland
verlagerte , kam es am 16 . im Westen , am 17 . im gesamten
Bundesgebiet zu ergiebigenundam 18 . nur noch im Süden zu
leichtenNiederschlägen . Diese fielen imNorden als Schnee ;
im Süden gingen die Regenfälle im Laufe des 18 . in Schnee
über . Somit konnte sich mit Ausnahme des Südwestens im
Flachland eine Neuschneedecke bilden . In Schleswig - Holstein
wurden dabei maximal 18 cm Schneehöhe gemessen und es
gab starke Verwehungen . Während im Norden die Tages¬
höchsttemperaturen meist den Gef rier punkt nicht überschrit¬
ten , stiegen sie im Westen und Süden bis nahe 10 ° C an . Nachts
kam es , außer vom 15 . bis 17 , im Westen , zu leichten bis
mäßigen Frösten . Die Tagesmitteltemperaturen waren nur
um denl8 . imSüden wenig über - , sonstbis 6 ° C unternormal .
Nur am 15 . wurden noch hohe Werte der Sonnenscheindauer
regi striert .

Vom 20 . bis 22 . wurde das sich von den Britischen Inseln
bis zu den Karpaten er streckende Hochdruckgebiet in seinem
Westteil abgebaut , gleichzeitig aber dehnte es seinen Wir¬
kungsbereich bis nach Südskandinavien aus . Während an der
Südflanke dieses Druckgebildes die Zufuhr kontinentaler Kalt¬
luft nach dem südlichen und mittleren Bundesgebiet anhielt ,
konnte an seiner Nordflanke zunächst im Bereich eines fla¬
chen Tiefs über der Ostsee und am 21 . mit einem Störungs¬
ausläufer eines Nordmeertiefs maritime Polarluft nachNord -
deutschland Vordringen . In der Nacht zum 23 . griff von We¬
sten her die Auf gleitbewölkung eines umfangreichen und kräf¬
tigen atlantischen Zentraltiefs auf Deutschland über . An der
vonNorden nachSüden verlaufenden Grenze der Luftmassen
kam es am 20 . und 21 , lediglich im Küstengebiet zu stärke¬
rer Bewölkung und zu unbedeutenden Niederschlägen . Im üb¬
rigen Bundesgebiet war es meist heiter bis wolkenlos , Die
T age shöchsttemperaturen lagen im We sten und Südwe sten bis
zu 6° C über demGefrierpunkt , sonst herrschte meist leich -
ter Frost . Nachts traten leichte und in den Gebieten mit einer
geschlossenenSchneedecke auch starke Fröste von unter - 10° ,
minimal bis zu - 1 5 ° C in Hof auf . Die Tagesmitteltemperatu¬
ren hatten negative Anomalien bis zu 8° C zu verzeichnen .
Die Sonnenscheindauer betrug verbreitet über 9 Stunden .

Am 23 . und 24 . gelangte zwischen dem umfangreichen atlan -

tischenTiefdrucksystem , dessen Fronten sich jedoch nur in
Frankreich , und im äußer sten Westen der Bunde srepublik aus -
wirkten , und dem stationären Hoch über Rußland mit einer
Südwestströmung Meeresluft nach Deutschland , Dadurch
setzte eine merkliche Milderung ein , die im Alpenvorland
durch Föhnwirkung noch verstärkt wurde . Die Maxima der
Lufttemperaturen stiegen am 24 . imKüstengebiet und in Ost¬
bayern bis zu 5 ° , im Westen und Süden verbreitet bis über
10 ° maximal bis zu 18 ° C in Freiburg an . Die nächtlichen
Tiefstwerte lagen bis zu 8° C über demGefrierpunkt , nur im
Küstengebiet und in Bayern trat leichter Frost auf . Die Ta¬
gesmitteltemperaturen waren am 23 . außer im Westen und
Südwesten noch etwas unter - und am 24 . meist übernormal ,
maximal bis zu 9 ° C in Freiburg . Bei meist stark bewölktem
Wetter gab es außer im Alpenvorland leichte Regenfälle .

Am 25 . und 26 . heiterte es , nachdem der Einflußbereich des
atlantischen Tiefs nach Frankreich zurückgedrängt worden
war , im gesamten Bundesgebiet stark auf . Zu unbedeutenden
Nieder schlagen kam e s nur örtlich im We sten . Bei der anhal¬
tenden südlichen Luftzufuhr erreichten die Tagestemperatu¬
ren im Westen und im Alpenvorland , wo sich Föhneinfluß be¬
merkbar machte , Werte von 8 bis 15 ° , im Rheinland bis zu
19 ° C . Lediglich in Ostbayern , wo kältere Luft aus Südosteu¬
ropa einfloß , herrschten Tageshöchsttemperaturen von 2
bis9 ° C . Bei der starken nächtlichen Ausstrahlung sanken die

Temperaturen auf - 1 bis ' - 5 ° C ab , nur im Westen blieb es
frostfrei . Die Tagesmitteltemperaturen waren , abgesehen
von Ostbayern mit wenig unternormalen Werten , zu warm .
Bei diesen Temperaturverhältnissen taute die noch vorhan¬
dene Schneedecke , abgesehen von den Höhenlagen , fast ab .
Vielenorts wurde über 8 Stunden , im Alpenvorland auch über
9 Stunden Sonnenscheindauer registriert .
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Vom 27 . bis 29 . setzte sich mit der auf Südwest drehenden
Strömung an der Vorderseite eines atlantischen Tiefs milde ,
feuchte Meeresluft inDeutschland durch , während die konti¬
nentale Luft nach Osten abgedrängt wurde . Gleichzeitig zo¬
gen Störungsgebiete über die Bundesrepublik hinweg , die bei
meist bedecktem , örtlich auch neblig - trübem Wetter ver¬
breitet zumTeil ergiebige Nieder Schläge auslösten ; sie fie¬
len in denHöhenlagen als Schnee . Währendtagstiber die Tem¬
peraturen bis zu 10 bis 14 ° C anstiegen , kam es nachts nur
noch gebietsweise , besonders in Bayern , zu leichten Frösten .
Die Tagesmitteltemperaturen , dieam 27 . noch meist bis 5 ° C ,
übernormal waren , gingen zurück , örtlich bis zu 2 ° C unter
die Norm ,

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Neben den durch die winterlichen Witterungsperioden beding¬
ten zahlreichen Verkehrsunfällen bei Schnee , Glatteis ,
Schneefall und Schneeglätte kam es durch Schneeschmelze ,
die örtlich durch Regen beschleunigt wurde , in Bayern ge¬
bietsweise zu Hochwasser . In den Bayerischen Alpen waren
bei Lawinenunglücken Tote zu beklagen . Starke Regenfälle
und Schneeverwehungen behände rten den Zug - und Straßenver¬
kehr inSchleswig - Holstein erheblich . Der gleichzeitig herr¬
schende Oststurm führte an der Ostseeküste zuHochwasser .
Schwere Weststürme über derNordsee zu Monatsanfang hat¬
ten zur Folge , daß die Halligen " Land unter " meldeten .
Die W etter eie mente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

DieMonatsmittelderLufttemperatur bewegten sich
zwischen + 4 . 8 ° in Duisburg und - 10 . 4 ° C auf der Zugspitze .
Am kältesten war 'es inOst - und Südbayern , auf der Schwäbi¬
schen Alb und in denHöhenlagen der Mittelgebirge . Die tiefen
und mittleren Lagen wiesen hier Werte von 0 bis - 2 ° C auf und
die Gebirgszüge in Ostbayern sowie die alpinen Gebirgslagen
hatten sogar Werte bis unter - 3 ° C zu verzeichnen . Monatsmit¬
te Itempe raturen von 2 bis 4 ° C traten mit Ausnahme des Huns -
rücks und der Eifel im gesamten westlichen Bundesgebiet auf .
Am Niederrhein und im Moseltal wurden auch + 4PC überschrit¬
ten . Das übrige Deutschland hatte Werte zwischen 0 und + 2° C .
Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normal¬
werten waren nur gebietsweise inNordostbayern bis 1° C nega¬
tiv . In weiten Gebieten We st - und Süddeutschlands war e s 1 bis
2 °

, im Niederrheinischen Tiefland , im Moselgebiet und örtlich
in kleinen Räumen auch bis 2 . 5° C zu warm , Das übrige Bun¬
desgebiet hatte positive Anomalien bis 1 ° C zu verzeichnen .
Der T emperaturverlauf nach denT ages mittein ließ im
Vergleich zu den täglichen Normalwerten die 3 Wärmeab¬
schnitte in der ersten , dritten und letzten Pentade klar er¬
kennen . Die vom 13 . bis 23 . anhaltende Periode mit unter¬
normalen Temperaturen wurde um den 18 . nur im südwest¬
lichen Bundesgebiet durch wenig positive Anomalien unter¬
brochen .
Die Monat smaxima der Lufttemperatur wurden in der
Zeit vom 24 . bis 28 . an insgesamt 90Prozent aller 210 Sta¬
tionen und am 1 . an 5 Prozent der Stationen sowie an 5 weite¬
ren Tagen , erzielt . Diese Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
5 . 9 ° C ( Westermarkelsdorf auf Fehmarn am 1 . ) und

18 , 9 ° C (Dortmund am 25 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

4 . 2° C (Hof am 3 . ) und
17 . 5 ° C (Garmisch - Partenkirchen am 26 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 1 ° C ( Zugspitze am 25 . und 26 . ) und

15 . 8 ° C (Klippeneck am 26 . ) .
Die Monatsminima konzentrierten sich auf drei Zeitab¬
schnitte und zwar vom 6 . bis 8 . an 28 Prozent , am 13 . und
14 . an 9 Prozent und vom 20 . bis 23 . an 63 Prozent aller
Stationen . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 4 . 7° C (Helgoland am 13 . und Heidelberg am 13 . ) und
- 17 . 4 ° C (Neumünster am 20 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 5 . 8 ° C ( Friesrichshafen am 8 . ) und
- 17 . 5° C (Freyung , Kr . Wolfstein/Ndb . am 7 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 10 . 1 ° C ( Hohenpeißenberg am 7 . ) und
- 24 , 3 ° C ( Zugspitze am 7 . ) .

Eistage , deren Zahl normalerweise 3 bis 7 Tage beträgt ,
traten meist 3 bis 5 zu wenig auf . Abgesehen vomKüstenge -
biet , wo 3 bis 5 Frosttage zu viel beobachtet wurden ,
war deren Anzahl im übrigen Bundesgebiet um 3 bis 5 Tage
zu gering . Zu erwarten sind im Norden 14 bis 18 und im
Süden 20 bis 25 Tage ,
AlsMonatssummen desNi edex schlag wurden Wer¬
te zwischen . 9 mm ( Dagebüll , Kr , Südtondern ) und 229 mm
auf der Hornisgrinde im Schwarzwald ermittelt . In größeren

Gebieten Bayerns sowie in kleineren Räumen inNordschles -
wig , im Zonengrenzgebiet sowie im mittleren und südlichen
Bundesgebiet wurden 10 bis 25 mmNiederschlag gemessen -.
Im weitaus größten T eil Deutschlands gab es 25 bis 50 mm .
Die höheren Lagen hatten 50 bis 100 und dieKammlagen auch
100 bis 150 mm zu verzeichnen . 150 bis 200 mm und örtlich
sogar über 200 mm wurden nur im Nordschwarzwald regi¬
striert .

Dieprozentualen Anteile der Monats summen de sNie -
derschlags an den langjährigen Mittelwerten bewegten sich
zwischen 25 Prozent in BSrnau , Kr . Tirschenreuth und 209
Prozent im Bühler Tal , Kr . Bühl . Die einzelnen Anteile wa¬
ren sehr unregelmäßig über das gesamte Bundesgebiet ver¬
teilt . 25 bis 50 Prozent wurden in kleinen Räumen im Nor¬
den , Westen , im Südwesten sowie hauptsächlich in Nordost¬
bayern erzielt . Während 50 bis 100 Prozent in dem über¬
wiegenden Teil Deutschlands beobachtet wurden , waren 100
bis 125 Prozent gebietsweise sowohl imNorden als auch im
Süden erreicht worden . 125 bis 150 , Prozent wurden , nur ge¬
bietsweise in den höheren Lagen der Mittelgebirge , im
Schwarzwald , auf der Alb , im Bayerischen Wald und in den
Alpen überschritten . Über 200 Prozent gab es nur örtlich am
Westrand des Schwarzwaldes .
Die Niederschlagshäufigkeit war mit wenigen Aus¬
nahmen im Vergleich zu der Norm von 13 bis 17 Tagen mit
Niederschlägen — 0,1 mm um 3 bis 6 Tage übernormal . Dage¬
gen schwankte die Zahl der Tage mit Niederschlag . 0 mm
bis zu 5Tage um die zu erwartende Zahl von 9 bis 13 Tagen .
Die Zahl der Tage mit Niederschlag ~ . 10 . 0 mm betrug nur
örtlich 1 oder 2 und war somit 1 bis 2 Tage zu gering .
Schneefall , der normalerweise imNorden an 5 bis 8 und
im Süden an 6 bis 10 Tagen auftritt , wurde sowohl an 3 Ta¬
gen zu viel als auch an 3 Tagen zu wenig festgestellt . Eine
geschlossene Schneedecke wurde verbreitet an 4 bis
10 Tagen zu wenig , aber auch an 2 bis 5 Tagen zuviel regi¬
striert . DieNorm ist imNorden und Westen 8 bis 14 und im
Süden 10 bis 20 sowie imGebirge auch bis 25 und in den Gip¬
fellagen bis 28 Tage .
Die mittleren täglichen B e w ö 1 k u n g s g r a d e schwankten
meist 1/2 bis 1 Zehntel der gesamten Himmelsfläche um die
Mittelwerte . Heitere . Tage , deren Zahl normalerweise 3
bis 5 beträgt , wurden bis zu 3 Tage zu viel , aber auch bis zu
3 Tage zu wenig erzielt . Trübe Tage gab es verbreitet 2 bis
6 Tage mehr , örtlich aber auch 2 bis 4 Tage weniger als die
zu erwartende Zahl von 12 bis 15 Tagen .
Die Ge samtsonnens cheindauer lag zwis chen 41 Stunden ( T rier )
und 135 Stunden ( Zugspitze ) . Über 100 Stunden wurden nur in
Bayern registriert . Die Bezugswerte wurden nur örtlich im
Südwe sten nicht über schritten . Meist wurden 110 bis 130 Pro -
zent erreicht . Der relativ sonnenreichste Ort mit 17 3 Pro¬
zent war Bamberg .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/c m Z
Tag )

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
111 115 117 138 187

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Während im größten Teil des Bundesgebietes bis zu 100 cm
Tiefe ein fast ungestörter Verlauf der Erdbodentemperaturen
fe stzusteilen war , traten im We sten beachtliche T emperatur -
schwankungen auf , die in 20 cm Tiefe bis 6 ° , in 50 cm bis zu
4 ° und selbst in 100 cm Tiefe noch 2 ° C ausmachten . Nur
hier waren im Temperaturverlauf im Erdboden die 3 Wär¬
meperioden zu Monatsanfang , um den 7 . und ab 23 . klar
zu erkennen . Zwischen Monatsanfang und - ende zeigte der
Temperaturverlauf - bei Berücksichtigung 'vieler Statio¬
nen - in allen Tiefen sowohl eine Abnahme als auch Zunah¬
me der Temperaturen . Diese Werte betrugen in 20 cm Tiefe
zwischen - 3 und + 6 ° , in 50 cm zwischen - 1 und + 5 ° und in
100 cm Tiefe zwischen - 1 und + 2 ° C ,

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

'\ s Tiefe
\ cm Braun schweig Wahn Würzburg Augsburg

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
1 . 2 . 0 . 0 0 . 1 1 . 3 1 . 4 1 . 0 2 . 3 -0 . 7 -0 . 2 1 . 8 -0 . 5 - 0 . 1 2 . 5
3 . 2 . 0 . 3 0 . 2 1 . 4 4 . 0 3 . 3 2 . 6 -0 . 3 -0 . 1 1 . 8 0 . 0 0 . 0 2 . 5
7 . 2 . -0 . 2 0 . 3 1 . 2 1 . 3 2 . 2 3 . 2 -0 . 3 0 . 0 1 . 8 0 . 0 0 . 6 2 . 6

11 . 2 . 1 . 0 0,4 1 . 4 4 . 0 3 . 9 3 . 6 -0 . 2 0 . 0 1 . 9 0 . 1 0 . 9 2 . 7
14 . 2 . -0 . 1 0 . 5 1 . 4 1 . 0 2 . 6 3 . 8 -0 . 4 0 . 1 1 . 9 0 . 1 1 . 0 2 . 8
17 . 2 . -0,2 0 . 6 1 . 6 2 . 1 2 . 4 3 . 3 -0 . 3 0 . 2 2 . 0 0 . 1 1,1 2 . 8
22 . 2 , -0 . 9 0 . 6 1 . 5 0 . 4 1 . 5 2 . 8 -0 . 5 0 . 4 2 . 1 -0 . 2 1 . 1 2 . 8
29 . 2 . -0 . 2 0 . 5 1 . 4 6 . 1 5 . 5 4 . 4 -0 . 1 0 . 6 2 . 2 2 . 7 2 . 3 2 . 9

Die nur kurzen bodenfrostfreien Perioden genügten nicht ,
eine geregelte Sickerung in Gang zu bringen . Die vertikale
Bodenwasserverteilung war somit Ende des Monats nochnicht
befriedigend für die Frühjahrsbestellung
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Aerologische Werte Februar 1964

Termin 1

Sch 1 e s w i g

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste | Datum | tiefste Datum

Feuchte

%

10 000 - 58 . 3 - 47 . 8 4 . - 64 . 9 13 .
7 000 - 37 . 5 - 29 . 4 3 . - 48 . 1 6 , 45
5 000 - 23 . 3 - 16 . 8 3 . - 33 . 4 6 . 46
4 000 - 16 . 8 - 9 . 2 26 . - 28 . 4 6 . 47
3 000 - 10 . 9 - 2 . 0 26 . - 24 . 2 6 . 46
2 000 - 5 . 9 4 . 4 27 . - 15 . 8 6 . 60
1 000 - 2 . 4 10 . 3 27 . - 11 . 7 19 . 77

500 - 0 . 4 7 . 8 27 . - 8 . 2 13 . 83

Boden 45 0 . 4 6 . 3 2 . - 7 . 4 20 . 90

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10620 12430 i . 8630 4 .
Tropopausentemperatur ( ° Cj - 63 . 4 - 46 . 0 4 . - 75 . 8 14 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 29
bis Tropopausenhöhe : 29

Uhr ME Z

Stuttgart

, v Temperatur Feuchte
Höhe ( m )
über NN Mittel [ höchste ) Datum | tiefste ] Datum %

10 ooo - 57 . 2 - 49 . 8 6 . - 62 . 8 13 . 37
7 000 - 36 . 2 - 28 . 6 3 . - 45 , 0 40
5 000 - 21 . 5 - 14 . 2 3 . - 31 . 8 . 42
4 000 - 14 . 8 - 8 . 7 3 . - 26 . 0 7 . 46
3 000 - 9 . 2 - 1 . 0 25 . - 20 . 9 . 54
2 000 - 4 . 4 5 . 3 26 . - 14 . 7 7 . 70
1 000 0 . 3 12 . 0 26 . - 7 . 0 7 . SO

500 1 . 6 9 . 3 24 . - 4 . 1 8 . 82
Boden 315 1 . 7 7 . 0 2 . - 3 . 3 8 . 81

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10600 21200 1 . 6500 18 .
T ropopaus entemperatur ( ° C ) - 62 . 3 - 39 . 6 18 . - 72 . 0 n .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 29
bis Tropopausenhöhe : 29

Wetterübersicht Februar 1964

Wett e r

Dat . Großwetterlage Duftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 . Stark bewölkt Küste und Alpengipfel

2 .
Zyklonale Westlage

(Wz )
Milde bis bedeckt ,

im Norden kurz - Täglich Niederschläge ,
Böen über 100 km/h

3 . Meeresluft fristig heiter im Norden und bis zum

4 . auch im Süden von Örtlich Gewitter
4 . geringerer Intensität . vom 4 . bis 6 .

5 .
Küstengebiet Böen

Vorübergehende
Tagesmengen über bis 137 km/h

6 . Maritime Aufheiterung
10 mm nur vereinzelt

im Süden . Dünne Neuschneedecke, •

7 . Polarluft im Norden am 7 . , im
Süden meist bis zum 9 .

8 .
Ab 5 . Süden und Mitte

wegtauend . Im Süden
am 7 . u . 8 . Minima

9 . Zyklonale Nordwestlage Meeresluft , Stark bewölkt bis in zunehmender
des Monats

(NW z ) ( Zugspitze - 24 . 3 ° C )
10 . teils polaren , bedeckt , im Süden Verbreitung Schnee .

11 .
teils subtropischen zeitweise heiter Mitte und Süden

Ursprungs gebietsweise
12 . Neuschneedecken .

13 .

14 . Überwiegend
Größtenteils heiter

Nur vereinzelt unbe -

deutender Nieder schlag

15 .
kontinentale

16 .
Hoch

Fennoskandien -

Nordmeer

im Norden
Am 16 . gebietsweise ,
sonst verbreitet Nie¬

derschläge , örtlichüber
10 mm , besonders im

17 . anfangs gealterte

maritime

Polarluft

Überwiegend stark

bewölkt bis

Feldberg i . Schw . Böen
bis 161 km/h . Nord¬

deutschland Neuschnee¬
decke ( Cuxhaven 18 cm )18 . ( HNFz ) bedeckt

Norden Schnee

19 .

20 .
In kleineren Gebieten

Hoch
Norden und Mitte

21 . Schläge
Temp , eMinima des

Mitteleuropa heiter
Monats

22 . (HM )
(Hamburg - 16 . 3 ° C )

23 . Teils kontinentale
teils maritime

Pölarluft

Meist stark
Tauwetter

24 .
Zyklonale Südwestlage

( S Wz )

bewölkt Am 25 . fast überall

25 . Antizyklonale Südlage
( Sa )

Übergang von
Vielfach

aufheiternd

in großen Gebieten
nieder schlagsfrei .

kontinentaler
Sonst verbreitet leichte Temp . Maxima des

27 .
Niederschläge ; örtlich Monats

zu maritimer
Stark bewölkt bis Tagesmengen über

28 .
Zyklonale Südwestlage bedeckt , Örtlich 10 mm . Nur vereinzelt ( Essen 18 . 7 ° C )

( SW z ) Polar luft
aufheiternd Schnee .

29 .
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12. Jahrgang März 1964 Nummer 3

Allgemeiner Witterungscharakter
Der März war mit Ausnahme der Zugspitze zu kalt . Die lang¬
jährigen Mittelwerte der monatlichenNiederschlagssummen
wurden im Süden meist über - , im Norden jedoch verbreitet
wesentlich unterschritten . Bei dem stark bewölkten Wetter
wurden die Bezugswerte der Sonnenscheindauer nur örtlich
im Westen erreicht , sonst war es sonnenscheinarm .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 7 . gelangte än der Südflanke eines ausgedehnten
undkräftigenHochdruckgebietes , das sich zunächst vonNord -
rußland über Skandinavien bis zum Nordmeer erstreckte , kon -
tinentale Polarluft nach Deutschland , In der kalten östlichen
Bodenströmung war es meist stark bewölkt bis bedeckt . Erst
ab 6 . heiterte es stark auf . ZuNieder Schlägen kam es am 1 .
durch Stau amSchwarzwald und an den Alpen , die bis zu 8 mm
ergaben und die oberhalb 700 m NN als Schnee fielen . Ab 4 .
traten verbreitet leichte Schneefälle auf , die in Süddeutsch¬
land örtlich auch ergiebig waren . Am 5 . konnte sich gebiets¬
weise im Norden und verbreitet im Süden eine Neuschnee¬
decke bilden , welche die in Süddeutschland vorhandene
Schneedecke um einige Zentimeter erhöhte . Die Tages¬
höchsttemperaturen , die anfangs im Norden um 0 und im
Süden bi § zu 10 ° C betrugen , gingen zurück ; ab 6 . herrsch¬
te meist Dauerfrost . Die nächtlichen Tiefstwerte der Tempe¬
raturlagen - mit örtlichen Ausnahmen zu Anfang dieses Zeit¬
abschnittes im Bodenseegebiet - bis zu 5° und ab 5 . bis zu
10 ° C unter dem Gefrierpunkt . Die Tagesmitteltemperaturen
waren außer imSüden am 1 . , wo geringe übernormale Mittel¬
temperaturen erzielt wurden , zu kalt , am 7 . bis zu9 ° C (Hof ) .
Die Sonnenscheindauer erzielte er st ab 6 . höhere Beträge .
Vom 8 . bis 10 . bestimmte ein Hoch das Wettergeschehen in
Deutschland . Bei absinkender Duftbewegung war es meist
wolkenlos und niederschlagsfrei . Die täglichen Höchsttem¬
peraturen erreichten Werte , die verbreitet zwischen 5 und
10 ° C lagen , nachts trat mit geringen örtlichen Ausnahmen
leichter , inOberfranken auch mäßiger Frost auf . Die Tages¬
mitteltemperaturen waren am 8 . bis zu 9 ° und am 10 . nur
noch bis zu 3° C unternormal . Es wurden täglich bis zu 10
Stunden und mehr Sonnenschein registriert .
Vom 11 . bis 15 , verlagerte sich das britische Hoch nach
Skandinavien . An seiner Südflanke hielt die Zufuhr konti¬
nentaler Kaltluft nach Deutschland an . Diese Bodenströ¬

mung wurde noch durch eine Tiefdrucktätigkeit über dem
südwest - und westeuropäischenRaum verstärkt . Ander Vor¬
derseite dieser einzelnen Tiefdruckgebiete über Südwesteu¬

ropa stieß milde Meeresluft aus Südwesten bis nach Süd¬
deutschland vor . Die Grenze zwischen diesen beiden Duft¬
massen verlief am 13 . von Südengland über Südwestdeutsch¬
land nach Italien , wurde dann aber mit dem Vordringen der
kontinentalen Kaltluft bis nach Frankreich zurückgedrängt .
In ihrem Bereich kam es bei bedecktem Wetter imSüden zu
leichten , abl4 . auch zu mäßigenNiederschlagen , die am 12 ,
nur in Höhenlagen und ab 14 . auch in den Tallagen als Schnee
fielen . Hierbei bildete sich eine Schneedecke von über 10 cm .
Im Norden war es während de s ganzen Z eitabschnitte s im Be¬
reich der kontinentalen Kaltluft heiter und niederschlagsfrei .
Hier frischte der Ostwind , besonders am 14 . , starkaufund
erreichte imKüstengebiet in Böen über 1 00 km/h . Die Tages¬
höchsttemperatur r*.n lagen in der Kaltluft wenige Grade über
0, in der Warmluft dagegen meist um 10 , indem durch Föhn¬

einwirkung begünstigten Voralpenraum bis zu 14 ° C , Die
nächtlichen Tiefstwerte bewegten sich im Süden um und im
Norden wenige Grade unter 0 . Die Tagesmitteltemperaturen
waren nur im Süden und Westen um den 13 . wenig über - ,
sonst bis zu 5 ° C unternormal . Während im Norden eine
hohe Sonnenscheindauer erzielt wurde , war es im Süden sehr
sonnenscheinarm .
Vom 16 . bis 18 . hielt an der Südflanke des ausgedehnten
Hochdruckgebietes über Fennoskandien die Zufuhr kalter
Duftmassen aus Osten an . Ein in dieser Strömung eingela¬
gerter Kaltlufttropfen , der von Polen zur T schechoslowakei

zog , verursachte im Norden leichte Schneefälle , die am 17.
zu einer dünnen Schneedecke führten . Dagegen wurde Süd¬
deutschland am 16 . von einem Mittelmeertief beeinflußt ; die
südlich der Donau aufgetretehen z . T . ergiebigen Schneefälle
führten zu einer Erhöhung der Schneedecken . Am 18 . wurden
hier im Bereich der Vor 'derSeite eines atlantischen Tiefs er¬
neut Schneefälle ausgelöst , die aber mit der wärmeren süd¬
westlichen Strömung am Oberrhein in Regen übergingen .

Während die täglichen Höchsttemperaturen im mittleren und
nördlichen Bundesgebiet bis auf einige Grade über 0, im Sü¬
den um gleiche Beträge unter 0° C lagen , herrschte nachts in
ganz Deutschland verbreitet mäßiger , örtlich auch strenger
Frost . Die Tagesmitteltemperaturen waren bis zu 9 CC zu kalt -.
Vom 19 . bis 21 . griff die Vorderseite eines vom mittleren
Atlantik nach den Britischen Inseln gezogenen Tiefdruckge¬
bietes auf Deutschland über . Mit der advektiveziErwärmung
traten im gesamten Bundesgebiet täglich verbreitete , im Süd¬
westen auch lang anhaltende und ergiebige Niederschläge auf ,
die als Schnee einsetzten , aber bald in Regen übergingen .
Die im größten Teil Deutschlands noch vorhandene Schnee¬
decke taute bis auf die Höhenlagen im Süden ab . Am 21 . gab
es im südlichen und mittleren Bundesgebiet einzelne Gewit¬
ter . Während die Tageshöchsttemperaturen in der Warmluft
bis zu 1 5° C anstiegen , wurden nördlich der Elbe nur einige
Grade über 0 erreicht . Deichte Fröste wurden anfangs noch
örtlich im Küstengebiet beobachtet . Die Tagesmitteltempe¬
raturen waren am 19 . bis zu 4 ° zu kalt und am 21 . um
den gleichen Betrag zu warm . Bei dem meist bedeckten Wet¬
ter wurden nur örtlich geringe Werte der Sonnenscheindauer
erzielt .
Am 22 . und 23 . konnte an der Südflanke einer sich vom At¬
lantik über Mitteleuropa bis zum Balkan erstreckenden Tief¬
druckrinne weiterhin milde Meere sluft aus Westen nach Süd¬
deutschland eindringen . Dagegen gewann anihrer Nordflanke
die in den Vortagen nach Osten zurückgedrängte kontinenta¬
le Kaltluft erneut nach Westen bis zur Weser an Raum . An bei¬
den Tagen traten bei meist bedecktem Wetter verbreitet
leichte , örtlich auch mäßige Regen - und nur in den Hochal -
penSchneefälle auf . Durch labile Umlagerungen bedingt gab
es am 23 . im Südwesten und Süden einzelne Gewitter . Die
Tageshöchsttemperaturen betrugen im Norden in der Kalt¬
luft wenig über 0 , sonst stiegen sie bis zu 15 ° C an . Nachts
wurden nur imKüstengebiet örtlich noch leichte Fröste fest¬
gestellt . Die Tagesmitteltemperaturen waren bis zu 5 ° C zu
warm , nur Schleswig - Holstein hatte unternormale Werte .
Vom 24 . bis 27 . lag über Fennoskandien ein kräftiges Hoch .
An seiner Südwestflanke drifteten zunächst einzelne Störun¬
gen eines atlantischen Tiefs über Deutschland hinweg . Hier¬
beikonnte am 24 . und 25 , maritime Tropikluft aus Südwe¬
sten und danach auf der Rückseite eines Nordseetiefs mari¬
time Polarluft in das Bundesgebiet einfließen . Sie drängte
die im Norden noch anstehende kontinentale Polarluft nach
Nordosten ab . Am 26 . wirkte sich der Einfluß eines Tiefs
über dem Mittelmeer inSüddeutschland aus . Am 27 . ström¬
te zwischen diesemDruckgebilde und demkräftigenHoch im
Norden erneut die kontinentale Polarluft aus Osten nach
Norddeutschland ein . Täglich traten z . T . lang anhaltende
und ergiebige Niederschläge auf , die am 27 . imSüden meist
als Schnee fielen . Die Tageshöchsttemperaturen waren in
der Tropikluft im Süden am 24 . und 25 . , im Alpenvorland
noch durch Föhneinwirkung verstärkt , bis maximal 17 ° an¬
gestiegen , im Norden bewegten sie sich um 5 ° C . Vom 25 .
zum 26 . war im Süden ein merklicher Rückgang der tägli¬
chen Temperaturmaxima zu verzeichnen , der bis zu 12 ° C
ausmachte . Nachts wurden nur örtlich in der kontinentalen
Polarluft leichte Fröste beobachtet . Die Tagesmitteltempe¬
raturen waren bis zum 26 . , abgesehen vom äußersten Nor¬
den , bis zu 5 ° über - , am 27 . meist bis zu 3 ° C unternormal .
Bedingt durch föhnige Auflockerung wurden am 24 , und 25 ,
nur imSüden eine längere Sonnenscheindauer erzielt , sonst
herrschte bedecktes Wetter .
Vom 28 . bis 31 . blieb ein ausgedehntes Hoch über Fenno¬
skandien und dem Nordmeer stationär . Währenddessen zog
am 28 . und 29 . ein Tief von der Adria über Ungarn nach
Norddeutschland und am 30 , und 31 . ein weiteres von den
Balearen nach Ungarn . ImNordosten dieser Tiefdruckgebie -
te konnte milde Duft aus Südosten auf der an der Südflanke
des Hochs aus Osten nach Norddeutschland eingeflossenen
kontinentalen Kaltluft aufgleiten , Bei diesen Vorgängen tra¬
ten täglich verbreitet meist ergiebige und lang anhaltende
Niederschläge auf . Sie fielen in Schleswig - Holstein und im
östlichen Nieder Sachsen hauptsächlich als Schnee , so daß
hier am 29 . früh eine dünne Schneedecke vorhanden war .
Die Tageshöchsttemperaturen stiegen im . Norden bis wenig
über 0 , im Süden bis zu 10 ° C an . Nachts gab es noch ge¬
bietsweise leichte Fröste . Die Tagesmitteltemperaturen wa¬
ren anfangs bis zu 4 , am Ende des Zeitabschnittes noch bis
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zu 2° C zu kalt . Bei dem bedeckten und naßkalten Wetter
schien die Sonne nur örtlich im Süden kurze Zeit .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter Schäden
Schneefälle undGlatteis forderten bei Verkehrsunfällen zahl¬
reiche Menschenleben . Ein Blitz tötete ein Rudel Rehwild .
Stürmische Ostwinde über Schleswig - Holstein ließen zahl¬
reiche Schiffe in der Kieler Förde Schutz suchen . Gleich¬
zeitig wurde an der Westküste das Wasser von Land weg¬
gedrückt ; der Schlick um die Halligen wies bereits Trok -
kenrisse auf .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten
sich zwischen 4 . 3 ° C in Heidelberg und - 9 . 3 ° C auf der Zug¬
spitze . Am wärmsten mit Werten von über 2 ° , örtlich auch
über 4° C , war es im gesamten Rhein - , Neckar - und Mosel¬
tal , imRhein - Main - Gebiet sowie in der Münsterländer Bucht .
Die niedrigsten Werte von unter 0 ° C wurden in den östlichen
Teilen von Schleswig - Holstein und vonNiedersachsen sowie
in den Höhenlagen der Gebirge , in denKammlagen auch z . T .
unter - 2 ° C , registriert . Das übrige Bundesgebiet hatte 0 bis
2° C zu verzeichnen .
Die Abweichungen die ser Monatsmittel von den Normal¬
werten zeigten nur auf der Zugspitze einen positiven Wert
von 0 , 2° C , sonst war es im Bundesgebiet überall zu kalt .
Die geringsten negativen Abweichungen von der Norm von 1
bis 2° C wurden im äußersten Süden , in kleinen Räumen
in Süddeutschland sowie am Mittel - undNiederrhein beobach¬
tet . Mehr als 3° C zu kalt war es entlang der Zonengrenze
von Oberfranken bis zur Ostsee und örtlich in einzelnen
Gebirgslagen . Der weitaus größte Teil des Bundesgebietes
war 2 bis 3 ° G zu kalt .
Der T emperaturverlauf nach den Tagesmitteln ließ im
Vergleich zu den täglichen Normalwerten die fast den größten
T eil des Monats über vorherrschende Kaltluft und deren Aus¬
maß erkennen . Die wenigen Warmluftvorstöße und ihre Aus¬
dehnung sind aus den einzelnen Tageswerten mit übernorma¬
len Temperaturen zu er sehen . Diebiszuml9 . vorherrschen¬
de kontinentale Polarluft mit bis zu maximal 9 ° C zu kalten
Tagesmitteltemperaturen wurde am 1 . aus dem Südwesten
sowie am 12 . und 13 . aus dem Südwesten und Westen des
Bundesgebietes nach Osten abgedrängt , wie die geringen po¬
sitiven Anomalien in diesen Gebieten zeigen . Während sich
vom 20 . bis 26 . die kontinentale Polarluft nur noch im Kü¬
stengebiet mit negativen Abweichungen bis zu 2° C auswirken
konnte , war es im übrigen Bundesgebiet im Bereich milderer
Luftmässen bis zu 5 ° C zu warm . Für den Rest des Monats
war wiederum in ganz Deutschland die östliche Kaltluft mit
bis zu 4 ° C zukalten Tagesmitteltemperaturen bestimmend .
Die Monatsmaxima der Lufttemperaturen konzentrier¬
ten sich auf die Zeit vom 20 . bis 25 . , wo sie an 94 % aller
Stationen beobachtet wurden . Ferner traten sie noch einzeln
vom 9 . bis 14 . auf . Diese Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
4 . 3 ° C ( Westermarkelsdorf/Fehmarn am 25 . ) und

16 . 6° C (Ostinghausen , Kr . Soest am 21 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

7 . 8° C ( Altglashütte , Kr . Tirschenreuth am 22 . ) und
18 . 0° C (Ammerland , Kr . Wolfratshausen am 25 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 2 . 1 ° C ( Zugspitze am 25 . ) und
15 . 4 ° C ( Oberstdorf am 25 . ) .

Die Monatsminima der Lufttemperaturen traten an 68 %
aller Stationen vom 7 . bis 10 . und an 32 % hm 17 . und 18 .
auf . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 3 . 4° C (Helgoland am 8 . ) und

- 11 . 5 ° C ( Lüchow und Unterlüß am 8 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

- 6 . 4 ° C ( Baden - Baden am 8 . ) und
- 16 . 8 ° C (Hüll , Kr . Mainburg am 17 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 10 . 4 ° C (Höchenschwand , Kr . Waidehut am 7 . ) und
- 20 , 2 ° C ( Zugspitze am 7 , ) .

E i s t a g e , deren Norm 1 bis 2 beträgt , wurden meist 2 bis
6 Tage zu viel festgestellt . Frosttage , deren Zahl nor¬
malerweise imNorden 10 bis 15 undimSüden 15 bis 20 aus¬
macht , traten im Norden meist 5 bis 10 zu viel auf ; im Sü¬
den wurden sowohl 2 bis 5 zu viel aber auch zu wenig be¬
obachtet .
Als Monats summen des Niederschlags wurden Werte
zwischen 14 mm ( Wartjenstedt , Kr . Wolfenbüttel ) und 194 mm
( St . Wilhelm , Kr . Freiburg i . Br . ) verzeichnet . Am nieder¬
schlagreichsten mit Beträgen von über 100 , örtlich auch über
150 mm war es imSchwarzwald , nördlich des Bodensees so¬
wie in kleinerenRäumen der Alpen und des Alpenvorlandes .
75 bis 100 mm wurden iraSüden von Baden - Württemberg und
von Bayern erzielt . Nach Norden schließt sich ein breites
Band an , das sich vom Saargebiet über den Odenwald bis Nie¬
derbayern erstreckt , wo 50 bis 75 mm registriert wurden .
Diese Mengen wurden noch örtlich im Westen gemessen . Im
übrigen Bundesgebiet wurden - abgesehen von Nordhessen

und dem südlichen Niedersachsen sowie gebietsweise in
Schleswig - Holstein und Oberfranken mit nur 10 bis 25 mm -
25 bis 50 mm beobachtet .
Die prozentualen Anteile de r Monat s summen de s Nie¬
derschlags an den langjährigen Mittelwerten bewegten sich
zwischen 22 % in Polsterberg , Kr . Zellerfeld und 316 % in
Meersburg . Im Kreis Zellerfeld wurden örtlich 25 % nicht
erreicht . 25 bis 50 % gab es gebietsweise in Schleswig -
Holstein , im Süden von Niedersachsen , in Nordhessen , in
Ostbayern und im Süderbergland . Für weite Gebiete Nord¬
deutschlands - abgesehen vom Nordwesten und einzelnen
kleineren Gebieten mit 75 bis 125 % - wurden 50 bis 75 %
errechnet . 75 bis 100 % bestimmte man in Westdeutschland
und in großen Räumen vom mittleren Bundesgebiet , im
Schwarzwald , in den Alpen sowie in Ostbayern , 100 bis 150 %
wurden am Mittelrhein und in weiten Gebieten Süddeutsch¬
lands erzielt . 150 bis 200 % der Norm fielen örtlich am
Mittelrhein und in großen Teilen Süddeutschlands und 200
bis 300 % vielenorts im Süden .
Die Niederschlagshäufigkeit war im nördlichen und
mittleren Bundesgebiet unter - , im Südpn übernormal . Tage
mit ■= 0 . 1 mm Niederschlag , deren Zahl normalerweise 14
bis 17 beträgt , wurden imSüden meist 2 bis 8 zu viel , sonst
2 bis 6 zu wenig gezählt . Ähnlich verhielt es sich mit den
Tagen mit = 1 . 0 mm Niederschlag , deren Soll 8 bis 13 Tage
beträgt ; sie waren im Süden 2 bis 6 zu viel , im übrigen Bun¬
desgebiet um 2 bis 5 zu gering . Die Tage mit = 10 . OmmNie -
der schlag bewegten in ganz Deutschland mit 0 bis 4Tagenum
die Norm . Schneefall , der nach den langjährigen Mittel¬
werten im Norden an 5 bis 7 und im Süden an 6 bis 9 Tagen
beobachtet wird , trat im Westen und im mittlerenBundesge -
biet an 2 bis 4 Tagen zu wenig , sonst an 2 bis 6 Tagen zuviel
auf . Eine geschlossene Schneedecke ist im Norden an 3
bis 6 , im Süden meist an 4 bis 12 Tagen zu erwarten . Nur in
Baden - Württemberg undteilweise imSaargebiet wurde diese
Zahl um 2 bis 8 über - , sonst um 2 bis 6 unterschritten . Ge¬
wi 11 e r gibt es im März meist an einem Tag , es wurden ört¬
lich 2 gezählt .
Die mittleren täglichen Bewölkungsgrade lagen mit 7
bis 8 Zehntel der gesamtenHimmelsfläche mit wenigen Aus¬
nahmen über der Norm und zwar in Baden - Württemberg ver¬
breitet um 2 , sonstum 1/2 bis 1 l/2 Zehntel , Heitere Ta¬
ge , deren Zahl normalerweise 3 bis 5 beträgt , wurden nur im
mittleren Bundesgebiet 1 bis 3 zuviel , imNorden und Süden
meist 2 bis 5 zu wenig registriert . T rübe Tage , die an 11
bis 14 Tagen zu erwarten sind , wurden im Norden 3 bis 9 und
im Süden 6 bis 14 Tage zu viel festgestellt .
DieGesamtsonnenscheindauer betrug zwischen 48
Stunden ( Feldberg/Schwarzwald , Badenweilerund St . Blasien )
und 148Stunden (Ostinghausen , Kr . Soest ) . Über 100 Stunden
wurden nur in Nord - und Westdeutschland , abgesehen vom
Küstengebiet erzielt . Die Bezugswerte wurden lediglich ört¬
lich im Westen überschritten . Dagegen wurden im Südwesten
z . T . nicht einmal die Hälfte dieser Werte erreicht . Der rela¬
tiv sonnenscheinreichste Ort mit 120 % war Ostinghausen .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

162 176 185 187 241

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
ImNordosten des Bundesgebietes war bis zu lOOcmTiefe bis
zum 25 . kaum eine Änderung imTemperaturverlauf festzu -
stellen .Dagegen waren im übrigen Deutschland die Schwankun¬
gen der Lufttemperatur auchim Boden bis 100 cmTiefegut zu
verfolgen . Nach dem T emperaturrückgang bis zum 8 . setzte
ein Anstieg bis zum 14 . ein . Der Abnahme bis zum 19 . folgte
ein erneutes kräftiges Ansteigen bis zum 25 . , in 100 cmTie -
£e bis zum 28 . Für den Rest des Monats trat eine Ab - und
danach eine geringe Zunahme ein . Zwischen Monatsanfang
und - ende zeigte der Temperaturverlauf - bei Berücksichti¬
gung vieler Stationen - allgemein eine Zunahme bis zu 6 in
20 cm , bis zu 4 ° in 50 cm und bis zu 3 ° C in 100 cm Tiefe ,
abe r örtlich auch eine Abnahme um 1/2 Grad bis 100 cm Tiefe .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

'Ns Tiefe
\ cm

am Xs,

Braunschweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 3 . -0 . 1 0 . 5 1 . 4 5 . 4 5 . 4 4 . 6 0 . 3 0 . 8 2 . 2 2 . 8 2 . 6 3 . 1
8 . 3 . -1 . 1 0 . 41 . 3 1 . 5 2 . 7 4 . 0 0 . 0 1 . 1 2 . 4 0 . 4 1 . 5 3 . 1

14 , 3 . -0 . 1 0 . 4 1,2 4 . 7 4 . 0 3 . 7 0 . 8 1 . 2 2 . 4 3 . 7 2 . 9 3 . 2
19 . 3 . -0 . 5 0 . 4 1 . 2 2 . 0 2 . 8 3,7 0 . 5 1 . 5 2 . 5 0 . 8 1 . 7 3 . 3
21 . 3 . -0 . 1 0 . 4 1,2 6 . 7 5 . 2 3 . 8 4 . 5 2 . 4 2 . 6 5 . 0 3 . 3 3 . 2
25 . 3 . 0 . 7 0 . 6 1,2 8 . 2 7 . 1 5 . 3 5 . 9 4 . 7 3 . 7 8 . 4 6 . 5 4 . 9
28 . 3 . 1 . 7 1 . 9 1 . 9 6 . 5 6 . 6 5 . 8 4 . 3 5 . 0 4 . 4 3 . 7 5 . 6 5 . 8
31 . 3 . 3 . 0 2 . 1 2,0 5 . 4 5 . 4 5 . 5 4 . 2 4 . 3 4 . 5 5 . 3 5 . 4 5 . 3

Ungehinderte Sickerung und damit eine normale vertikale Ver¬
teilung des Bodenwassers stellte sich während des letzten Mo¬
natsdrittels ein . Ende März herrschten für die Frühjahrsbe¬
stellung verbreitet günstige Bodenfeuchtigkeitsverhältnisse .
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Witterung und Pflanzenentwicklung seit dem Herbst 1963

Der Witterungs verlauf des vergangenen Winters gestaltete
sich , obwohl er gegenüber dem langjährigen Durchschnitt
etwas nach der kalten Seite abwich , zu trocken und verhält¬
nismäßig schnee - , aber nicht sonnenscheinarm war , für die
Landwirtschaft recht günstig . Nach ersten leichten bis mä »
ßigenNachtfrösten im Oktober begünstigte die überaus milde
und feuchte Novemberwitterung , infolge der sogar einige
Sträucher schüchtern zu blühen begannen , den Aufgang und
die Entwicklung der Wintersaaten . Auch konnten die herbst¬
lichen Ernte - und Feldarbeiten trotz der häufigen und ergie¬
bigen Novemberniederschläge fast vollständig abgeschlos¬
sen werden , bevor sie Anfang Dezember eingestellt werden
mußten , als der Frost schnell in den Boden eindrang .
Eine dünne , nur gebiets - bzw . zeitweise 5 und lediglich ört¬
lich 10 cm übersteigende Schneedecke bildete sich Mitte De¬
zember aus . Sie schützte das gut , mitunter sogar üppig ste¬
hende Wintergetreide vor scharfen , nahezu zweiWochen lang
auch am Tage andauernden Frösten . Bis Weihnachten sanken
die nächtlichen Tiefsttemperaturen auf Werte zwischen - 10
und - 20 ° C ab . Diese Minima wurden im weiteren Verlauf des
Winters nur an wenigen Orten noch unterschritten . Der Frost
hielt bis Ende Januar an . Lediglich um die Jahreswende konn¬
ten während einer mehr oder weniger wirksamen Tauwetter¬
periodegebietsweise noch Pflugarbeiten ausgeführt werden .
Wegen der zu geringen Tagestemperaturen war jedoch kein
Pflanzenwachstum mehr möglich . Nach einem mehr im Nor¬
den als im Süden der Bundesrepublik ausgeprägten milden ,
aber ziemlich trüben frostfreien Witterung sab schnitt Ende
Januar/Anfang Februar >kam es Mitte Februar - jetzt vor¬
nehmlich in Norddeutschland - zur Ausbildung einer leichten
Schneedecke und zu Frost . Frische Ostwinde verursachten
im norddeutschen Küstengebiet Schneeverwehungen . Ende
Februar stiegen die Temperaturen am Tage vielfach über
+ 10 ° C an undhielten sich auchnachts über demGefrierpunkt ,
Im Februar , der fast überall ziemlich mild war , fiel , wie
bereits in den beiden Vormonaten , wenig Niederschlag . Der
März zeigte sich in den ersten beiden Dekaden von einer un¬
gewöhnlich kalten Seite . Dabei brachte er , abgesehen von
Nebelnässen , zunächst nur Süddeutschland geringfügige Nie¬
derschläge . Die Temperaturgegensätze zwischen Tag und
Nacht waren oft sehr groß , und die kalten , aus östlichen
Richtungen wehenden Winde trugen zur Austrocknung der
Ackerkrume bei .
Die ausgesprochen winterlichen Außenarbeiten , wie z . B . das
Dungfahren oder der Obstbaum - undRebschnitt , konnten ohne
nennenswerte wetterbe dingte Behinderungen durchgeführt
werden . Die strengen Dezember - und Januarfröste und auch
die späteren Kahl - und Wechselfrostperioden , die zu mehr¬
fachem Auftauen und Gefrieren der oberen Bodenschichten
führten , scheinen weder an denObstbäumen und Winterungen
nennenswerte Schäden verursacht noch sich nachteilig auf
die Er st ent wicklung der Pflanzenwelt ausgewirkt zu haben .
Dies ist besonders hervorzuheben , da eine , die Wintersaaten
vor Kältetod und Frostwechsel schützende , genügend hohe
Schneedecke in diesem Winter meistens fehlte bzw . auf
Bayern und höhere Gebirgslagen beschränkt blieb . Die ver¬
hältnismäßig trübe und nebelreiche Witterung im Spätwinter ,
in dem höhere positive Temperaturen nur selten gemessen
wurden , trug sehr wesentlich dazu bei , daß die Vegetation
kaum angeregt wurde . Nur Schneeglöckchen und Hasel blüh¬
ten gebietsweise bereits bei dem vorfrühlingshaften Wetter
in der letzten Februarwoche auf . In Südostdeutschland , wo
sich derSchnee und der Bodenfrost länger hielten , verharr¬
te die Pflanzenwelt sehr lange in nahezu ungestörter winter¬
licher Vegetationsruhe . Auch in Norddeutschland , wo Anfang
Februar einerstesErwachen zu beobachten war , kam es ab
Mitte Februar in den nordöstlichen Gebieten nochmals zum
Wachstums Stillstand . Daher konnten die in Norddeutschland
zuweilen sehr heftigen , kalten Ostwinde und die Kälterück¬
fälle der erstenMärzhälfte der Vegetation kaumSchaden zu¬
fügen .
Mit dem astronomischenFrühlingsbeginnfielin diesemJahr
auch das Ende der winterlichen Frostperiode zusammen . Das
allgemeine Temperaturniveau erfuhr eine im nördlichen
Deutschland zwar geringere , im übrigenGebiet der Bundes¬
republik aber sehr markante Anhebung . Auch die Nieder¬
schlagstätigkeit lebte auf . Der März behielt jedoch weiterhin
sein unfreundliches Gesicht und wartete noch in den letzten
Tagen des Monats mit Regen - und Schneefällen auf . Weiten
RäumenNorddeutschlands bescherte er sogar weiße Ostern .
Da nach dem 20 . März die Temperaturen am Tage über 5 ° ,
in manchen Gegenden des öfteren sogar bis nahe 15 ° C anstie -
gen und nachts im allgemeinen nicht mehr unter 0° C absan¬
ken , war trotz überwiegend bewölktem Himmel und ziemlich
regnerischem Wetter in den witterungsbegünstigtenGebieten
ein recht plötzliches Erwachen der Pflanzenwelt zu beob¬
achten . Die Feldarbeiten wurden sogleich in stärkerem Maße
aufgenommen . Häufige und ergiebige Niederschläge führten
gebietsweise zwar einer seits zur stärkeren Behinderung der

nunmehr drängenden landwirtschaftlichen Außenarbeiten ,
trugenaber andererseits zur Auffüllung des Bodenfeuchtevor¬
rats bei . Dies wurde imHinblick auf die bevorstehende Früh¬
jahrsbestellung begrüßt , besonders dort , wo dieser Vorrat
durch trockene Ostwinde in der ersten Märzhälfte in den obe¬
ren Bodenschichten stark aufgezehrt war ; stellenweise kam
es dadurch sogar zu erheblichen Bodenverwehungen .
Insgesamt haben aber in die sem Winter sowohl die Tempera¬
turen als auch dieNiederschläge die Bodenverhältnisse gün¬
stig beeinflußt . Durch die reichlichen Niederschläge imNo -
vember waren die Böden bei Beginn der Frostperiode bis
60 cm Tiefe fast ausnahmslos mit Wasser gesättigt . Dies
erwies sich als sehr positiv , da die Nieder schlagssumme der
eigentlichen Wintermonate , De zember bis Februar , sehr ge¬
ring war . Mehr als diese Wintersumme ist jedoch für die
Landwirtschaft die gesamte Niederschlagsmenge in derZeit
zwischen den Vegetationsperioden von Bedeutung . Die Nie¬
derschlagsmenge dieser Zeitspanne kam dem Normalwert
schon recht nahe , da zu ihr auch der erheblich zu nasse No¬
vember und der im Süden Deutschlands zu nasse März gehört .
Die Auswirkungen der Winterniederschläge auf das Pflanzen¬
wachstum und die landwirtschaftliche Bodennutzung sind wei¬
terhin vom Bodenzustand abhängig . Infolge der Schneearmut
dieses Winters konnte der Frost - wie auch schon im extrem
kalten Vorwinter - wieder außerordentlich tief in den Erdbo¬
den eindringen ( in Ostbayern unter unbewachsenem Boden bis
100 cm Tiefe ) . Die Bodengare , vor allem die Auflockerung
und Krümelung der oberen Bodenschichten durch wiederhol¬
te Gefrier - und Auftauvorgänge und die dadurch begünstigte
Bodenatmung , ist in diesem Frühjahr gut , da es infolge un¬
terdurchschnittlicher Winterniederschläge in den Tauwetter¬
perioden kaum Verschlämmungen oder Überschwemmungen
gab . Die Böden , zum Ende der winterlichen Frostperiode
wohl normal feucht , aber nicht übernäßt , konnten sich - ob¬
wohl in diesem F rühjahr noch ziemlich kühl - verhältnismäßig
leicht erwärmen . Im Hinblick auf die bevorstehenden Feld¬
arbeiten und die beginnende Vegetationsentwicklung wurde be¬
grüßt , daß die in der letzten Märzdekade einsetzendenhäufi¬
gen und z . T . auch ergiebigen Niederschläge auf weitgehend
frostfreie und in Norddeutschlahd an der Oberfläche ausge¬
trocknete Böden fielen . Zu oberflächlichem Abfluß , Bodenab¬
spülungen und übernormaler Nährstoffauswaschung kam es
daher in diesem Frühjahr kaum . Da die Sickerung nur stel¬
lenweise noch durch Frost behindert war , führten die recht
ergiebigen Niederschläge der letzten Märztage weniger zur
Übernässung der oberen Bodenschichten als zur Auffüllung
des sehr geringen Grundwasservorrats . Der niedrige Grund¬
wasserstand ist für die derzeitige Vegetationsentwicklung
nicht von Bedeutung . Im Laufe des Sommers jedoch könnte
die eventuell notwendig werdende Zusatzbewässerung und
-beregnung auf hinreichende Quellschüttung angewiesen sein .
Die Mietentemperaturen konnten während der Wintermonate
stets ohne Schwierigkeiten in einem günstigen Bereich ge¬
halten werden , so daß die Überwinterung des Erntegutes im
allgemeinen sehr zufriedenstellend war .

Wildwachsende Pflanzen
Im süddeutschen Raum herrschte , abgesehen von günstigen ,
vor allem am Oberrhein gelegenen Gebieten , bis in den
März hinein eine beinahe ununterbrochene Vegetationsruhe .
Angeregt durch die sich inNorddeutschland stärker auswir¬
kende milde Witterungsperiode um die Wende vom Januar
zum Februar , begannen in einigen Gebieten nördlich der
deutschen Mittelgebirgsschwelle - namentlich -nahe der
schleswig - holsteinischen und ostfriesischen Küste - schon
bis Mitte Februar die ersten Schneeglöckchen zu blühen ;
also u . a . auch in Landschaften , die sich im langjährigen
Mittel nicht durch den frühesten Eintrittstermin dieser phä -
nologischen Phase auszeichnen . Da sich aber wieder eine
längere Frostperiode änschloß und damit ein erneuter Wachs -
tumsstillstand eintrat , setzte die Schneeglöckchenblüte , viel¬
fach annähernd gleichzeitig mit dem Stäuben der Hasel , in
den Tälern der Flüsse Nord - und Südwestdeutschlands erst
Ende Februar ein . In der _ letzten Märzdekade waren dann die
Schneeglöckchen auch in weniger witterungsbegünstigten Ge¬
genden und vielfach bereits in höheren Gebirgslagen aufge¬
blüht . Das Stäuben des Haselstrauches trat gebietsweise
schon wenige Tage vor , in anderen Landschaften , besonders
in den diesjährigen Frühgebieten der Schneeglöckchenblüte
in Nordwestdeutschland , nach Beginn derselben ein . Der
Huflattich öffnete seine ersten Blüten vereinzelt zwar schon
Ende Februar , kam über weitere Räume hinweg jedoch erst
Ende März zur Blüte . Auch das Stäuben der Salweide und das
Aufblühen des gelbenHartriegels wurde zumMonatsausklang
stellenweise vor allem im Münsterland und im Oberrheintal
beobachtet . Die Blütenknospen der Forsythie waren zwar
schon stark angeschwollen , brachen aber bis Ende März nur
ganz vereinzelt an besonders günstigen Standorten auf .
Sieht man die Schneeglöckchenblüte als eine den Beginn des
Vorfrühlings charakterisierende phänologische Phase an , so
war in diesem Jahr festzustellen , daß er gegenüber dem
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langjährigen Mittelin Bayern undNordhessen mit einer Ver¬

zögerung bis etwa zwei Wochen und in den übrigen Landschaf¬
tendes Bundesgebietes mit nur geringer Verspätung einzog .
In manchen Gebieten des norddeutschen Flachlandes - z . B . in
der schleswig - holsteinischen Geest und in den Ems - Weser -
Mar sehen - kann der Beginn dieser Phase nicht als repräsen¬
tativ für den Einzug des Vorfrühlings angesehen werden . Dort
begann die Schneeglöckchenblüte zwar außerordentlich früh ,
machte dann aber etwa drei Wochen lang keine Fortschritte .

Kulturpflanz en
Das Wintergetreide und Wintergemüse , sowie die Wiesen und
Weiden zeigten mit Einbruch des Winter s einen guten bis sehr
guten Stand . Die Vegetationsruhe des Winters hielt im Süd¬
osten des Berichtsraumes noch weit in den März hinein an .
Auch im äußersten Norden , wo Anfang Februar - wie schon
erwähnt - ein erstes Erwachen der Vegetation durch den Be¬
ginn der Schneeglöckchenblüte angezeigt wurde , war bei den
Kulturpflanzen Ende März noch kein wesentlicher Wachs -
tumsbeginn zu erkennen . Nur in den witterungsbegünstigten
Landesteilen amNieder - und Oberrhein überzog ein leichter
Schleier frischen Grüns bis Monatsende die Wiesen und die
mit Wintersaaten bestelltenFelder . Auswinterungsschäden ,
die bei einzelnen spät gesäten Getreidearten und beim Raps
zunächst festgestellt wurden , verwuchsen sehr schnell und
erwiesen sich daher im allgemeinen als äußerst gering . Nach¬
oder Neusaaten beim Getreide brauchten nirgends in nennens¬
wertem Umfang vorgenommen zu werden . Lediglich in Klee¬
schlägen , beim Wintergemüse und bei Erdbeeren waren Win¬
terschäden größeren Ausmaßes zu verzeichnen , und zwar vor
allem in den Gegenden West - und Südwestdeutschlands , die
sich im allgeme inen durch verhältnismäßig milde Winter aus¬
zeichnen , Während 'der Stand der Winterungen in diesem F rüh -
jahr recht gut beurteilt wurde , war in Schleswig - Holstein und
in Ostbayern auch Ende März die Frühjahrsentwicklung der
Vegetation so gering , daß für diese Gebiete noch keine Aus¬
sagen bezüglich der Überwinterung möglich waren .
Die Feldarbeiten konnten Ende Februar ganz vereinzelt und
im Laufe des Märzin den westlichen Landschafts räumen der

Bundesrepublik aufgenommen werden , vorwiegend in günsti¬
gen Lagen der Flußniederungen , besonders in der rheinisch¬
westfälischen Tieflandsbucht . DieArbeiten liefen wegen des
wiederholt einsetzenden Bodenfrostes nur sehr zögernd an
und wurden durch die häufigen und z . T . recht ergiebigen Nie¬
derschläge in der letzten Märzdekade stärker behindert .
Mit der Bestellung von Sommergetreide , stellenweise auch
von Frühkartoffeln und Frühgemüse , konnte vorerst nur am
Ober - und Niederrhein begonnen werden . In den im vergan¬
genen Spätwinter weniger witterungsbegünstigten Ländern
Schleswig - Holstein und Bayern ist vor allem auf schwere¬
ren Böden die Verzögerung der F eidarbeiten durch langsame¬
re Abtrocknung der Ackerkrume sowie der Sommergetreide -
Bestellung wegen der sich nur langsam erwärmenden oberen
Bodenschichten im allgemeinen wesentlich größer als z . B .
im westlichen Bundesgebiet . Der Ende März überall aufge¬
taute und auch in den oberen Schichten erneut angefeuchtete
Erdbodenbotfür die Frühjahrssaat und - pflanzung gute Vor¬
aus Setzungen .
Obst
Infolge des ungewöhnlich warmen November hatten die Obst¬
bäume und - sträucher vor Beginn des Hochwinters bereits
stark angetrieben . Der im Obst - und Weinbau stellenweise
erfolgte Advents schnitt mußte wegen der strengen Dezember¬
fröste früh abgebrochen werden . In den folgenden Wintermo -
natenkonnten der Winter schnitt , die Winterspritzung und im
März auch Neupflanzungen ohne große witterungsbedingte Be¬
hinderungen durchgeführt werden . Schäden durch Frostrisse
und Frostplatten wurden an Jungkulturen zwar festgestellt ,
sind aber bisher nicht in stärkerem Ausmaß bekannt gewor¬
den . Ab Mitte März begannen die Knospen an Obstbäumen
stärker anzuschwellen . Da die für die Blütenknospen biolo¬
gisch wirksamen Temperatur summen bis Ende März gering
blieben , ist die Knospenentwicklung noch imRückstand . Ähn¬
lich wie im Vorjahr wird wieder mit einer Verzögerung der
Obstblüte gegenüber dem langjährigen Durchschnitt gerech¬
net . Gebietsweise wurde von einem guten Blütenknospenan¬
satz beim Stein - und Kernobst berichtet .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Februar und März 1964
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031 Möggingen (Konstanz ) 420 28. 2. 25. 2. 14. 3. n n 291 Niederbieber (Neuwied ) 75 12. 3. 1. 3. 24. 3. n n
570 22. 3. 2. 3. 21. 3. n . n 323 "Westerburg (Oberwesterwald ) n n n

033 Oberstaufen (Sonthofen ) 790 11. 3. 26. 3. 26. 3. 25. 3. 332 Laasphe (Wittgenstein ) 320 1. 3. 3. 3. n n
038 Bad Aibling (Aibling ) 490 25. 3. 19. 3. 20. 3. 25. 3. 25. 3. n 334 Fredeburg (Meschede ) n n n

600 28. 3. 20. 3. n n n n 335 Herscheid (Altena ) 26. 3. 28. 3. n n
500 17. 2. 14. 3. 26. 2. * 337 Wuppertal - Vohwinkel (Wuppert )180 23. 2. 27. 2. n

044 Dickenreishausen (Memmingen ) 620 n 21. 3. n n n n 338 Overath (Rhein . -Berg . -Kreis ) 100 16. 2. 22. 2. 15. 3. n

046 Döpshofen (Augsburg ) 520 25. 3. 20. 3. 24. 3. n n n 341 Bergheim (Waldeck ) n n n

051 München (München ) 520 28. 3. 27. 2. n n n n 343 Holzhaueen (Hofgeismar ) n n n

060 Karpfham (Grie 9bach) 340 9. 3, n n n 351 Völaberg (Gelnhausen ) 480 n n n _
061 Ergolding (Landshut ) 390 26. 3. 25. 3. 25. 3. n n n 354 Steinbach (Hünfeld ) n n n n

500 20. 3. 25. 3. n 27. 3. n n 356 Reichensachsen (Eschwege ) n n n n

063 Neustadt (Kelheim ) 350 24. 3. 22. 3. 25. 3. n 21. 3. n 364 Hemeringen (Hameln ) 80 n n n

064 Straubing (Straubing ) 330 20. 3. 10. 3. 15. 3. n 29. 3. 29. 3. 371 Dassel (Einbeck ) n n
460 n 22. 3. n n n 379 Liebenburg (Goslar ) n a n

070 Schwandorf (Burglengenfeld ) 360 25. 3. 2. 3, n n n n 407 Lalling (Deggendorf ) 450 n 24. 3. n n

071 Stadtsteinach (Stadt steinach ) 340 26. 3. n 26. 3. n n n 512 Warberg (Helmstedt ) n n n
380 24. 3. 15. 3. n Ti n n 531 Jöllenbeck (Bielefeld ) n n n n

093 Straßberg (Sigmäringen ) 680 23. 3. 25. 3. n n n n 540 Ladbergen (Tecklenburg ) 50 22, 2. 28. 2. n n

101 Göooinuen (GöDDineen) 330 10. 3. 3. 3, 11. 3. n n 541 Brambauer (Lünen ) n n n

103 Heroldingen (Nördlingen ) 410 15. 3. n n n n n 542 Paderborn (Paderborn ) 10. 2. • 17. 2. n n
330 20. 3. n n n 544 Ahaus (Ahaus )
240 28. 3. 16. 3. n n n n 551 Beuel (Bonn) 60 14,2 , 20. 2. 6. 3. ib . i .
300 25. 2. 27,2 . 15. 3. n 18. 3. n 554 Puffendorf (Geilenk .-Heinsberg ) 100 27. 2. 24. 2. 26. 3.
170 26. 3. n n 576 Haldern (Rees ) 18 15. 2. 8. 2.

127 Vellberg (Schwab . -Hall ) 370 23. 3. 15. 3. n n n n 580 Wietmarschen (Bentheim ) 20 n 28. 2. 26. 3.
190 4. 3. 10. 3. n 10. 3. 26. 3. 585 Bersenbrück (Bersenbrück ) 35 n n 2b.

130 Mainbernheim (Kitzingen ) 230 23. J . 16. 3. n n 16. 3. 25. 3. 595 Huntlosen (Oldenburg/Oldbg . ) 19. 3. 23. 2. n « iS

138 Stockheim (Mellrichstadt ) 280 15. 3. n n n 602 Dietrichsfeld (Aurich ) n n n n
230 1. 3. 4. 3. 23. 3. 20. 3. n 610 Nortmoor (Leer ) 12. 3. 15. 2. n n n

153 Schapbach (Wolfaeh ) 420 22, 3. 26, 2, n n n 622 Lohne (Burgdorf ) 65 22. 3. 1. 3. n n n
330 25. 2. 25. 2. 2. 3. n 26. 2. * n 625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) 55 15. 2. 24. 2. n n 16. 3. ZZ. 3.

180 Zweibrücken (Zweibrücken ) 240 2. 3. 2. 3. 19. 3. n n 627 Nienburg (Nienburg ) 30 16. 3. 19. 2. 23. 2. 2. 3.
182 Dillingen (Saarlouis ) 180 19. 2. 9. 2. 24. 2. 25. 3. 25. 3. 25. 3. 633 Stotel (Wesermünde ) 5 6. 3. n n 26. 3.

340 14. 3. 25. 3. n n 13. 3. n 634 Hammah (Stade ) 8 n n 26. 3. n

194 Herrstein (Birkenfeld ) 320 11. 3. 25. 2. 31. 3. n n n 641 Fallingbostel (F allingbostel ) 45 n 28. 2. n n n a
202 Freiburg (Freibure ) 260 24. 2. 28. 2. 8. 3. 20. 3. 643 Veerßen (Uelzen ) 35 22. 3. 22. 3. n
221 Haßloch (Neustadt/weinstr . ) 110 24. 2. 15. 3. n n 18. 3. 19. 3. 650 Quickborn (Lüehow -Dannenberg ) 20 25. 2, 11. 3. n n

221 Kandel (Germersheim ) 120 28. 2. 23. 2. 24. 2. 26, 3, 16. 3. 26. 3. 670 Hunden (Harburg ) 3 . n n n n n

226 Heppenheim (Bergstraße ) 100 25. 2. 26. 2. 9. 3. 25. 3. 27. 2. * 20. 3. 670 Altenbru .ch (Land Hadeln ) 2 5. 3. 28. 2. n n n

232 Großostheim (Aschaffenburg ) 130 9. 3. 22. 3. n n 23. 3. 31. 3. 682 Neukirchen (Südtondern ) 1 «
232 Flörsheim (Main -Taunua ) 90 24. 2. 26. 2. 26. 3. 31. 3. 12. 3. 18. 3. 692 Süderstapel (Schleswig ) n 11. 3. n n n n
236 Geisenheim (Rheingau ) 90 1. 3. 1. 3. 22. 3. 31. 3. 28. 3. n 695 Quickborn (Pinneberg ) 20 29. 2. 23. 2. n n n n
243 Emmelshausen (St . Goar ) 450 28. 2. 21. 3. 26. 3. n n n 698 Nortorf (Rendsburg ) 30 n 8. 3. n n n

250 Trier (Trier ) 150 24. 2. 24. 2. 17. 3. 27. 3. n n 700 Fl &tzby (Flensburg ) 45 9. 2. * 12, 2.* n n r» n
270 Kaisersesch (Cochem ) 460 14. 3. 16. 3. 23. 3. 28. 3. 28. 2. n 702 Sarkwitz (Eutin ) 20 n 27. 3. n n n n

276 Nettersheim (Schleiden ) 460 2. 3, 19. 2. 14. 3. n 703 Dän3chendorf {01denbg . / Holst . ) 6 n 27. 3. n n 11 n
280 Prüm (Prüm ) 440 n 5. 3. n n n n
b = Beginn der Blüte ; Bst = Beginn de r Bestellung ; n = noch nicht eingetreten ; * = extrem frühe oder späte Werte; +> = Einheiten der naturräumiiehen Gliederung



Aerologische Werte März 1 9 6
' 4

Termin 1 Uhr MEZ

Sch ' e s w i g S t u t t g a r t

Höhe ( m )
über NN Mittel ]

T emperat

höchste | Datum

u r

| tiefste Datum

F euchte

%
Höhe ( in )
über NN Mittel 1

T emperatur

höchste | Datum | tiefste | Datum

F euchte

%
10 000 - 54 . 9 - 48 , 6 23 . . - 61 . 1 2 . _ 10 000 - 54 . 9 - 49 . 1 23 . - 60 . 7 13 47

7 000 - 39 . 0 - 31 . 8 10 . - 45 . 8 5 45 7 000 - 37 . 6 - 32 . 1 15 , - 47 . 0 6 54
5 000 - 24 . 4 - 17 . 4 9 . , 10 . - 32 . 4 5 46 5 000 - 22 . 5 - 16 . 0 25 . - 30 . 7 7 59
4 000 - 17 . 6 - 10 . 3 10 . - 25 . 7 18 46 4 000 - 15 . 5 - 9 . 5 20 . - 23 . 0 7 62
3 000 - 11 . 8 - 5 . 8 10 . - 19 . 0 18 46 3 000 - 9 . 9 - 3 . 7 20 . - 16 . 5 6 71
2 000 - 6 . 7 - 1 . 3 10 . - 14 . 2 18 55 2 000 - 5 . 1 0 . 7 25 . - 15 . 7 6 80
1 000 - 4 . 0 1 . 7 26 . - 11 . 6 15 81 1 000 - 1 . 1 8 . 3 25 . - 10 . 0 8 83

500 - 3 . 1 3 . 7 22 . - 7 . 2 8 94 500 1 . 8 10 . 4 25 . - 6 . 6 8 80
Boden 45 - 0 . 7 3 . 1 26 . - 4 . 8 8 81 Boden 315 2 . 0 9 . 4 25 . 5 . 0 8 82

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mitte ] höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe 1m ) 10204 13150 10 . 7290 24 . Tropopausenhöhe ( m ) 9700 11700 20 , 7600 23 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 58 . 6 - 46 . 5 24 . - 76 . 6 10 . T ropopausentempe ratur (

° C ) - 57 . 2 - 48 . 0 23 . - 65 . 0 18 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31 Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31 bis T ropopausenhöhe : 31

W etterü b e r s icht März 19 6 4

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1.
Bedeckt ,

2.

3.

Hoch

Nordmeer

Süden

z . T . heiter
Fast

niederschlagsfrei .
4.

5.

F ennoskandien

antizyklonal
Kontinentale Bedeckt

6.

7.

(HNFa )

Polarluft .
Heiter ,

größtenteils

Vom 4 . bis 7 .

leichte ,

im Alpenraum

örtlich ergiebige

Neuschneedecke

8. Hoch wolkenlos .

9.

10.

Britische Inseln

(HB )

Küstengebiet

bedeckt

Schneefälle

11.

12,
Südostlage

antizyklonal

Im Süden

am 1 .
13.

(SEa )
maritime

Bede ckt ,

Norden
H .

und vom 11 . bis 14 .
In Süddeutschland Oststurm im Küsten¬

gebiet bis 120 km/h
15,

gemäßigte
meist heiter z . T . auch

16,
Hoch kontinentale

starke Nieder - Neuschneedecke

vom 14 . bis 20 .

im süddeutschen
17. F ennoskandien

antizyklonal
(HFa )

Polarluft
schlage , meist

als Schnee■18.
Bedeckt

Flachland und

19, ■
^ ■ Tief

Britische Inseln
( TB )

oder stark
vom 20 . bis 22 .

20.N

21.

bewölkt . Täglich

im Küstengebiet

Gealterte leichte ,
22.

23.

Winkelwe stlage
( Ww )

maritime

Polarluft .

Im Süden

am 20 , und 2 5 .

maritime

Tr opikluft

Am 24 .

gebietsweise

aufgeheitert

z . T . auch lang -

anhaltende und

ergiebige

Niederschläge ,

verbreitet

als Schnee

Am 21 . und 23 . ört¬
liche Gewitter

im Süden
24.

25.

26.

Hoch

Fennoskandien

zyklonal i

27. (HF z )
Ab 27 . im mittleren

28. und südlichen Bun -

29,

30,

31,

Hoch
Nordmeer

F ennoskandien
zyklonal

(HNFz )

Kontinentale

Polarluft

desgebiet , ab 29 .

örtlich im Norden

Neuschneedecke
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12 . Jahrgang -Qffenhach/M . Nummer 4

Allgemeiner Witterungscharakter
Der April war allgemein etwas zu warm . Die Normalwerte
des Niederschlags wurden nur örtlich überschritten ; über¬
wiegend war es zu trocken . Die langjährigen Durchschnitts¬
werte der Sonnenscheindauer wurden nur vereinzelt im Sü¬
den erreicht .

Wetterablauf

Vom 1 , bis 4 . gelangte an der Sudostflanke eines über dem
Nordmeer liegenden Hochdruckkeils kalte Festlandsluft nach
Deutschland , Im gleichen Zeitraum verlagerte sich ein Tief
von Spanien zur Adria . Mit dem von ihm gesteuerten Vor¬
dringen von Mittelmeerluft nachNorden kam es zum Aufglei¬
ten auf die Kaltluftschicht . Die Nieder schlüge waren imNor -
den verhältnismäßig gering , nur im Westen und Südwesten
waren am 3 . , im Süden am 4 . länger anhaltende Regenfälle
zu verzeichnen . Im Alpenvorland konnten Tagesmengen zwi¬
schen 10 und 20 mm gemessen werden . Die Niederschläge
fielen im Küstengebiethauptsächlich als Schnee , sodaß sich
am 2 . nochmals eine Schneedecke ausgebildet hatte , die ver¬
einzelt bis zum 4 . liegen blieb . Auch der in diesen Tagen
aufgetretene Nachtfrost beschränkte sich auf den Küstenbe¬
reich . Durch Erwärmung im Süden hatte sich über dem Bun¬
desgebiet ein stärkerer Temperaturgegensatz ausgebildet ,
der am 2 . seinen Höhepunkt erreichte . In Süddeutschland ,
wo sich zeitweilig mildere Luftmassen durchsetzen konnten ,
wurden am 2 . und 3 . Höchsttemperaturen von 18 bis 21 ° C
gemessen . Im Vergleich mit den Normalwerten war es in
Norddeutschland zu kalt , im Süden aber zu warm . Bei stark
bewölktem Wetter kam es nur in Süddeutschland am 2 . und 3 .
vorübergehend zu Aufheiterung und damit zuSonneneinstrah -
lung .

Vom 5 . bis 7 . verlagerte sich das umfangreiche südosteuro¬
päische Tiefdrucksystem vom Balkan nach Rußland . Da zu¬
nächst ein stärkerer Tiefausläufer über Norditalien erhalten
blieb , konnte sich über ganz Deutschland eine nordöstliche ,
zyklonal beeinflußte Bodenströmung durchsetzen . Mit ihr
drang die kontinentale Kaltluft nach Süden und Südwesten vor ,
so daß auch dort die Tageshöchsttempe raturen vielfach unter
5° C absanken . Es kam im gesamten Bundesgebiet verbreitet
zu leichten Nachtfrösten . Im Alpenraum wurden durch Stau
länger anhaltende und ergiebige Niederschläge verursacht ,
die im allgemeinen Tagesmengen zwischen 10 und 20 mm
lieferten . Mit demAbzug des Tiefdruckgebiets nach Rußland
drehte der Wind in den unteren Schichten auf Nord . In Ver¬
bindung mit einem von der norwegischen Westküste nach Süd -
ost 'en gewanderten Tiefs konnte am 6 . maritime Polarluft aus
dem Nordmeer in das westliche Deutschland einfließen . Es
wurden vielfach wieder Schnee - undRegenschauer ausgelöst ,
am Alpennordrand durch Nordwest stau verstärkt , so daß hier
Tagesmengen bis 10 mm gernessen wurden und gebietsweise
eine Schneedecke entstand . - Während Mittel - und Süddeutsch¬
land überwiegend unter starker Bewölkung lagen , war es zu¬
nächst im Küstengebiet , am 6 . allgemein im Norden heiter
und sonnig .

Vom 8 . bis 12 . her rschte über Mitteleuropa eine Westwetter -
lage , deren Auswirkungen nach Süden durch Hochdruckein¬
fluß abge schwächt wurden . Die in der Westdrift eingelagerten
Störungen gestalteten den Wetterablauf wechselhaft , wirkten
sichaber in den Niederschlägennicht stark aus . - Am 8 . und
9 . wurde Deutschland von einer Warmfront überquert . Bei
stärkerer Bewölkung kam es in der milden und feuchten Mee¬
resluft verbreitet zu leichten Regenfällen . Mit steigendem
Druck trat aber rasche Aufheiterung ein , so daß in ganz
Deutschland die Temperaturen steil anstiegen . Die Tages -
maxima erreichten imSüden vielfach 20 bis 23 ° C , aber auch
im Norden konnten teilweise 15 ° C über schritten werden . Ver¬
einzelt wurden nachts noch geringe Fröste festgestellt . Die

s^ agessummen der Sonnenscheindauer betrugen vef schiedent -
li^ i über 1.0 Stunden .
Am 13 . und 14 . überquerte die Kaltfront eines überSkandi -
navie ’

h liegenden Tiefs unser Gebiet und verursachte verbrei¬
tete Regenfälle , die örtlich im Bereich des Niederrheins und
der Mittelgebirge Tagesmengen bis zu 15 mm brachten . Hin¬
ter der Kaltfront drang etwas frischere Meeresluft nach

Deutschland ein , so daß die Tagesmaxima nur noch 10 bis 15 ° C

erreichten . Bei überwiegend starker Bewölkung blieb die
Sonneneinstrahlung entsprechend gering . Am 14 . wurden ver¬
einzelte Gewitter beobachtet , örtlich frischten die Winde in
Böen bis zu 90 km/h auf .
Vom 15 . bis 19 . gelangte Deutschland an der Westflanke ei¬
nes über den Alpen entstandenen und bereits bis zum 16 . nach
Westrußland verlagertenHochs in eine warme Südströmung .
Bei überwiegend heiterem und trockenem Wetter stiegen die
Temperaturen rasch an , so daß vom 17 . bis 19 . zum ersten
Mal in diesem Jahr verbreitet Tagesmaxima über 25 ° C ge¬
messenwurden . Nur anfangs konnte noch vereinzelt leichter
Frost beobachtet werden . Die Tagesmitteltemperaturen wa¬
ren allgemein übernormal , ihre höchsten Werte hatten posi¬
tive Anomalien bis zu 11 ° C . Die Sonnenscheindauer betrug
verbreitet mehr als 10 Stunden amTag . - Am 19 . wurde der
Westen schon von einer Randstörung eines ostatläntischen
Tiefdrucksystems erfaßt . Sie verursachte stärkere Bewöl¬
kung und einzelne , zum Teil auch gewittrige Regenfälle , die
örtlich von lebhaften böigen Winden bis zu 90 km/h ( Zugspitze
170 km/h ) begleitet waren .
Vom 20 . bis 23 . stand das gesamte Bundesgebiet unter dem
Einfluß des inzwischen über den Britischen Inseln angelang¬
ten und dort stationär gewordenen Tiefdrucksystems . Auf

. seiner Südseite überquerten einzelne Ausläufer unseren Be¬
reich und verursachten verbreitet Regenfälle von unters chied -
licher Ergiebigkeit , die z . T . schauerartig und örtlich gewitt¬
rigwaren . Im Süden wurden stellenweise Tagessummen zwi¬
schen 10 und 20 mmfestgestellt . Mit dem Einbruch erwärm¬
ter maritimer Polarluftmassen vom 21 . zum 22 . wurde die
erste sommerliche Wärmeperiode abgebrochen ; während an¬
fangs die Tageshöchsttemperaturen noch Werte um 20 ° C er¬
reichten , traten am 22 . und 23 . Maxima zwischen 10 und
16 ° C auf , nur vereinzelt wurden 17 bis 19 ° G gemessen , ln
der Nacht zum 23 . wurde örtlich noch leichter Bodenfrost
beobachtet . Bei wechselnder Bewölkung blieb die Sonnenein¬
strahlung verhältnismäßig gering .
Am 24 . und 25 . gelangte unser Bereich an der Ostflanke ei¬
nes sich verstärkenden westeuropäischen Hochdruckgebietes
in eine nördliche Strömung . Das Tief über den Britischen In¬
seln war rasch südostwärts zu den Karpaten gezogen ; auf
seiner Rückseite drang frische Polarluft in ganz Deutschland
ein . Bei wechselnder Bewölkung kam es im Norden zu leich¬
ten Regenschauern , im Mittelgebirgs - und Alpenraum bei
meist geschlossener Wolkendecke zu teils recht ergiebigen
Niederschlägen . Die höchsten Tagesmengen zwischen 20 und
40 mm waren in Südbayern zu verzeichnen . Es traten ver¬
schiedentlich noch Gewitter auf . Die Temperaturen gingen
allgemein auf unternormale Werte zurück ; die Tagesmaxima
schwankten zwischen 8 und 15 ° C , Die nächtlichen Tief stwer -
te sanken örtlich bis nahe 0° C ab . Die Sonneneinstrahlung
war nur gering .
Am 26 . und 27 . standDeutschland unter dem Einfluß des in¬
zwischen nach Mitteleuropa gezogenen Hochdruckgebietes .
Bei meist heiterem Himmel stiegen die Temperaturen all¬
mählich an . Im Westen wurden wieder Tagesmaxima von 18
bis 22 ° C erreicht ; auch in den übrigen Gebieten lagen die
Werte am 27 . über 16 ° C . Bei nur wenig gehinderter Aus - ,
Strahlung trat vor allem im Süden verschiedentlich wieder
leichter Nachtfrost auf . Vorwiegend wurden Tagessummen
der Sonnenscheindauer von über 10 Stunden gemessen .
Vom 28 . bis 30 . lag das Bundesgebiet auf der Südseite eines
umfangreichen Nordmeertiefs im Bereich einer Westströ¬
mung . Am 28 . überquerte das zugehörige Frontensystem un -
serenRaumund leitete damit die Zufuhr maritimer Luft nach
Mitteleuropa ein . Die Regenfälle erreichten beim F rontdurch -
gang in West - und Norddeutschland , später auch imSüden
infolgeStaus amAlpenrand Tagesbeträge von 10 bis 18 mm .
ImBereichder Meeresluft traten am 29 . und 30 , verbreitet
z . T . gewittrige Schaue r auf , die vereinzelt noch Tagesmen¬
gen zwischen 10 und 16 mm brachten . Der am 29 . teils böig
auffrischende Wind erreichte örtlich eine maximale Ge¬
schwindigkeit bis 100 km/h . Bei überwiegend starker Be¬
wölkung blieb die Sonneneinstrahlung allgemein gering . Mit
dem Wetterumschlag war auch einRückgang der Tageshöchst -
temperaturen eingetreten . Während am 28 . im Süden noch

}
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22 ° C , örtlich sogar 24 ° C erreicht wurden , konnten gegen
Ende des Monats nur Werte zwischen 10 und 18 ° C beobach¬
tet werden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Am 8 . kam es inSüdbayern kurzzeitig zur Bildung einer Neu¬
schneedecke , die verschiedentlich zu Verkehrsunfällen führ¬
te . Bei Gewittern waren durch Blitzschlag mehrmals Sach -
undPersonenschaden zu beklagen . InNiedersachsen entstan¬
den infolge der Trockenheit wieder mehrere Waldbrände .

Die Wettere lemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

DieMonatsmittel derLufttemperatur bewegten sich
zwischen 11 . 6 ° C inHeidelberg und - 5 , 9 ° C auf der Zugspitze .
Verbreitet herrschten Monatsmitteltemperaturen von 8 bis
10 ° G . Im Rheintal - ausgenommen den Abschnitt von Bingen
bis oberhalb Bonn - sowie im Bereich der Mosel , des Neckars
und des unteren Mains wurden 10 C vielfach überschritten .
Werte von 6 bis 8 ° C traten an der Nord - undOstseeküste , im
nördlichenSchleswig - Holstein , inWestfalen , im Bereich der
Mittelgebirge und im Alpenvorland in größerer Verbreitung
auf . Tiefere Beträge von 4 bis 6° C beschränkten sich auf hö¬
here Lagen im Harz , im Westerwald , in der Eifel , im Tau¬
nus , in der Rhön , im Schwarzwald , im Bayerischen Wald und
in den Alpen . Amkältesten waren mit Mitteltemperaturen un¬
ter 4 ° C die höchstenLagenimSchwarzwald , im Bayerischen
Wald und naturgemäß in den Alpen .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von denNormal -
werten waren bemerkenswert gering ; meist betrugen sie 0 bis
+ 1 ° C . Unter derNorm lag nurHelgoland mit - 0 . 9 ° C . Posi¬
tive Anomalien von über 1 ° C , wobei aber 2° C nicht erreicht
wurden , überwogen bei weitem südlich der Mainlinie , wäh¬
rend sie in Westfalen , Niedersachsen undSchleswig - Holstein
nur gebietsweise zu verzeichnen waren .
Der Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln ließ im
Vergleich mit den täglichen Normalwerten erkennen , daß die
Werte bis zum 8 . in der kalten Festlandsluft bis zu 5 ° C zu
gering waren ; nur im Süden konnten noch bis zum 3 . über¬
normale Temperaturen beobachtet werden . Die am 9 . mit
dem Einbruch von Meeresluftmassen einsetzende Wärme¬
periode , die bis zum 23 . anhielt , wurde nur am 14 . durch
gering unter dem Durchs chnitt liegende Temperaturen unter¬
brochen . Vom 16 . bis 19 . kam es in der Tropikluft zu posi¬
tiven Abweichungen bis zu 12 ° C . Frische maritime Polar¬
luft ließ die Temperaturen etwa vom 24 . bis 26 . vor allem
im Süden bis zu 4 ° C unter der Norm abnehmen . In der durch
Absinken erwärmten Polarluft am 27 . und durch Einfließen
maritimer T ropikluft am 28 . überschritten die Temper aturen
die Durchschnittswerte bis zu 6° C . Bis zum 30 . gingen die
Tagesmittel in der maritimen Polarluft besonders im Süden
wieder unter die Norm zurück .
Die Monatsmaxima derLufttemperatur traten nahezu an
allen Stationen ( 99 % ) in den Tagen vom 17 . bis 19 . auf ; nur
vereinzelt fielen sie auf den 28 . Diese Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
14 . 2° C (Helgoland am 18 . ) und
27 . 4 ° C (Kassel am 19 . ) ,

in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m Seehöhe ) zwischen
18 . 5 ° C (Schneifelforsthaus , Kr . Prüm,am 18 . ) und
27 . 4° C ( Borgentreich , Kr . Warburg,am 19 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
2 . 4° C ( Zugspitze am 18 . ) und

23 . 7° C ( Oberstdorf am 18 . ) .
Die Monatsminima traten an 89 % aller Stationen vom 5 .
bis 10 . , an 10 % vom 26 . bis 28 . und vereinzelt am 2 . auf .
Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
1 . 6 ° C ( Wiesbaden am 7 . ) und

- 3 . 1 ° C (Husum am 6 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m Seehöhe ) zwischen

1 . 3 ° C (Freiburg am 6 . ) und
- 5 . 0° C ( Birkenfeld am 7 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 2 . 9 ° C (Oberstdorf am 27 . ) und

- 18 . 6° C ( Zugspitze am 8 , ) ,

Eistage traten nur noch örtlich oberhalb 600 m NN auf .
In den höherenLagen der nördlichen Mittelgebirge , wo nor¬
malerweise nur 1 Tag zu erwarten ist , wurden 2bis 5 Tage
festgestellt . Die zu erwartende Zahl von durchschnittlich
4 bis 8 , in höheren Lagen bis zu 13 Frosttagen wurde
nur vereinzelt erreicht oder überschritten . Sie war meist
um 2 bis 6 Tage zu gering . Bemerkenswert ist , daß verbrei¬
tet 1 bis 3 S o m m e r t a g e auftraten , mit denen nachdem
langjährigen Mittel im April noch nicht zu rechnen ist .
Als Monatssummen des Niederschlags wurden Werte
zwischen 16 mm (Parsau , Kr . Helmstedt ) und 252 mm ( Bal¬
derschwang im Allgäu ) ermittelt . Im weitaus größten Teil

Deutschlands wurden 25 bis 75 mm gemessen . Als relativ
trockene Gebiete ( 10 bis 25 mm ) fallen besonders kleinere
Bereiche im Regenschatten d . h . ostwärts der Lüneburger
Heide , des östlichen Süderberglandes , des Pfälzer Waldes ,
des Odenwaldes undSpessarts auf . Monats summen zwischen
7 5 und 100 mm wurden im Harz , im westlichen Süderberg -
land , im Schwarzwald , im Bayerischen Wald und verbreitet
im Alpenvorland festgestellt , während Werte zwischen 100
und 150 mm nur noch vereinzelt im Harz und verbreitet in
den höherenLagen des Schwarzwaldes und der Alpen vorka¬
men . In den höchsten Teilen der Alpen überstiegen die Mo -
nats 'summen die 200 mm -Grenze .
Die prozentualen Anteile der Monats summen des
Niederschlags an den langjährigen Mittelwerten bewegten
sich zwischen 34 % in Parsau , Kr . Helmstedt , und 178 % in
Dobel (Nordschwarzwald ) . Die räumliche Verteilung dieser
Werte zeigt ein sehr unregelmäßiges Bild . Im größten Teil
Deutschlands waren die Monatssummen unternormal . Dabei
blieben vereinzelt die Anteile noch unter der 50 % - Grenze .
In kleineren unregelmäßig über unseren Bereich verteilten
Gebieten lagen die Werte über dem langjährigen Durchschnitt .
Örtlich wurden dabei noch 150 % überschritten .

Die Niederschlagshäufigkeit entsprach etwa dem
langjährigenDurchschnitt ( 14 bis 17 Tage ) ; teils wurden bis
zu 4 Tage zuwenig beobachtet , teils die Normalwerte bis zu
4 Tage überschritten . Die mittlere Zahl der Tage mit Nie¬
derschlag gl . 0 mm ( 9 bis 13 Tage ) wurde vielfachnicht er¬
reicht und nur in wenigen Fällen übertroffen . Die Zahl der
Tage mit mindestens 10 . 0 mm bewegte sich um die Norm .
Schneefall wurde an 1 bis 2 Tagen weniger als im lang¬
jährigen Mittel ( 1 bis 3 , in den Höhenlagen bis 7 Tage ) be¬
obachtet . Nur in Schleswig - Holstein wurde die Norm bis zu
6 Tage überschritten . Eine geschlossene Schneedecke
war imNorden und vereinzelt noch in höheren Lagen an 1 bis
3 Tagen , in den Kammlagen bis zu 18 Tagen vorhanden . Die
Z ahl de r T age mit Gewitter s chwankte um die zu e r war -
tende Zahl von 1 bis 2 Tagen .
Der mittlere Bewölkungsgrad , der normalerweise 6 bis
7 Zehntel beträgt , war abgesehen von wenigen Ausnahmen
bis zu 1 Zehntel , inNordrhein - Westfalen und Nieder Sachsen
verschiedentlich bis zu 1 1/2 Zehntel zu groß . Die mittlere
Zahl der heiteren Tage ( 3 bis 5) wurde nur selten er¬
reicht . Es wurden meist 2 bis 4 Tage weniger beobachtet .
Die Zahl der trüben Tage schwankte in stärkerem Maße
um den Normalwert .
Die Monats summen der Sonnenscheindauer lagen zwi¬
schen 102 Stunden in Düsseldorf und 191 Stunden in Metten ,
Kr . Deggendorf . Die Normalwerte wurden nur an wenigen
Stationen im Süden erreicht . In Norddeutschland lagen die
Prozentwerte zwischen 80 und 90 . Der mittlere Bereich
hatte dagegen vielfach nur 60 bis 80 % zu verzeichnen ( Düs¬
seldorf 60 % ) .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

289 269 307 326 389

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Im Nordosten des Bundesgebietes war bis in eine Tiefe von
100 cm bis zum 7 . kaum eine Temperaturänderung festzu¬
stellen . In den übrigen Teilen des Landes sanken die Werte
stärker ab , nachdem sie bis zum 3 . vorübergehend ange¬
stiegen waren . Die am 8 . einsetzende allgemeine Zunahme
bis zum 19 . wurde nur bis in eine Tiefe von 50 cm von den
Schwankungen der Lufttemperatur beeinflußt . Der am 19 .
beginnende Abfall der Werte konnte in 100 cm Tiefe erst
nach dem 24 . ganz schwach festgestellt werden . Dem an¬
schließenden Anstieg ab 25 . / 26 . folgte in den letzten Tagen
des Monats bis in eine Tiefe von 50 cm wieder ein Rückgang
der Temperaturen . - Zwischen Monatsanfang und - ende
zeigte der Temperaturverlauf allgemein eine Zunahme von
5 bis 10 ° C in 20 cm , 4 bis 9 ° C in 50 cm und 2 bis 7° C in
100 cm Tiefe .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° G )
in verschiedenen Tiefen

"“STiefe
\ cm B r aun s chwe ig Wahn Würzburg Aug sburg

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
3 . 4 . 2 . 9 2 . 8 2 . 5 6 . 8 6,5 5 . 8 6 . 1 5 . 3 4 . 6 8 . 0 7 . 4 5 . 8
7 . 4 . 3 . 1 2 . 9 2 . 8 4 . 3 5 . 4 5 . 7 4 . 9 5 . 1 5 . 1 3 . 9 5 . 2 6 . 0

19 . 4 . 12 . 5 9 . 7 7 . 2 15 . 0 12 . 6 8 . 9 13 . 7 n . i 7 . 5 14. 3 12 . 4 9 . 0
25 . 4 . 8 . 3 9 . 4 8 . 6 9 . 3 9 . 6 9 . 2 9 . 9 10 . 2 8 . 9 9 . 9 9 . 9 9 . 5
28 . 4 , 11 . 4 10. 2 8 . 5 12 . 7 11 . 7 9 . 4 12 . 9 10 . 9 8 . 9 13 . 9 11 . 4 9 . 3
30 . 4 . 11 . 1 10 . 5 8 . 9 11 . 5 10 . 9 9 . 6 11 . 9 11 . 3 9 . 2 12 . 6 12 . 9 9 . 7

Im allgemeinen waren die Bodenwasservorräte ausreichend .
Lediglich auf sehr leichten Böden wurden flachwurzelnde
Kulturen zeit - und gebietsweise beregnungsbedürftig .
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Witterung und Pflanzenentwicklung

Für die Landwirtschaft gestaltete sich der Wetterablauf des
im allgemeinen sehr launischen Monats April recht günstig .
Er war etwas zu mild und konnte dadurch die zurückgeblie¬
bene Frühjahrsentwicklung stärker fördern . Im Norden und
Süden war er etwa normal , im mittleren Teil der Bundesre¬
publik unterdurchschnittlich in seiner Niederschlagsmenge .
Dem Landwirt brachte der April keine nennenswerten Wetter -
schäden . Die Außenarbeiten zur Frühjahr sbeStellung , die in
diesem Jahr erst ziemlich spät aufgenommen werden konn¬
ten und daher zeitlich zusammengedrängt werden mußten ,
wurden ohne größere witterungsbedingte Behinderungen zü¬
gig abgewickelt . Auch vermochte die zum Monatsbeginn noch
recht zögernde Vegetationsentwicklung ab Monatsmitte durch
ein ausgesprochen freudiges Wachstum ihre Verspätung ge¬
genüber dem Vegetationsablauf im langjährigen Durchschnitt
schon weitgehend aufzuholen .
Der April kann in drei Hauptwitterungsabschnitte unterglie¬
dert werden : trüb und naßkalt bis zum 8 . April - anschließend
sommerlich warm und überwiegend trocken bis zum 20 . , be¬
sonders vom 16 . bis 20 . April - wechselhaft und regnerisch ,
aber mäßig warm in der dritten Dekade .
Beimeist geschlossener Wolkendecke , zeitweiligen Regen¬
oder auch Schneefällen und vorwiegend aus östlichen Richtun¬
gen wehenden kalten Winden hielt die unbeständige , für die
Jahreszeit zukalte Witterung der letzten Märztage auch An¬
fang April noch an . Es traten zwar nur noch vereinzelt Nacht¬
fröste auf , aber zuhöheren Temperaturen , die für das Pflan¬
zenwachstumwirksamseinkonnten , kames zunächst auch am
Tage nur im südwestdeutschenRaum , in den mit atlantischen
Störungsausläufern zeitweise mildere Meeresluft einfließen
konnte . Ein Beginn der Vegetationsentwicklung war in den er¬
sten Apriltagen im Norden der Bundesrepublik , wo die Tages¬
höchsttemperaturen er st vom 6 . Aprilabüber 5° C anstiegen ,
kaum , im Westen undSüdwesten dagegen durch ein langsames
Ergrünen der Wiesen und Weiden zu beobachten .
Die Böden waren zu Beginn des Monats April in Schleswig -
Holstein noch strichweise und imübrigen Bundesgebiet nur in
höheren , ungünstigen Lagen gefroren . Daher setzte im allge¬
meinen eine lebhafte Sickerung ein , womit sich die vertikale
Verteilung des Bodenwassers bald normalisierte und die z . T .
recht ergiebigen Nieder schlage weitgehend dem tief er en Wur¬
zelraum und demGrundwasser zugute kamen . Bei allmählich
nachlassender Niederschlagsneigung trockneten die Böden
auch in Schleswig - Holstein und Ostbayern oberflächlich zu¬
nehmend ab , so daß die Feldarbeiten , die anfangs noch stär¬
ker behinde rt waren , am Ende dieser ersten Witt er ungs Perio¬
de nun nahezu überall in vollem Umfang aufgenommen werden
konnten und am Rhein das Sommergetreide bestellt wurde .
Mit einer lebhaften Westdrift floß in der zweiten Dekade mil¬
de Meeresluft in den ganzen Berichtsraum ein , die hier im
Bereich eines Zwischenhochs um die Monatsmitte zur Ruhe
kam . Bei meist wolkenlosem Himmel stiegen die Tages¬
höchsttemperaturenerheblich - verbreitet sogar über 25 UC -
an und ve rmitteiten damit der Pflanzenwelt einen ents cheiden -
den Wachstumsimpuls . Die Wintersaaten kräftigten sich und
in den Rhein - Niederungen wurde das Winterroggen - Schossen
beobachtet . Im südlichenNieder Sachsen und in Westfalen war
der Stand der Weiden so befriedigend , daß gebietsweise das
Vieh tagsüber zur Gewöhnung aufgetrieben werden konnte .
Die Bäume und Sträucher hatten bereits soweit angetrieben ,
daß bei der Wärmegunst ab Monatsmitte in den Frühgebieten
die Forsythien und viele Obstarten beinahe gleichzeitig er¬
blühten . Auch die Böden erwärmten sich in diesem Witte¬
rung sab schnitt sehr schnell . Die Bodentemperaturen lagen
zur Monatsmitte bis Pflugtiefe im allgemeinen über 10 ° C , so
daß die Keimtemperatur für Kartoffeln erreicht war und die
Frühkartoffeln bestellt wurden . Da die Nieder schläge nur ge¬
ring waren und das Getreide gerade in der Zeit des Schossens
einen großen Wasserbedarf hat , sank die Bodenfeuchte be son¬
ders unter Wintergetreideschlägen schon unter 80 % , strich¬
weise sogar unter 60 % der von den Pflanzen nutzbaren Kapa¬
zität ab . Für die z .T . schon aufgelaufenen Sommersaaten war
die Trockenheit der oberflächennahen Bodenschichten strich¬
weise bedenklich , Beim Aus setzen von Gemüsepflanzen wäh¬
rend der sommerlich warmen Zeit wurden vielfach künstliche
Wassergaben erforderlich . Eine wasserschonende Bodenbe¬
arbeitung (keine tiefgründige Bodenauflockerung ) strebte man
dort an , wo Bestellungsarbeiten noch in diese warme , ver¬
dunstungsreiche Periode fielen .
In der letzten Aprildekade wurde Deutschland von mehreren
Störungen eines ostatlantischen Tiefs überquert . Sie gestal¬
teten den Wetterablauf unbeständig , jedoch zu Beginn und zum
Ende der Dekade nicht unfreundlich . Die Temperaturen gin¬
gen nach dem 20 . April wieder zurück . Sie stiegen auch am
Tage kaum bis 1 5° C und erst in den letzten Apriltagen wie¬
der auf Werte um 20 ° C an . Stellenweise kam es , vor allem
im süddeut s chen Raum , nachts wieder zu leichten Bodenfrö¬
sten , die jedoch keine nennenswerten Schäden anrichteten .
Der Boden hatte in diesem letzten Aprilabschnitt einen ge¬
ringeren Wärmegewinn als in der vorhergehenden Dekade .

Auch verlangsamte sich die Pflanzenentwicklung etwas . Häu¬
fige Regenfälle , die für die Pflanzenwelt recht günstig ver¬
teilt , allerdings unter schiedlich in ihrer Ergiebigkeit waren ,
durchfeuchteten die Ackerkrume und ermöglichten nun auch
in spät bestellten Gebieten das Keimen und Auflaufen der Saa¬
ten und das Anwurzeln der Setzlinge . Der Bodenfeuchtevorrat
verringerte sich , abgesehen von leichten Böden mit geringer
Kapazität , nicht wesentlich . Gebietsweise konnte er - vor
allem in Norddeutschland - sogar aufgefüllt werden . Die
Außenarbeiten wurden durch die Nieder schläge nur wenig be¬
hindert , da der Boden das Wasser gut aufnahm und daher
höchstens im Bereich örtlicherSchauer kurzzeitig übernäßt
war . Bei etwas wärmerem Wetter zum Monatsende konnte
jetzt auch in Süddeutschland mit dem Viehauftrieb begonnen
werden . Die Obstblüte setzte im letzten Aprildrittel mit nur
noch geringer Verspätung gegenüber dem langjährigen Mittel
in weiten Landschaftsräumen ein .
Wildwachsende Pflanzen
Die kühle Witterung um die Wende vom März zum ApriJ hatte
zur Folge , daß in thermisch ungünstigeren Gebieten die er¬
sten pflanzlichen Entwicklungsphasen des Frühjahres nur
schleppend verliefen . So begannen Anfang April im Norden und
Südosten Deutschlands nochSchneeglöckchen undKrokusse zu
blühen sowie Haselsträucher zu stäuben , während in der wär¬
mebegünstigten niederrheinisch - westfälischen Bucht und im
Oberrhein - Tiefland zur gleichen Zeit die Forsythien erblüh¬
ten . Die Blüte von Huflattich , Hartriegel und Salweide , die
stellenweise schon Ende des Vormonats begonnen hatte ,
machte in der ersten Aprilhälfte nur sehr zögernde , dann
aber nach dem warmen Witterungsabschnitt Mitte April
sprunghaft schnelle Fortschritte . Auch das Erblühen von
Schlehdorn und Löwenzahn sowie die Blattentfaltung der sich
früh belaubendenGehölze - z . B . Roßkastanie und Weißbirke -
setzten nun in allen deutschen Landschaften recht plötzlich
ein . In geschützten Lagen am Oberrhein und in der Kölner
Bucht begannen Flieder und Roßkastanien gerade noch in den
letzten Tagen des Berichtsmonats aufzublühen .
Kulturpflanzen
Die Feldarbei ten , die verbreitet zwar schon im März begon¬
nen aber infolge witterungsbedingt 'er Unterbrechungen nur
zeitweise durchgeführt wurden , konnten in der zweiten April¬
dekade schließlich auch im schleswig - holsteinischen Hügel¬
land undim östlichen Bayern aufgenommen und flott abgewik -
kelt werden . Die Frühjahrsbestellung mußte besonders in den
Spätgebieten zeitlich sehr zusammengedrängt werden . Sie
verlief jedoch infolge günstiger Boden - und Witterungs Verhält¬
nisse und dank der fortgeschrittenen landwirtschaftlichen
Mechanisierung reibungslos und zügig . Abgesehen von witte¬
rungsbegünstigten Gebieten , in denen die Bestellung schon
Ende März vorgenommen werden konnte , wurden die Som¬
mergetreidesaaten in den westlichen Landschaften der Bun¬
desrepublik vornehmlich in der ersten , in den östlichen über¬
wiegendin der zweiten Dekade ausgebracht . Da sich das Le¬
gen der Kartoffeln - Früh - und Spätkartoffeln wurden mit nur
kurzem zeitlichen Abstand bestellt - und das Drillen der Rü¬
ben unmittelbar anschloß , konnten bis Ende April die Früh¬
jahrsbestellungen in den meisten Gebieten beendet und die
Pflegearbeiten , wie z . B , Hacken und Unkrautbekämpfung ,
vielfach schon begonnen werden .
Die Auswinterungsschäden bei Getreide - und Futterpflanzen
blieben - wie nunmehr aus allen Bereichen nahezu überein¬
stimmend berichtet wurde - bei den meisten überwinternden
Kulturen gering und kleiner als im langjährigen Durchschnitt .
Nur aus Franken wurden gebietsweise etwas größere Schä¬
den bekannt , so daß Gerste und Kleeschläge z . T , umgebro¬
chen werden mußten . Das Wintergetreide hat sich gut be¬
stockt und steht trotz der Schneearmut des Winters im allge¬
meinen gleichmäßig und kräftig . Das Winter roggenschossen
und der Haferaufgang wurde am Rhein und Main verbreitet
schon in der ersten , in den übrigen Landschaften des Be¬
richtsraumes im wesentlichenaber erst in der zweiten Mo¬
natshälfte beobachtet . In der letzten Aprildekade begann im
südlichen Nieder Sachsen und in den Rhein - Main - Niederun -
gen der Hafer zu schossen .
Das Wintergemüse und der Wintersalat waren in vielen Ge¬
bieten ziemlich stark ausgewintert und wurden daher stellen¬
weise sogar untergepflügt . Das Anwachsen der Anfang April
ausgesetzten Gemüsepflanzen wurde durch die feuchte Wit¬
terung begünstigt , wohingegen bei späteren Pflanzterminen ,
besonders auf leichten , oberflächlich schon stärker ausge¬
trockneten Böden , zuweilen künstliche Bewässerung notwen¬
dig war .
Die Wiesen und Weiden waren zu Beginn des Berichtsmonats
in vielen Gegenden des nördlichen und südlichen Berichts¬
raumes - vor allem in Schleswig - Holstein - stark vergilbt
und noch im Zustand der winterlichen Vegetationsruhe . Sie
entwickelten sich bei der günstigen Aprilwitterung jedoch
so gut , daß sie bald ein kräftiges Grün und einen befriedigen¬
den Wachstumszuwachs zeigten . Daher wurde gegen Ende des
Monats in Nord - und Süddeutschland vielenorts schon mit dem
Viehauftrieb begonnen .
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Obst
Während der kühlen Witterung der ersten Aprildekade war die

Vegetationsentwicklung so gering , daß in den späteren Lagen
noch der Baum - und Rebschnitt beendet , in den übrigen Ge¬

genden im Obstbau die Vorblütespritzung vorgenommen und
im Weinbau die Reben gebunden werden konnten . Die hohen
Temperaturen - besonder s in der Zeit vom 16 . bis 20 . April -

führten in den Frühgebieten zu einem bei vielen Obstarten
nahezu gleichzeitig einsetzenden Blühbeginn . Der Insekten¬

flug war jedochhier zunächst gering , dainder letzten Dekade
die Temperaturen zurückgingen , es wiederholt zuRegenfällen
kam und auch oft recht windig war . Mit Ausnahme einiger Ge¬
biete inKüstennähe , in Südwürttemberg und Südschwaben so¬
wie der höheren Berglagenhatte z . B . dieKirschblüte überall

eingesetzt . Die Apfelbäume erblühten jedoch nur in den wär¬
mebegünstigten Lagen am Rhein , Main und Neckar vor Monats¬
schluß , Die Blütenfülle war im allgemeinen sehr reich , aber
der Fruchtansatz bis zum Ende des Berichtszeitraumes noch
nicht zu beurteilen .

Schädlinge
Der vor allem im südwestdeutschen Raum im März an Ge¬
treide - und Futterschlagen vielfach sichtbar gewordene Mäu¬
sefraß hat sichim April schnell verwachsen . Unter dem Ein¬
fluß der starken Erwärmung und der häufigen Niederschläge
hat in der zweiten Aprilhälfte die Gefahr der Schorfinfektion

zugenommen . Eine nennenswerte Zuwanderung von Pflanzen¬

schädlingen wurde bisher nicht bekannt .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1964
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031 MOggingcn(Konstanz) . 420 14. 3. 2. 4. 22. 4. 20. 4. . 17. 4. 20. 4. 17. 4. 31. 3. 10. 4. 4. 4. 13. 4. (22. 4. ) 27. 4. 28. 4. 9. 4. 20.4. 28. 4. 27. 4.
032 Auicndorf(Ravensburg) . 670 21. 3. 3. 4. 2. 4, n 20. 4. n 25. 4. 6. 4. 7. 4. 10. 4. 21. 4. (15. 4. ) 21. 4. 21. 4. n 14.4.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . 790 26. 3. 25. 3. 10.4. n 30. 4. n 23.4, n 11.4. n n n
038 BsdAibling(Aibling) . . 490 20. 3. 25. 3. 19. 4. 28. 4. 20. 4. n 20. 4. 25. 3. 18. 4. n 28. 4. 21. 4. 22. 4. 25.4. 28.4. n
038 Traunstein (Traunstein) . 600 2. 4. 11. 4. 10. 4. n 25. 4. 28. 4. 27. 4. 2. 4. n 11. 4. 27. 4. n 20. 4. 24. 4. 29. 4. 27.4. 27.4. 29. 4. 29.4.
044 Bellenberg(Illertissen) . 500 18. 4. 14. 4. 13. 4. n 21. 4. 21. 4. 24. 4. 26. 2 * n 8. 4. 22. 4. n 12.4. 28. 4. 15. 4. 6,4. n
044 Dickenreishausen(Memmingen) . 620 6. 4. 25. 4. n 20. 4. 20. 4. 21. 4. 28. 4. U. 4. 20. 4. (14. 4. ) 20.4. 23. 4. 20.4. 28.4.
046 Döpshöfen(Augsburg) . 520 24. 3. 12. 4. 13. 4. 28. 4. 25. 4. n 18. 4. 3. 4. 28. 4. 11. 4. 22. 4. 18.4. 17. 4. 27.4. 10. 4. n n
051 München(München) . 520 3. 4. 10. 4. 17.4. 16.4. 25.4. 20.4. 31. 3. 16.4. 7. 4. 20.4. 17.4. 21.4. 27.4. 12.4. 27. 4. 27.4. 27.4.
060 Karpfham(Griesbach) . . 340 3. 4. 4. 4. 7. 4. 20. 4. 12. 4. 18. 4. 15. 4. 16. 4. 23.4. 29.4. 27. 4.
061 Ergolding(Landshul) . 390 25. 3. 28. 4. 25. 4. 19. 4. 18. 4. 13. 4. 14. 4. 13. 4. n 17.4. 20.4. 27. 4. 20.4. 12. 4. 29. 4. n n
062 Thalhausen(Freising) . . 500 27. 3. 12. 4. 27. 4. n 22. 4. 9. 4. n 15. 4. n n 23.4. 24. 4. n 12. 4. n
063 350 25. 3. 5. 4. n 27. 4. 19. 4. n 22. 4. 21. 3. 22. 4. 6. 4. 15.4. 13. 4. 13.4. 20.4. 25. 4. 23. 4. 26.4. 30.4.
064 Straubing(Straubing) . . 330 15. 3. 4. 4. 15. 4. 25. 4. 25. 4. n 20. 4. 29. 3. 25. 4. 6.4. 16. 4. 12. 4. 15.4. 24.4. 20.4. 29.4. n
070 Kcmnath(Kemnath) . . . 460 3. 4. 12.4. n 27.4. 26.4. 20.4. 10.4. n IS.4. 25.4. 21.4. 21.4. 27.4. 13.4. ZO.4. n
070 Schwanden-! (Burglengenfeld) . . 360 2. 4. 11. 4. 19. 4. 29. 4. 20. 4. 26. 4. 19. 4. 9. 4. 22. 4. 11. 4. 18. 4. (11.4. ) 30.4. n 18.4. 4.4. 24.4. n
071 Stadtsteinach(Stadtatcinach) . . 340 7. 4. 17. 4. 28. 4. n 28. 4. 28. 4. 20. 4. 11. 4. n 17. 4. 22.4. 23. 4. 28.4. 30.4. 27.4. 20.4. 30. 4. n
082 Bcrching(Beilngries) . . 380 2. 4. 9. 4. 32. 4. 29. 4. 18. 4. 19. 4. 18. 4. 3. 4. 2.4. 10.4. (19.4.) 18. 4. 28. 4. 29. 4. n
093 Straßberg (Sigmaringän) . . . 680 12. 4. 15. 4. 9. 4. 17. 4. 27. 4. 23.4.
101 Göppingen(Göppingen) . . . . . . . . . . . . . 330 11. 3. 3.4. 16. 4. 20. 4. 19. 4. 23.4. 17. 4. 8. 4. 13.4. 21.4. (15. 4.) 16. 4. 21.4. 15.4. 11.4. 19.4. 23. 4. 21. 4.
103 Hcroldingen(Nördlißgen) . 410 2.4. 10.4. 13. 4. 28.4. 30.4. 26.4. 2.4. 10.4. 17.4. 26.4. (27.4.) 20.4. 25.4.
113 Großhabersdorf(Furth) . 330 6. 4. 14. 4. 14.4. 18.4. 3.4. 20.4. (20.4. ) 27.4. 29.4. 20.4. 28.4. n n
116 Eltmann(llaßfurt) . 240 4. 4. 3. 4. 20. 4. 21. 4. 17.4. 16.4. 1. 4. 3.4. 18.4. 3.4. 18.4. 20. 4. 4. 4, 21.4. 30.4. 29.4.
123 300 15. 3. 1. 4. 5. 4. 24.4. 28.4. 30.4. 22. 4. 18. 3. 30. 4. 4. 4. 18.4. 11.4. 22. 4. 22.4. 20. 4. 18.4. 25.4. 20. 4.
125 Frankenbach(Heilbronn) . 170 24. 4. 26. 4. 28.4. 10.4. 21.4. 13.4. 20.4. 7.4. 21.4. 25.4. 28. 4.
127 Vellberg(Schwab.Hall) . . 370 6. 4. 10.4. 18. 4. 25. 4. 22.4. 24. 4. 21.4. 8. 4. 9.4. 2£. 4. 16.4. 20.4. 23. 4. 28. 4. 19.4. 21. 4. 26.4. 29.4.
129 Werbach(Tauberbisehofsheim) . 190 3. 4. 1.4. 19.4. 25.4. 26.4. 28.4. 12.4. 10.3. 26. 3. 15.4. (12.4.) 17. 4. 23.4. 29. 4.
130 Mainbernheim(Kitsingen) . 230 13. 4. 14.4. 16.4. 24.4. 23. 4. n 24.4. 16. 3. 25. 3. 15.4. 10. 4. 16.4. 20.4. 14. 4. 25.4. 28.4. 28.4.
133
152

Stockheim(Mellrichstadt) .
Au (Rastatt) .

280
230

15.4.
10. 3. 23!3.

25.4.
11.4.

30. 4. 24.4.
22.4.

27.4.
25.4.

19.4.
18. 4. 20. 3.

5. 4. 16. 4. 10. 4.
(14. 4. )

21.4.
15.4.

23.4.
21.4.

18.4.
14.4.

28.4.
19. 4. 23. 4. 19.4.

153 Schapbach(Wolfach) . . . 420 8.4. 30. 3. n n n 24. 4. 3.4. 21.4. 18. 4. n 24. 4. 20. 4. 23.4. 20.4. 20. 4. 28. 4. 29. 4.
160 330 2. 3. 7. 4. 29. 3. 17.4. n 19.4. 12.4. 26. Z * 17.4. 11.4, 18.4. 18. 4. 11. 4. 18.4. 17.4. 4. 4. 17.4. 20. 4. 22. 4.
180 Zweibrücken(Zweibrücken) . 240 19.3. 19.4. 2.4. 2.4. 10.4. 17.4. 26.4. 24.4.
182 Dillingen(Saarlouis) . . 180 24. 2.* 25. 3. 14.4. 18.4. 13.4. 30. 4. 11. 4. 25. 3. 30. 3. 25. 3. 14. 4. 16. 4. 21.4. 25.3. 16.4. 21.4. 21.4.
193 Marienthal(Rockenhausen) . 340 8.4. 12. 4. 21. 4. 27. 4. n 25.4. 21.4. 13. 3. 12. 4. 11.4. 21.4. 25.4. 28,4. 30.4. 19. 4. 15.4. 21. 4. 29. 4. n
194 HerTBtein(Birkenfeld) . 320 31. 3. 12. 4. 20,4. 30.4. 30.4. 30.4. 18. 4, 9. 4. 1L. 4. 24.4. 16.4. 27.4. 10.4. 28.4. n
202 Freiburg (Freiburn) . 260 8. 3. 20.3. 18. 4. 12. 4. 1. 4. 2. 4. 15.4. ( 9.4.) 18. 4. 21.4. 14.4. 16.4. 25. 4. 19. 4.
221 110 3.4. 19. 4. 22. 4. 18. 3. 27.4. 19. 3. 10.4. 7.4. 7. 4. 16. 4. 23.4. 14.4. 18.4. 21.4. 20.4.
221 120 24.2.* 26.3. 2.4. 19.4. 19.4. 22.4. 26.4. 16.3. 20.4. 26. 3. 14.4. 10.4. 14.4. Z0.4. 28. 4. 21. 4. 19.4. Z5.4. 23. 4.
226 Heppenheim(Bergstraße) . . 100 9. 3. 25. 3. 13.4. 16. 4. 11.4. 17.4. 6.4. 27. 2.* 17. 3. 20. 3. 6. 4. 17.4. n 28. 3. 16.4. 18.4. 19.4.
232 Großostheini(Aschaffeaburg) . 130 8. 4. 26.4. 22. 4. 18.4. 26. 4. 19. 4. 23.3. 13.4. 31. 3. 15. 4. 15. 4. 18.4. 18.4. 19.4. 6.4. 21. 4. 26.4. 26.4.
232 Flörsheim (Main-Taunus). 90 26. 3. 31. 3. 19.4. 15.4. 21.4. 14. 4. 12. 3. 8. 4. 2. 4. 13.4. 7. 4. 9.4. 14. 4. 19.4. 3. 4. 18.4. 20. 4. 26.4.
236 Geisenheim(Rheingau) . . 90 22. 3. 31. 3. 14. 4. 20.4. 17. 4, 20. 4. 13.4. 28. 3. 30.3. 10. 4. 24. 4. 18.4. n 17. 4. 8.4. 18.4. 22. 4. 25.4.
243 Emmelshausen(St.Goar) . . 450 26. 3. 10.4. 25. 4. 30.4. 30. 4. n 27.4. 7.4. n 10. 4. 21.4. <18. 4. ) 18. 4. 21.4. n 13. 4. 30.4. n n
250 Trier (Trier ) . . 160 17.3. 27. 3. 16.4. 19.4. 16.4. 24.4. 13.4. 6.4. 15.4. 16. 4. 23.4. 9.4. 21. 4. 28.4. 6. 4. 17. 4. 19.4.
270 Kaisersesch (Cochem), . . 460 23.3. 28. 3. 23. 4. 25.4. 26.4. 27.4. 28.4. 28. 2.* 27.4. 8.4. 20.4. 24.4. 17.4. 21.4. 26.4. 28. 4. 28.4. n
276 Nettersheim (Schleiden) . . 460 14. 3. 2. 4. 18. 4. n 23.4. n 25.4. B.4. 10.4, 29.4. 23. 4. 20.4. 15. 4. 30. 4. n
280 Prüm (Prüm) . 440 7.4. 16. 4. 22. 4. n n n n 7. 4. 30. 4. 10.4. 27. 4. (24. 4. ) 27. 4. 27. 4. 13.4. 30.4. n n
291 Niederbieber (Neuwied) . 75 24. 3. 10. 4. 16. 4. 23.4. 24.4. 22. 4. 12. 3. a.4. 20.4. 20. 4. 20. 4. 27. 4. 25.4. 20.4, ZZ. 4. 24. 4. 24.4.
323 Westerburg(Oberwesterwald) . . . 350 6.4. 28. 3. 4. 4. 29. 4. 27. 4. n 24. 4. 10. 4. 22. 4. 14, 4) 24.4. 24. 4. 29.4. 22.4. 28. 4. n 28. 4.
332 Laasphe(Wittgenstein) . . . 320 7.4. 20.3. 18.4. n n n 22.4. 13. 4. 26. 4. 18. 4. ZZ.4. n 15.4. n n
334 Fredeburg (Meschede). 450 11. 4. 17.4. 7.4. n 30,4. n 30. 4. 28. 3. 10. 4. 25.4. (29.4. ) 17. 4. 29. 4. n 26.4. 29.4. n n
335 420 21. 3. 15.4. 24.4. n 25. 4. 25.4. 15.4. 2.4. 19, 4. 27.4. (19.4. ) 28.4. 30. 4. 12. 4. 30.4. n n
33? Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . . 180 27. 3. 31. 3. 10.4. 19. 4. 23. 4. n 15.4. 15. 3. 1.4. 18. 4. (23. 4. ) 28.4. 28. 4. 13. 4. 20.4. 30. 4. 22. 4.
338 Overath(Rhein. -Berg. -Kreis) . 100 15. 3. 18. 3. 1.4. n 16. 4. 20. 4. 14.4. 25.2.* 30. 4. 18. 4. 29. 4. 26. 4. 18.4. 28. 4. 26. 4. 31. 3. 19. 4. 21. 4 25. 4.
341 Bergheim(Waldeck) . 190 15. 4. 30. 3. 25.4. 26. 4. 20. 4. 20.4. 18.4. 10.4. 30. 4. 11. 4. 19.4. 17. 4. 20.4. 25. 4. 25. 4. 25.4. 25.4. n 25. 4.
343 Halshausen(Hofgeismar) . . 280 15.4. 15.4. 26.4. 29.4. n 30.4. 17.4. 13.4. 29.4. 13. 4. 23.4. 21. 4. 28.4. a Z7. 4. 20. 4. 25. 4. n
351 Völzberg(Gelnhausen) . 480 20. 4. 20. 4. 30. 4. n 30. 4. 30,4. 29. 4. 14.4. 20. 4. 17.4, 30. 4. (26.4. ) 23.4. n 29. 4. n n n
354 Steinbach(HUnfeld) . . 330 8. 4. 18.4. 16. 4. n 27.4. 25.4. 22.4. 8.4. 10.4. 20. 4. 18. 4. 29. 4. 29.4. 23. 4. 21. 4. n n n
356 Reichensachsen(Eschwege) . . . . . . . . 180 10. 4. 8. 4. 29.4. 27.4. 26.4. 28. 4. 24. 4. 2. 4. 9.4. 19.4. 14. 4. 20. 4. 23.4. 23. 4. 18. 4. 27. 4. 29. 4. n
364 Hemeringen(Hameln) . 80 30. 3. 9. 4. 22. 4. 18.4. 22. 4. 16.4. 2.4. n 6.4. 25. 4. 12. 4. 21. 4. n 25. 4. 19. 4. 22. 4. 26. 4. n
371 Dassel (Einbeck) . . 160 7.4. 14. 4. 16.4, n 24.4. 30. 4. 16.4. 6. 4. n - 10.4. 28. 4. 18. 4. 28. 4. 28. 4. n 13. 4. 29. 4. n n
379 Liebenburg(Goslar) . 150 6.4. 16,4. 20.4. 27.4. 19.4. 26.4. 20.4. 31. 3. 15. 4. 11.4. 19. 4. 15. 4. 16. 4. 24. 4. 26. 4. 18. 4. 26. 4. n 26. 4.
40? Lalling(Deggendorf) . 450 12. 4. 20. 3. 9. 4. 26. 4. 15. 4. 17.4. 16. 4. 14. 4. 14. 4. 25. 4. (20. 4. ) 18, 4, 27. 4. 20. 4. 15. 4. 25. 4. 26. 4. 17. 4.
512 Warbcrg(Helmstedt) . 140 10. 4. 15.4. 22. 4. 20. 4. 25.4. 20,4. 18. 4. 21. 4. 27. 4. 16. 4. 28. 4.
531 Jöllenbeck(Bielefeld) . 150 2,4. 16. 4. 19.4. 15.4. 10.4. 11. 4. 19. 4. 27. 4. 27. 4. 29. 4. 21. 4. 21. 4. 29. 4. n
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 30. 3. 25.4. 27.4. 23. 3. 4. 4. 14. 4. (13. 4. ) 15. 4. 17. 4. 20. 4. 30. 4. 26. 4.
541 Brambauer(Lünen) . 85 29. 2.* 3. 4. 17. 4. 25. 4. 17.4. 22. 2.* 19. 4. 26. 3. 17. 4. ( 6. 4. ) 16. 4. 20. 4. U. 4. 10. 4. 18. 4. 24. 4. 20. 4.
542 Paderborn (Paderborn) . 120 25. 3. 29. 3. 17.4. 16.4. 17.4. 16. 4. 10.4. 3.4. 13. 4. (10. 4. ) 17. 4. 9. 4. 20. 4. 18. 4. 22. 4.
544 50 19. 3. 23. 4. 21. 4. 25.4. 21. 4. 12. 3. 2. 4, 16. 4. ( 3. 4. ) 13. 4. 20. 4. 12. 4. 21. 4. 29. 4. 27. 4.
551 60 1. 3. 22. 3. 21. 3. 18. 4. 18. 4. 29. 4. 21. 4. 6. 3. n. 16. 3. 5. 4. 17. 4. 2. 4. 17. 4. 28. 4. 5. 4. 17. 4. 26. 4. 20. 4.
554 Puffendorf (Geilenkirchen-Heinsberg) 100 26, 3. 22. 3. 16. 4. 27. 2.* 14. 4. 2. 3.* 14. 3.* 10. 4. 15. 4. 24. 4. 12. 4. 20. 4. 27. 4. 26. 4.
576 Haldern (Rees) . 13 29. 3. 25. 3. 20. 4. 17. 4. 23. 4. 11. 4. 10. 3. 17. 4. 11. 3. 24. 4. 28. 3.* 28. 3.* 15. 4. 21. 4. 26. 3. 18. 4. 25. 4. 23. 4.
580 Wietmarschen(Bentheim) . . 20 28. 3. 22. 4. 21. 4. 27. 4. 15. 4. 23. 3. 27. 4. 26. 3. 18. 4. { 6. 4. ) 14. 4. 20. 4. 21. 4. 26. 3. 25. 4. 29. 4. 30. 4.
585 Bersenbrück(Bersenbrück) . . . . . . . . . 35 1.4. 6. 4. 24.4. 25. 4. 21. 4. 23. 3. 20. 4. 26. 3. 12. 4. 13. 4. 14. 4. 20. 4. 16. 4. Z6. 4, 20. 4. 26. 4. 26. 4.
595 Huntlosen(Oldenburg/Oldenburg) . . . . 15 17. 4. 27. 4. 19. 4. 29. 4. 17. 4. 15. 3. n 4. 4. 18. 4. (17. 4. ) 8. 4. n 10. 4. 27. 4. n n
602 Dietrichnfeld(Aurich) . 10 14. 4. 18. 4. n 8. 4. n 14. 4. 29. 4. 28. 4. n 27. 4. n n n
610 Nortmoor(Leer) . . . 3 16. 4. 29. 4. 21. 4. 21. 4. 8. 4. 12. 4. 26. 4.
622 Lohne(Burgdorl) . . . 65 19. 4. 21. 4. 24. 4. 24. 3. n 16. 4. 24. 4. 23. 4. 20. 4. 30. 4. 24. 4. 13. 4. 25. 4. n 29. 4.
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 55 10. 4. 17. 4, 20. 4. 27. 4. 20. 4. 29. 4. 30. 4. 16. 3. n 22. 3. 7. 4. 17. 4. 20. 4. 27. 4. 26. 4. 27. 4. 29. 4. n
627 Nienburg(Nienburg) . 30 23. 3. 2. 4. 20. 4. 16. 4. 19. 4. 10. 4. 19. 3. n 20. 3. 10. 4. 29. 4. 2. 4. 21. 4. 21. 4. I. 4. 25. 4. 27. 4. 28. 4.
633 Stotel (Wesermilnde) . 5 24. 4. L8. 4. 19. 4. 24. 4. 28. 4. 23. 4. 26. 3. 27. 3. 15. 4. 20. 4. 20. 4. 28. 4. 14. 4. 25. 4. 29. 4.
634 8 5. 4. 4. 4. 24. 4. 25. 4. 24. 4. 24. 4. 26. 3. 7. 4. 14. 4. (16. 4. ) 20. 4. 27. 4. 27. 4. 6. 4. 28. 4.
641 Fallingbostel(Fallingbostel) . 45 7. 4. 17. 4. 25. 4. 2. 4. 6. 4. 18. 4. 23. 4. 23. 4. 20. 4. 25. 4. 28. 4.
643 Veerßen(Uelsen) . 35 6. 4. 15. 4. 26. 4. 29. 4. 21. 4. 20. 4. 19. 4. 23. 3. n 23. 3. 18. 4. 22. 4. 20. 4. 22. 4. 17. 4. 26. 4. 29. 4. n
650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . . . 20 9. 4. 26. 4. 2Q. 4. 29. 4. 24. 3. 19. 4. 2. 4. 19. 4. 16. 4. 23. 4. 18. 4. 17. 4. 26. 4. a n
670 Hunden(Harburg) . 3 24.4. 18. 4. 17. 4. 1Z. 4. n ' 16. 4. ZS. 4. <22. 4. ) 24. 4. 20, 4. 15. 4. 25. 4. n a
670 Altenbruch(LandHadeln) . . 2 17. 4. 18. 4. 16. 4. 24. 4. 26. 4. 20. 4. 29-4. 20. 4.
682 Neukirchen(Südtondern) . 1 19. 4. 12. 4. n 11. 4. 24. 4. n n n n n
692 Stiderstapel(Schleswig) . . . . 10 8. 4. 20. 4. n 21. 4. n 24. 4. 5. 4. 22. 4. a. 4. 20. 4. 23. 4. 26. 4. 29. 4. n 17. 4. n n n
695 Quickhorn(Pinneberg) . . 20 4. 4. 6. 4. 12. 4. 27. 4. n 25. 4. 12. 4. 29. 4. n n n n 30. 4. 26. 4. n n
698 Nortorf (Rendsburg) . . . 30 6. 4. 16. 4. 30. 4. 21. 4. 24. 4. 24. 4. 1. 4. n 5. 4. 15. 4. 10. 4. 1. 4. 20. 4. 30. 4. 16. 4. 28. 4. n n
700 Flatzby (Flensburg) . 45 10. 4. 8. 4. n 30. 4. 29. 4. 28. 4. 14. 4. n 17. 4. 28. 4. 25. 4. n n n 27. 4. n n n
702 Sarkwitz(Eutin) . . 20 13. 4. 18. 4. n 24. 4. 26. 4. 22. 4. 10. 4. 15. 4. 11. 4. 19. 4. (25. 4. ) 28. 4. 29. 4. 18. 4. n n n
703 Dänschendorf (Oldenburg/Kolst. ) . . . 6 29. 4. 20. 4. 24. 4. n n n 27. 4. 14. 4. n 22. 4. 27. 4. » n 27. 4. n n n
b = Beginnder Blüte; BO= Beginnder Laubentfaltung; Bst = Beginnder Bestellung; Au= Beginndee Aufgangs; Sch= Beginndes Schossen*; n = nochnicht cingetreten,
* = extrem frühe oder spdte Werte +) = Einheitender naturrdumlichenGliederung



Aerologische Werte April 1964

Termin 1 Uhr MEZ

Schl .

Höhe ( m )
Temperatur F euchte Höhe ( m )

Temperatur
l | | 1

F euchte

über NN Mittel | höchste | Datum ] tiefste Datum % über NN Mittel | höchste | Datum j tiefste | Datum %

Zahl der Beobachtungen , bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Stuttgart

10 000 - 53 . 5 - 47 . 7 8 . - 60 . 0 9 50 10 000 - 55 . 6 - 50 . 6 24 . - 60 . 2 5 44
7 000 - 35 . 5 - 29 . 1 19 . - 42 . 1 30 54 7 000 - 33 . 7 - 29 . 5 19 . - 40 . 5 25 48
5 000 - 21 . 1 - 13 . 7 19 . - 29 . 3 8 53 5 000 - 18 . 7 - 12 . 0 19 . - 26 . 3 8 56
4 000 - 14 . 0 - 5 . 9 19 . - 25 . 6 8 50 4 000 - 12 . 1 - 4 . 0 19 . - 23 . 6 8 62
3 000 - 7 . 9 1 . 8 19 . - 18 . 4 8 61 3 000 - 6 . 0 3 . 8 19 . - 15 . 8 8 72
2 000 - 2 . 3 7 . 8 19 . - 11 . 2 8 69 2 000 0 . 2 9 . 0 19 . - 8 . 9 8 77
1 000 2 . 9 14 . 5 19 . - 4 . 3 1 76 1 000 6 . 6 16 . 8 19 . - 2 . 9 7 74

500 6 . 0 17 . 7 18 . - 3 . 1 3 75 500 9 . 3 17 . 8 19 . 0 , 3 6 71
Boden 45 6 . 1 16 . 2 18 . - 0 . 4 2 86 Boden 315 8 . 8 16 . 6 19 . 0 . 8 8 74

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopaus enhöhe ( m ) 10088 11430 19 . / 26 . 8480 30 . Tropopausenhöhe ( m ) 10400 11700 20 . 8600 24 .
Tropopausentemper atur (

° C ) - 57 . 4 - 49 - 0 8 . - 67 . 6 19 . Tropopausentemperatur ( C ) - 59 . 7 - 52 . 4 24 . - 67 . 0 19 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht April 1964

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung

Wett

Niederschlag

2 r
Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

Hoch

Nordmeer

Zyklonal

(IINz )

Kontinentale

Polarluft ,

im Süden

vom 1 . bis 4 .

erwärmt

Stark bewölkt

Leichte Nie ^ e rschläge ,

im Norden , später

auch im Süden

teils als Schnee .

Im Küstengebiet

Nachtfrost

und Schneedecke

5 .

6 .

7 .

Nordlage

zyklonal

(Nz )

bis bedeckt
Am 3 , im Westen ,

am 4 . und 5 . im

Süden ergiebige

Niederschlage

Verbreitet Nachtfrost ,

im Süden vereinzelt

Schneedecke

8 .

9 .

10 .

W e stlage

antizyklonal

anfangs polaren ,
später tropischen

Ursprungs Heiter bis wolkig
Fast

niederschlagsfrei
Vom 8 . bis 16 .

vereinzelt

Nachtfrost11 . ( Wa )

12 . Erwärmende Verbreitet ,

13 . Westlage
zyklonal

( Wz )

maritime Stark bewölkt teils ergiebige

14 .
Polar luft Nieders chläge Örtlich Böen bis zu 90 km/ ]

im mittleren Bundesgebiet

15 .
"

16 . Südlage Überwiegend heiter

17 .
antizyklonal

( Sa )

Mediterrane

T ropikluft

Niederschlagsfrei

18 .

19 .
Örtlich Böen bis zu 9 0 km/t

( Zugspitze 170 )

20 .

21 .

22 .

Tief

Britische Inseln

( TB )

Erwärmte

maritime

Polarluft

Wechselnd bewölkt

Verbreitet

geringe

Niederschläge Vereinzelt Gewitter
23 .

Stark
bewölkt bis

bedeckt
24 .

25 .

Nordlage
(Nz/Na )

F rische
maritime
Polarluft

Starke Regenfälle ,
am 25 . besonders

im Süden

26 .

27 .

- Hoch
Mitteleuropa

( HM )

E rwärmte
kontinentale

Polarluft
Heiter Niederschlagsfrei

Verbreitet Nachtfrost
im mittleren und

südlichen ^

28 .
Westlage

Maritime T ropikluft
Überwiegend

stark bewölkt

Verbreiteter ,
Bundesgebiet

29 .

30 .

zyklonal

( Wz )

Maritime

Polarluft

teils ergiebiger

Niederschlag
Örtlich Gewitter
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Allgemeiner Witterungs Charakter
Im Mai trat häufig eine ziemlich flache Druckverteilung auf ;
in ihr wurde die Witterung überwiegend antizyklonal beein¬
flußt . Allgemein war es etwas zu warm . Während im nörd¬
lichen und mittleren Bundesgebiet die langjährigen Durch¬
schnittswerte des Niederschlags vielfach nicht erreicht wur¬
den , war es im Süden erheblich zu naß . Die Monatssummen
der Sonnenscheindauer schwankten nur gering um die Nor¬
malwerte .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 5 . lag Deutschland auf derSüdseite umfangrei¬
cher nordatlantischer bzw . nordeuropäischer Tiefdrucksy¬
steme im Bereich einer überwiegend zyklonal beeinflußten
Westströmung . Die am 1 . und 2 . zugeführte erwärmte mari¬
time Polarluft löste vor allem im Norden zahlreiche Schauer
aus , die vereinzelt von Gewittern begleitet waren und zum
Teil Tagesmengen von über 10mm brachten . In Süddeutsch¬
land waren dieNiederschlagsmengennur sehr gering , da die
Kaltluft dort vorübergehend unter Hochdruckeinfluß gelangte .
Am 3 . griff das Frontensystem des nordatlantischen Zentral¬
tiefs auf Mitteleuropa über . Auf seiner Vorderseite drang
vorüber gehend einSchwall gemäßigter maritimer Tropikluft
nach Deutschland ein . Das Frontensystem verursachte ver¬
breitete Regenfälle , deren 24stündigeNiederschlagssummen
im allgemeinen zwischen 3 und 10 mm lagen , an einzelnen
Orten jedoch 20 mm überstiegen . In Südbayern wurde das
VordringenderKaltfront verzögert , so daß es dort am 4 . zu
einer schleifzonenartigen Anordnung der Luftmassengrenze
kam ; starke und lang anhaltende Regenfälle waren die Folge .
Mehrfach wurden Tagesmengen über 60 mm gemeldet , ver¬
einzelt sogar über 80 mm ( Bad Tölz 85 mm ) . Die in dieser
Zeit aufgetretenen Windböen erreichten Stärken bis zu 100
km/h . Im übrigen Deutschland kam es im Bereich der nach¬
folgenden maritimen Polarluft vielfach zu Schauern von un¬
terschiedlicher Ergiebigkeit , örtlich auch zu Gewittern . Im
Norden lagen die Tageshöchstwerte der Lufttemperatur zwi¬
schen 10 und 15 ° C , im Oberrheintal stiegen sie zeitweise
auf 18 bis 19 ° C an . Bei überwiegend starker Bewölkung war
die Sonneneinstrahlung verhältnismäßig gering ; nur am 5 .
wurden im Küstengebiet Tagessummen von über 10 Stunden
erreicht .
Vom 6 . bis 8 . stellte sich nach kurzem Zwischenhochein¬
fluß - am 6 . war es vorwiegend heiter und trocken - an der
Nordwestflanke der nach Osten abziehenden Hochzelle eine
Südwestströmung ein . Mit ihr zogen am 8 . /9 . Störungsfron¬
ten des ostatlantischen Zentraltiefs über unseren Bereich
und verursachten verhältnismäßig geringe Niederschläge .
Nur in Alpennähe kam es am 8 . im Bereich der dort vor¬
handenen Luftmassengrenze zu recht ergiebigen - örtlich
von Gewittern begleiteten - Regenfällen , so daß z . T . Tages¬
mengen von 20bis 30 mm gemeldet wurden . Auf den Bergen
sowie an der Küste wurden am 8 . Windböen bis zu 100 km/h
beobachtet . Die Temperaturen lagen etwas höher als in den
Vortagen . Es wurden tagsüber verschiedentlich 20 ° C er¬
reicht , am 7 . sogar 25 ° C imRhein - Main - Neckar - Gebiet . In
der Nacht zum 6 . und 7 . sanken die nächtlichen Tiefstwerte
im mittleren Bundesgebiet wieder örtlich bis nahe 0 ° C ab .
Am 6 . sowie in Norddeutschland am 8 , wurde eine Sonnen¬
scheindauer von über 10 Stunden gemessen , sonst war es
überwiegend stark bewölkt .
Vom 9 . bis 17 . stand die Bundesrepublik fast ununterbrochen
unter dem Einfluß mitteleuropäischer Hochdruckgebiete . Bis
zum 11 . streiften an ihrer We st - undNordflanke Randstörun¬
gen des nordatlantischen Zentraltiefs Nordwestdeutschland
und verursachten bei wechselnder , zeitweise starker Bewöl¬
kung verbreitet leichte Regenfälle . In den übrigen Gebieten
war es bis zum 12 . überwiegend heiter und trocken . Mit dem
Einfließen maritimer Tropikluft stiegen die Temperaturen
wieder an ; die Tagesmittel erreichten am 12 . und 13 . eine
positive Abweichung von der Norm bis zu 8° C . Die höchsten
Tagesmaxima , die anfangs etwas über 20 ° C lagen , betrugen
in diesen Tagen vor allem in der Ober rheinebene 25bis 30 ° C .
Am 13 . und 14 . überquerten dann einzelne Staffeln maritimer
Polarluft Deutschland von Westen nach Osten , begleitet von
Gewittern und Regenschauern , die im Norden von geringer
Ergiebigkeit waren , im Süden aber verbreitet Tagesmengen

tt •••
von 10 bis 30 mm brachten . Vereinzelt traten Windböen bis
zu 90 km/h auf . Die Kaltluft brachte einen stärkeren Tem¬
peraturrückgang ; die Tage shöchstwerte blieben bis zum 16 .
allgemein unter 20 ° C . Mit dem nachfolgenden Hoch , das bis
zum 17 . über Mitteleuropa lag , setzte sich wieder überwie¬
gendheiteres und trockenes Wetter durch . Bei ungehinderter
Ausstrahlung sanken die nächtlichen Tiefstwerte örtlich bis
in Gefrierpunktsnähe ab . Eine Erwärmung trat erst am 17 .
mit einsetzender Warmluftzufuhr ander Westflanke des mit¬
teleuropäischen Hochs ein ; die Tagesmaxima überschritten
im Westen 25 ° C . - Die Tagessummen der Sonnenscheindauer
lagen fast täglich - zumindest gebietsweise - über lOStunden .
Vom 18 . bis 25 . wurde unser Gebiet an der Südflanke fenno -
skandischer Hochdruckgebiete überwiegend antizyklonal be¬
einflußt . NachdemAbbaudes mitteleuropäischenHochs grif¬
fen am 19 . und 20 . vorübergehend atlantische Störungen auf
Deutschland über . Es kam verbreitet zu teils lang ' anhalten¬
den Regenfällen unterschiedlicher Ergiebigkeit , vielfach in
Begleitung von Gewittern . Im Süden wurden Tagesmengen
zwischen -10 und 30 mm gemessen , vereinzelt auch über 30
( München 65 mm ) . Die Tageshöchsttemperaturen , die anfäng¬lich imSüdwesten noch bis 29 ° C angestiegen waren , lagen in
der vonNorden und Westen eingeflossenen kühlen Meeresluft
zwischen 15 und 20 ° C . Im weiteren Verlauf setzte sich wie¬
der zunehmend Hochdruckeinfluß durch , der das Wetter im
Bundesgebiet heiter und sonnig gestaltete . Im Bereich der
maritimen Polarluft kam es in der Nacht zum 22 . örtlich
nochmal zu einem Absinken der Temperatur bis zu 0° C . Ab
23 . stiegen die Tagesmaxima bei Luftzufuhr aus südlichen
Breiten gebietsweise über 25 ° C an . Die Sonnenscheindauer
war anfangs nur gering , ab 22 . aber wurden täglich über
10 Stunden erreicht .
Vom 26 . bis 28 . gestaltete sich das Wetter in Deutschland
überwiegend zyklonal .

‘ An der Südflanke eines über Frank¬
reich gelegenen Tiefs drang kühlere Meeresluft zunächst
nach Südwestdeutschland , später auch in die übrigen Teile
unseres Landes vor . Die hohe Luftfeuchtigkeit begünstigte- bei allgemein flacher Druckverteilung - das verbreitete
Auftreten von gewittrigen Schauern , andererseits heiterte es
zeitweilig über größeren Gebieten auf , DieNiederschläge wa¬
ren entsprechend unterschiedlich verteilt ; örtlich wurden Ta¬
gesmengen von 10 bis 30mm gemessen , Inder anfangs über
Nord - und Mitteldeutschland lagernden trocken - warmen
F estlandsluft stiegen die Tageshöchsttemperaturen noch ver¬
breitet auf über 25 ° C an , während im Südwesten in stärker
bewölkten Gebieten nur 16 bis 18 ° C erreicht wurden . Bei
schwacher Luftbewegung war es tagsüber sehr schwül . Die
Sonnenscheindauer erreichte nur im Norden Tagessummen
über 10 Stunden .
Vom 29 . bis 31 . wurde unser Gebiet - vor allem der Nor¬
den - an der Südostseite eines Nordmeerhochs wieder mehr
antizyklonal beeinflußt . In der noch über Süddeutschland la¬
gernden feucht - warmen Luftmasse entwickelten sich noch
viele Gewitter und Regenschauer , die am 29 . örtlichTages -
mengen von 10 bis 30 mm ergaben . Die Tagesmaxima der
Lufttemperatur , die zunächst zwischen 20 und 26 ° C schwank¬
ten , lagen am 31 . im Süden verbreitet um 27 bis 29 ° C . In
diesen Tagen konnten meistens Tagessummen der Sonnen¬
scheindauer von über 10 Stunden beobachtet werden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Zahlreiche und starke Gewitter , z . T . mit Hagel verbunden ,
richteten im gesamten Bundesgebiet schwere Schäden an . Die
Niederschlagsintensität war teilweise so hoch , daß die Ka¬
nalisation in Stadtgebieten nicht mehr ausreichte und Straßen
und Keller unter Wasser gesetzt wurden . Bei den vor allem
im Süden aufgetretenen starken und teilweise länger anhal¬
tenden Regenfällen wurden Tagesmengen von 60 bis 80 mm
erreicht , so daß verschiedentlich Überschwemmungen , die
erhebliche Schäden anrichteten , gemeldet wurden . Auch
durch Blitzschlag entstand mehrmals Sach - und Personen¬
schaden .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
DieMonat smittel derLufttemperatur bewegten sich
zwischenl6 . 7 ° C in Heidelberg und 1 . 9 ° C auf der Zugspitze ,
wobei vermerkt werden kann , daß Werte unter 10 ° C nur noch
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auf Berggipfeln über 1000 m vorkamen . In der Verteilung der

Monatsmittel spiegelten sich weitgehend die orographischen
Verhältnisse wieder . Von den stark wärme - begünstigten

1Tä¬

lern zeichneten sich Teile der Oberrheinebene durch beson¬

ders hohe Temperaturen aus (~ 16 ° C ) . In den übrigen Fluß -

gebieten und Niederungen , wie Rhein und Weser mit ihren
Nebentälern sowie Teile des Donauraums , lagen die Werte
zwischen 14 und 16 ° C . Sonst wurden verbreitet Monatsmittel
zwischen l2undl4 ° C gemessen . Die Temperaturen imnörd¬
lichen Schleswig -Holstein und an der Ostseeküste ( 10 bis 12 ° C )
entsprachen etwa den Werten in den höheren Lagen der Mittel¬

gebirge .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von denNormal -

werten waren gleichartig . Überwiegend antizyklonaler Ein¬
fluß hatte zur Folge , daß es fast überall in Deutschland um
1 bis 2 ° C zu warm war . Inder Niederrheinischen Tiefebene
waren die po sitiven Differenzen etwas größer , im Nordosten
der Bundesrepublik und Nordostbayern dagegen etwas unter
1 ° C . Nur in Helgoland konnte das langjährige Mittel nicht

ganz erreicht werden .

Der T empe raturverlauf nach den Tagesmitteln zeigte
bis zum 5 . keine stärkeren Abweichungen von den täglichen
Normalwerten . Dann setzte eine Serie von Wärmeperioden
ein , die immer nur kurzfristig durch Einfliegen maritimer
Polarluft mit gering unternormalen Temperaturen unterbro¬
chen wurden . Im Bereich der maritimen Tropikluft kam es

am 12 . mit Werten bis zu 8 ° C zur stärksten positiven Ab¬

weichung dieses Monats . Auch am 25 . wurde nochmal eine

etwa gleich hohe positive Anomalie innerhalb der gemäßig¬
ten kontinentalen Tropikluft erreicht .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten an 66 %
aller Stationen am 12 . und 13 . , an 9 % am 18 . , an 10 % am
25 . und an 15 % vom 28 . bis 31 . auf . Die Werte bewegten
sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
17 . 7 ° C ( Helgoland am 29 . ) und
29 . 6 ° C ( Worms und Mannheim am 13 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
22 , 9 ° C ( Marienberg am 18 . ) und
29 . 0 ° C ( Bamberg am 13 , ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

6 , 6 C ( Zugspitze am 12 . ) und
26 . 6 ° C ( Oberstdorf am 13, ) .

Die Monat sminima verteilten sich an 37 % aller Statio¬
nen auf die erste Dekade , an 53 % auf den 14 . bis 17 . und
10 % auf den 21 . und 22 . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
7 . 7 ° C (Norderney am 1 . ) und
1 . 0 ° C (Rotenburg am 16 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
5 , 9 ° C ( Friedrichshafen am 22 . ) und

- 0 . 8 ° C (St . Blasien/Schwarzwald am 2 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

2 . 3 C (Höchenschwand am 2 , ) und
- 10 , 2 ° C ( Zugspitze am 1 . ) .

Die Zahl der Sommertage beträgt normalerweise an der
Küste 1 bis 2 , im Binnenland , abgesehen von den höher ge¬
legenen Stationen , 3 bis 5 . In Schleswig - Holstein traten in

diesem Monat noch keine Sommertage auf . Im Süden und in
Niedersachsen schwankte die Zahl etwa um die Norm , wäh¬
rend sie in den übrigen Gebieten etwas höher war . Örtlich
wurden bis zu 5 Tage mehr gezählt . Heiße Tage traten da¬

gegen noch nicht auf . F rosttage wurden nur noch ganz
vereinzelt gemeldet , während nach dem langjährigen Mittel
noch vielfach 1 bis 2 Tage Vorkommen können .

Als Monatssummen des Niederschlags wurden
Werte zwischen 14 mm in Walbeck , Kr . Geldern , und 377 mm
in Oberreute , Kr . Lindau , festgestellt . Weit verbreitet tra¬
ten Niederschlagshöhen von 25 bis 75 mm auf . Besonders
trockene Gebiete ( 10 bis 25 mm ) waren vereinzelt an der
mittleren Westgrenze der Bundesrepublik und im Rhein -

Main - Nahe - Raum zu finden . Ziemlich unregelmäßig über
das nördliche und mittlere Bundesgebiet verteilt kamen auch
nochkleinere Bereiche mit Monatssummen über 75 mm vor .
Eine besondere Stellung nahm der Süden ein , wo es teilweise
zu länger anhaltenden Regenfällen gekommen war . Hier la¬

gen die Werte fast überall über 100 mm . Im Alpenvorland
und in den höheren Lagen des südlichen Schwarzwaldes be¬

trugen die Niederschlagshöhen 200 bis 300 mm und stiegen
örtlich sogar noch über 300 mm an .

Die prozentualen Anteile der Monatssummen des

Niederschlags an den langjährigen Mittelwerten bewegten
sich zwischen 26 % in Walbeck , Kr . Geldern , und 310 % in

Haag , Kr . Wasserburg a . Inn . Die räumliche Verteilung die¬
ser Werte zeigte infolge der häufig aufgetretenen Schauer¬

und Gewitterregen unterschiedlicher Ergiebigkeit ein sehr

unregelmäßiges Bild . In weitenTeilenDeutschlands schwank¬

ten die Niederschlagshöhen zwar nur gering um denNormal -

wert . Dazwischen aber lagen immer wieder größere oder

kleinere Gebiete mit Anteilen unter 75 % , vereinzelt im We¬

sten und in Schleswig - Holstein sogar unter 50 % , sowie sol¬

che , in denen die 125 ‘% - Grenze mehr oder weniger stark

überschritten wurde . Hierzu gehörten vor allem Teile Nie¬

dersachsens und Süddeutschlands . In einem größeren Gebiet

im Umkreis von München - sonst nur vereinzelt - traten

Werte zwischen 200 und 300 % auf , wobei sogar noch örtlich

die 300 %? - Grenze überschritten wurde .

Die Niederechlagshäufigkeit ( Tagessummen = L0 , 1

mm ) , die im langjährigen Mittel meist etwa 13 bis 15 , im

Süden 16 bis 19 Tage beträgt , schwankte unerheblich um die

Normalwerte . Nur in Rheinland - Pfalz und im nördlichen

Baden - Württemberg war die Zahl dieser Niederschlagstage
verbreitet um 4 bis 7 zu gering . Das gleiche kann für die

Tage mit mindestens 1 . 0 mm Niederschlag gesagt werden ,
die im langjährigen Mittel 9 bis 14 mal im Mai Vorkommen .
Starke Regenfälle (~ 10 . 0 mm ) waren im Norden nur verein¬

zelt aufgetreten . Im mittleren Bundesgebiet schwankte ihre

Zahl nur gering um die Norm ( 1 bis 2 Tage ) , während sie

im Alpenraum verschiedentlich an 3 bis 5 Tagen mehr beob¬

achtet wurden . Schneefall wurde noch von der Zugspitze
gemeldet ( 20 Tage ) . Die mittlere Zahl der Tage mit G e wi t -

t e r ( im Küstenbereich 2 bis 3 , im übrigen Gebiet zwischen
4 und 6 ) wurde im Norden meist nicht erreicht , sonst viel¬

fach gering , örtlich jedoch bis zu 5 Tage überschritten .

Der mittlere Bewölkungsgrad , der im langjährigen
Durchschnitt etwa 5 bis 6 Zehntel der gesamten Himmels¬

fläche beträgt , schwankte nur gering um die Norm . Die

mittlere Zahl der heiteren Tage ( 3 bis 6 ) wurde vielen -

orts , vor allem aber in ganz Bayern nicht erreicht ; sie blieb

dort um 1 bis 3 Tage geringer . Verschiedentlich , vor allem

in Rheinland - Pfalz , konnten auch 1 bis 3 Tage mehr gezählt
werden . Auchdie Zahl der trüben Tage schwankte in stär -

keremMaße um die Normalwerte ( 7 bis 11 ) , wobei im nörd¬

lichen und mittleren Bundesgebiet überwiegend eine gerin¬

gere Zahl - örtlich bis zu 6 Tage im Alpenraum dagegen
eine etwas höhere festgestellt werden konnte .

DieMonats summen derSonnens cheindauer beweg¬
ten sich zwischen 162 Stunden auf der Zugspitze und 278

Stunden in Cuxhaven . Die Werte schwankten allgemein nur

gering um die langjährigen Mittelwerte .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
413 423 431 459 482

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Bis zum 5 . blieben die Änderungen der Erdbodentemperatur
recht geringfügig . Danach aber konnte sich die jahreszeit¬
lich bedingte Erwärmung wieder allgemein fortsetzen , jedoch
machten sich nach dem 13 . die Schwankungen der Lufttem¬

peratur wieder stärker bemerkbar . Besonders deutlich sind

die beidenKaltlufteinbrüche am 13 . und 19 . zu erkennen . Sie

lassen sich selbst bis in eine Tiefe von 1 m verfolgen ; ein ge¬

ringer Temperaturrückgang trat dort mit einer Verzögerung
von 1 bis 2 Tagen auf . In beiden Fällen setzte nach 2 Tagen
wieder ein starker Anstieg ein . - Zwischen Monatsanfang
und - ende betrug die Temperatur Zunahme in 20 cm Tiefe 4

bis 11 ° C , in 50 cm 4 bis 8 ° C und in 1 m 3 bis 6 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe

am

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

5 . 5 . 9 . 9 10 . 0 9 . 0 12 . 7 11 . 2 9 . 6 11 . 1 10 . 1? 9 . 4 12 . 1 11 . 8 10 . 3

13 . 5 . 16 . 9 13 . 7 10 . 7 17 . 6 15 . 9 12 . 1 17 . 814 . 5 10 . 8 19 . 7 15 . 9 11 . 9

15 . 5 . 12 . 6 12 . 9 11 . 4 14 . 9 14 . 2 12 . 2 14 . 8 14 . 2 11 . 4 15 . 6 15 . 2 12 . 8

19 . 5 . 14 . 0 13 . 6 11 . 6 19 . 3 16 . 5 12 . 8 18 . 415 . 811 . 9 18 . 1 16 . 8 13 . 0

21 . 5 . 12 .7 12 . 2 11 . 3 15 . 4 14 . 8 13 . 0 14 . 4 14 . 6 12 . 3 14 . 1 14 . 3 13 . 4

31 . 5 . 19 . 0 16 . 7 14 . 9 20 . 6 18 . 2 14 . 8 20 . 8 17 . 4 13 . 4 20 . 7 17 . 1 14 . 0

Vornehmlich während der ersten Monatshälfte , gebietsweise
aber auch während der zweiten wurden die Bodenwasservor¬
räte stark angegriffen , so daß bei Monatsende unter Grün¬
flächen , Halmfrucht und flachwurzelnden Kulturen die Bo¬

denfeuchte knapp bemessen war . Hackfruchtschläge blieben

infolge ihres noch geringen Wasseranspruchs den ganzen
Monat über ausreichend versorgt .
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Witterung und Pflanzenentwicklung

Im Mai war der Wachstumsverlauf der landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen sehr erfreulich , obwohl die klimatologischen
Mittelwerte dieses Monats nicht dem schon - sprichwört¬
lichen Wunsch des Landwirts nach einem kühlen und nassen
Mai entsprachen - Bei etwa normaler Sonnenscheindauer
lag das Monats 'mittel der Temperatur an fast allen Statio¬
nen über dem Regelwert . Auch die Niederschlagsmengen
hielten sich nur in einzelnen Landschaften an den alten Bau¬
ernspruch , so vor allem imRaum südlich der Donau mit ge¬
bietsweise mehr als 200 °Jo de s Normalwerts oder im südli¬
chen Niedersachsen und in einigen Mittelgebirgsgegenden
mit Werten zwischen 100 und 175 % . Im äußersten Nord -
und Westdeutschland erreichten sie jedoch das langjährige
Monatsmittel nur knapp bzw . kaum mehr als die Hälfte .

Die insbesondere durch das kühle Wetter im März und An¬
fang April verursachte Ver spätung in de r diesjährigen pflanz¬
lichen Frühjahrsentwicklung wurde im Mai fast völlig auf¬
geholt . Die Wärme und auch die zeitlich gut verteilten Nie¬
derschläge förderten alles Wachstum , so daß die Pflanzen
sich üppig entwickelten . In vielen Gebieten - vor allem im
südwestdeutschen Raum , in dem die Tageshöchsttemperatu -
ren mehrfach bis nahe 30 ° C anstiegen und die positiven
Temperaturabweichungen vom Monatsmittel um 2 ° C betru¬
gen - wurden die einzelnen Entwicklungs Stadien so rasch
durcheilt , daß Ende Mai bereits eine Verfrühung gegenüber
langjährigen phänologischenDaten festgestellt werdenkonn¬
te , Sogar in Schleswig - Holstein wurden derartige Entwick¬
lungsvorsprünge beobachtet , obwohlhier zeitweise kalte Po¬
larluft einsickerte und daher die Temperaturrnittel nicht so
stark von der Norm abwichen ( bis + 1 ° C ) .
Oberflächlich wurden die Böden im Mai wiederholt , ange¬
feuchtet , aber nur kurzzeitig wurden sie über Feldkapazität
mitWasser versorgt , so daß eineSickerung in tiefere , stär¬
ker ausgetrocknete Bodenschichten erfolgen konnte . Durch
das Vorherrschen von günstigem Wachstumswetter und eine
verhältnismäßig schnelle und stetige Erwärmung der Böden
war die Pflanzenentwicklung ausgesprochen lebhaft . Da außer¬
dem viele Pflanzen gerade im vegetativen Stadium einen er¬
höhten Wasserbedarf haben , war der Bodenfeuchteverbrauch
besonders hoch . In den meistenGebieten konnte er durch die
Niederschläge nicht immer aus geglichen wc rden , zumal die se
überwiegend als Schauer niedergingen und in hängigem Ge¬
lände oft zu stärkerem oberflächlichen Abfluß führten . So
trocknete Mitte Mai während warmer , strahlungsreicher Wit¬
terungsperioden die Bodenkrume , vor allem in den sich durch
geringere Was ser Speicherfähigkeit ihrer Böden aus zeichnen¬
den norddeutschenGeestgebieten und in denRhein - und Main¬
niederungen , stärker aus . Erst nach den meistenteils ergie -
bigenNiederschlägen gegen Monatsende wurden wieder etwas
höhere Feuchtewerte gemessen , die jedoch im allgemeinen
unter denen des Vormonats blieben . Aber nur gebietsweise
- besonders in F ranken - und vornehmlich unter Halmfrucht
wurden kritische Werte der Bodenfeuchte erreicht oder gar
unterschritten .

Der recht stetige Wachstumszuwachs wurde durch Maifröste
kaum gestört , und die im Obst - und Weinbau gefürchteten" Eisheiligen ' ' blieben in diesem Jahr aus . In besonders frost¬
gefährdeten Geländelagen kam es zwar zu leichten Frösten ,
die sich jedoch vornehmlich in Bodennähe auswirkten und
außerdem zu schwach und zu kurzzeitig waren , um nennens¬
werte Schäden anzurichten . Kräftige , vielfach gewittrige
Schauer , wolkenbrüchartige Starkregen und vereinzelte Ha¬
gelschläge führten örtlich zur Lagerung bei Wintergetreide
und gebietsweise - vor allem im bayerischen Raum - zur
Bodenabschwemmung .
Da die Wasseraufnahmefähigkeit der Böden nach den drei
trockenen Wintermonaten verhältnismäßig groß war , blieben
die Arbeitszeitverluste in der Landwirtschaft nach Nieder¬
schlägen gering . Im allgemeinen wurde der Arbeitsablauf
durch die Witterung kaum behindert , so daß sowohl die letz¬
ten Frühjahrsbestellungen als auch alle Pflegemaßnahmen
zügig und zeitgemäß abgewickelt bzw . begonnen werden
konnten .

Wildwachsende Pflanzen
Die warme Maiwitterung führte bei vielen wildwachsenden
Pflanzen zu einer sehr schnellen Aufeinanderfolge von Blatt -
entfaltung und Blüte . Die einzelnen phänologischen Entwick¬
lungsphasen hatten meistens in einer relativ kurzen Zeit das
Bundesgebiet durchlaufen . Die Belaubung der Bäume und
Sträucher , die in der letzten Aprildekade bereits begonnen
hatte , machte Anfang Mai auch bei den sich spät belaubenden
Holzarten - wie z . B . Esche , Eiche und Robinie - schnelle
Fortschritte . Entsprechendes gilt für die Blüte von Schleh¬
dorn und Löwenzahn , die in vielenGebieten schon Ende April
beobachtet wurde . Flieder und Roßkastanien erblühten in den

ersten Maitagen zunächst in den Niederungen des Rheins und
seiner Nebenflüsse . Die Blüte griff bei zunehmender Erwär¬
mung dann aber sehr bald auf die anderen deutschen Land¬
schaften über . Nur in Schleswig - Holstein , wo die Tempera¬
turen Anfang Mai an manchen Tagen unter das langjährige
Mittel sanken , und in höheren Lagen der Mittelgebirge fiel
ihr Blühbeginn erstin die zweite Hälfte des Berichtsmonats .
Die meisten Gräser ( z . B . Wiesenfuchsschwanz und Knaul¬
gras ) und vor allem viele Unkräuter begannen vereinzelt
schon Anfang Mai , im allgemeinen jedoch erst ab Monats¬
mitte zu blühen . In den Flußtälern des westlichen Bundesge¬
bietes entfalteten auchHeckenrosen und Schwär zer Holunder
noch im Mai ihre Blütenblätter . Die meistenGewächse zeich¬
neten sich in diesem Jahr durch einen ungewöhnlichen Blüten -
reichtum aus . Nach einem witterungsbegünstigten Blühver -
lauf war bei den Laub - und Nadelhölzern vielfach schon ein
guter Fruchtansatz zu erkennen .

Kulturpflanzen
In allen Teilen der Bundesrepublik wuchsen die Halmfrüchte
bei der warmen Witterung des Berichtszeitraumes und be¬
sonders infolge der häufigen , wenn auch räumlich und men -
genmäßig unter s chiedlich verteilten Nieder s chläge üppig her¬
an . Zum Monatsende konnte für das Getreide fast überall
ein normaler bis guter Wachstumsstand notiert werden . Das
Schossen der Winterungen , das bereits im April begonnen
hatte , setzte sich noch in den Mai hinein fort . In der 2 . und
3. Maidekade begann das Wintergetreide seine Ähren zu
schieben und gegen Monatsende in thermisch begünstigten
Gegenden zu blühen . Zu Lagerungen kam es bisher nur stel¬
lenweise ; auch konnten sich die durch Starkniederschläge
heruntergedrückten Partien vielfach bald wiederaufrichten .
Die Sommerungen , die in der letzten Maidekade in das Sta¬
dium desSchossens kamen , zeigten nach länger anhaltenden
niederschlagsfreien Perioden in den norddeutschen Geest -
und Heidelandschaften infolge abnehmender Bodenfeuchte
zeitweise einen etwas verhalteneren Wachstumszuwachs .
Da es weder zu witterungsbedingten Bestellungs - noch zu
Entwicklung s ver Zögerungen kam , begannen in den er sten bei¬
den Maidekaden die Frühkartoffeln und ohne größeren zeit¬
lichen Abstand auch die Spätkartoffeln aufzulaufen . Stellen¬
weise schlossen sich noch im Mai die Bestände der Früh¬
kartoffeln .

Die Rübensaaten gingen im allgemeinen ebenfalls recht dicht
auf und entwickelten sich gut , so daß das Vereinzeln im we¬
sentlichen noch im Mai abgeschlossen werden konnte . Zum
Pflanzen der Rüben wurden gegen Ende des Monats die kurzen
Zeiten aus genutzt , in denen die Böden nach ergiebigeren Nie¬
derschlägen wieder stärker mit Wasser angereichert waren .
Auch das Feldgemüse zeichnete sich , wie nahezu alle land¬
wirtschaftlichen Kulturpflanzen , sowohl durch zügige Ent¬
wicklungsfortschritte als auch durch guten Stand und gute
Erträge aus . Zur Vermeidung von trockenheitsbedingten
Wachstumsstörungen wurde das Gemüse gebietsweise künst¬
lich beregnet ; das galt vor allem für die nördlichen Gegen¬
den Süddeutschlands , in denen die Niederschlagsmengen in
der er sten Maihälfte gering blieben und die Bodenfeuchte bei
den sommerlichen Temperaturen stark absank .
Besonder s erfreulich entwickelten sich die Wiesen und Wei¬
den . Das Längenwachstum derGräser war so üppig , daß ge¬
bietsweise ein häufiges Wechseln oder Scheren der Weiden
erforderlich war , damit die Gräser vom Vieh nicht zu stark
niedergetreten wurden , Mitte Mai wurde mit deml . Grünfut¬
ter schnitt und wenig später mit dem Heuschnitt begonnen .
Obst
Die sehr warmen Tage zu Beginn der zweiten Aprilhälfte und
die nachfolgenden , in den meisten deutschen Landschaften
überdurchschnittlieh warmen Witterungsabschnitte führten
zu einer schnellen Entfaltung der Blütenknospen und zu einem
befriedigenden Verlauf der Obstbaumblüte , die kaum durch
Fröste beeinträchtigt wurde . Beim Steinobst begann die Blü¬
te im wesentlichen schon im April und nur in den norddeut -
schenKüstengegendenund in höheren Berglagen erst Anfang
Mai . Die Blüte der Kernobstbäume , die in den letzten April¬
tagen einsetzte , zog sich , vor allem in den nördlichen Tei¬
len Deutschlands , weit in den Mai hinein . Der Insektenflug
war zur Zeit der recht reichen Obstblüte - obwohl gebiets¬
weise vorübergehend durch Wind , Regen oder zu niedrige
Temperatur en behindert - im allgemeinen zufriedenstellend .
Bei den meisten Obstarten wurde ein übernormaler Frucht¬
ansatz festgestellt . Am Ober - und Niederrhein sowie im
Saargebiet konnten in den letzten Maitagen bereits die er¬
sten Frühkirschen und Erdbeeren geerntet werden .

Die nur stellenweise aufgetretenen leichten Nachtfröste
blieben auch für den Weinbau ohne nennenswerten schädi¬
genden Einfluß . Der Blütenansatz der Reben wurde als mittel
bis gut beurteilt .
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S chädling e

Der Flug der Pflanzenschädlinge von den Winter - zu den
Sommerwirten hat in diesem Jahr verhältnismäßig früh be¬

gonnen . Daher nahm das Auftreten vor allem der Rüben¬

fliegen und der verschiedenartigen Blattläuse in der zwei¬
ten Hälfte des Mai erheblich zu . Die Maßnahmen zur Schäd¬

lingsbekämpfung konnten jedoch , von der Witterung kaum
behindert , erfolgreich durchgeführt werden . Nach Regen¬
fällen wurde bei hohen Temperaturen und hoher Luftfeuchte
ein vermehrter Pilzbefall festgestellt , der sich aber bisher
im allgemeinen in Grenzen hielt .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Mai 1964

Apfelblute Mittel*3 17. 5. 16. 5. 1«. 5. 4. 5. 3. 6. 6. 5. 9. 5. 26. 4. 26. 4. 2. 5. 16. 5. 1. 5. 5. 5. 22. 4. 3. 5.1964 18. 5. 17. 5. 12. 5. 9. 5. 6. 5. 8. 5. 13. 5. 30. 4. 30. 4. 11. 5. 19. 5. 3. 5. 9. 5. 26. 4. 4. 5.

Beginnder

*) Zeitraum 1936bis 1960
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031 Möggingen. (Konstanz) . 420 4. 5. 7. 5. 6. 5. 8. 5. 17. 5. 22. 5. 30. 5. 1. 5. 14. 5. 10. 4. 20. 5. 25. 5. 17. 5. 22. 5. 28.4. 27.4. 1. 5.032 Aulendorf(Ravensburg) . . . 670 11. 5. 11. 5. 11. 5. 6. 5. n n 18. 5. 18. 5. 7. 4. 17. 5. 13. 5.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . . . 790 15. 5. 17. 5. a n n n 25. 5. 12. 5. 12. 5. 15, 5.038 BadAibling(Aibling) . . . 490 16. 5. 24. 5.* 20. 5. 26. 5. n n 28. 5. n 28. 5. 25. 5. 20. 5. 20. 5.038 Trnunslein(Traunstein) . 600 10. 5. 13. 5. 30. 6. 16. 5. 20. 5. 23. 5. 26. 5. 13. 5. 21. 5. 8. 5. 23. 5. 29. 5. 25. 6. 29. 4. 29.4. 4. 5.044 Bellenberg(Illertissen) . . . 500 9. 5. i . 5. 24. 5. 29. 5. 28, 5. 25. 5. 27. 5. 24. 6 24. 5. n n 10. 5. 27.4. 8. 5. 18. 5.044 Dickenreishaueen(Memmingen) . 620 12. 5. 15. 5. 30. 5. 28. 5. 28. 5. n n 26. 5. 28. 5. 28. 4. 20. 5. 25. 5. 6. 5. 28.4. 10. 5.046 Döpahofnn(Augsburg) . . 520 9. 5. 12. 5. 13. 5. 10. 5. n 25. 5. n 21. 5. 28. 4. 18. 5. 19. 5. 23. 5. .6. 5. 6. 5. 11. 5.051 München(München) . . . . 520 9. 5. 10. 5. 9. 5. 4. 5.* n 27. 5. a 15. 5. 22. 5. 15. 5. 8. 5. 27. 4. 27.4.060 Karpfham(Griesbach) . . 340 10. 5. 31. 5.* 13. 5. 18. 5. 17. 5. 20. 5. 28. 5. 23. 5. 2. 5. 3.5. 5. 5.061 Ergolding(Landshut) . 390 11. 5. 10. 5. 10, 5. n n n 20. 5. 25. 5. 14. 4. 18. 5. 11. 5. 25. 5. 1. 5. 3. 5. 4. 5.062 Thalhmiscn(Frcising) . 500 13. 5. 19. 5. 24. 5. 29. 5. 29. 5. n a 22. 5. 26. 5. 4. 5. 17. 5. 15. 5. n 7. 5. 3. 5. 6. 5.063 Neustadt(Kelheim) . . 350 5. 5. 11. 5. 18. 5. 25. 5. n a 20. 5. 29. 5. 22. 4. 17. 5. 25. 5. 13. 5. n 4. 5. 30.4. 5. 5.064 Straubing(Straubing) . 330 10. 5. 10. 5. 17. 6. 28. 5. 28. 5. n a 14. 5. 18. 5. 25. 4. 25. 5. 26. 5. n 25. 4. 23.4. 7. 5.070 Kemnatli(Krmnath) . . . . . 460 11. 5. 15. 5. 23. 5. 18. 5. n n n 10. 5. 15. 5. 15. 5. 25. 5. n 28. 5. 8. 5. 9. 5. 12. 5.070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 360 9. 5. 12. 5. 9. 5. 23. 5. 29. 5. n n 21. 5. 25. 5. 22. 4. 17. 5. 31. 5. 19. 5. 22. 5, 5. 5. 4. 5. 8. 5.071 Stadtsteinach(Stadtsteinach) . 340 11. 5. 17. 5. 29. 5. n n n 25. 5. 19. 5. 30. 5. 29. 5. 6. 5. 7. 5 9. 5
082 Derching(Beilngries) . . 330 18. 5. 12 5. 7. 5. 4. 5.* 10. 5.* n n 4. 5. 8. 5. 2. 4. 21. 5. 5. 5 23. 5. 3. 5. 9. 5. 9. 5.093 Strußberg(Sigmaringen) . 680 17. 5. 23. 5. n n n n n n 15. 5. 16. 5. 20. 5.

Göppingen(Göppingen) . . . 330 3. 5. 6. 5. 3. 5. 16. 5. 28. 5. 26. 5. 27. 5. 10. 5. 12. 5. 7. 5. 21. 5. 30. 5. 22. 5. 23.4. 21.4.103 Ileroldingen(Nördlingen) . . . . 410 11. 5. 12. 5. 31. 5. 20. 5. 24. 5. 10. 4. 23. 5. 30. 5. 10. 5. 3. 5. 6. 5. 7. 5.113 Großh.ibersdorf(FiiTth) . . . 330 10. 5. 3. 5. 18. 5. 15. 5. 21. 5, 19. 6. 17. 5. 20. 5. 15. 5. 19. 5. 27. 5. 11. 5. 12. 5. 12. 5.115 Bitmann(Haßfurt) . . . . . 240 7. 5. 8. 5. 8. 5. 14. 5. 16. 5. 26. 5. n 6. 5. 14. 5. 5. 5. 18. 5. 29. 5. 20. 5. n 30. 4. 29.4. 2. 5.123 Korntal (Leonberg) . . . . 300 8. 5. 29. 4.* 10. 5. 28. 5. 24. 5. 26. 5. 16. 5. 18. 5. 30. 4. 14. 5. 30. 5. 28. 5. 27. 5. 25. 4. 20.4. 30.4.125 Frunkenbach(Heilbronn) 170 18. 5. 27. 5. 22. 5. 25. 5. 24. 5. 25. 4. 28.4. 10. 5.t27 Vellberg(Schwäb.Hali) . . . 370 3. 5. 16. 5. 12. 5. 22. 5. 29. 5. n n 26. 5. 29. 5. 8. 5. n 26.4. 29.4. 10. 5.129 Werbach(Tauberbischofsheim) . . . 190 12. 5. 30. 5. 30. 5. 15. 5. 26. 5. 12. 5. 29. 4. 1. 5. 6. 5.130 Miiinbernhcim(Kitzingen) . . . . 230 4. 5. 8. 5. 12. 5. n a 10. 5. 18. 5. 11. 5. 18. 5. n 28. 4. 28.4. 6. 5.133 Stockhelm(Mellrichstadt) . 280 20. 5. 21. 5. 25. 5. 18. 5. 20. 5. n a 19. 5. 25. 5. 6. 5. 25. 5. 29.4. n 13. 5. 11. 5. 12. 5.152 Au(Rastatt) . . . . 230 9. 5. 10. 5. 4. 5. 28. 5. 22. 5. 29. 5. 15. 5. 21. 5. 10. 5. 27. 5. 23. 4. 19.4, 29. 4.153 Schapbarh(Wolfach) . . 420 13. 5. 19. 5. 3. 5. 3. 5.* 5. 5.* 28. 6, n 9. 5. 15. 5. 21. 4. 17. 5. 25. 5. 23. 5. 3. 5. 29.4. 11. 5.
160 KadelbuTg(Waldshut) . 330 10. 5. 2. 5. 8. 5. 23. 5. 21. 5. 19. 5. 25. 5. 4. 5. 12. 5. 17. 4. 16. 5. 25. 5. 13. 5. 16. 5. 20. 4. 22.4. 23. 4.180 Zweibrücken(Zweihrücken) . . . . 240 9. 5. 11. 5. 20. 5. 30. 5. • 26. 5. 1. 5. 24.4. 4. S.
182 Dillingen{Saarlouis) . 180 4. 5. 2. 5. 21. 5. 25. 5. 20. 5. 29. 5. 6. 5. 29. 5. 30. 3. 17. 5. 29. 5. 7. 5. 21. 4. 21.4.193 Marienthal(Rockenhausen) . 340 9. 5. 21. 5. 24. 5. 29. 5. 26. 5. 12. 5. 21. 5. 12. 4. 23. 5. 29. 5. 19. 5. 29. 5. 29.4. 12. 5. 10. 5.194 llerratein (Birkenfeld) . . . 320 12. 5. 11. 5. 20. 5. n n n 2. 5. 25. 5. 7. 5. 21. 5. n n 9. 5. 2. 5. 10. 5.
202 Freibnrg (Freibure) . . . 260 30. 5. 16. 5. 26. 5. 14. 5. 14. 5. 23. 5. 26. 4. 19.4. 25. 4.221 HaBloch(Neustadt/Weinstr. ) . 110 17. 5. 10. 5. 15. 5. 28. 5. 26. 5. 21. 5, 23. 5. 3. 5. 10. 5. 27. 4. 19. 5. 29. 5. 8. 5. 28. 5. 21.4. 20.4. 25.4.223 Kandel(Germersheim) . . . 120 2. 5. 2. 5. 23. 4.* 26. 5. 28. 5. 16. 5. 8. 5. 16. 5. 20. 4. 12. 5. 30. 5. 26. 5. n 25.4. 23.4. 29. 4.
226 Heppenheim(Bergstraße) . . . 100 27. 4. 8. 5. 1. 5. 13. 5. 21. 5. 19. 5. 23. 5. 3. 5. 15. 5. 17. 3. 14. 5. 22. 5. 28.4. n 18. 4. 19.4. 21. 4.232 Graßostheim(Aschaffcnburg) . . 130 29. 4. 9. 5. 12. 5. 28. 5. 30. 5. 30. 5. 16. 5. 29. 5. 13. 4. 20. 5. 24. 5. 1. 5. 30. 5. 26. 4. 23.4. 27. 4.232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 27. 4. 2. 5. 2. 5. 16. 5. 25. 5. 15. 5. a 5. 5. 12. 5. 8. 4. 15. 5. 23. 5. 30.4. n 20.4. 26.4. 27.4.236 Geisenheim(Rheingau) . 90 8. 5. 21. 4.* 2. 5. 10. 5. 17. 5. 24. 5. 28. 5. 24. 5.* 24. 5. 30. 3. 23. 5. 1. 5. n 22.4. 25.4. 29.4.243 Emmelshausen(St.Goar) . . . 450 11. 5. 14. 5. 22. 5. 18. 5. n TI a 17. 5. 23. 5. 4. 5. 21. 5. 30. 5. n 9. 5. 3, 5, 10. 5.250 Trier (Trier) . . 150 5. 5. 4. 5. 3. 5. 15. 5. 26. 5. 24. 5. 29. 5. 10. 5. 12. 5. 15. 4. 13. 5. 26. 5. 4. 5. n 4. 5. 19.4. 29. 4.270 Kaisersesch (Cochem) . 460 1. 5. 13. 5. •3. 5. 25. 5. 29. 5. 31. 5. a 14. 5. 23. 5. 27. 4. 15. 5. 27. 5. 21. 5. 26. 5. 6. 5. 9. 5. 6. 5.276 Kottersheim(Schleiden) . . 460 18. 5. 19. 5. 10. 5. 21. 5. n n n 12. 5. . 8. 5. 23. 5. n 8. 5. 8. 5 5. 5
280 Prüm (Prüm) . . 440 19. 5. 19. 5. n 22. 5. a 28. 5. 30. 4. 28. 5. 28. 5. n 17. 5. 14. 5. 17. 5.
293 Niederbieber(Neuwied) . . . . . 75 12. 5. 16. 5. 15. 5. 20. 5. 20. 5. 26. 5. 26. 5. 15. 5. 25. 5. 5. 5. 20. 5. 28. 5. 26. 5. 29. 5. 24.4. 24.4. 6. 5.323 Westerburg(Oberwesterwald) . . 350 14. 5. 20. 5. 16. 5. 27. 5. n. 19. 5. 30. 5. 24. 5. 26. 5. 22. 4. 23. 5. 30. 5. n 20. 5.* 28.4. 8. 5.332 Laasphe(Wittgenstein) . . 320 27. 6. 16. 5. 20. 5. 30. 5. 29. 5. n a 26. 5. 30. 5. 23. 5. 30. 5. n n 10. 5. 11. 5. 15. 5.334 Frodeburg(Meschede) . . . . 450 14. 5. 24. 5. 25. 5. n n n a 8. 5. 22. 5. 21. 5. 29. 5. 29. 5. n 16. 5. 15. 5. 18. 5.335 Merscheid(Altena) . 420 14. 5. 16. 5. 23. 5. 25. 5. n a 11. 5. 22. 5. 15. 5. 23. 5. n n 12. 5. 16. 5. 15. 5.337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . ISO 6. 5. 10. 5. 27. 5. 30. 5. n 27. 5. 30. 5. 28, 5. 29. 4. 15. 5. n 29. 5. 30. 4. 22.4. 4. 5.338 Overath(Rhein. -Berg. -Kreie) . . . 100 5. 5. 6. 5. 30. 5. 10. 5. 14. 5. 30. 5. 31. 5. 4. 5. 19. 5. 30. 4. 25. 5. 20. 5. 25. 5. 21. 4. 25.4. 22. 4.341 Berghelm(Waldeck) . 190 15. 5. 10. 5. 30. 5. n n a a 20. 5. 25. 5. 30. 4. 20. 5. n 25. 5. 10. 5. 25.4. 5. 5.343 Holzhausenfllofgeismar) . . 280 12. 5. 18. 5. 20. 5. 26. 5. 30. 5. n n 22. 6. 28. 5. 29. 4. 23. 5. n 27. 6. 15. 5. 16. 5. 13. 5.351 Völzberg(Gelnhausen) . 480 18. 5. 24. 5. 28. 5. n a n 20. 5. 30. 5. 20, 4. 24. 5. 26. 5. n 10. 5. 14. 5. 14. 5.
354 Steinbach(Hünfeld) . 330 14. 5. 14. 5. 19. 5. a 24. 5. a 29. 5. 31. 5. 8. 5. 29. 5. n 12. 5. 14. 5.356 Reicheneachaen(Eachwege) 180 20. 5. 15. 5. 15. 5. 25. 5. 25. 5. 29. 5. n 17. 5. 24. 5. 18. 5. 24. 5. 28. 6. 29. 4. 2. 5. 8. 5.364 Hemeringen(Hameln) . . . . . 80 11. 5. 12. 5. 23. 5. 14. 5. 19. 5. n a 13. 5. 26. 5. 18. 5. n 25.4. .25. 5. 26. 4. 7. 5. 2. 5.371 Dassel(Einbeck) . 160 12. 5. 16. 5. 18. 5. 30. 5. n 31. 5. a 10. 5. 23. 5. 6. 5. 26. 5. n 24. 5. 6. 5. 4. 5. 10. 5.379 Liebenburg(Goslar) . 150 10. 5. 8. 5. 15. 5. 24. 5. n 29. 5. 28. 5. 10. 5. 17. 5. 15. 4. 21. 5. 31. 5. 25. 5. 31. 5. 4. 5. 26.4. 8. 5.407 Lalling(Deggendorf) . . . 450 6. 5. 12. 5. 10. 5. 13. 5. 27. 5. 26. 5. 21. 5. 29, 5. 20. 4. 16. 5. n 27. 5. 3. 5. 17. 5. 15. 5.512 Warberg(Helmstedt) . 140 9. 5. 13. 5. 15. 5. 27. 5. 18. 5. 31. 5. 8. 5. 27. 5. 29. 5. 7. 5. 4. 5. 8. 5.531 Jöllenbeck(Bielefeld) . . . 150 10. 5. 19. 5. 16. 5. 6. 5. 16. 6. 15. 5. 19. 5. 29. 4.540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 12. 5. 14. 5. 16. 5. 26. 5. 31. 5. n 14. 5. 20, 5. 20. 5. 29. 5. 28. 5. 30. 4. 26.4. 7. 5.541 Brambauer(Ltlnen) . . . . 85 6. 5. 6. 5. 8. 5. 28. 5. n 8. 5. 19. 5. 19. 4. 17. 5. 29. 5. 19. 5. 22. 5. 24.4. 20.4. 22. 4.542 Paderborn(Paderborn) . 120 4. 5. 5. 5. 10. 5. 19. 5. 29. 5. a 13. 4. 18.4. 22.4.544 Ahaus(Ahaus) . . . . . 50 9. 5. 9. 5. 28. 5. 26. 5. 30. 5. r> 17. 5. 20. 5. 10. 5. 15. 5. 26. 5. 26. 5. 29.4. 27.4. 2. 5.551 Beuel(Bonn) . 60 2. 5. 2. 5. 10. 5. 12. 5. 2815. 24. 5. 28. 5. 29. 4. 18. 5. 10. 5. 17. 5. 24. 5. 23. 5. 22. 5. 26. 4. 20.4. 25. 4.554 PilffVuHnrffGrilenIriTT'hert-Hi-i-nnhnr , ,,,,, , lt>0 2. 5. 7. 5. 30. 5. 26. 5. a 8. 5. 14. 4. 8. 5.=* 25. 5. 9. 5. 30. 5. 27.4. 26.4. I. 5.676 Haldern(Rees) . 18 4. 5. 9. 5. 11. 5. 12. 5. 25. 5. 28. 5. n 9. 5. 19. 5. 17. 4. 12. 5. 26. S. 13. 5. 16. 5. 25. 4. 23.4. 30. 4.580 Wietmarschen(Bentheim) . 20 7. 5. 13. 5. n 12. 5. 19. 5. 27. 4. 16. 5. 29. 5. n a 29.4. 30.4. 11. 5.585 Bersenbrück(Bersenbrück) . . . 35 7. 5. 10. 5. 3. 5. 23. 5. a 26. 5. 30. 5. 9. 5. 20. 5. 20. 4. 20. 5. 31. 5. 15. 5. 25. 5. 26. 4. 26.4. 5. 5.595 Huntlosen(Oldenburg/Oldcnburg) . . . 15 12. 5. n it 28. 5. n 13. 5. 5. 5. 18. 5. 20. 5. 7. 5. 14. 5. 14.5.602 Dietrichsfcld(Aurich) . . . . . 10 17. 5. 16. 5. n a a a 10. 5. 30. 5. 16. 5. 23. 5.610 Nortmoor(Leer) . 3 15. 5. 16. 5. 24. 5. 20. 5. 21. 5. 28. 5. 22. 5.622 Lohne(Burgdorl) . . . 65 9, 5. 12. 5. 8. 5. 18. 5. n a 14. 5. 23. 5. 7. 5. 16. 5. n a 3. 5. 29.4. 8. 5.625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . . . 55 10. 5. 10. 5. 16. 5. a a 2. 5. 7. 6. 10. 5. 18. 5. n n 29. 4. 8. 5.627 Nienburg(Nienburg) . . . 30 5. 5. 10. 5. 4. 5. 7. 5. 6. 5. 17. 51 20. 5. 10. 5. 15. 5. 8. 5. 12. 5. 30. 5. a 27. 5. 27.4. 28.4.633 Stotel(Wesermünde) . 5 19. 5- 22. 5. 14. 5. 28. 5. 20. 5. 19. 5. 20. 5. 10. 5. 24. 5. 22. 5. 29. 4. 8. 5.634 Hammah(Scade) . . . 8 U. 5. 14. 5. 20. 5. 12. 5. 17. 5. 21. 5. 10. 5.641 Fallingbostel(Fallingbostel) . . . . . 45 15. 5. 18. 5. 12. 5. 13. 5. 10. 5. 28.4. 16. 5.Veerßen(Uelzen) . . . . 35 8. 5. 10. 5. 10. .6. 17. 5. 29. 5. n 20. 5. 23. 5. 13. 5. 21. 5. a 31. 5. 27. 5. 29.4. 1. 5. 10. 5.650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . . 20 10. 5. 13. 5. 23. 5. 19. 5. 31. 5. a a 23. 5. 19. 4. 20. 5. 9. S. n 2. 5. 2. 5. 6. 5.Hunden(Harburg) . . 3 10. 5. 13. 5. 29. 5. r, n n 12. 5. 24. 5. n 10. 5.670 Altenbruch(LandHadeln) . 2 18. 5. 21. 5. a a 20. 5. 23. 5. 31. 5. 10. 5. 9. 5. 14. 5.682 Neukirchen(Südtondern) . . . 1 18. 5. 30. 5. r, a 24. 5. n 4. 5. 10. 5. 15. 5.692 Süderstapel(Schleswig) . . 10 17. 5. 18. 5. Q a n 24. 5. 27. 5. 22. 4. 22. 5. n 12. 5. 18. 5.695 Quickborn(Pinneberg) . . 20 14. 5. 27. 6. a a a 25. 5. 29. 4. B 8. 6.698 Nortorf (Rendsburg) . 30 13. 5, • 17. 5. 20. 5. a n n 12. 5. 13. 5. n 29..5. 2. 5. 11. 5. 13. 5.700 Flatzby(Flensburg) . . . 45 15. 5. 10. 5.* 7. 5. * a 18. 5.* 25. 5. 27. 5. 14. 5. 20. 5. n n 10. 5. 12. 5. 15. 5.Sarkwitz(Eutin) . 20 15. 5. 19. 5. 21. 5. n 26. 5. 15. 4. 24. 5. „ 10. 5. 14. 5.703 Dänschendorf(Oldenburg/Holstein) . 6 20. 5. 23. 5. n n n a 12. 5. 25. 5. 5. 5. a 31. 5. n 20. 5. 20. 5. 18. 5.
b - Beginnder Blute; ab - VoDblütc; BO= Beginnder Laubenefaltung; Au= Beginndes Aufgangs; Seil= Beginndes Schossens; Ä- AhrenscHieben; n =nochnicht eingetreten
*)= extrem frühe«der späte Werte
■+)=Einheitender naturrSutnlichenGliederung
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Sohle swig

Aerologische Werte Mai 1964

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe ( m )
üb .er NN Mittel |

T emperatur
höchste j Datum | tiefste | Datum

F euchte

%

10 000 - 52 . 4 - 47 . 2 5 . - 56 . 4 9 .
7 000 - 31 . 4 - 22 . 9 9 . - 43 . 1 2 . 44
5 000 - 17 . 2 - 11 . 2 13 . - 27 . 6 2 . , 5 . 37
4 000 - 10 . 9 - 4 . 9 13 . - 24 . 1 11 . 38
3 000 - 4 . 8 1 . 1 13 . - 13 . 4 2 . 48
2 000 0 . 9 9 . 2 13 . - 6 . 5 2 . 61
1 000 7 . 0 15 . 2 13 . 0 . 2 2 . 69

500 9 . 9 18 . 9 13 . 3 . 6 2 . 70
Boden 45 9 . 1 15 . 6 13 . 4 . 0 16 . 85

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10848
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 57 . 4

12180
- 45 . 4

12 .
5 .

7900
- 66 . 2

5 .
12 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Stuttgart

Höhe ( m ) T emperatur Feuchte

über NN Mittel j höchste j Datum ] tiefste ] Datum %

10 000 - 51 . 4 - 47 . 0 8 . - 58 . 6 2 . 47
7 000 - 28 . 3 - 22 . 8 8 . - 38 . 7 1 . 46
5 000 - 14 . 3 - 9 . 0 13 . - 23 . 0 1 . 53
4 ooo - 8 . 3 - 2 . 7 13 . - 15 . 4 1 . 59
3 000 - 2 . 4 3 . 8 13 . - 11 . 7 2 . 64
2 000 3 . 6 10 . 8 13 . - 3 . 9 2 . 69
1 000 10 . 8 18 . 7 13 . 4 . 7 2 . 65

500 14 . 1 20 . 5 13 . 9 . 8 2 . 60
Boden 315 13 . 2 20 . 1 19 . 9 . 0 2 . , 21 . 71

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11310
T '

ropopausentemperatur ( ° C ) - 60 . 4
12980
- 51 . 4

8 .
21 .

9780
- 67 . 5

21 .
8 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopäusenhöhe : 31

Wetterübersicht Mai 19 6 4

Dat .

1 .

Großwetterlage Luftmas se Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

3 8 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31

We stlage

zyklonal

( Wz )

Südwestlage
antizyklonal

( SWa )

1 . Hoch

Mitteleuropa

(HM )

Erwärmte maritime

Polarluft , am 3 .

vorübergehend

gemäßigte maritime

T ropikluft

Stark bewölkt

ImNorderj . mäßige , im

Süden verbreitet starke

Regenfälle

Örtlich Gewitter

Im Süden Windböen bis
zu 90 km/h

Vielfach heiter Niederschlagsfrei
Vereinzelt leichter

Bodenfrost

Überwie gend

stark

bewölkt

Vereinzelt leichte

Regenfälle , nur am

. im Süden ergiebiger

Küste und Berge Böen
bis zu 100 km/h , Alpen

örtlich Gewitter

Maritime T ropikluft
Niederschlagsfrei

Übergangsläge
Erwärmte maritime

Polarluft Stark bewölkt Etwas Regen ,
im Süden stärker

Gewitter , am 13 . örtlich
Böen bis zu 90 km/h

2 . Hoch

Mitteleuropa

(HM )

1 . Hoch
F ennoskandien

antizyklonal
(HF a )

Übe rgangslage

2 . Hoch
F enno skandien

antizyklonal
(HFa )

Hoch
Nordmeer -

F ennoskandien
zyklonal

(HNFz )

Hoch
Nordmeer

antizyklonal
(HNa )

Maritime Polarluft

Gemäßigte kontinentale ,

später maritime

T ropikluft

V orwiegend

he iter
Kein Niederschlag

Erwärmte maritime

Polarluft

W olkig

Teils ergiebige
Schauerregen

Verbreitet Gewitter

Leichter Bodenfrost

Heiter
Niederschlagsfrei

Gemäßigte kontinentale

T ropikluft ,

vom 26 . bis 29 . im

Süden erwärmte

maritime

Polarluft

Verbreitet Gewitter
Teils heiter ,

teils stärker

bewölkt

Vielfach starke

Regenfälle
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12 . Jahrgang Juni 1964 Nummer 6

Allgemeiner Witterungscharakter
Der Juni war - abgesehen von Schleswig - Holstein - zu warm .
Di « Niederschläge blieben überwiegend unter dem langjäh¬
rigen Mittel , ausgenommen Schleswig - Holstein und Berlin .
In Berlin war es sogar erheblich zu naß ( örtlich starke Ge¬
witterregen ) . Die Monatssummen der Sonnenscheindauer
lagen fast allgemein über den Durchschnitts werten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . wurde in Deutschland , das bis zur Monatswen¬
de noch an der Südostflanke eines Nordmeerhochs lag , die
Witterung durch das Übergreifen einer Randstörung des ost¬
atlantischen Tiefdrucksystems zyklonal beeinflußt . Die am
1 . im Süden und Westen noch vorherrschende maritime T.ro -
pikluft wurde später durch erwärmte Meeresluft verdrängt .
Verbreitet traten Gewitterregen auf , die aber nur vereinzelt
Tagesmengen zwischen 10 und 20 mm brachten . Der Wind
frischte örtlich böig auf und erreichte eine Geschwindigkeit
von 80 km/h . Die Tageshöchsttemperaturen , die anfangs
noch 30 C erreicht hatten , lagen innerhalb der erwärmten
Meeresluft unter 25 ° C - Norddeutschland stand am 1 . noch
vorübergehend unter dem Einfluß maritimer Kaltluft , in der
Tageshöchsttemperaturen zwischen 12 und 18 ° C auftraten .
Bei überwiegend wolkigem Wetter war die Sonneneinstrah¬
lung , vor allem im Norden , sehr gering .
Vom 4 . bis 7 . gelangte die Bundesrepublik zwischen einer
über dem östlichen Mitteleuropa gelegenen Hochzelle und
einem Tiefdrucksystem über dem Ostatlantik in eine süd¬
westliche Strömung . Mit ihr zogen - nachdem es am 4 . unter
dem Einfluß des Hochs erstmalig nach einer Periode von 10
Tagen wieder einen niederschlagsfreien Tag gegeben hatte -
einzelne Randstörungen über unser Gebiet . Dabei kam es
immer wieder verbreitet zu gewittrigen Regenfällen mit ört¬
lich sehr unterschiedlicher Ergiebigkeit . Vielfach wurden
10 mm bei den 24stündigen Niederschlagshöhen überschrit¬
ten . örtlich traten 'Wirtdböen bis zu 90 km/h auf . Zwischen
den beiden durchziehenden Kaltfronten kam es gebietsweise
zu stärkerer Aufheiterung . Die Tagesmaxima lagen verbrei¬
tet zwischen 25 und 30 ° C , am 5 . sogar manchenorts über
30 ° C . Beider Sonnenscheindauer wurden vielfach Werte von
10 Stunden und mehr erreicht .
Vom 8 . bis 12 . lag unser Raum unter dem Einfluß eines mit¬
teleuropäischen Hochdruckgebietes . Anfangs kam es zwar
auf der Rückseite des über der nördlichen Nordsee gelege¬
nen Tiefs im Bereich der etwas kühleren Meeresluft noch zu
einzelnen z . T . gewittrigen Schauern geringer Ergiebigkeit ,
in den folgenden Tagen war es aber dann meist heiter und
niederschlagsfrei . Am 11 . überquerteeine Kaltfront des is¬
ländischen Zentraltiefs ganz Deutschland , ihre Wetterwirk¬
samkeit war außerordentlich gering ; es kam nur zeitweise
zur Ausbildung von Quellbewölkung . Mit einer schwachen
südlichen Strömung setzte sichan diesem Tag in Süddeutsch¬
land schon gemäßigte Warmluft aus dem Mittelmeer durch ,
die am 12 . auch den Norden erreichte . Innerhalb der kühlen
Meeresluft lagen die Tageshöchsttemperaturen um 20 ° C .
Nach der Nacht zum 10 . setzte dann ein steiler Anstieg ein ;
es wurden verbreitet Werte über 25 ° C , am 12 . im Südwe¬
sten sogar über 30 ° C erreicht . Anfangs sanken bei klarem
Himmelund schwacher Luftbewegung die nächtlichen Tiefst¬
werte stellenweise unter 5° C ab . Abgesehen vom 8 . konnte
täglich fast überall eine Sonnenscheindauer von 10 bis 15
Stunden beobachtet werden .
Vom 13 . bis 15 . wurde Deutschland von einem westeuropä¬
ischen Höhentrog beeinflußt . Die am 13 . noch vorherrschen -
de subtropische Warmluft wurde in den folgenden Tagen durch
erwärmte Meeresluft abgelöst , die auf der Südseite eines
Nordmeertiefs nach Mitteleuropa einströmen konnte . Ihr
Vordringen erfolgte unter Auslösung von Gewittern , die ört¬
lich größere Niederschlagsmengen brachten ( Berlin 30 bis
40 mm Tagesmenge ) . In der Warmluft wurden verbreitet
Tage smaxima von über 30 ° C erreicht ; am Ober - und Mittel¬
rhein und im Berliner Raum konnten Höchstwerte von 34 ° C
gemessen werden . In Nordrhein - Westfalen blieben die nächt¬
lichen Minima örtlich über 20 ° C . Im Bereich der kühleren
Meeresluft sanken dann die Tageshöchsttemperaturen um et¬
wa 10 ° ab . Die Sonnenscheindauer betrug am 13 . noch 10
bis 15 Stunden , in den folgenden Tagen aber war sie sehr
gering .

Vom 16 . bis 18 . baute sich über Mitteleuropa eine Hoch¬
druckbrücke auf , die zunächst Anschluß an das Azorenhoch
hatte . Bei wechselnder Bewölkung blieb es überwiegend nie¬
derschlagsfrei . Später griff die am 18 . über Frankreich ge¬
legene Störung auf Deutschland über und verursachte leichte ,
z. . T . gewittrige Schauer unterschiedlicher Ergiebigkeit . Wäh¬
rend im Norden und Westen Tagesmengen von über 10 mm
gemessen wurden , waren sie im übrigen Gebiet nur gering¬
fügig - Lie Temperatur stieg allmählich wieder an ; am 1 $ .
wurden örtlich Tageshöchsttemperaturen von 29 ° C erreicht .
Die Sonneneinstrahlung blieb allgemein recht mäßig .
Vom 19 . bis 21 . kam es zu einer Regeneration des westeu¬
ropäischen Höhentroge s . Auf seiner Vorderseite , verlagerte
sich das am 18 . über Frankreich gelegene Tief über Nord¬
deutschland nach Skandinavien . Auf der Rückseite des Tiefs
drang in Begleitung von wechselnder , teilweise starker Be¬
wölkung und einzelnen schauerartigen , teils gewittrigen Re -
genfällen kühle Meeresluft nach Deutschland ein . Mehrere
Kaltluftstaffeln erreichten das Alpengebiet und lösten dort
immer wieder durch Stau verstärkte gewittrige Regenfälle
aus , die vereinzelt Tagesmengen von 30 mm ergaben . In
der Nacht zum 21 . bildete sich über der Nordsee ein abge¬
schlossenes flaches Tief aus , so daß es im Nordwesten er¬
neut zur Auslösung von Schauern kam . Die Tageshöchst¬
temperaturen , die anfangs noch Werte um 25 Cerreichten ,
zeigten innerhalb der zunehmend frischeren Polarluft eine
Abnahme um 5 bis 10 . Die nächtlichen Tiefstwerte sanken
bis 5° C , örtlich sogar unter 5° C ab . Die Tagesmitteltem¬
peraturen lagen in diesen Tagen - erstmalig seit längerer
Zeit - allgemein unter dem langjährigen Durchschnitt . Die
Sonneneinstrahlung war verhältnismäßig gering .
Am 22 . und 23 . hatte sich über Fennoskandien ein Hochdruck¬
gebiet aufgebaut . An seiner Südflanke zog das Tief über der
Nordsee langsam in östlicher Richtung und gestaltete den
Wetterablauf in der Bundesrepublik größtenteils zyklonal .
Im Bereich der weiterhin einfließenden , labil geschichteten
Kaltluft traten zahlreiche , im Norden z . T . mit Gewittern
verbundene Schauer meist geringer Ergiebigkeit auf . Nur
im Norden wurden vereinzelt 10 mm überschritten . Im süd¬
westlichen und mittleren Bundesbereich herrschte am 23 .
unter einer leichten Hebung des Druckniveaus schon heiteres
und nie de r schlagsfreies W etter vor . Im größten Teil Deutsch¬
lands lagen die Tagesmaxima zwischen 16 und 20 ° C . Nachts

•heiterte es meist auf , so daß infolge verstärkter Ausstrah¬
lung .die Temperaturen gebietsweise weiterhin bis 5° C ab¬
sanken . Die Sonnenscheindauer erreichte nur am 23 . in den
Aufheiterungszonen Tagessummen von über 10 Stunden .
Vom 24 . bis 28 . kam es über Mitteleuropa wieder zur Aus¬
bildung einer vom Azorenhoch ausgehenden zonalen Hoch¬
druckbrücke . Mit der Umwandlung der Polarluft in gemäßig¬
te Tropikluft setzte eine kräftige Wiedererwärmung ein . In¬
nerhalb der aus Südosteuropa herangeführten feuchten Warm¬
luftmassen wurden Tagesmaxima bis zu 32 ° C erreicht . Die
nächtlichen Tiefstwerte , die anfangs im Norden noch örtlich
unter 5° C abgesunken waren , unte r schritten dort nicht mehr
die 10 ° - Grenze ; im Westen und im Berliner Raum wurden
in der Nacht zum 27 . Minima von 18 ° C gemessen . Bei zu¬
nehmender Schwüle kam es vom 26 . bis 28 . bei allgemein
geringen Druckgegensätzen vor allem über Süddeutschland
örtlich zu starken labilen Umlagerungen , die mit Gewittern
verbunden waren . Dabei wurden dort vereinzelt Tagesmen¬
gen des Niederschlags von 10 bis 30 mm gemessen . Über
Mitteldeutschland hatte sich am 27 . ein schwaches Wärme¬
tief ausgebildet , in dessen Bereich es über Berlin zu einem
schweren Unwetter kam ( 60 bis 80 mm ) . - Es wurden fast
täglich , vor allem im Norden , Tagessummen der Sonnen¬
scheindauer von über 10 Stunden erreicht .
Am 29 . und 30 . stellte sich über Mitteleuropa eine Nord¬
westlage ein . An der Nordostflanke eines steuernden atlan¬
tischen Hochdruckgebietes zogen Störungen nach Südosten .
Die herangeführte maritime Polarluft gestaltete den Witte¬
rungsablauf bei zeitweilig auffrischenden Winden und star¬
ker Bewölkung unbe ständig . Am 29 . fielen verbreitet ergie¬
bige Niederschläge , die örtlich Tagessummen von über 10
mm ergaben . Am 30 . erfolgte ein kurzzeitiger Vorstoß eines
Azorenhochkeils ; es kam nur im Norden noch zu geringer
Schauertätigkeit . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten
innerhalb der Kaltluft an der Küste nur etwa 15 ° C , im Bin -
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nenland Werte um 20 ° C . Die nächtlichen Minima sanken ört¬
lich wieder bis 5 ° C ab . Die Sonneneinstrahlung war meist
sehr gering } Tagessummen über 10 Stunden wurden nur am
30 . im ’Süden beobachtet .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Hitzewellen führten im ganzen Bundesgebiet einschließlich
Berlin zu reger Gewittertätigkeit , die in Verbindung mit
Wolkenbrüchen und Hägeischlägen zum Teil großen Schaden
anrichtete .
Die Wette re lern ent e im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten
sich zwischen 19 . 8° C in Heidelberg und 2 . O^C auf der Zug¬
spitze , wobei vermerkt werden kann , daß Werte unter 12 ° C
nur noch auf Berggipfeln über 1300 m vorkamen . - Im größ¬
ten Teil Deutschlands wurden Temperaturen zwischen 16 und
18 ° C gemessen . Durch besonders hohe Werte ( 18 bis 20 ° C )
zeichneten sich hauptsächlich die Oberrheinebene , das Mo¬
sel - , Main - und Neckartal mit den Unterläufen ihrer Neben¬
täler sowie Berlin aus . Die in Schleswig - Holstein und im
nördlichen Niedersachsen zwischen 14 und 16 ° C liegenden
Monatsmittel entsprachen etwa denjenigen im Bereichcler
Mittelgebirge und des Alpenvorlandes . Dort machte sich der
wiederholte Zustrom maritimer Polarluft aus Nordwesten
in der 3 . Monatsdekade stärker bemerkbar . Werte unter
14 ° C traten nur noch in den höheren Lagen der Gebirge und
auf der Insel Helgoland auf .
Die Abweichungen dieser Monatsmittel von denNor -
malwerten waren - abgesehen von Schleswig - Holstein - all¬
gemein positiv . Während sie im nord - und nordwestdeut¬
schen Flachland zwischen 0 und 1 ° C lagen , war es im übri¬
gen Deutschland fast überall um etwa 1 bis 2° C zu warm .
In Schleswig -Holstein und auf Helgoland konnten die Durch¬
schnittswerte nicht ganz erreicht werden .
Der Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln zeig¬
te während der ersten beiden Dekaden überwiegend positive
Abweichungen von den Normalwerten . Geringe negrtive Ano¬
malien traten nur kurzzeitig nach 4 bis 6tägigen Wärmepe -
rioden auf . Die größte positive Abweichung ( bis zu 11 ° C )
wurde am 13 . innerhalb maritimer Tropikluft festgestellt .
Am 20 , erfolgte der 1 . Kaltlufteinbruch , der bis zum 24 .
anhielt . Innerhalb gemäßigter Warmluft war es vom 25 . bis
28 . wieder wärmer als imlangjährigen Mittel . Am 29 . setz¬
te dann der 2 . Vorstoß maritimer Polarluft ein . Beide Kalt¬
lufteinbrüche führten zu negativen Abweichungen bis zu 5 ° C .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten an 4 %
aller Stationen am 5 . und an 96 % um den 13 . auf . Die Werte
bewegten sich '

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
21 . 1 ° C (Helgoland am 13 . ) und
34 . 1 ° C (Gütersloh am 13 ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 mm Seehöhe zwischen
26 . 8° C (Herchenhain am 13 . ) und
32 . 9 ° C (Nürnberg am 13 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 mm Seehöhe zwischen
12 . 8° C ( Zugspitze am 12 . ) und
29 . 5 ° C ( Oberstdorf am 5 . ) .

Die Monatsminima verteilten sich an 22 % aller Statio¬
nen auf die erste Dekade , überwiegend um den 10 . , an 60 %
auf den 21 . bis 25 . und an 18 % auf den 30 . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 mm Seehöhe ) zwischen
8 . 7 ° C (Heidelberg am 21 . ) , und
2 , 3 ° C ( Wuppertal am 21 , ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
9 . 0 ° C ( Stuttgart am 30 . ) und
0 , 0 ° C (Schneifelforsthaus und Birkenfeld am 21 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
4 . 6 ° C (Hohenpeißenberg am 30 . ) und

- 8 . 9 ° C ( Zugspitze am 30 . ) ,
Die Zahl der Sommertage war - abgesehen vomnördli -
chen Schleswig -Holstein - überdurchschnittlich hoch . Im
Binnenland schwankt die Zahl normalerweise zwischen 4 und
10 , an der Küste um 2 Tage , örtlich traten bis zu 9 Tage
mehr auf . Auch die heißen Tage , die im Durchschnitt
höchstens 1 mal im Juni beobachtet werden , kamen häufiger
vor , und zwar im Südwesten bis zu 3 Tage .
Als Monatssummen des Niederschlags wurden
Werte zwischen 9 mm in Aliendorf , Kr . Wetzlar , und 304
mm in Neureuthaus , Kr . Miesbach , festgestellt . Wenn man
vom äußersten Norden und Süden der Bundesrepublik ab -
sieht , traten am verbreitetsten Niederschlagshöhen zwischen
25 und 50 mm auf . Dieser Bereich wurde durcheinige be¬
sonders trockene Gebiete (4L. 25 mm ) in streifenförmiger An¬
ordnung von Südwesten nach Nordosten durchsetzt . Werte
von 50 bis 100 mm kamen hierin kleineren Räumen , vor al¬
lem aber im Norden und Süden vor . Im Süden unseres Lan¬
des lagen die Monatssummen vielfach zwischen 100 und 150
mm , vereinzelt auch noch in Schleswig - Holstein . Nieder¬
schlagshöhen von mehr als 150 mm traten nur im Alpen¬
raum auf , wo örtlich sogar noch die 300 mm - Grenze über¬
schritten wurde .

Die prozentualen Anteile der Monats summen des
Niederschlags an den langjährigen Mittelwerten bewegten
sich zwischen 23 % in Kisselhaf , Kr . Kirchheimbolanden ,
und 207 % in Westerland/Sylt . Die räumliche Verteilung die¬
ser Werte zeigte infolge der überwiegend als Gewitter und
Schauer aufgetretenen Niederschläge ein sehr unregel¬
mäßiges Bild . Im größten Teil Deutschlands - ausgenommen
der Norden und Südosten - schwankten die Niederschlags¬
höhen zwischen 25 und 75 % , örtlich lagen sie sogar noch un¬
ter der 25 % - Grenze . In diesem Bereich traten aber auch
kleinere Gebiete auf , in denen der Normalwert erreicht bzw .
überschritten wurde , und die teilweise eine streifenförmige
Anordnung zeigten ; sie können als sogenannte " Schauerstra¬
ßen " gedeutet werden , Größere Gebiete mit Anteilen zwi¬
schen 75 und 125 % traten im Südosten , vor allem aber im
Norden auf , in kleineren Räumen auch noch 125 bis 200 % .
Eine Überschreitung der 200 % - Grenze erfolgte nur auf Sylt ,
Die Niederschlagshäufigkeit war allgemein sehr
gering . Tagessummen 0 . 1 mm , die im Durchschnitt an
12 bis 20 Tagen beobachtet werden , traten fast überall , ab¬
gesehen vom Küstengebiet , an 1 bis 6 Tagen weniger auf .
Die Zahl der Tage mit mindestens 1 . 0 mm , die im langjäh¬
rigen Mittel zwischen 9 und 17 schwankt , verhielt sich in
gleicher Weise . Die Zahl der starken Niederschläge
( > 10 . 0 mm ) zeigte positive und negative Abweichungen bis
zu 3 Tage , wobei die negativen überwogen . Der Durchschnitt
liegt bei 1 bis 6 Tagen . Die Zahl der Tage mit Gewitter
war sowohl in Schleswig - Holstein und im Küstenbereich als
auch in Bayern überdurchschnittlich hoch , und zwar bis zu
5 Tage , in den übrigen Gebieten gab es teils bis zu 4 Tage
weniger . Das langjährige Mittel liegt im Norden zwischen 2
und 4 , im Süden zwischen 5 und 8 Tagen .
Die mittlere tägliche Bewölkung , die sich entsprechend
den langjährigen Mittelwerten zwischen 5 . 5 und 6 . 5 Zehnteln
der gesamtenHimmelsfläche bewegt , blieb meist um 0 . 5 bis
1 . 5 Zehntel unter der Norm . Nur im Norden und Süden wur -
den in kleineren Gebieten die Durchschnittswerte über schrit -
ten . Die Zahl der heiteren Tage schwankte im Süden um
die Norm » im Norden aber war eie teils um 1 bis 3 Tage ge¬
ringer . Die mittlere Zahl der trüben Tage ( 7 bis 12 ) wur¬
de nur in wenigen Ausnahmefällen in Schleswig - Holstein und
im Alpenraum erreicht , sonst blieb die Zahl erheblich nied¬
riger , örtlich bis zu 9 Tagen .
Die Gesa -mtsonnenscheindauer des Monats beweg¬
te sich zwischen 173 Stunden in Berchtesgaden und 312 Stun¬
den in Berlin - Dahlem und Würzburg - Stein . Im Vergleich zu
den Bezugswerten lagen die Monatssummen zwischen 94 % in
List/Sylt und 153 % in Freudenstadt -Kienberg .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

455 508 515 525 507

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
In der 1 . Monatsdekade blieben die Schwankungen der Boden¬
temperaturen recht geringfügig . Am 9 . setzte dann ein star¬
ker Anstieg ein , der erst am 14 . nach Einfließen kühler
Meeresluft beendet wurde . Das plötzliche Absinkender Tem¬
peratur hielt zunächst nur 2 Tage an , wurde aber nach kurz¬

zeitigem Anstiegbis zuml8 . fortgesetzt . Nach dem 23 . kam
es wieder zu einem Ansteigen der Bodentemperaturen . Mit
dem Einbruch maritimer Polarluft setzte am 28 . / 29 . erneut
starkes Absinken ein . Zwischen Monatsanfang und - ende zeig¬
te sich bis in eine Tiefe von 50 cm sowohl eine Zu - als auch
eine Abnahme der Temperaturen . Sie schwankte in 20 cm
Tiefe zwischen einer Zunahme von 2 ° und einer Abnahme von
6 ° C . Die entsprechenden Werte in 50 cm Tiefe betrugen +3
und - 2 ° C . In 100cm Tiefe war einheitlich eine Zunahme von
1 bis 4 ° C festzustellen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (
° C )

in verschiedenen Tiefen
\ Tiefe

\ m
am

Brauns chweig
20 50 100

Wahn

20 50 100

Wür zburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

9 . 6 . 16 . 5 16 . 1 15 . 0 20 . 4 18 . 0 15 . 5 19 . 3 18 . 3 15 . 2 19 . 0 18 . 0 15 .9
14 . 6 . 22 . 7 19 . 2 16 . 0 23 . 0 22 . 1 17 . 1 23 . 5 20 . 9 15 . 8 24 . 6 21 . 7 16 . 7
16 . 6 . 21 . 2 18 . 8 16 . 4 20 . 3 18 . 8 16 . 8 20 . 6 19 . 5 16 . 2 18 . 1 18 . 817 . 0
23 . 6 . 19 . 0 18 . 5 16 . 7 16,9 16 . 7 16 . 2 19 . 7 18 . 9 16 . 3 19,2 17 . 6 16 . 2
27 . 6 . 24,5 19 . 9 17 . 0 21 . 7 19 . 0 16 . 2 22 . 3 19 . 9 16 . 5 20 . 9 18 . 5 16 . 1
30 . 6 . 16 . 0 17 .9 17 . 4 18 . 7 17 . 7 16 . 5 18 . 1 18 . 9 16 . 6\ 17 . 5 17 . 516 .4

Für weite Teile des Bundesgebietes lag im Juni der Verdun¬
stung sanspruch der Vegetation über dem Regenangebot , Die
Bodenwasservorräte wurden deshalb verbreitet stark ange¬
griffen . VonSchleswig - Holstein,dem norddeutschen Küsten¬
gebiet und Landstrichen südlich der Donau abgesehen , wie¬
sen die Bodenfeuchten überall schon recht bedenkliche Werte
auf . Besonders der obere Wurzelraum ist vielenorts nahezu
ausgeschöpft .
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Witterung und Pflanzenentwicklung
Der Juni war - wie schon der Mai - überaus sonnig und we¬
sentlich zu warm , wenn man von den nördlichen TeilenSchles -
wig - Holsteins absieht . Das Pflanzenwachstum wurde durch
den mehrfachen Wechsel von warmen , trockenen Schönwet¬
terperioden und von kühlen , durch Störungsausläufer beein¬
flußten Witterungsabschnitten mit häufigen Niederschlägen
gefördert . Besonders in der ersten Monatshälfte überwogen
die durch Hochdruckgebiete bestimmten hochsommerlich
warmen und sonnenscheinreichen Zeiten . In den meisten
Landesteilen reichten die sich zunächst noch in nicht allzu
großen Abständen wiederholenden - allerdings recht unre¬
gelmäßigverteilten - schauerartigen Niederschläge aus , um
die Ackerkrume immer wieder einigermaßen zu durchfeuch¬
ten . Als zu Beginn der zweiten Dekade die Tagestemperatu -
renin weiten Gebieten über 30 ° C anstiegen , die nächtlichen
Tiefstwerte stellenweise nicht einmal mehr unter 20 ° C ab¬
sanken und stärkere Winde noch zur schnelleren Bodenaus¬
trocknung beitrugen , gingen infolge des sowohl witterungs -
als auch vegetationsbedingten sehr hohen Verdunstungsan¬
spruchs die von den Pflanzen nutzbaren Bodenwasservorrä¬
te stark zurück . Der zunehmende Bodenfeuchtemangel wur¬
de bei Flach wurzle rn,stellenweise 'durch W ach stumsver zöge -
rungen oder - Stockungen offensichtlich . Lediglich im Gebiet
südlich der Donau vermochten die in der ersten Junidekade
gefallenenNiederschläge die Pflanzenwelt genügendmit Was¬
ser zu versorgen und außerdem zeitweilig sogar durch Sik -
kerung das Feuchtedefizit der tieferen Bodenschichten zu
vermindern . In Südbayern entwickelten sich alle Pflanzen
und somit auch die Unkräuter weiterhin schnell und üppig .
Die Hackarbeiten und die Maßnahmen zur Unkrautbekämp¬
fung erforderten hier einen erhöhten Arbeitsaufwand .

Etwa zwei Monate lang hatten übernormale Temperaturen zu
einem ausgesprochen stürmischen vor - bzw . frühsommer¬
lichen Pflanzenwachstum geführt , so daß die Entwicklungs -
verzögerung zu Beginn des Vegetationsjahres inzwischen in
eine Verfrühung überging . Ab Mitte Juni war die Vegeta¬
tionsentwicklung etwas verhaltener , da es zu merklichen ,
meistens durch Gewitter eingeleiteten Temperaturrückgän¬
gen kam . Sie gehörten zu der Schafkälte , einer monsunar¬
tigen mitteleuropäischen Singularität , die von den Landwir¬
ten wegen erhöhter Spätfrostgefahr gefürchtet wird . AmEnde
der zweiten Junidekade sanken die T emperaturminima unter
10 ° und gebietsweise unter 5 ° C ab . In der Nacht vom 20 .
zum 21 . traten stellenweise - vor allem im Rheinischen
Schiefergebirge - inErdbodennähe sogar Fröste auf , die bei
Kartoffeln , Mais , Gurken , Tomaten und Bohnen zu örtlich
recht beträchtlichen Schäden führten .

Zu weiteren Witterungsschäden kam es am 14 . Juni an der
Mittelmosel , als infolge gewittriger Wolkenbrüche die Was¬
sermassen viel E rdreich und Geröll aus den Weinbergen ab¬
schwemmten . Auch zu anderen Zeiten wurden aus einzelnen
Gemarkungen , vor allem in Südbayern , Schäden an landwirt -
schaftlichenKulturen oder an Böden bekannt , die durchStark -
regen und Hagelschläge oder Stürme entstanden waren .

Tie landwirtschaftlichen Arbeiten wurden im Juni sowohl in
. hrer Reihenfolge als auch in der Durchführung von der Wit¬
terung in nur geringem Maße gestört .

Wildwachsende Pflanzen
Auf die überdurchschnittlichen Temperaturen und die hohen
Werte der Sonnenscheindauer reagierten die wildwachsenden
Pflanzen durch ein üppiges Wachstum mit kräftiger Trieb¬
entwicklung . Die Blüte , die im allgemeinen in günstige Wit¬
terungsperioden fiel , wurde als reichlich bezeichnet und der
Fruchtansatz nach Pflanzenart und Landschaft recht unter¬
schiedlich beurteilt . Die Robinien , der Schwarze Holunder
und auch die Heckenrosen begannen in klimatisch günstigen
Gegenden schon Ende Mai , in den anderen Landschaften An¬
fang Juni zu blühen , Die Linden erblühten in den Frühgebie¬
ten in der zweiten Junihälfte . Der reiche Fruchtansatz bei
Blaubeeren , Preiselbeeren und Himbeeren Heß eine gute
Ernte erwarten . Das Laubder Buchen und mancher anderer
Bäume wurde gebietsweis e durch Pflanzenschädlinge 90 stark
abgefressen , daß es vielfach Ende Juni nochmals zu einem
Blattaustrieb kam .

Kulturpflanzen
Da zum Monatsbeginn die Böden noch ausreichend mit Was¬
ser versorgt waren und bei den Halmfrüchten wegen des
weitgehend beendeten vegetativen Wachstums und des zu¬
nehmenden Reifeprozesses der Wasserbedarf im Laufe des
Berichtsmonats immer geringer wurde , zeigte das Getrei¬
de - insbesondere auch der Mais - bis Ende Juni einen gu¬
ten bis sehr guten Stand , obwohl nördlich der Donau die Bo¬
denaustrocknung überall schnelle Fortschritte machte . In
Gebieten mit kritischen Bodenfeuchteverhältnissen vergilb¬
ten Wintergerste und Winterroggen vorzeitig . In den regen¬

reichen Gegenden zeigte das Getreide - vor allem die Som¬
merungen - weiterhin gute Entwicklungsfortschritte , Die
Lagerschäden blieben , von örtlichen Ausnahmen abgesehen ,in diesem Jahr gering . Anfang Juni konnte sich das durch
örtliche Starkniederschläge niedergedrückte Getreide viel¬
fach wieder aufrichten . Inden Frühdruschgebieten im Ober¬
rheintalgraben und stellenweise auch in Nordrhein - Westfa¬
len haben einige Bauern noch vor Monatsende mit dem Schnitt
der Wintergerste begonnen .

Infolge der verhältnismäßig frühen Gräserblütekonnte Ende
Mai Anfang Juni mit dem ersten Schnitt der Wiesen und Fut -
terflächen zur Heuwerbung begonnen werden . Der Ertragwar in den meisten deutschen Landschaften sehr gut . Die
Bergung des Trockenfutters verlief im allgemeinen bei der
trockenwarmen Witterung recht zügig , so daß es ohne grö¬ßere Nährstoffverluste eingebracht werden konnte . Im süd¬
lichen Bayern , wo sich die Heugewinnung wegen starker Nie¬
derschläge um mehr als eine Woche verzögerte , ließ die
Qualität allerdings zu wünschen übrig . Die Gräser waren
hierinder Reife schon weit vorangeschritten und daher mit¬
unter recht nähr -stoffarm und stärker verholzt . In einzelnen
Landesteilen von Schleswig - Holstein , wo nicht die hohen
Temperaturen und Sonnenscheinwerte erreicht wurden wie
im übrigen Bundesgebiet , konnte die Heuernte bis Monats¬
ende noch nicht abgeschlossen werden . Der Nachwuchs auf
den frischgemähten Grünflächen ließ in weiten Landschaften
des westlichen und mittleren Bundesgebietes infolge gerin¬
ger Niederschlagsmengen und zunehmender Bodenaustrock¬
nung sehr zu wünschen übrig . Gegen Ende des Berichtszeit¬
raumes litt das Vieh auf den Weiden stellenweise schon unter
F utte rmangel .

Beiden Hackfrüchten konnten die Pflegearbeiten bis zum Be¬
standsschluß unbehindert durchgeführt werden und wurden
nur zuweilen durch den trockenharten Boden etwas erschwert .
Die Bestände wiesen zwar eine unterschiedlich beurteilte ,
insgesamt jedoch - von leichten , trockenen Böden und spät
bestellten Arten abgesehen - recht gute Entwicklung der
Blattmasse und der Knollen bzw , der Fruchtkörper auf . Die
Kartoffelblüte , die Ende Mai begonnen hatte , zog sich weit
in den Juni hinein . Durch die schnelle Bodenerwärmung wur¬
de das Wachstum der Kartoffeln begünstigt . In den letzten
Tagen des Berichtszeitraumes wurden stellenweise - vor
allem in westlichen Teilen der Bundesrepublik - schonFrüh -
kartoffeln gerodet , deren Knollen jedoch infolge der Trocken¬
heit in diesem Jahre verhältnismäßig klein blieben . Spät aus¬
gepflanzte Rüben entwickelten sich unterschiedlich , da es
ihnen in manchen Gegenden an der zum Anwurzeln erforder¬
lichen Feuchtigkeit mangelte . Außerdem hatten sie stärker
unter Pflanzenschädlingen zu leiden , deren Auftreten durch
die Trockenheit begünstigt wurde .

Im Gemüsebau mußten in den meisten Landschaften vom süd¬
lichen Nieder Sachsen bis zum nördlichen Bayern - vor allem
aberim Rhein - Main - Gebiet - die künstlichen Bewässerungs¬
und Beregnungsanlagen über lange Zeiträume in Betrieb ge¬
halten werden , um trockenheitsbedingte Ertrags - und Qua¬
lität sein büßen zu vermeiden bzw . zu vermindern . Das
Wachstum war zufriedenstellend , und die Gemüseerträge
lagen um oder etwas über dem Durchschnittswert . Auf den
von Frühgemüse geräumten Schlägen wurde , soweit es die
Bodenfeuchte Verhältnis se erlaubten , Spätgemüse aus ge¬
bracht .

Obst
Nach einer vor allem bei den frühen Steinobstarten reichen
und in den meisten Landschaften auch witterungsbegünstig¬
ten Obstbaumblüte , die in ungünstigen Lagen noch in den
Berichtszeitraum hineinreichte , kam es im allgemeinen zu
gutem , bei den einzelnen Kernobstarten allerdings recht un¬
ter schiedlichem Fruchtansatz . Der Behang der Birnbäume
wurde in Norddeutschland schlechter , in Süddeutschland da¬
gegen besser als der der Apfelbäume angesehen . Der Frucht¬
fall , der örtlich durch geringe Bodenwasservorräte , Ge¬
witterstürme oder Hagelschläge zwar etwas stärker war
und im Laufe des Juni zunahm , hielt sich im ganzen nochin
Grenzen . Die Erdbeeren versprachen zunächst eine sehr
gute Ernte , litten dann aber ab Monatsmitte in den Hauptan¬
baugebieten in zunehmendem Maße unter der Trockenheit ,
die sich in mangelndem Dickenwachstum - die letzten Früch -
te blieben klein und trockneten ein - und einem vorzeitigen
Ernteschluß äußerte . Ab Mitte Juni reiften die Süßkirschen
heran . Nur in Schleswig - Holstein , das in diesem Frühsom¬
mer von der Wärme und dem Sonnenschein weniger begün¬
stigt war , sowie in höheren Lagen der Mittelgebirge hatte
die Frühkirschenernte bis zum Monatsende noch nicht be¬
gonnen . Die Süßkirschen erfreuten durch übernormalen Er¬
trag und gutes Aroma , bedingt durch das trockenwarme Wet¬
ter während der Reifezeit . Gegen Monatsende konnten in den



frühen Gebieten auch schon Johannis - , Stachel - und Himbee¬
ren geerntet werden . Die Früchte erreichten allerdings we¬
gen der zunehmenden Trockenheit nicht die gewünschte Grö¬
ße , brachten aber insgesamt gute Erträge .

Da in den Weinbergen durch Winter - und Spätfröste kaum
Schäden aufgetreten waren und der bishe rige Verlauf der ein¬
zelnen Witte rungs eie mente dem W ach s tum der Reben förder¬
lich war , konnten Austrieb und Blütenansatz voll befriedigen .
Die Rebblüte , die in der ersten Junidekade einsetzte , ver¬
lief bei günstiger Witterung sehr rasch , so daß es zu nen¬
nenswerten Schäden durch Verrieselung nicht kam . Der
Beerenansatz ist im allgemeinen sehr gut . Auf tiefgründi¬
gen Böden reichte die Wasserversorgung bis Ende Juni noch
aus . Auf leichten und durchlässigen Böden fehlte aber auch
für die Reben schon die nötige Bodenfeuchtigkeit .

Schädlinge
Infolge der trockenwarmen Witterung entwickelten sich von
den tierischen Schädlingen vor allem die Blattläuse - aber
auch Erdflöhe , Rübenfliegen , Gespinnstmotten und Kartof¬
felkäfer - gebietsweise verhältnismäßig stark . Nahezu bei
allen Kulturen wurden umfangreiche Bekämpfungsmaßnah¬
men notwendig . Auch bei wildwachsenden Pflanzen wurde
u . a . über starkes Auftreten von Raupen der Gespinnstmot¬
ten geklagt .

Die Pilzkrankheiten blieben in diesem bisher trockenen Jahr
noch gering . Für gefährliche Infektionen waren im Juni nur
in Bayern günstige Witterungsbedingungen gegeben . Der Be¬
fall der Kartoffeln durch Phytophthora hatte dadurch örtlich ,
besonders im Passauer Raum , begonnen . Zu Peronospora -
ausbrüchen kam es in den Weinbergen im Juni kaum .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung ; im Juni 1964
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031 Müggingen(Konstanz) . . 420 27. 5. 17. 5. 22. 5. 30. 5. 20.6. 17. 5. 28.6. 3. 6. 25. 5. 17. 5. 13.6. 22.5. 2.6. 21.5. 20. 6. 14.6. 16.6.
032 Aulendorf{Ravensburg) . . 570 1. 6. 2. 6. n 15. 6. 1.6. 20. 6. 26. 5. 26. 6. 6.6. 28. 6. 26. 6.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . 13. 6 7. 6. 10. 6. 29. 6. 25.5.
038 24. 5. 26. 5. 14. 6. 20. 6. 25. 6. n 30.6. 28. 5. 25. 5.
038 24. 5. 20. 5. 23. 5. 26. 5. 15. 6. 10. 6. n 22. 6. 24. 6. 29. 5. 13.6. 25. 5. 23.6.
044 BeHenberg(Illertissen) . 27. 5. 28. 5. 25. 5. 27. 5. 24. 6. 12. 5. n 14. 5. n 12. 6. 27. 6. 10. 5.* 29.6. 14. 6. 24. 6. 24. 6. 28. 6.
044 Dichenreish.nusen(Memmingen) . . . . . . . . 620 3. 6. 28. 5. 15. 6. 20. 6. 28, 6. 26. 6. n 28. 6. 4.6. 3.6. 25. 6. 25. 5. 15. 6. 30. 6. n
046 Döpahofen(Augsburg) . . . 520 22. 5. 5. 6. 25. 5. 5. 6. 15. 6. 7.6. 19. 5. 24.6. 23. 5. 9. 6. 27. 6. n
051 München(München) . . . . 520 27. 5. 5. 6. 27. 5. 30. 5. 10. 6. 20. 6. n 4b. b. 30. 5. 8. 5. 19. 6.
060 K.irpfham (Griesbach) . 1. 6. 15. 6. 20. 6. 1. 6. 28. 5. 10. 6. 23. 5. 20.6. 25. 6.
061 Ergolding(l.onddhut) . . . 390 9. 6. 5. 6. 16. 6. 16. 6. n 25. 6. 2. 6. 11. 5. 25. 6. 25. 5. 23.6. 30.6. 28.6. n
062 Thalhausen{Freising) . . 500 9. 6. 29. 5. 10. 6. 5. 6. 12. 6. 24. 6. n 28. 6. 10. 6. 15. 5. 20. 6. 6. 6. 29.6 15. 6. n n
063 Neustadt(Kelbeim) . . . 350 1. 6. 25. 5. 1. 6. 1. 6. 16. 6. 3. 6. n 15. 6. 25. 5. 13. 5. 18.6. 1. 6. 25.6. 28. 6. 28.6.
064 Straubing(Straubing) . . . 330 3. 6. 28. 5. 15. 6. 1. 6. 20. 6. 1. 6. n 27. 6. 1. 6. 26. 5. 20.6. 1. 6. 10.6. 2.6. 20. 6. 23. 6. 29. 6.
070 Kemnath(Kemnath). . 460 7. 6. 6. 6. 8. 6. 7. 6. 19. 6. 24. 6. n 30. 6. 11. 6. 21. 6. 30.6. 28. 5. 16. 6. 27.6. n
070 Scliwandorf(Burglengenfeld) . . 360 1. 6. 29. 5. I. 6. 9. 6. 15. 6. 15. 6. a 21. 6. 31. 5. 19. 5. 10.6. 22. 5. 31. 5. 30. 5. 26.6. n
071 Stadtstcinaih (Staiitsteinach) . 3. 6. 3. 6. 4. 6. 18. 6. 30. 6. n 30. 6. 9. 6. 25. 6. 30.6. 29. 6. n
082 Berching(Bcilngrics) . . 380 1. 6. 10. 5.* 4. 6. 2. 6. 16. 6. n 2. 6. 2. 6. 5. 5. 20.6. 23. 5. 25. 6. 12.6. 30.6. n
093 Straßberg (Sigmaringen) . . 680 12. 6. 15. 6. 17. 6. 30. 6. 23. 6.* 25. 6. 10. 6. n n
101 Göppingen(Göppingen) . . 330 28. 5. 26. 5. 27. 5. 18. 6. 8. 6. 25. 6. 17. 6. 6. 6. 30. 5. 14. 6. 22. 6. 22. 6.
103 Heroldingen(Nördlingen) . . 410 31. 5. 7. 6. 1. 6. 22. 6. 23. 6. 28, 6. 30. 5. 10. 5. 22. 6. 4. 6. 20. 6. 26. 6. 25. 6.
113 . 330 15. 5. 21. 5. 19. 5. 14.5.* 25. 5. n 14. 6. 14. 6. 19. 5. 12. 6. 27. 5. 20. 6.
115 Eltmann(Haßfurt) . . 240 20. 5. 16. 5. 26. 6. 1. 6. 31. S. 26. 5. 30. 5. 29. 5. 20. 5. 6. 6. 1. 6. 31. 5. 28.6.* 28. 6. 29. 6. • 26.6.
123 Korntai (1,eonberg) . 28. 5. 28. 5. 24. 5. 26. 5. 18. 6. 18. 6. n 18. 6. 30. 5. 28. 5. 16. 6. 27. 5. 14. 6. 31. 5. n 25. 6.
125 Frankenbach(Heilbronn) . . 170 19. 6. 27. 5. 29. 6. 25. 6. n 30. 6. 24. 5. 19. 6. 18. 6.
127 Vellberg(SchwÄb.Hall) . . 370 2. 6. 29. 5. 2. 6. 9. 6. 14. 6. 22. 6. n 8. 5. 16. 6. 10. 6. 12. 6. 7. 6.
129 Werbach(Tauberbiachofsheim) . . 190 30. 5. 9. 6. 12. 6. 25. 6. 15. 6. 26. 6. 12. 5. 18. 6.
130 Mainbernhoim(Kitzingen) . . 230 24. 5. 31. 5. 3. 6. 6. 6. 21. 6. 10. 6. n 25. 6. 6. 6. 5. 6. 10. 6. 1. 6. 9. 6. 2. 6. 29. 6.
138 Stockheim(Mellrichatadt) . . 260 20. 5. 3. 6. 5. 6. 26. 6. n 29. 6. 6. 6. 29. 4.* 18. 6. 12. 6. 12. 6. 13. 6.
152 Au(Rastatt) . . . . 230 23. 5. 22. 5. 29. 5. 11. 6. 11. 5. 27. 5. 5. 6. 30. 5. 26..5. 30. 6. 24. 6.
153 Srh.apb.ich (Wolfach) . . 420 18. 5. 5. 5.* 28. 5. 10. 6. 16. 6. 27. 5. n 7. 6. 12. 6. 25. 5. 23. 5. 24. 6. 11. 6. 29. 6. n n
160 Kadelburg(Waldahut) . . 330 14. 5. 21. 5. 19. 5. 25. 5. 31. 5. 29. 5. n 30. 5. 25. 5. 13. 5. 31. 5. 16. 5. 28. 6. 17. 5. 18. 6. J8. 6.
180 Zweibrücken(Zweibrücken) . . 240 30. 5. 1. 6. 30. 5. 26. 5. 10.6. 2. 6.
132 Billingen(Saarlouis) . . 180 25. 5. 20. 5. 29. 5. 8. 6. 3. 6. n n 29. 5. 7. 5. 12. 6. 4. 6. 1. 6. 30. 6. 24. 6.
193 Maricntha) (Rockenhausen) . . 9. 6. 24. 5. 29. 5. 26. 5. 2. 6. 23. 6. 27. 6. 29. 5. 19. 5. 29. 5. 29. 5. 28. 6. 23. 6.
194 Herrstein (Birkcnfcld) . . 320 6. 6. 6. 6. 5. 6. 5. 6. 1U. 6. 13. 6. 20. 6. 1. 6. 13. 6. 15. 6. 4. 6. 25. 6. 10. 6. 29. 6. n
2Q2 Freiburg (Freiburg) . . . 260 30. 5. 16. 5. 26. 5. 2. 6. 15. 6. 23. 5. 16. 6. 20. 6.
221 Haßloch(Neuntadt,GVeinatr. ) . . 110 20. 5. 26. 5. 21. 5. 23. 5. 4. 6. 13. 6. 29. 5. 8. 5. 6. 6. 28. 5. 2. 6. 20. 5. 21. 6.
221 Kandel(Germersheim) . . 120 10. 5. 28. 5. 16. 5. 26. 5. 26. 5. 30. 6. 2. 6. 30. 5. 26. 5. 7. 6. 10. 6. 27. 6. 26. 5. 26. 6. 28. 6. n
226 Heppenheim. (Bergstraße) . . 100 20. 5. 21. 5. 19. 5. 23. 5. 3. 6. 27. 5. n 7. 6. 22. 5. 28. 4. 5. 6. 4. 6. 29. 5. 30. 5. n 16. 6. 20. 6.
Z32 Großostheim{Aschaffenburg) . . 130 30. 5. 30. 5. 20. 6. n 27. 6. 24. 5. 1. 5. LI. 6. 30. 5. 27. 6. 7. 6. 26. 6. 27. 6.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . 90 22. 5. 26. 6. 15. 5. 1. 6. 10. 6. 3. 6. n 6. 6. 23. 5. 30. 4. 4. 6. 1. 6. 3. 6. 10. 5. 16. 6. 17, 6.
236 Geisenheim(Rheingau) . . 90 12. 5. 17. 5. 24. 5. 28. 5. 9. 6. 20. 6. n 22. 6. 4. 6. 1. 5. 15. 6. 5. 6. 10. 6. 25. 6.
243 Emmelshausen(St. Goar) . . . 4. 6. 5. 6. 5. 6. 17.6. 20. 6. 10. 6. n 22. 6. 1. 6. 30. 5. 18. 6. 4.6. 11.6. 12.6. n n n
250 Trier (Trier ). 24. 6. 26. 5. 24. 5. 29. 5. 15. 6. 30. 5. n 26. 6. 26. 5. 4. 5. 11. 6. 27. 6. 20. 6.
270 Kaisersesch (Cochem) . . 460 29. 5. 31. 5. 8. 6. 16. 6. 8. 6. n 12. 6. 27. 5. 21. 5. 16. 6. 26. 5. 24. 6. 11. 6. 26. 6. 28. 6. 28. 6.
276 8.6. 3. 6. 12. 6. 4. 6. 29. 6. 4. 6. n 16. 6. 10. 6. 23. 5. 20, 6. 10. 6. 25. 6. L9. 6. n
230 Prüm (Prüm). . 440 12. 6. 22. 5. 15. 6. 20. 6. 19. 5. n 24. 6. 3. 6. 28. S. 22. 6. 8. 6. 1.9. 5. 26. 6. n n
291 Niederbieber(Neuwied) . . 75 22. 5. 20. 5. 26. 5. 26. 5. 28. 5. 26. 5. 29. 5. 30. 5.
323 Westerburg(Oberwesterwald) . . 350 10.6. 7.6. 19. 5. 30. 5. 23. 6. 23. 6. n 29. 6. 3. 6. 30. 5. 23. 6. 15. 6. 23. 6. 28. 6. n B.
332 l.aaephr (Wittgenstein) . . 320 15. 5.* 29. 5. 13. 6. 13. 6. 30. 5. D 4. 6. 28. 5. 18. 6. 24. 6. 10. 6. 71 n n n
334 Fredeburg (Meschede) . . 450 29.6. 13.6. 18. 6. 12. 6. 31. 5. n 20. 6. 19. 6. 29. 5. 10. 6. 17. 6. 16. 6. 16. 6. n n n
335 Herscheid(Altena) . . 25. 5. 13. 6. 6. 6. 6. 6. n 18. 6. 5. 6. 4. 6. 20. 6. 3. 6. 14. 6. 14. 6. n n
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppert. ) . . . . . 180 25. 5. 27. 5. 30. 5. 16. 6. 18. 6. 2. 6. 1. 6. 29. 5. 10. 6. 14. 6. n 26. 6. n
338 Overath(Rhein. -Berg. -Kreis) . . . . 10. 5. 14. 5. 30. 5. 31. 5. 20. 6. 3. 6. n 17. 6. 10.6. 20. ; 6.6. 25. 6. 8. 6. 10. 6. 27. 6. 27. 6.
341 Berghelm(Waldeck) . . . 190 10.6. 15.6. 20. 6. 20. 6. IS. 6. 20. 6. n 25. 6. 10. 6. 5 i . 20. 6. 25. 5. 10. 6. 20. 6. 10. 6. 30. 6. ü
343 Holzhaueen(Hofgeismar) . . . . . . . . . . . 280 3. 6. 30. 5. 15. 6. 13. 6. 26. 6. 7. 6. 23. 6. 13. 6. 8. 6. 23. 6. 27. 5. 16. 6. 29. 6. n ü
361 Völzberg(Gelnhausen) . . . . 480 13.6. 17.6. 27. 6. n 7. 6. 26. 5. 24. 6. 8. 6. 15. 6. 20. 6. n n n
354 Steinbach(HUnfeld) . . 330 10.6. 24, 5. 14. 6. 14. 6. 21. 6. 15. 6. 29. 5. 4. 6. 25. 6. n n n
356 Reichensacheen(Eschwcgc) . . 180 6. 6. 25. 5. 29. 5. 8. 6. 16. 6. 12. 6. n 20. 6. 10. 6. 15. 6. 28. 5. 19. 6. 15. 6. n n n
364 Hemeringen(Hameln) . . 80 1.6. 19. 5. 6. 6. 5. 6. 1. 6. 2. 6. 26. 5. 3. 6. 25. 4. * 24. 6. 25. 5. 9. 6. 7. 6. 29. 6. n n
371 Dassel (Einbeck) . . 160 3. 6. 5. 6. 31. 5. 10. 6. 20.6. 10. 6. rv 20. 6. 6. 6. 8. 6. 24. 6. 24. 5. 18. 6. 10. 6. 30. 6. 25. 6. n
379 Licbcnburg(Goslar) . . 150 1. 6. 4. 6. 29.6. 28. 5. 13.6. 17. 6. n 18. 6. 31. 5. 25. 5. 15. 6. 31. 5. 7. 6. 4. 6. n n n
407 Lalling(Deggendorf) . . 450 13. 5. 27. 5. 26. 5. 1. 6. 30. 6. 15. 6. 2. 6. 20. 5. 10. 6. 27. 5. 15. 6. 29. 6. 24. 6.
512 Warberg(Helmstedt) . . 140 3.6. 4.6. 7. 6. 15.6. 8. 6. 1. 6. 22. 6. 29. 5. 13. 6. 12. 6.
531 Jöllenbeck(Bielefeld) . . . 150 16. 5. 20.6. 15. 6. 13. 6. 19. 5. 12. 6. 6. 6. 25. 6. 18. 6.
540 JLadbergcn(Tecklenburg) . . . 50 26. 5. 31. 5. 20.6. 7. 6. ß 13.6. 29. 5. 28. 5. 18. 6. 11. 6.
541 Brambauer(Lünen) . . . . 85 23.5. 3. 6. 28. 5. 1. 6. 15. 6. 28. 5. n 25. 6. 29. 5. 19. 5.
542 Paderborn(Paderborn) . . . . 120 19. 5. 29. 5. 2.6. 14.6. 30. 5. 1. 6. 30. 5. 20. 6. 27. 5. 16. 6. 20. 6. n
544 Ahaus(Ahauß) . . . . 50 26. 5. 30. 5. 8. 6. n 15. 6. 26. 5. 15. 6. 26. 5. 12. 6. 13. 6. 20. 6. 26. 6.
551 Beuel(Bonn) . 18. 5. 28. 5. 24. 5. 28. 5. 28. 6. 29. 5. n 15. 6. 24. 5. 23. 5. 5. 6. 22. 5. 17. 6. 29. 5. n n a
554 Puffendorf{Geilenk. -Heinsberg) . . . . . 100 30. 5. 26. 5. 3. 6. 31. 5. 20. 5. 25. 5. 9. 5. 30. 5. 15. 6. 3. 6. 18. 6. 23. 6. 27. 6.
576 Haldern(Rees) . . 18 27. 5. 26. 5. 28. 5. 2. 6. 17. 6. 29. 5. 29. 6. 2. 6. 26. 5. 13. 5. 8. 6 16. 5. 20. 5. 30. 5. 23. 6. 18. 6. n
580 Wietmarschen(Bentheim) . 20 1. 6. 10.6. 30.6. 15. 6. 29. 5. 12. 6. 25. 6. 1. 6. 18. 6. 11. 6. 21. 6. 19. 6. n
585 Bersenbrück(Bersenbrück) . . 35 29. 5. 3.6. 26. 5. 30. 5. 10. 6. 27. 5. 10. 6. 31.5. 15. 5-, 6. 6. 25. 5. 12. 6. 5. 6. n 29. 6.
595 Huntlosen(Oldenburg/Oldb.) . . 15 28. 5. 5.6. 8. 6. 20. 5. 7. 6. 10. 6. 4. 6. 2. 6. n n
602 DietTiehsfeld(Aurich) . . . 10 16.6. 10. 6. 17.6. 8. 6. n 30.6. 6.6. 25. 5. 20. 6. 28. 6. n n n
610 Nortmoor(Leor). . . 7. 6. 24. 5. 16. £. 28. 5. 17. 6. 22. 5.
622 Lohne(Burgdorf) . . 66 31. 5. 4. 6. 9. 6. 15. 6. 2. 6. 10.6. 5.6. 25. 5. 14. 6. I. 6. 9. 6. 30. 6. 27. 6.
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . . . 55 1.6. l . 6. 1.6. 1. 6. 24. 6. 15. 6. 20. 6. 2.6. 10. 6. 20. 6. 1.6. 28. 6. 12. 6. 30. 6. 30. 6.
627 Nienburg(Nienburg) . . 30 6. 5. 17. 5. 20. 5. 20.6. 28.6. 30. 5. 27.5. 23. 6. 12. 6. 15. 6. 15. 6.
633 Stotel(Wesermünde) . . 20. 5. 28. 5. 14. 6. 20. 5. 20. 6. 8. 6. 30.6. 18,6. 24. 5. 22. 5. 21. 6. 15. 6. 22. 6. 29. 6. 30. 6.
634 Hammah(Stade) . . 8 7.6. 8. 6. 7.6. 8. 6. n 25. 6. 12. 6. 15. 6. 25. 5. 22. 6. 13. 6. n n n
641 Fallingbostel(Fallingbostel) . . 45 2. 6. 16. 6. 20 6. 19.6. 24. 6. n 24. 6. 1.6. 18. 6. 11. 6. n n n
643 Veerßen(Uelzen) . 26. 5. 8. 6. 29. 5. 2.6. 14. 6. 13.6. n 17. 6. 3. 6. 31. 5. 9. 6. 24.6. n n n
650 Quickborn(Luchow-Dannenberg) . . . . 20 1.6. 31. 5. 3.6. 8. 6. 10.6. 18. 6. 1. 6. 9. 5. 18. 6. 8.6. 23. 6. 12. 6. n 29. 6. n
670 Hunden(Harburg) . . 3 12.6. 15.6. 20.6. 29.6. 30.6. 3. 6. 2.6. 25.6. 5.6. 18. 6. 15. 6. n n n
670 Altenbruch(LandHadcln) . . 2 10.6. 10.6. 20.6. 9. 6. 27,6. 31. 5. 14. 6. n n n
682 Neukirchen(Südtondern) . 11. 6. 21.6. 10.6. 30. 6.* 20. 6. 26. 6. 19. 6. n n
692 Suderstapel(Schleswig) . . 10 20.6. 13. 6. 7. 6. 23. 6. n 5. 6. 25. 5. 16. 6. 13. 6. n n
695 Quickborn{Pinneberg). . 20 15. 6. 18. 6. 24. 6. 25. 6. 18. 6. 8.6. 15. 5. 6. 6. 9.6. 20.6. 15. 6. 29.6. n n
696 Nortort (Rendsburg) . . 30 1. 6. 7. 6. 24. 6. 28.6. 1.6. n 10.6. 6. 6. 10. 5. 27. 6. 29. 5. n 6. 6. n n n
700 Flatzby(Flensburg) . . 45 15. 6. 18. 5. n IQ.6. n 12.6. 12. 6. 13. 6. 30. 6. 10. 6. 20. 6. n n n
702 Sarkwitz(Eutin) . . 20 11.6. 10. 6. 12. 6. 25. 6. 9. 6. 11. 6. 25.6. 10. 6. n 17. 6. n a a
703 Dänschendorf(Oldenbg. / Holst. ) . . . . . 6 12.6. 18. 6. 18.6. 10. 6. 23. 5. 30. 6. 19. 6. 12.6. 31. 5. 26. 6. 3. 6. 22. 6. 20. 6. n n
b = 3eginnder Blüte-, ab - Vollblüte: Bgs Bestandgeschlossen; E - Beginnder Ernte, Sch= Beginndes Schossen»; A - Ährenschieben; f - erste reife FTÜchtc; r. = nochnicht eingetreten;
*) = extrem frühe oder späte Werte;
>}- Einheitender naturräumlichenGliederung



Termin

Schleswig

Höhe ( m Temperatur Feuchte
über NN Mittel j höchste j Datum j tiefste j Datum %

10 000 - 47 . 4 - 40 . 0 23 . - 52 . 3 7 . -
7 000 - 27 . 2 - 19 . 4 13 . - 37 . 4 23 . 49
5 000 - 13 . 3 - 6 . 0 14 . - 20 . 4 24 . 50
4 000 - 7 . 0 - 0 . 7 14 . - 13 . 5 23 . 47
3 000 - 1 . 3 6 . 4 14 . - 10 . 2 22 . 52
2 000 3 . 4 12 . 7 14 . - 3 . 6 21 . 65

. 1 000 9 . 0 21 . 5 14 . 1 . 9 21 . 73
500 11 . 8 25 . 7 14 . 6 . 7 21 . 72

Boden 45 11 . 9 18 . 5 11 . 8 . 2 2 . 85

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10761
Tropopausentemperatur ( ° C )- 54 . 2

13140
- 42 . 2

14 .
24 .

7850
- 63 . 2

24 .
13 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Uhr MEZ

Stuttgart

Höhe ( m ) T emperatur F euchte
über NN Mittel j höchste j Datum j tiefstej Datum %

10 000 - 46 . 9 - 41 . 7 29 . - 53 . 8 3 . 38
7 000 - 23 . 8 - 19 . 7 29 . - 29 . 6 22 . 37
5 000 - 10 . 4 - 4 . 9 10 . - 16 . 0 9 . 44
4 000 - 4 . 2 0 . 4 lO . u 1 3 . - 10 . 0 23 . 51
3 000 0 . 9 6 . 6 13 . - 7 . 0 23 . 60
2 000 6 . 9 14 . 0 14 . - 0 . 1 30 . 70
1 000 13 . 8 20 . 7 13 . 7 . 6 30 . 63

500 16 . 5 22 . 3 14 . 11 . 7 30 . 60
Boden 315 16 . 3 24 . 2 14 . 10 . 4 30 . 71

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopatisenhöhe ( m ) 11720
T ropopausentemperatur (

° C ) - 58 ! 7
13200
- 47 . 6

29 .
23 .

10260
- 65 . 2

22 .
13 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Juni 1964

Dat . Großwetterlage Luftmas se Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

Hoch
Nordmeer

zyklonal
( HNz )

Südwestlage

(SW )

Hoch
Mitteleuropa

( HM )

Trog
Westeuropa

(TrW )

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

Trog
Westeuropa

( TrW )

Hoch
rennoskandien

zyklonal
(HFz )

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

( .BM )

Nordv/e stlage

(NW )

Maritime
Tropikluft

Erwärmte

Meeresluft ,

am 5 .

vorübergehend

gemäßigte

kontinentale

Tr opikluft

Überwiegend

wolkig

Wechselnd

wolkig

bis heiter

Geringe ,

örtlich jedoch

ergiebige Schauer

Verbreitet Gewitter ,
am 1 . und 3 . örtlich

Windböen bis zu
80 km/h

Gemäßigte
kontinentale

T ropikluft

Meist

heiter

Maritime Tr opikluft

Erwärmte

Mee resluft

Stark bewölkt

Gemäßigte kontinentale
T ropikluft

Erwärmte maritime
Polarluft W echselnd

wolkig

Maritime

Polarluft

Gemäßigte T ropikluft ,

zunächst maritim ,

später

kontinental

Meist heiter ,

im Süden

we chselnd

wolkig

Maritime Polarluft Stark bewölkt

Verbreitet Gewitter ,
am 5 . und 7 . örtlich

Windböen bis zu
90 km/h

Niederschlagsfrei

Örtlich

stärkere Schauer

Niederschlagsfrei

örtlich stärkere .

Schauer , sonst

nur geringe

Niederschläge

Niederschlagsfrei

Nur örtlich stärkere

Schauerregen

Verbreitet

Niederschlag

Verbreitet Gewitter

Vereinzelt Gewitter

Örtlich Gewitter ,
am 29 . Windböen

bis zu 100 ,
auf den Bergen

bis zu 120 km/h
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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Juli 1964 war in denKüstengebieten zu kalt und gebiets¬
weise zu naß , dagegen im gesamten übrigen Bundesgebiet
- besonders im Südwesten - zu warm und meist erheblich zu
trocken . Die Sonnenscheindauer war im Norden unternor mal ;
s ie nahm nach Süden bis zum 1 1 / 2fachen der Bezugs werte zu .

W ette rablauf

Die erste Dekade war in Norddeutschland einheitlich , im mitt¬
leren und südlichen Bundesgebiet mit Ausnahme von 1 bis 4
Tagen zu kalt . Die nachfolgende Hitzeperiode wurde um den
23 . - im Norden auch um den 29 . - unterbrochen .
Vom 1 . bis 6 . wurde die Großwetterlage von einem steuern¬
den Hoch westlich der Britischen Inseln beherrscht . Um seine
Nordostflanke drangen mit einzelnen Störungen maritimpo¬
lare Luftmassen in den mitteleuropäischenRaum ein . In den
Küstengebieten regnete es an jedem dieser T age , im größten
Teil des übrigen Bundesgebietes nur am 1 . und 4 . Tages¬
mengen über 10mm traten dabei lediglich vereinzelt im Kü¬
stenstau ( Bremerhaven 10 . 7 mm ) und im Nordweststau der
süddeutschenGebirge auf (Oberaudorf 44 , 0 mm ) . Die Tages¬
höchsttemperaturen überschritten nur am 3 . zwischen Main
und Donau häufiger , wenn auch unbedeutend , 25 ° C . Die Mi¬
nima nahe am Erdboden sanken mehrfach fast bis an den Ge¬

frierpunkt ab und unterschritten ihn in den Nächten , zum 5 .
•und 7 . in tieferen Lagen vereinzelt bis zu - 2 . 0 ° C (Hof und
KahlerAsten - 3 . 0 ° C ) , Die tägliche Sonnenscheindauer betrug
am 2 . , 3 . , 5 . und 6 . im mittleren und südlichen Bundesge biet
mehr als 10 Stunden , Am Nachmittag und Abend des 4 . tra¬
ten im Alpenraum mehrfach Gewitter auf .
Vom 7 . bis 10 . wurde ein kräftiges atlantisches Tiefdruck¬
gebiet imRaume der Britischenlnselnnahezu stationär . Sein
breites Aufgleitregengebiet erfaßte am 7 . und 8. im wesent¬
lichen Norddeutschland ; dabei traten vereinzelt Tages mengen
über 10 mm auf . Die zugehörige Kaltfront überquerte vom 8 .
bis 10 . das gesamte Bundesgebiet und löste verbreitet Schau¬
er aus ; sie waren im Nordweststau der Alpen mit 24stündi -
gen Mengen bis zu 46 . 1 mm ( Zugspitze am 10 . ) am ergiebig¬
sten . Vor ihrem Eintreffen waren die T ageshöchsttemperatu -
ren am 7 . und 8 . im mittleren und südlichen , am 9 . nur noch
im südlichen Bundesgebiet über 25 ° C - vereinzelt bis 29 ° C -
angestiegen ; am 10 . wurde an keiner Station einSommertag
registriert . Die Minima nahe amErdboden gingen an diesem
letzteren Tage bis nahe an 0 C zurück . Die Sonnenschein¬
dauer überschritt am 7 . südlich der Mittelgebirgsschwelle
und am 8 . südlich der Mainlinie in größerer Verbreitung
10 Stunden . In der eingedrungenen Kaltluft kam es am 9 . und
10 . verbreitet zu Gewittern .

Am 11 . und 12 . stellte sich nochmals ein Tief imRaume der
Britischen Inseln ein ; es war jedoch wesentlich schwächer
als sein Vorgänger . An seiner zurückhängendenKaltfront bil¬
deten sich vielmehr Wellenstörungen aus . Sie brachten an
beiden Tagen dem nördlichen Bundesgebiet verbreitete Nie¬
derschläge , vereinzelt mit Tagesmengen über 10 mm . Die
schwachen Regenfälle im Süden traten am 12 . nur noch ver¬
einzelt auf . Hier wirkte sich bereits ein Keil des Azoren¬
hochs aus . Wenn auch die Tageshöchsttemperaturen an bei¬
den Tagen meist hoch unter 25 ° G blieben und die Sonnen¬
scheindauer nur selten mehr als 10Stunden betrug , soüber -
schritten die Tagesmittel doch bereits verbreitet die Norm .
Auch in den Minima zeigte sich mit Werten um 10C eine
wesentliche Erwärmung an .

Vom 13 . bis 15 . setzte sich die Erwärmung mit der Zufuhr
subtropischer Luftmassen fort . Sie erfolgte zwischen einem
von Nordskandinavien bis zum westlichen Mittelmeer rei¬
chenden Hochdruckgebiet und einem Tiefdrucksystem über
dem Ostatlantik . Einige gewittrige Störungen , die mit der
Warmluft herandrifteten , führten zu räumlich begrenzten
und meist unbedeutenden Niederschlägen ; ihre Tagesmengen
überschritten nur vereinzelt 10 mm . Die Tagesmaxima der
Lufttemperaturen erreichten bereits am 13 . - abgesehen Von
denKüstenbereichen ( 16 bis 23 ° C ) - fast überallWerte zwi¬
schen 25 und 30 ° C . An den beiden Folgetagen steigerte sich
die Hitze : Am 15 . verzeichnete selbst Wyk auf Föhr ( 25 . 1 ° C )
einen Sommertag , während im Binnenland größtenteils Ta¬
geshöchstwerte zwischen 30 und 35 ° C gemessen wurden , die

an mehreren Stationen die Monatsmaxima darstellten . Die
Tagesmittel der Lufttemperatur stiegen innerhalb von vier
Tagen mehrfach um 10 bis 13 ° C an und lagen am 15 . bis zu
9 ° C über den Normalwerten dieses Kalendertages . Die Hüt -
tenminima gingen in der Nacht zum 16 . im mittleren Bundes -
gebiet ver schiedentlichnicht unter 20 ° C zurück . DieSonnen -
scheindauer überschritt am 14 . und 15 . häufig 10 Stunden .
Vom 16 . bis 18 . baute sich in diesen Warmluftmassen über
Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet auf , das die Hitzeperiode
im Bundesgebiet anhalten ließ . Einzelne gewittrige Störun¬
gen brachten meist nur unbedeutende Niederschläge ; nur ganz
vereinzelt wurden Tagesmengen über 10 mm gemeldet . Mit
dem Übergreifen von Temperaturen über 30 ° C auf den nörd¬
lichen T eil Nieder Sachsens erreichte die Hitzeperiode am 18 .
einen neuen Höhepunkt . Auf einigen Nordseeinseln wurden
25 ° C über schritten und im Binnenland 35 bis 37 ° C gemessen
( T rier - Petrisberg 37 . 1 ° C , Bernkastel - Kues 37 . 0 ° C ) , Die
nächtlichen Minima betrugen am 19 . in Mannheim und Karls -
ruhe 22 . 3 bzw . 22 . 2 ° C . Die Sonnenscheindauer überschritt
am 18 . und 19 . fast im ganzen Bundesgebiet 10 Stunden
( Berlin 14,9 Stunden ) . '

Am 19 . und 20 . brachte der Durchzug einer schwachen at¬
lantischen Kaltfront keine grundsätzliche Umstellung der
Wetterlage . Die Niederschlagsmengen , welche am ersten
Tage im größten Teil des Bundesgebietes und am zweiten in
Süddeutschland fielen , waren meist unbedeutend , vielfachje -
doch von Gewittern begleitet . Die Tageshöchsttemperaturen
überschritten im mittleren und südlichen Bunde s gebiet wie¬
derum verbreitet 30 ° C , in den Küstenbereichen blieben sie
unter 25 ° C . Die Sonnenscheindauer betrug lediglich am 20 .
in größerer Verbreitung mehr als 10 Stunden .
Vom 21 . bis 23 . wanderte an der Südostflanke einer Hoch¬
druckbrücke , die sich von der Biskaya nach Nordskandina¬
vien erstreckte , ein flaches Tief von Mittelfrankreich zur
südlichenOstsee . Die verbreiteten gewittrigen Niederschläge
des 21 . überschritten mehrfach 10 mm . Das Nachlassen
dieser Niederschläge begann an den beiden folgenden Tagen
im mittleren Bundesgebiet . In diesen drei Tagen fand ein
Temperaturrückgang statt : Am 21 . hatten die Tagesmaxima
fast imgesamten mittleren und südlichen Bundesgebiet noch¬
mals 30 ° C überschritten , am 23 . wurden nur vereinzelt
25 ° C erreicht . Die anfangs bis zu 6 ° C übernormalenTages -
mittel der Lufttemperatur gingen 1 bis 2° C unter die lang¬
jährigen Mittelwerte des 23 , Juli zurück . Die tägliche Son¬
nenscheindauer überschritt nur vereinzelt 10 Stunden .
Vom 24 . bis 27 . stellte sich die hochsommerliche Witte¬
rung im Bereich einer zonalen Hochdruckbrücke schnell wie¬
der ein . Schwache Nieder schlage am 24 . und 27 . beschränk¬
ten sich im wesentlichen auf die Küstengebiete ; am 25 , und
26 . war es überall nieder schlagsfrei . Die Tagesmaxima der
Lufttemperatur überstiegen am 24 . vereinzelt und am 25 .
größtenteils 25 ° C , dagegen am 26 . und 27 , wieder verbreitet
3 0° C ; in denKüstengebieten lagen sie ständig um 20 ° C . Die
Aufheiterung erreichte am 25 . und 26 . mit über lOstündigem
Sonnenschein ihre größte Ausdehnung .
Vom 28 . bis 31 . lebte die Tiefdrucktätigkeit über dem Nord¬
atlantik und Nordeuropa auf , drängte die zonale Hochdr uck -
brücke nachSüden ab und durchbrach sie am 28 . und 31 , Die
Niederschläge an den zugehörigen Kaltfronten waren am 28 .
im Süden mit Tagesmengen über 10 mm am ergiebigsten ; am
31 . setzten sie in den letzten Stunden des Monats imKüsten -
gebiet ein und griffen erst am 1 . August auf das ganze Bundes¬
gebiet über . Die an den beiden ersten Tagen ( 28 . -und 29 . )
einströmende Kaltluft ließ die Tagesmaxima am 29 . nördlich
der Mainlinie nicht mehr über 25 ° C ansteigen . Am 30 . und
31 . blieben sie wiederum nur in den Küstenbereichen unter
diesem Schwellenwert und überschritten am 31 . im Süden
verbreitet 30 ° C . Die Sonnenscheindauer betrug in größerer
Verbreitung nur am 30 . und31 , (Süden ) mehr als 10 Stunden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Bei der anhaltend niederschlagsarmen Witterung kam es zu
einer Reihe von Waldbränden , Wenn auch Häufigkeit und Ver¬
breitung der Gewitter trotz der ungewöhnlich hohen Tempe¬
raturen relativ gering war , so richteten einzelne Unwetter
doch eriiebliche Zerstörungen an , so z . B . die des 21 . im
Rhein - Maingebiet und die des 27 . ander mittleren Mosel .



Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel derLufttemperatur bewegten sich
zwischen 22 , 1 ° C in Karlsruhe und 2 , 9 ° C auf der Zugspitze
(Feldberg i . Schw , 13 , 1 ° C ) . Unter 16 ° C lagen sie in ganz
Schleswig und im westlichen Küstengebiet des Jadebusens .
Im mittleren Bundesgebiet wurde dieser Schwellenwert - nach
Süden ansteigend - in Höhenlagen oberhalb 450 bis 750mund
in Süddeutschland oberhalb 9 00 bis 1000 m unterschritten .
Zwischen 16 und 18 ° C bewegten sich die Monatsmittel im üb¬
rigen norddeutschen Flachland ( mit Ausnahme der Flußgebie -
te von oberer Aller und Oker , sowie Teilen der Münsterländer
Bucht ( 18 - 20 ° C ) ) , in den mittler .enHöhenlagen der Mittelge¬
birge , den höheren Tagen der süddeutschen Gebirge und in
den Alpen unterhalb 1000 m . Im größten TeilSüddeutschlands
sowie in den tieferen Lagen des mittleren Bundesgebietes wa¬
ren Werte zwischen 18 und 20 anzutreffen , während 20 ° C
vor allem in der Oberrheinischen Tiefebene und einigen Ne¬
bentälern überschritten wurden . Die Monatsmittel der Stadt¬
stationen hoben sich - auch im strahlungsärmeren Norden -
aus ihrer weiteren Umgebung durch relativ zu hohe Werte
heraus .
Die Abweichungen der Monats mittel de r Lufttemperatur
von denNormalwerten waren etwa nördlich 53 ° Breite nega¬
tiv mit . Werten bis zu - 1 , 7 ° C im nördlichen Schleswig . Im
übrigen Bundesgebiet war es zu warm . Die positiven Abwei¬
chungen über schritten schon im nördlich der Mainlinie gele -
gegen Mittelgebirgsraum mehrfach 1 . 0 ° C , südlich davon
größtenteils . Die geringeren positiven Abweichungen im öst¬
lichen Bayern lassen sich durch die Lage amOstende der
Azorenhochkeile und durch einige Mittelmeerstörungen er¬
klären . Südwestdeutschland verzeichnete positive Anomalien
von 2 . 0 bis 2 . 7° C .
Der T emperaturverlauf nach den Tagesmitteln zeigte ,
daß die , Tage bis zum 13 . in denKüstenbereichen einheitlich
zu kühl waren . Weiter im Süden wurde die kühle Witterung
am 3 . und um den 8 . durch zu warme Tage unterbrochen und
meist schon am 11 . beendet . In Süddeutschland dauerte zu¬
dem die nachfolgende Wärmeperiode einen T ag länger an (bis
zum 22 . ) und wies wesentlichhäufiger große positive Abwei¬
chungen von den Normalwerten auf als der Norden . Nach
einer allgemeinen Unterbrechung mit 1 bis 2 zukühlenTagen
um den 23 . stellte sich im südlichen und mittleren Bundesge¬
biet bis zum Monatsende nochmals eine geschlossene Wär¬
meperiode ein , während im Norden am 29 . und vereinzelt
auch am 30 . und 31 . zu kühles Wetter herrschte .
Die Monatsmaxima traten bis auf wenige Ausnahmen vom
15 . bis 21 . auf , davon an 47 % der betrachteten 209 Fälle am
18 . , 25 % am 21 . und 19 % am 15 . und 16 . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
21 . 5 ° C (Helgoland am 18 . ) und
37 . 0 ° C ( Bernkastel - Kues am 18 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
28 . 3 ° C ( Braunlage am 15 . ) und
37 , 1 ° C ( Trier - Petrisberg am 18 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
13,7 ° C ( Zugspitze am 18 . ) und
30 . 6° C (Klippeneck am 16 . ) .

Die Monats minima kamen zu 52 % am 7 . und 31 % am 5 .
und 6 . vor ; der Rest verteilte sich auf den 1 . bis 4 . , 10 . ,
11 . und 30 . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 . 3 ° C (Norderney am 5 . ) und

1 . 4° C ( Göttingen am 7 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

9 . 0 ° C ( Meersburg am 7 . ) und
0 , 0° C (Homburg/Saar am 5 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
6 . 0° C (Hohenpeißenberg am 10 . ) und

- 6 . 8 ° C ( Zugspitze am 11 . ) ,
Auf der Zugspitze wurden 13 Frosttage und 1 Eistag festge¬
stellt . Mehrfach kam es an \ bis 2 Tagen zu . Bodenfrost .
Die Zahl der Sommertage war in den Küstengebieten
meist zu gering , örtlich bis zu 4 Tage . Im übrigen Bundes¬
gebiet bestand ein Überschuß an solchen Tagen . Er nahm
binnenwärts zu und betrug in Süd - und Südwestdeutschland
mehrfach 10 bis 11 Tage .
Die Zahl der heißen Tage entsprach im Küstengebiet
mit 0 bzw . 1 Tage etwa der Norm . Ähnliches galt für den
Alpenraum und die Gipfellagen des Schwarzwaldes . Im üb¬
rigen Bundesgebiet war sie zu hoch . Den größten Über schuß
von 9 bis 10 Tagen wie s im Vergleich zum langjährigen Durch¬
schnitt der Raum zwischen Main und Donau auf .
Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwischen
213 mm (Hirschberg , Kr . Miesbach ) und 1 mm ( Bad Dürk¬
heim , 2 mm mehrfach zwis chen Altmühl und Regnitz ) , Nörd¬
lich der Mainlinie herrschten Werte zwischen 25 und 50 mm
vor , südlich von ihr solche unter 25 mm . Im Mittelgebirgs¬
raum und besonders in den Küstenländern überschritten die
Monats summen gebietsweise 50 mm , vor allem in Schle swig

- sonst nur vereinzelt - auch 100 mm . In Süddeutschland
wurden in größeren Gebieten nicht einmal 10 mm erreicht .
Vom Alpenvorland südwärts erfolgte eine schnelle Zunahme
bis auf Werte über 200 mm in einzelnen Gipfellagen der Alpen .
Die p r o z e nt u a 1 e n Anteile der Monatssummen an den
langjährigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 2 % (Heils -
bronn , Kr . Ansbach und Weinberg , Kr , Feuchtwangen )und
144 % in Ülvesbüll , Kr . Eiderstedt ) . Sie erreichten im weit¬
aus größten Teil des Bundesgebietes nicht einmal die Hälfte
des Solls und blieben in Süddeutschland sogar meist unter
25 % . DieNormalwerte wurden im Süden nur ganz vereinzelt
überschritten , imNorden lediglich im nördlichen Schle swig ,
wo längs der dänischen Grenze mehrfach über 150 % vor¬
kamen .
Die Niederschlagshäufigkeit war in Schle swig - Hol¬
stein und an der Nordseeküste höher , im gesamten übrigen
Bundesgebiet geringer als normal . Der Überschuß an Tagen
mit Niederschlag = 0. 1 mm betrug im Norden bis zu 7 Tage .
Das Defizit im übrigenBundesgebiet steigerte sich binnen¬
wärts und betrug in Süddeutschland vielfach 9 bis 12 Tage . Die
Tage mit =?10 mm Niederschlag verhielten sich zu den norma¬
len Verhältnissen ähnlich . Dagegen waren die Fehlbeträge von
1 bis 3 Tagen bei Tagesmengen mit = 10 . 0 mm Niederschlag
gleichartig überdas Bundesgebiet verteilt . Schneefall trat nur
in den Gipfellagen der Alpen ( Zugspitze an 6 Tagen ) und des
Schwarzwaldes ( Feldberg 1 Tag ) auf . Die Zahl der Tage mit
Gewitter war trotz der übernormal warmen Witterung nur
in kleineren Gebieten etwas höher , meist mehrere Tage ( bis
zu 4 ) geringer als normal .
Die mittleren täglichen Bewölkungsgr ad e , die sich im
Normalfall um 6 . 0 Zehntel der gesamtenHimmelsfläche be¬
wegen , waren imNorden bis zu 1 . 2 Zehntel zu groß , im Sü¬
den bis zu 2,2 Zehntel zu gering . Bemerkenswerterweise
schwankte jedoch die Zahl der heiteren T age im nördlichen
und mittleren Bundesgebiet vielfach + 2 Tage um die lang¬
jährigen Durchschnittswerte und war nur im südlichen größ¬
tenteils zu häufig ; mehrfach stellte sich aber auch hier das
Soll ein . Besser entsprachen dem allgemeinen Witterungs¬
bild des Monats die trüben Tage , die im Norden in kleine -
renGebietenetwas häufiger , größtenteils aber seltener - oft
7 bis 9 Tage - als die Norm waren .
In der Gesamtsonnenscheindauer des Monats kam
der Witterungsunterschied zwischen dem Norden und Süden
nochmals stark zum Ausdruck . Sie schwankte zwischen 164
und 334 Stunden . Während im nördlichen Niedersachsen und
Schleswig - Holstein bis zu 31 % ( List aufSylt ) amSoll fehlten ,
betrug der ÜberschußimSüden bis zu 51 b^ w . 56 % (Feldberg
im Schwarzwald und Wendelstein ) .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

397 423 527 492 581

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens -

Ähnlich wie im Vormonat traten in den ersten 10 Tagen in
allen Schichten keine besonderen T emperatur ander ungen ein .
Die nachfolgende Wärmeperiode konnte sich besonders in den
trockenen Böden des Südens stark auswirken . Sie führte vom
11 , bis 18 . in den Tagesmitteln zu beträchtlichen Erwärmun¬
gen . Diese Zunahmen betrugen in 2 cmTiefe bis zu 14 ° C , in
20 cm bis zu 8 ° C und in 1 m Tiefe ( 12 , bis 23 . ) bis zu 4 ° C .
Für BadKissingen wurden in 2 cm Tiefe am 18 . um 14 Uhr
51 . 1 ° C (Karlsruhe am 15 . 49 . 6 ° C ) und in Mannheim und
Karlsruhe in 20 cm Tiefe um 21 Uhr 30 . 2 bzw . 30 . 1 ° C er¬
mittelt . Der Rückgang der Lufttemperatur unter die Normal¬
werte am 23 , und 24 . wirkte sich noch in mehr als 50 cm Tie¬
fe beträchtlich aus , wurde allerdings in der nachfolgenden
Wärmeperiode fast wieder aus geglichen ( s . Tab . ') . Die Tem¬
peraturzunahme vom 1 . bis 31 . betrug deshalb im Süden in
20 cm bis zu 10 ° C (Norden 2° C ) , in 50 cm bis zu 7 ° C (Nor¬
den 1 bis 2° C ) und in 1 m Tiefe bis zu 5 ° C (Norden 1 bis 2° C ) .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
\ cm

am \

Braun schweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 7 . 16 . 3 16 . 9 16 . 8 19 . 418 . 3 16 . 4 17 . 9 18 . 2 16 . 6 16 . 417 . 0 16 . 1
8 . 7 . 19,2 17,1 15,4 20 . 5 18 . 8 16 . 2 20 . 418 . 4 16 . 0 22 . 3 19 . 5 16 . 4

12 . 7 . 18 . 5 17 . 2 15 . 8 17 . 0 16 . 5 16 . 0 18 . 8 18 . 016 . 2 20. 8 18 . 8 16 . 7
21 . 7 . 25. 5 22 . 6 19 . 5 23 . 2 22,0 18 . 7 25 . 3 22 . 9 18 . 2 28 . 3 24 . 5 19 . 5
24 . 7 . 17 . 5 18 . 7 18 . 5 20 . 1 19 . 3 18 . 1 21 . 421 . 0 18 . 5 20. 821 . 019 . 5
27 . 7 . 25. 6 21 . 1 18 . 2 24 . 2 21 . 8 18 . 4 25 . 0 22 . 1 18 . 4 25 . 5 22 . 3 18 . 9
31 . 7 . 22. 8 20 . 8 18 . 8 23 . 2 21 . 5 18 . 7 23 . 7 22 . 0 18 . 8 25 . 9 22 . 9 19 . 3

Im ganzen Bundesgebiet wurden die Bodenwasserreserven
sehr stark angegriffen . Am Monatsende herrschten lediglich
in Schleswig - Holstein , strichweise imnorddeutschenKüsten -
gebiet und südlich der Donau nochhute Verhältnisse . Nahezu
erschöpft ist die Bodenfeuchte imGebiet südlich der Mittel¬
gebirge bis zur Donau . Im norddeutschen Binnenland und im
Mittelgebirgsraum sind die Bodenwasservorräte knapp .
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Witterung und Pflanzenentwicklung
Betrachtet man . die klimatologischenMittelwerte des Juli , so
muß die Witterung , für den ganzen Monat gesehen , im weitaus
größten Teil der Bundesrepublik als sehr warm , trocken bis
sehr trocken und sonnenscheinreich bezeichnet werden , ob¬
schon - das ist bemerkenswert - das 1 . Monatsdrittelüberall
zukalt war . Diese markanten Merkmale des Juli werden we¬
gen der damit verbundenen vielen , z . T . außerordentlich nach -
teiligenFolgen für die Pflanzenwelt der Landwirtschaft noch
lange Zeit in unangenehmer Erinnerung bleiben . Sie trafen ,
aber für den äußer stenNorden und Süden des Berichtsraumes
nicht oder nur bedingt zu ; denn erstens fiel in diesen Räumen
mehr Niederschlag als im übrigen Bundesgebiet und zweitens
war imKüstenbereich die Hitzewelle , die sonst in der 2 . und
3 . Dekade fast ununterbrochen anhielt und den monatlichen
Mittelwert der Temperatur bis 2 . 6 ° zu hoch im Vergleichzum langjährigen Durchschnitt werden ließ , so gut wie nicht
ausgeprägt . Dementsprechend abgeschwächt oder kaum be¬
merkbar waren in den genannten Landschaften daher die
Trockenheits - und Hitzeschäden an der Vegetation , die sonst
im Bundesgebiet mehr oder weniger groß waren und teilweise
sogar einkatastrophales Ausmaß hatten . Die schärfste Form
erreichten die Dürreschäden in dem Raum , der im Norden
etwa durch den Main und die Nahe und im Süden etwa durch
die Donau und eine nach Westen hin zu verlängernde Linie be¬
grenzt wird . In diesem Gebietsstreifen wurden auße rordent -
lich geringe Regenmengen gemes sen ; sie lagen verbreitet un¬
ter 20 , stellenweise sogar unter 10 Prozent der Norm . So
betrug die Monatssumme des Niederschlags in Karlsruhe
4 mm ( 5 % ) , in Öhringen beiHeilbronn 6 mm ( 9 % ) , inAnsbach
5 mm ( 6 % ) undinNürnberg 6 mm ( 8 % ) . Beidem gleichzeitig
sehr großen Verdunstungsanspruch der Atmosphäre infolgeder gerade hier hohen Lufttemperaturen - Karlsruhe ver -
zeichnete von allen Klimastationen im Bundesgebiet das höch¬
ste Tagesmaximum der Temperatur mit 37 ° am 18 . 8 . - ist
es verständlich , daß diese Niederschlagsmengen völlig oder
nahezu ohne Bedeutung für den Boden und die Pflanzenwelt
blieben . Die Wärme und die Regenarmut , die nicht nur im
Berichtsmonat , sondern schon seit geraumer Zeit festzustel¬
len waren , verursachten eine Austrocknung des Erdreichs ,die verbreitet so weit ging , daß die Ackerschicht entweder
staubtrocken ( Sandböden ) oder hart wie Stein , verkrustet und
rissig ( lehmige Böden ) wurde . . Auch im Untergrund fehlte es
vielfach beträchtlich an Feuchtigkeit , erkennbar daran , daß
der Grundwasserspiegel ungewöhnlich tief lag , zahlreiche
Quellen versiegten , Bäche Rinnsalen glichen und die Flüsse
oft ein Niedrigwas ser hatten , wie es seit Jahren nicht mehr
beobachtet worden war . Sokann man verstehen , daß mitunter
selbst die künstliche Beregnung und die Bewässerung auf
Schwierigkeiten stieß oder * unmöglich wurde , sofern dafür
kleinere Wasserläufe und Brunnen herangezogen wurden . Da
im süddeutschen Raum manche Gemeinden den Wassernot¬
stand ausriefen , mußte hier verschiedentlich auch die Ent¬
nahme vonWasser aus demLeitungsnetz für landwirtschaft¬
liche und gärtnerische Zwecke eingeschränkt werden oder
unterbleiben .
Im Berichtsmonat , der hinsichtlich der Wärmeverhältnisse ,wie schon oben angedeutet durch zwei gegensätzliche Witte¬
rungsperioden gekennzeichnet ist , gab es neben den verbrei¬
tet aufgetretenen Hitze - bzw . Dürreschäden örtlich aber
auch Frostschäden an einigen empfindlichenGewächsen , als
hauptsächlich in einigen klimatisch ungünstigen Tälern , Mul¬
den und Senken der Mittelgebirge und der Alpen die Tempe¬
ratur in Bodennähe am Morgen des 6 . bzw . 7 . den Gefrier¬
punkt erreichte oder unterschritt . Dadurch wurde wieder ein¬
mal dokumentiert , daß in Mitteleuropa selbst der wärmste
Monat des Jahres nicht immer unbedingt frostfrei ist .
Bei der größtenteils niederschlagsarmen Witterung traten
E rosions schaden durch Ab schwemmen der Humusschicht im
hängigen Gelände nur in geringem Maße auf . Über Hagel¬schäden in der Landwirtschaft ' wurde nichts bekannt .
Wildwachsende Pflanzen
Während im Küstenbereich und in Schleswig - Holstein die
wildwachsendenPflanzen am Monatsende oftnoch normal und
mitunter sogar üppig standen und der Johannistrieb der Ei¬
chen als kräftig bezeichnet wurde , hatte die Flora im Binnen¬
land mehr oder weniger unter Hitze , Trockenheit und inten¬
siver Sonneneinstrahlung zu leiden . Besonders imRaum zwi¬
schen Main und Donau waren die Dürreschäden besonders
groß . Vor allem die flach wurzelnden Gewächse und die auf
leichten Böden und in sonnenseitigen Hanglagen zeigten häu¬
fig welkes , vertrocknetes oder braun gewordenes Laub , das
zudem in Mas sen abfiel . Mitunter sah man Bäume und Sträu -
cher , die schon ziemlich oder ganz entlaubt waren , so daß
die Gefahr des Dürretodes bestand . Nicht selten konnte auch
beobachtet werden , daß zarte Jungtriebe , z , B . bei Koniferen ,
Verbrennungen erlitten . Selbst im Wald wurden als Folgeder großen Trockenheit Wachstumsstockungen erkennbar ,die sich u . a . in Welke - und Vergilbungserscheinungen am
Blattkleid äußerten . Dabei wurde es auch offensichtlich , daß
mitunter tiefer wurzelnde Bäume mit Wasser 'ungenügend
versorgt waren .

Als Folge der großen Wärme und Trockenheit waren außer¬
dem , vor allemin Süddeutschland beobachtbar , ein schnelles
Verblühen und Fruchten der Vegetation festzustellen . Die
Früchte der Heidel - und Himbeere , die wie überhaupt viele
Pflanzenarten einen reichen Behang hatten , blieben klein ,wurden z . T . notreif und vertrockneten mitunter sogar .
Die Sommerlinde , die in den klimagünstigsten Landschaften
Ende Mai und Anfang Juni zu blühen angefangen hatte , öffne¬
te in den phänologischenSpätgebieten ihre Blütenknospen im
Laufe der 1 . Dekade des Berichtsmonats , also etwas früher
als der Norm entspricht .
Kulturpflanzen
Als man in den Frühdruschgebieten mit dem Schnitt der Win¬
tergerste um die Monatswende vom Juni zum Juli begann ,herrschte schon verhältnismäßig günstiges Wetter , so daß
es zu dies em Zeitpunkt bereits kaum Verzögerungen bei den
Erntearbeiten gab . Die Wärme welle während der beiden ,letz¬
ten Dekaden des Juli sorgte dafür , daß auch in den späten
Landschaftsräumen die Getreidemahd zügig in Angriff ge¬nommen werden könnte und bis Monatsende ohne Unterbre¬
chung , auch beim Einsatz von Mähdreschern , vonstatten
ging . Die Hitze verbunden mit der Trockenheit hatte aller¬
dings den Nachteil , daß besonders bei später reifenden Ge¬
treidearten undin den Binnenlandschaften mit spätem Ernte¬
beginn vielfach Notreife eintrat . Dadurch wurden die trotz
Regenmangel seit einiger Zeit immer noch gehegtenErwar -
tungen auf gute bis sehr gute Erträge zuguterletzt teilwei¬
se gedämpft ; dehn besonders bei der Sommerung wurde öfter
über ein flaches Korn und einen kurzen Halm geklagt . Die
Winterroggenernte setzte in den Frühgebieten im allgemei¬nen um die Mitte des Monats Juli ein , knapp eine Woche zu
früh gegenüber den Normalwerten ; der Haferschnitt folg¬
te häufig bereits nach wenigen Tagen , ein deutliches Zeichen
dafür , daß der Reifeprozeß beschleunigt abgelaufen war .
Hatte schon im Vormonat in vielen Landschaften der Nach¬
wuchs auf den frisch gemähten Grünflächen wegen Nieder¬
schlagsmangel und zunehmender Bodenaustrocknung einigeszu wünschen übrig gelassen , so brachte der Berichtsmonat
mit seiner noch größerenHitze und Regenarmut häufig einen
völligen Stillstand im Wachstum der Gräser und Kleeschläge .
Wiesen und Weiden in Feld - undHanglage verbrannten unter
der Sonnenglut , so daß sie gelbbraun und ausgedörrt aussa¬
hen . Grünes Gras von geringer Höhe sah man nur noch in
feuchten Niederungen , Tälern , Mulden und Senken . Unter
diesen Umständen wird es verständlich , daß der , Grumt¬
schnitt , der , um überhaupt noch etwas zu retten , teilweise
schon ab Mitte Juli vorgenommen wurde , nur geringe Erträgebrachte . Nicht selten mußte er aber ausfallen . Verschiedent¬
lich wurde das Weidevieh bereits aufgestallt oder mußte not¬
geschlachtet werden . Infolge Mangel an Grünfutter wurde be¬
reits im Juli für den Winter bestimmtes Heu verfüttert und
Stroh gegeben , wodurch die Milchleistung der Kühe beträcht¬
lich zurückging . Einzelne Bauern trieben ihr Vieh in den
Wald , damit es sich mageres Gras suchen konnte . Frisch
sah das Dauergrünland nur noch im Küstengebiet sowie im
Alpenraum aus , wo die Witterung in den letzten Wochen we¬
niger extrem war ; hier fiel der 2 . Trockenfutter schnitt der
Grünflächen gut bis befriedigend aus bzw . er ließ guteErträ -
ge erwarten .
Die Hackfrüchte , die gebietsweise schon im Juni wegen nicht
immer ausreichender Wasserversorgung etwas inRückstand
bezüglich des Knollen - bzw . Kör per Wachstums .ge raten waren ,
litten im zu trockenen und heißen Juli erst recht , besonders
wenn sie spät oder auf leichten Böden bestellt oder ausge¬
pflanzt worden waren . Unter dem Einfluß der Tageshitze lie¬
ßen sie vielfach dasKraut oder die Blätter schlaff herunter¬
hängen . Mitunter zeigten sich sowohl bei den Rüben als auch
bei den mittelfrühen und sogar spätenKartoffelsorten vorzei¬
tig Vergilbungen an den oberirdischen Pflanzenteilen , Die
Rodung , der frühen und mittelfrühen Sorten der Kartoffeln
vollzog sich auf sandigen Böden reibungslos ; auf schweren
Böden war sie infolge Verhärtung der Ackerkrume etwas
mühsam . Das Erntegut konnte bei der trockenwarmen Witte¬
rung in sauberem Zustand geborgen werden . Mit . dem Ertrag
war man im Durchschnitt nicht ganz zufrieden ; es gab zwar
viele , aber kleine Früchte . Einen wesentlich bes seren Wachs -
turasstand hatten die Hackfrüchte Ende Juli im allgemeinenim nördlichen Norddeutschland und meist auch südlich der
Donau aufzuweisen , da dort vor allem im Juni , z . T . aber
auch im Juli mehr Regen als in den übrigenRäumen gefallen
war und . zumindest an der Küste niedrigere Temperaturen
und damit ein geringerer Verdunstungsanspruch der Atmo¬
sphäre herrschten . Hier fiel die Ernte der frühen und mittel¬
frühen Kartoffeln daher auch besser als im mittleren Teil
des Bundesgebietes aus .
Auch im Feldgemüsebau verschärfte sich der im größten T eil
des mittleren Bundesgebietes schon im Juni spürbare Was¬
sermangel im niederschlagsarmen und Strahlungsreichen Juli
verbreitet weiter . W o nicht künstlich beregnet oder bewässert
wurde , litt das Gemüse mit seinen meist flach streichenden
Wurzeln außerordentlich unter der Bodentrockenheit . Der
Salat schoß und bildete , genau so wie der Kohl , keine festen
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und großenKöpfe . Da 'S Wurzelgemüse blieb klein und .war auf
Lehmboden infolge seiner Verhärtung nur schwierig und ver¬
lustreich zu ernten . Bei Erbsen , Bohnen und Gurken traten
als Folge der Hitze und Trockenheit frühzeitig Welke und
Vergilbung der Blätter auf , so daß sie z . T . nur verhältnis¬
mäßig kurz imErtrag standen . Manches Gemüse war außer¬
dem unansehnlich und häufig so stark verlaust , daß es von
minderer Qualität oder sogar ganz wertlos war . Die durch¬
schnittlich kleinen Früchte der Tomaten reiften bei der war¬
men und sonnigen Witterung jedoch erfreulich s chnell und da¬
mit frühzeitig heran . Häufig ließen die staubtrockenen bzw .
steinharten Böden eine Nachbestellung nicht zu . Wo man
dennochNeusaat und - pflanzung von Gemüse riskierte , ver¬
dorrte manches davon . Befriedigende bis gute Ernteergeb¬
nisse und - aussichten im Gemüsebau waren im nördlichen
Niedersachsen , in Schleswig - Holstein und teilweise auch in
Südbayern zu verzeichnen , wo im Berichtsmonat und auch
schon vorher mehr Niederschlag gefallen war und , zumin¬
dest im Norden , die Temperaturen wesentlich niedriger la¬

gen , so daß kein Wärmeüberschuß vorhanden war .
Das Schälen der Stoppelfelder und der anderen abgeernteten
Flächen war bei den hart gewordenen schweren Böden be¬
schwerlich . Oft wurde es auch auf Grund der Erkenntnis , daß
eine Be Stellung von Zweitfrüchten wegen mangelnder Feuch¬

tigkeit in der Ackerkrume wenig Sinn hat , aufgeschoben . Wer
dennoch in den regenärmeren Gebieten Zwischenfrüchte früh¬
zeitig ausgebracht hatte , sah seine Mühe häufig schlecht be¬
lohnt , dabei der anhaltenden Trockenheit ein Auflaufen bzw .
Anwachsen nicht möglich war .

Obst ■ '

Auch im Obstbau fiel häufig der starke Befall der Bäume durch
Blattläuse auf . MitdemErtrag an Beerenobst und Sauerkir¬
schen , derenErnte in den Frühgebieten während der 2 , Juni¬
hälfte anlief , war man meist gut zufrieden . Beim Kern - und
Steinobst machte sich die Trockenheit immer mehr durch Ent¬
wicklung shemmungen bemerkbar . Die Folgen waren geringes
Wachstum der Früchte (Kleinfrüchtigkeit ) und verstärkter
Fruchtabwurf . In den klimagünstigsten Räumen waren ab Ende
der 1 . Dekade des Juli Frühsorten der Äpfel und Birnen pflück -
bzw . genußreif ; einige Tage später konnten auch die ersten
Frühzwetschen geerntet werden . Alles Obst erfreute durch
einen überdurchschnittlichen Zuckergehalt , verursacht durch
die hohen Temperaturen seit langer Zeit . Einen vorzüglichen -
Entwicklungsstand wie sen im allgemeinen die tief wurzelnden
und damit weniger durch Wassermangel gefährdeten Weinre¬
ben auf ; vor allemihr Behang war vielversprechend . Auf den
extrem trockenen Standorten und den leichten , wasserdurch¬
lässigen Böden geriet das Beerenwachstum zuletzt jedoch ins
Stocken ; außerdem machten sich durch Hitze ein Wirkung Blatt¬
verbräunungen der Reben bemerkbar .
Schädlinge
Die gebietsweise , so z . B . imnördlichenSüddeutschland , seit
einigen Monaten , mitunter sogar seit Jahresanfang unternor¬
malen Niede rschläge im Verein mit zeitweilig großer Wärme¬
waren schuld daran , daß manche tierischen Schädlinge wie
Blattlaus , Erdfloh , Feldmaus , Kartoffelkäfer und Obstmade
in starkem bis sehr starkem Maße ihr Unwesen trieben . Für
die pflanzlichenSchädlinge war es nicht feucht genug , so daß
sie wenig in Erscheinung traten .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Juli 1964

Ort (Kreis)
g
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fai£ » 9 2 iS Rotkleeil
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ii £ | £ fi
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Ea15

m b E E | Mb E I Mb 2.Trcckenfutterschnitt ' f f f f 1

031 420 20.6. 28. 6. 25.6. 3. 7. 14. 7. 26. 6. 18.7. 10. 7. 13. 7. 20. 6. 14.6. 16.6. 29. 7. 21.7, n
032 Aulendorf(Ravensburg) . 570 6. 7. 10. 7. 29. 7. n 3.7. 26 6.
033 790 29.6.

'■
038 B.i<1Aibling(Aibling) . 490 5.7.* 29. 7. n n n n

600 15. 6. 20. 7. o
500 24. 6. 10. 7. 14. 7. 14. 7. 24.7. 23. 7. 12. 7. 12. 7. . 24. 6.

044 620 28.6. 15.7. 28.7. 20. 1.
046 Döpshofen(Augsburg) . 520 27. 7. 30.7. 1. 7. n
OS! München(München) . 520 10.6. 6D. t.
060 Karpfham(Griesbach) . . 340 15. 7. 2. 7. 4, 7.
061 390 16. 6. 23. 7. 30.6. 3. 7. 21.7. 24. 7. n A

Thalhausen(Freising) . 500 12.6. 28.7. 28.7. 6. 7. 5. 7. t . ' . » fl
350 16.6. 11. 7. 7.7. 9. 7. 17.7. 20. 7. fl

064 Straubing(Straubing) . . . 330 20.6. 1. 7. 8. 7. 10. 7. 17.7. 9.7. 1. 8. 1. 8. 18. 7. 2b. i .
070 Keranath(Kemnath) . 460 19.6. - 25. 7. 29.7. 31.7. n • n
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 360 15. 6. 16.7. 25.7. n n n 26. 6. n '*
071 340 18. 6. 6. 7. 25. 7. n 1U. <. fl

380 •16. 6. 20. 7. 20. 7. 23. 7. 6. 7. 14.7. 14. 7. 17.7.
680 1.7. n 16. 7. n fl n

101 Gbpcingcn(Göppingen) . 330 18. 6. 25. 6. 1.7. 5. 7. 10. 7. 34. 7. 14. 7
103 410 22. 6. 27. 7. 29.7. 26. 6.

330 14. 5.* 10. 7. 15. 7. 24.7.
Eltmann(llaßfurt) . , . 240 31. 5. 14. 7. 22. 7. 23. 7. n n fl

123 300 18.6. 20.7. 22.7. 22.7. 6.7.
125 170 29.6. 7. 7.
127 VellbeTg(Schwab.Hall) . 370 14.6. fl n fl
129 Werbach(TaubcrbischofßlieinV) . 190 25.6. 20. 7. 22.7.
130 230 21. 6. 14. 7. 21. 7. n « n fl
1ie 280 16. 6. 25. 7. 31. 7. •22. 7. 18.7. n n fl

230 11.6. 22.7. 18. 7. 22.6. 20. !.
153 420 16.6. 14.7. 3. 7. 19. 7. n n
160 KadeIburg(Wnldshnt) . . . 330 31. 5. 29.6. 24. 6. 26.6. 10. 7. 16. 7. 12. 7.

240 ir n fl n
160 8. 6. 20. 7. 1-3. 7. 24. 7. J1. i.

193 M.irjcntbnl (Rockenhausen) . 340 2. 6. 26.7. 10. 7. 12.7. 15. 7. 18. 7. r. ' n n 3. 7. 28.6. 20. t.
320 18.6. 21. 7. 10. 7. . 12.7. 24. 7. 26. 7. n n n fl n

202 260 2.6. 18. 7. 2. 7. 2.7. 15.7.
221 110 17.6. 1. 7. 3. 7. 3.7. 15. 7. 20.7. n n 4. 7. 21 6.

120 26. 5,* 30.6. 29. 6. 30. 6. 14.7. 21. 7. n 0. 28. 0. lU. f.
226 100 3.6. 10.7. 10. 7. 15. 7. n n n 23. 6. 5.7. 16. 6. A
232 130 7. 6. 7.7. 7.7. 15.7. 15.7. 25.7. n n n
232 90 10. 6. 3.7. 17.7. ,7. n 17. 6. 9. 7.

90 9. 6. 16.7. 20. ?.* 20.7.* 20. 7. 20.7. 22.7. n n
450 20. 6. 2Q.7, 6. 7.* 8.7.* 24. 7. 29.7. n fl
150 15. 6. 20.7. 15. 7. 16.7. 38. 7. 19. 7. n n 16. 6. 20.6. •n

270’ Kaisersesch (Cochem) . 460 16. 6. 16.7. 17. 7. 20.7. 24. 7. 28. 7. 25. 7. 29. 7. 22.7, 26.6. n
276 460 29. 6. . 16. 7. n n n fl n

440 20. 6. n 30. 7. n n n , fl fl
75 6. 6. 28. 7. 10.7. 25. 7. 25.7. 23. 6. • 2U. 1.

323 350 23. 6. 26.7. 19. 7. 24. 7. n n 24. 7. 18. 7. 28. 6. n fl fl
332 320 16. 6. 29. 7. 26. 7. iS. 7. 0. 7. n A n
11.1 450 4. 7. 13.7. 9. 7. 30. 7. n n fl 11

420 6. 7. 29.7. 28. 7:
180 16. 6. 18.7. 27. 7. I» fl

338 100 20: 6. 25. 7. 17. 7. 20.7. 24. 7. 20. 7. 10.7. 24. 7. 24. 7. 1. 7. 27. 6. 16. 7.
341 190 15. 6. 20. 7. 30. 7. 13.7. 20. 7. 25. 7. 20.7. 10. 6.* n fl • 11
343 'Holzhauacn(Hofgeismar) . 280 26. 6. 22.7. 15. 7. 20.7, 27.7. n 6. 7. n n
351 480 1. 7. 30.7. 30.7. fl fl 0
i54 330 15. 7.+ 30. 7. 20. 7. 23.7. 20.7. 23. 7. n n n

180 16. 6. 19.7. 10. 7. 12.7. 22. 7. 24. 7.
80 1. 6. 14.7. 7. 7. 11.7. 20.7, 28. 7. 27. 7. 27. 61 29.6. n fl

160 20. 6. 20.7. 14. 7. 14.7. 29.7. n 28. 7. 16.7, n fl • n
379 150 13. 6. 9. 7. 10. 7. 13. 7. 10.7. n n n n 21. 7. 14.7. n fl . • n
407 Lalling(Deggendorf) . 450 J0 . 7.* 30. 6.* 21. 7. 23. 7. 19. 7. 15. 7. 24.7.

. 512 140 15. 6. 25. 1.
531 150 20. 6. 5. 7. 8. 7. 20.7. 25. 7. 27. 6. 24. 7. 2P. f.

50 20. 6. 17. 7. 17. 7. 17. 7. 23.7. 25. 7.
341 85 15. 6. 25.6. 17.7. 17. 7. 18. 7. 20. 7. 18. 6. 22. /.

120 14. 6. 20. 7. n n 20.6.
• 50 10.7. 13. 7. 20. 7. 24. 7. 26.6.

551 60 28. 6. 10.7. 20.7. 23. 7. 28. 7. 28. 7. 27.7. 27. 7. 27. 7. 8. 7. 30. 6. 30. 6. 4. 7. 11
554 100 '31. 5. 14. 7. 21. 7. 1 23, U, i i . t. iü. r.
576 Haldern(Rees) . 13 17. 6. 29.6. 29.6. !4. 7. 13.7. 24. 7. 17.7. 2. 7. n n

20 30. 6. 22.7. 29. 7. 25. 7. 0. n n
•585 35 10.6. 27. 6. 2.7. 6. 7. 18.7. n ’ n fl

595 Hiiptiosen(Oldenburg/OManburg) . . . . . . 15 n 23.7.* 23. 7.* 22,7. 22. 7. n n

602 Dietrichsfeld(Aurich) . 10 n u
610 1. 7. 27. 7. 27.7.
622 65 15.6. 10. 7. 13. 7. 16. 7. 21.7. n n n fl fl
625 55 24. 6. 31. 7. 7.7. 10. 7. 7. 7.* 10. 7.* n n n fl
627 Nienburg(Nienburg) . 30 20. 6. 28. 6. 3. 7.» 10. 7.* 25.7. 27. 7. n e 15.6. n n
633 5 20.6. 50. 6. 20. 7. 24. 7. 25.7. 29. 7. 30. 7. 30.6. ' 30. 6.
634 8 21. 7. 29.7. 20.,7. i*. I.
641 Fallingbostel(Fallingbostel) . 45 19. 6. 20. 7. 24.7. 24. 7. 28.7. 28. 7. n • n 11
643 45 14.6. 29. 7. 10. 7. 14. 7. 28. 7. n fl n
650 Quickborn{lAlchow-Dannonberg) . 20 10.6. n • 14.7. 18. 7. 18. 7. 23. 7. n n 11 26.7. "
670 3 29.6. 30.7. n . r, 11 n
670 2 15. 7. 22.7. 26. 7. n ou. r. jv.7.
682 Neukirchon(Slldtondern) . . 1 20.7. 30. 7. n n n n

692 10 3.7. 5. 7. n n n n fl
20 16.6. n 12. 7. 12. 7. 28.7. 28. 7. 23.7. 8.7.

698 Nortorf(Rendsburg) . •. 30 26.6. 28. 7. 31.7. n
700 45 15. 7,* 18. 7. 18.7. 20. 7. 30.7. 30. 7. n

20 25. 6. 14.7. 21. 7.
fl

703 Dänsehcndorf(Oldenburg/Holstein) . 6 10. 6.* 30. 6. 20. 7. 25. 7. * n 30.7. 24. 7. ’ ■" fl
b - Beginnder Blüte; E = Beginnder Ernte; Mb= ^eginndes MKhdreschereinsats«*; i - erste reife Früchte; n = nochnicht eingetreten;
*)= extrem frühe oder späte Werte;-)* Einheitender natürrSumlichenGliederung



Aerologische Werte Juli 1964

Termin 1 Uhr MEZ

Sch 1 es w i g _ _ Stuttgart

Höhe ( m )
über NN Mittel |

T emperat

höchste Datum

u r

tiefste Datum

F euchte

%
Höhe ( m )
über NN Mittel |

T emperatur

höchste j Datum j tiefste ] Datum

F euchte

%

10 000 - 45 . 5 - 41 . 2 6 . - 51 . 0 14 . 41 io ooo - 44 . 5 - 40 . 6 26 . - 47 . 8 5 . 38
7 000 - 25 . 4 - 19 . 3 15 . - 39 . 2 6 39 7 000 - 22 . 0 - 17 . 4 16 . - 33 . 5 11 41
5 000 - 12 . 0 - 5 . 3 16 . - 23 . 7 6 46 5 000 - 9 . 2 - 4 . 3 18 . - 18 . 8 11 45
4 000 - 5 . 8 1 . 0 18 . - 16 . 9 6. 47 4 000 - 3 . 2 1 . 9 26 . - 11 . 8 11 53
3 000 - 0 . 4 6 . 1 19 . - 9 . 4 6 55 3 000 3 . 0 9 . 7 18 . - 7 . 1 11 53
2 000 - 4 . 3 13 . 2 19 . - 3 . 1 6 69 2 000 8 . 8 15 . 9 19 . 0 . 2 11 71
1 000 9 . 4 20 . 6 19 . 1 . 8 5 78 1 000 16 . 3 25 . 0 18 . 7 . 8 11 58

500 12 . 2 21 . 0 19 . 6 . 7 5 . 81 500 19 . 2 26 . 9 19 . 11 . 0 11 55
Boden 45 13 . 2 18 . 5 16 . 8 . 0 4 . 90 Boden 315 18 . 4 24 . 6 18 . 11 . 8 6 63 .

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe {m ) 11035 12910 3 . 7590 6 . Tropopausenhöhe 1m ) 11770 13200 31 . 9160 n .
T ropopausentempe ratur ( ° C ) - 54 . 6 - 41 . 4 6 . - 65 . 0 19 . T ropopausentemperatur ( ° C i - 57 . 1 - 47 . 2 11 . - 65 7 3 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Juli 1964

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung

Wett
Niederschlag Besondere Erscheinungen

9 .

10 .

11 .

1Z .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

ZO .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Nordwe stlage ,

zyklonal

( NW z )

Tief '

Britische Inseln

(TB )

Westlage , zyklonal
( Wz )

Überwiegend
bede ckt

Verbreitet Regen

Größtenteils

maritime

Polarluft

Mitte und Süden

heiter bis wolkig
Von NW nach SO

Eintrübung mit

Regen Alpenraum Gewitter

Gealterte maritime

T ropikluft

Norden meist
stark bewölkt bis

bedeckt , Mitte
und Süden

verbreitet heiter
bis wolkig

Norden verbreitet

Regen , Süden

fast niederschlagsfrei

Meist maritime

Polarluft

Größtenteils stark
bewölkt bis bedeckt
nachts kurzfristig

aufheiternd

Verbreitet Schauer ,
mit größten Mengen

im Alpenraum

Auffrischende Winde ,
inBöenztw , bis90km/h .

Am 9 . und 10 . mehrfach
Gewitter

Norden verbreitet
Regen

.Südlage ,

antizyklonal

(Sa )

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

Nördliche Westlage

( Wa )

Hoch
F ennoskandien

zyklonal
( HF z )

Zonale

Hochdruckbrücke

( BM )

Westlage ,

antizyklonal

(Wa )

Maritime

T ropikluft

Überwiegend heiter

am 15 . im Norden

kurzfristige

Aufheiterung

Nur in kleineren

Gebieten Schauer ,

meist geringer

Intensität

Gealterte maritime

Polarluft

Im zeitlichen und

räumlichen

Wechsel heiter

bis stark

bewölkt

Verbreitet leichte
Schauer , am 20 .

abklingend

Am 21 . verbreitet
Regen , im Süden

bis 23 . , im Norden
bis 24 . anhaltend .

Mitte ab 22 . zuneh¬
mend

niederschlagsfrei

Mitte und Süden fast

täglich gebietsweise

Gewitter , vom 19 . ab

in größerer Verbreitung .

Am 18 . Tagesmaxima

verbreitet über 35 ° C

Mittelgebirge Böen bis

100 km/h

Maritime Tropikluft ,

ab 27 . vor allem

im Norden meist

gealterte Polarluft

Überwiegend

heiter

Meist trocken

Stark bewölkt mit
regionalen

Aufheiterungen

Schauer , nur im
Süden größerer

Ergiebigkeit

Mitte und Süden

verbreitet Gewitter

Überwiegend
heiter

Meist trocken
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

t >
Erscheint monatlich •. ,

■* Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Bezugspreis jährlich 15,00 DM „ - Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Nachdruck nur mit Quellenangabe Frankfurter Strafe 135 , Telefon 803 21

12 . Jahrgang August 1964 Nummer 8

Allgemeiner Witterungscharakter
Der August 1964 war - abgesehen von kleinerenGebieten im
Südwesten - etwas zu kalt , wies aber - besonders im mitt¬
leren und südlichen Teil der Bundesrepublik - starke Schwan¬
kungen zwischen heißen und kühleren Perioden auf . Es war
meist zu trocken . Als zu naß müssen größere Gebiete Süd¬
deutschlands , der östliche Teil Niedersachsens und Berlin
hervorgehoben werden . Die Sonnenscheindauer schwankte nur
gering um die langjährigen Mittelwerte .

W etterablauf

Vom 1 . bis 4 , wurde das Wettergeschehen durch ein steuern¬
des Azorenhoch bestimmt , an dessen Nordostflanke einzelne
Störungen über Mitteleuropa nach Südosten zogen . Die heran¬
geführte maritime Polarluft verursachte anfangs bei zeitwei¬
lig böig auffrischenden Winden und starker Bewölkung ergie¬
bige , später nur noch leichte schauerartige Regenfälle . Am
1 . wurden verbreitet 24stündige Niederschlagsmengen bis zu
10 , örtlich bis zu 20 mm erreicht ; am 2 . kam es dann vor
allem im Nordstau der Alpen beim Auflaufen der Kaltfront zu
anhaltendem Regen , sodaß Tagesmengen bis zu 50 mm beob¬
achtet wurden . Der durch den Kaltlufteinbruch verursachte
Temperaturrückgang betrug nach den Maxima vor allem im
mittleren Bundesgebiet mehr als 10 ° C . Bis zum 3 . lagen die
Tageshöchsttemperaturen meist unter 2Q° C . Erst die am .
4 . vermehrte Sonneneinstr ahlung ließ in Verbindung mit Zu¬
fuhr wärmerer Luftmassen die Temperatur wieder etwas an -
steigen , so daß die Maxima - abgesehen vom Nordwesten -
verbreitet über 25 ° C lagen ; in der Oberrheinischen Tiefebene
wurden Werte von 28 ° C erreicht . Die tägliche Sonnenschein¬
dauer war allgemein sehr gering , lediglich am 3 . und 4 . be¬
trug sie im Süden verschiedentlich 10 Stunden .
Vom 5 . bis 10 . wurde einnordatlantisches Tief im Raum der
Britischenlnseln annähernd stationär . Am 5 . und 6 . herrsch¬
te in Süddeutschland vorübergehend unter Einfluß eines Azo¬
renhochkeils heiteres undtrockenes Wetter ; im Norden blieb
es st -ark bewölkt ; es kam dabei aber nur zu unbedeutenden
Niederschlägen . Bei der am 6 . verstärkt einsetzenden Warm¬
luftzufuhr konnten die Tageshöchsttemperaturen verbreitet
auf Werte über 30 ° C ansteigen . Die vom 7 , bis 9 . auf der
Rückseite des britischen Tiefs in mehrerenStaffeln ostwärts
vordringende Kaltluft brachte verbreitete , häufig auch mit
Gewittern verbundene Schauerniederschläge recht unter¬
schiedlicher Ergiebigkeit . Im Südwesten wurden verschie¬
dentlich Tagesmengen von 10 bis 35 mm erreicht , im übri¬
gen Gebiet jedoch nur örtlich . Nach dem kräftigen Tempera¬
turrückgang würden nur noch -Maxima von 15 bis 23 ° C beob¬
achtet . Die Sonnenscheindauer war gering , nur vom 5 . bis 7 ,
betrug sie im Süden etwa 10 Stunden/Tag . - Bis zum 10 .
hatte sich das britische Tief zur Nordsee verlagert und weit¬
gehend aufgelöst , so daß es nur noch als Ausläufer eines unga¬
rischen Tiefs erschien .
Vom 11 . bis 15 . lag Mitteleuropa auf der Südostseite eines
umfangreichen , von Grönland bis nach Skandinavien reichen¬
den Hochdruckgebietes . Mit der nordöstlichen Höhenströ¬
mung wurde auf der Nordseite eines Karpatentiefs kontinen¬
tale Warmluft gegen die nahezu stationäre Kaltluftzunge über
Deutschland geführt , so daß am 11 . und 12 . im Norden und
Westen verbreitet starke Aufgleitniederschläge ausgelöst
wurden ( Bremen am 12 . 78 mm ) . Im Süden traten am 12 .
du ^ ch Alpenstau verstärkte Schauer auf , die Tagesmengen
bis zu 40 mm ergaben . Am 13 . setzte mit dem Zerfall des
Kaltlufttropfens schnelle Wetterberuhigung ein . Bei flacher
Druckverteilung kam es nur noch zu ganz geringen Nieder¬
schlägen . Die Temperaturmaxima , die anfangs meist etwas
unter 20 ° C lagen , stiegen ab 13 . bei zeitweiliger Bewöl¬
kungsauflockerung wieder auf Werte über 20 ° C an und er¬
reichten am 14 . und 15 . im Süden Höchstwerte von 25 ° C .
Die Sonneneinstrahlung blieb allgemein sehr gering ,
Vom 16 . bis 19 , wurde das Wettergeschehen in der Bundes¬
republik durch ein vom Ostatlantik langsam über die Briti¬
schen Inseln nach Nordosten ziehendes Tief bestimmt . Am
17 . verstärkte sich auf seiner Vorderseite die Warmluftzu¬
fuhr nach Mitteleuropa , so daß verbreitet Tageshöchsttem¬
peraturen um 30 ° C erreicht wurden . Nur im norddeutschen
Küstengebiet blieben die Maxima unter 25 ° C , Auf der Rück¬

seite des Tiefs drang dann kühle Meeresluft nachOsten vor .
Dabei kam es am Abend des 17 . , am 18 . und 19 . zu teils
schweren Gewittern und schauerartigenRegenfällen , die ge¬
bietsweise von Sturmböen begleitet waren . Es wurden ver¬
schiedentlich Tagesmengen des Niederschlags von 10 bis
20 mm gemessen . In der Kaltluft sanken die Temperatur -
maxima allgemein auf Werte zwischen 15 und 22 ° C ab . Die
Sonnenscheindauer erreichte nur am 17 . im Süden mehr als
1 0 Stunden .

Am 20 . stellte sich vorübergehend eine NordwestLage ein .
Auf der Rückseite des inzwischen über Skandinavien ange¬
langten Tiefs verursachte frische maritime Polarluft im
Norden noch geringe Schauerniederschläge . In Süddeutsch¬
land kam sie zunehmend unter antizyklonalen Einfluß .
Vom 21 . bis 23 . bildete sich über Mitteleuropa eine Hoch¬
druckbrücke aus , die ein ostatlantisches Hoch mit einer
russischen Antizyklone verband . Es herrschte im größten
Teil Deutschlands freundliches und trockenes Wetter . Nur
der Süden wurde kurzzeitig noch von einem Störunge ausläu -
fer eines langsam von Frankreich übers Mittelmeernach
Osten ziehenden Tiefs erfaßt . Es kam dabei verbreitet zu
Aufgleitniederschlägen , die am 22 . am Alpenrand Tages¬
mengen über 20 mm brachten . Die Temperaturverhältnisse
im Bundesgebiet wurden weiterhin von der frischen , aber
rasch zusammensinkenden Polarluft bestimmt . Die nächt¬
lichen Tiefstwerte gingen imNorden bei meist wolkenlosem
Himmel in diesen Tagen mehrfach unter 5 , in extremen La¬
gen bis 2 ° C und am Erdboden bis zumGefrierpunkt zurück .
Die Tageshöchsttemperaturen lagen im Süden zwischen 15
und 18 , im übrigen Deutschland zwischen 18 und 22 ° C . Spä¬
ter stiegen die Werte amRhein stellenweise wieder bis 25 ° C
an . Eine tägliche Sonnenscheindauer von mehr als iO Stun¬
den wurde nur im Norden erreicht .
Vom 24 . bis 28 , herrschte unter dem Einfluß eines mittel¬
europäischen Hochs meist heiteres und trockenes Wetter .
Nur das nördliche Deutschland wurde am 24 , vorübergehend
von den Störungsausläufern der nach Skandinavien ziehenden
Tiefs gestreift , die inSchleswig -HolsteinNiederschlagsmen -
gen von 10 bis 15 mm brachten . In der aus südlichen Breiten
einfließenden subtropischen Warmluft stiegen die Tagesmaxi -
mabis zum 28 . auf Werte über 30 , örtlich sogar bis 36 ° C an .
In einigen Gebieten sanken die nächtlichen Tiefstwerte
nicht unter 20 UC ab . Eine tägliche Sonnenscheindauer von
über 10 Stunden wurde nur in Norddeutschland am 24 , und
25 . nicht erreicht .
Vom 29 . bis 31 . stellte sich über der Bundesrepublik wie¬
der eine zyklonale Nordwestlage ein . Auf der Rückseite ei¬
ner nach Osten wandernden Tiefdruckrinne drang frische
Polarluft von Nordwesten vor und beendete die Hitzeperiode .
Sie brachte einen Rückgang der Tages maxima um 10 bis 15 ° C .
Es kam zur Auslösung zahlreicher Gewitter , die am Nord¬
rand der Alpen von Starkregenfällen begleitet waren . Die
Tagesmengen lagen dort meist zwischen 30 und 50mm , ört¬
lich auch darüber . Verschiedentlich wurden auch Sturmböen
bis zu 110 km/h festgestellt . Bei steigendem Luftdruck ließ
dann die Niederschlagsneigung allmählich nach ; es kam nur
noch zu leichten Schauern . Unter dem Einfluß des nach Mit¬
teleuropa reichenden Keils eines kräftigenHochdruckgebie -
tes über den Britischen Inseln herrschte inDeutschland zum
Monatsende teils heiteres , teils wolkiges Wetter . Inder ein -
geströmtenKaltluft lagen die Temperaturmaxima meist zwi¬
schen 15 und 20 ° C ; die nächtlichen Tiefstwerte sanken mehr¬
fach unter 5° C ab , die Erdbodenminima gingen z . T . bis nahe
0 C zurück . Die Sonneneinstrahlung blieb verhältnismäßig
gering .

Besondere Wettererscheinungen und Wettersch &den

Die Zahl der Gewitter .im vergangenen Monat blieb fast all¬
gemein unter dem langjährigen Durchschnitt . Trotzdem lie¬
gen größere Schadensmeldungen vor , da einige Gewitter sich
mit besonderer Heftigkeit ausgewirkt hatten . Diese konzen¬
trierten sich hauptsächlich auf den 17 . / l8 . und 28 . / 29 . , an
denen jeweils polar - maritime Kaltluft in das stark überhitzte
Land ( Tagesmaxima über 30 ° C ) einbrach und einen plötzli¬
chen Temperatursturz bewirkte . Am 17 . /18 . verursachten
die Gewitter imRaumTrier ( Spitzenböen bis zu 150 km/h ) .
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Rhein - Main und München hauptsächlich Sturmschäden , am
29 . in Südostbayern Überschwemmungsschäden infolge von
Starkregenfällen ( Mühldorf 119 . 4 mm ) .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttempe r atur bewegten s ich
zwischen 19 . 0 ° C in Freiburg und Heidelberg und 1 . 7 ° C auf
der Zugspitze , wobei zusagenist , daß Werte unter 12 ° C nur
auf Berggipfeln oberhalb 1000 m vorkamen . Auch Tempera¬
tur en zwischen 12 und 14 ° C blieben auf die höheren Lagen der
Gebirge beschränkt . Das Alpenvorland , die tieferen Gebiete
der Mittelgebirge und der Norden zeigten Monatsmittel zwi¬
schen 14 und 16 ° C , während sonst meist die Werte zwischen
16 und 18 ° G lagen . Besonders warm mit Werten über 18 ° C
war es in der Oberrheinischen Tiefebene , wo sich die mehr¬
maligen Warmluftvorstöße aus Südwesten besonders bemerk¬
bar machen konnten .

Die Abweichungen der Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren trotz wiederholter kurzfristi¬

ger Hitzeperioden , von denen die letzte positive Abweichun¬

gen der Tagesmittel bis zu 9 ° C brachte , überwiegend nega¬
tiv . Lediglich in kleineren Gebieten Südwestdeutschlands
konnte der langjährige Mittelwert erreicht bzw . überschrit¬
ten werden , bedingt durch die überwiegend aus Südwesten
vordringende Warmluft , die sich besonder s in den wärmebe¬

günstigten Tallagen stark auswirkte . Relativ kalt mit nega¬
tiven Abweichungen über 1 ° C waren der Norden , Berlin und
Teile Ost - und Südbayerns .

Der Temperaturverlauf nach den Tages mittein zeigte
mehrmals einen ziemlichkrassen Wechsel zwischen warmer
und kalter Witterung . Drei Wärmeperioden , die sich um den
6 -, , 17 . und 27 . entwickelten und jeweils mit dem verstärkten
Einfließen subtropischer Warmluft in Zusammenhang ge¬
bracht werden können , stehen 4 Kaltlufteinbrüche aus Nord -
westen ( am 1 . , 8 . , 18 . - 20 . und 29 . ) gegenüber .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten mit 94 %
aller betrachteten Fälle am 27 . , 28 . und 26 . auf , während
die restlichen 6 % sich auf den 7 . und 6 , verteilten . Sie be¬

wegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
23 . 5 ° C (Helgoland am 27 . ) und
35 . 8 ° C ( Wahn am 27 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
27 . 8 ° C ( Meersburg am 7 . ) und
35 . 2 ° C ( Bad Hersfeld am 21 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
14 . 4 ° C ( Zugspitze am 26 , ) und
29 . 2 ° C (Klippeneck am 27 . ) .

Die Monat s minima verteilten sich zu 65 % aller Fälle
auf den 31 . und 30 . und mit 33 % auf den 21 . bis 24 . , wäh¬
rend 2 % sich im Zeitraum vom 3 . bis 13 . verstreuten . Ihre
Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 . 5° C (Helgoland am 3 0 . ) und

0 . 5° C ( Bremervörde am 22 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

8 . 4 ° C ( Meersburg am 13 , ) und
1 , 0 ° C ( Villingen am 31 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
5 . 5 C (Hohenpeißenberg am 31 . ) und

- 4 . 8 ° C ( Zugspitze am 31, ) .

Die Zahl der S o m m e r t a g e ( Max , in 25 ° C ) lag fast allge¬
mein etwas über dem langjährigen Mittelwert . Während der
Überschuß im Norden und Süden nur 1 bis 2 Tage betrug ,
waren es im übrigen Bundesgebiet 3 bis 5 . Die Zahl der
heißen Tage ( Max , äSSO ^ C ) war überdurchschnittlich
hoch . In Bayern , Niedersachsen und Nordrhein .- Westfalen
waren es 1 bis 3 Tage mehr , in Hessen , Rheinland - Pfalz
und Baden - Württemberg 3 bis 5 , Auch von der Küste , wo
normalerweise keine " heißen Tage " auftreten , wurde dies¬
mal 1 solcher gemeldet . Auf der Zugspitze traten 21 F rost -
und 8 Eistage (Max . < ■0 ° C ) auf , das waren jeweils 4 mehr

gegenüber der Norm ,

Die M on a t s s u m m e n des N i e d e r s c hl a g s lagen zwi¬
schen 20 mm in Ingelheim , Kr . Bingen , sowie Ruppertsecken ,
Kr , Rockenhausen , und 344 mm in Schellenberg , Kr . Berchtes¬

gaden , Am häufigsten tratenWerte zwischen 50 und 100 mm
auf . In einem großen Gebiet im mittleren Bereich der Bun¬

desrepublik , hauptsächlich in Hessen und Franken , sowie
auch an der Ost - undNordseeküste betrug öie Niederschlags¬
menge nur 25 bis 50 mm . Als besonders trocken fielen die
Rhein - Main - Ebene und kleinere Gebiete in Franken auf . Im
äußersten Süden und in einem größen Teil Niedersachsens
- ein breiter Streifen zieht sich von der Zonengrenze über
die Lüneburger Heide bis ins Mündungsgebiet der Weser -

lagen die Monatssummen zwischen 100 und 150 mm . Nie¬
der schlagsmengen über 150 mm traten nur im Alpenraum und
im Bayerischen Wald auf , wo örtlich sogar Werte über
200 mm , in den Alpen noch über 300 mm gemessen worden
sind .

Die p r o z e n t u a 1 e n Anteile der Monatssummen an den
langjährigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 26 % in
Ammerfeld , Kr . Dohauwörth , und 221 % in Sonnen , Kr . Weg¬
scheid . Im weitaus größten Teil der Bundesrepublik war es
zu trocken gewesen . In größerenGebietenHessens und Fran¬
kens , sowie verschiedentlich im Schwarzwald und an der
Nord - und Ostseeküste wurde nicht einmal die 50 % - Grenze
erreicht . Werte über 100 % traten vor allem in Nieder -
sacheen und im Süden auf , sonst nur in unregelmäßig ver¬
teilten , kleineren Gebieten . Dabei bewegten sich in einem
größeren Teil Südostbayerns und Nieder Sachsens die Anteile
zwischen 125 und 200 % . Verschiedentlich wurde dort die
200 ^ - Grenze überschritten .

Die Niederschlagshäufigkeit war verhältnismäßig
gering . Die Zahl der Tage mit mindestens 0 . 1 und 1 . 0 mm
lagen verschiedentlich bis zu 7 unter der Norm . Die Stark¬
regenfälle ( ^ 10 . 0 mm ) schwankten im gesamten Bundesge¬
biet nur gering um den langjährigen Mittelwert . Die Zahl
der Tage mit G e wit t e r bliebmeist um mehrere Tage ( bis
zu 4 ) unter den Bezugswerten , nur örtlich traten bis zu 3 Ta¬

ge mehr auf .

Die mittlere tägliche Bewölkung , die sich im langjähri¬
gen Mittel zwischen 5 und 6 . 5 Zehnteln der gesamten Him¬
melsflächebewegt , schwankte meist bis zu + 0 . 5 Zehntel um
die Norm , nur im Süden war sie meist stärker . Entspre¬
chend hatte Bayern auch eine geringere Zahl (bis zu 4 Ta¬

gen ) an heiteren Tagen zu verzeichnen , während sie
im übrigen Bundesgebiet etwa dem Mittelwert entsprachen .
Die Zahl der t r ü b e n Tage schwankte sehr stark ; teils

lagen die Werte um 4 Tage höher , teils um 4 Tage niedri¬

ger «

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats schwank¬
te zwischen 135 Stunden in Braunschweig und 238 Stunden in

Freiburg . Im Vergleich zu den Bezugswerten lagen die Mo¬
natssummen zwischen 75 % in Braunschweig und 115 % auf
dem Feldberg im Schwarzwald .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
325 326 393 375 416

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Gang der Erdbodentemperatur wurde im August selbst
in 1 m Tiefe noch durch die starken Schwankungen der Luft¬
temperatur geprägt . Den 3 Wärmeperioden , die am 6 . / l . $
17 . und 27 . / 28 . ihren Höhepunkt erreichten , stehen die
Kaltlufteinbrüche vom 1 . , 8 . , 18 . und 29 . gegenüber , die
in wenigen Tagen einen Rückgang der Erdbodentemperatur
in 20 cm Tiefe um 6 bis 8 ° C , in 50 cm Tiefe noch um 3 bis
4 ° C verursachten , Die 2 , Wärmeperiode war im Nordosten
unseres Landes nur wenig ausgeprägt , so daß auch dieErdr
bodentemperaturen keinen größeren Anstieg zeigten ; der

nachfolgende Kaltlufteinbruch ist aber wieder deutlich zu
erkennen . Die Temperaturabnahme vom 1 . bis zum 31 .
( in 20 cm Tiefe um 1 bis 8 ° C , in 50 cm um 1 bis 5 ° C und
in 1 m Tiefe um 0 bis 3 ° C ) läßt sich durch den starken Tem¬
peratursturz nach dem 28 . ( 6 bis 8 ° C ) erklären .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

^ sTiefe Braun schweig Wahn Würzburg Augsburg

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100

3 . 8 . 15 . 7 17 . 3 17 . 9 18 . 3 18 . 5 18 . 2 19 . 9 20 . 2 18,5 19 . 019 . 4 19 . 1
7 . 8 . 23,0 19 . 3 17 . 3 22 . 4 21 . 1 18 . 2 23 . 1 21 . 1 18 . 2 24 . 6 22 . 0 18 . 6

12 . 8 . 16 . 7 17,1 17 . 2 16 . 7 17,8 17 . 7 17 . 618 . 6 18 . 1 16 . 3 17 . 2 17 . 5
17 . 8 . 17 . 3 16,9 16 . 4 21 . 4 19 . 4 17 . 6 21 . 1 19 . 5 17 . 5 21 . 7 19 . 2 17 . 0
21 . 8 . 14 . 8 15 . 7 16 . 1 16 . 4 17 . 1 17 . 4 16 . 417 . 7 17 . 4 16 . 617 . 3 16 . 9
28 . 8 . 23 . 8 19 . 7 17 . 0 23,7 21,2 18,2 23 . 3 20 . 6 17,3 24 . 0 20 . 5 17,0
31 . 8 . 16 . 2 17 . 4 17 . 3 18,0 18 . 5 18 . 2 18 . 3 19 . 2 17 . 8 17 . 2 18 . 2 17 . 8

Wenn auch im Laufe des Monats mehrfach Perioden auftra¬
ten , in denen sich die Bodenwasservorräte besonders unter
Grünflächen und Hackfrucht etwas erholen konnten , so än¬
derten sich doch die Verhältnisse vornehmlich in den Man¬

gelgebieten an Rhein , Main und Neckar noch immer nicht

grundlegend .



Witterung und Pf lanzenent Wicklung im August 1964
Nachdem der Juli in seinen beiden letzten Dekaden über¬
durchschnittlich warm und auch recht beständig war , so daß
die Halmfruchternte zügig anlief , aber die trockenheitsbe ~
dingt 'en Wachstumshemmungen weiter stark Zunahmen , zeich¬
nete sich der August durch einen wechselhaften Wetterablauf
aus . Überdurchschnittlich warme und trockene Zeitabschnitte
fielen jeweils etwa in die Mitte der Dekaden . Sie wurden von
kühlen , unbeständigen und vor allem am Ende der ersten und
zweiten Dekade gebietsweise auch recht nieder schlagsrei¬
chen Witterungsperioden abgelöst , in denen die Ackerkrume
zwar meist angefeuchtet , aber den tieferen Bodenschichten
nur ausnahmsweise Wasser zugeführt wurde .
Die Getreideernte erfuhr nur noch gebietsweise geringfügige
nieder schlagsbedingte Verzögerungen . Die kühlfeuchten Wit¬
terungsabschnitte führten in den meisten Landschaften der
Bundesrepublik zu einer erfreulichen , wenn auch manchen¬
orts nur vorübergehenden Belebung der durch ungenügende
Feuchteversorgung beinahe zumStillstand gekommenen Ve¬
getationsentwicklung . Mehr oder weniger starke Wiederbe¬
grünung der ausgetrockneten Wiesen und Weiden , vermehr¬
tes Wachstum der Hackfrüchte und Nachlassen des Anfang
August sehr erheblichen vorzeitigen Frucht - und Blattfalls
war die F olge .
ln küstennahenGegenden und in den südlichen Teilen des Al¬
penvorlandes - also inGebieten , die sich während dieses Ve¬
getationsjahres schon wiederholt durch günstige Abweichun¬
gen von der vorher r sehenden Witterung ausgezeichnet hatten -
war bei einem etwas ausgeglicheneren Wetterablauf und be¬
friedigenderen Bodenwassergehaltes verbreitet sogar ein
ziemlich kontinuierlicher Wachstumsverlauf möglich .
In den Tälern vom Rhein und seinen Nebenflüssen blieb da¬
gegen die Niederschlagsergiebigkeit so gering , daß noch kei¬
ne entscheidende Minderung der Sommertrockenheit und
durchgreifende Wachstumsbelebung beobachtet werden konn¬
te , Dem Main entlang zog sich ein Streifen , indem die monat -
licheNiederschlagsmenge weniger als 60 % und stellenweise
sogar weniger als 40 % des langjährigen Mittelwerts betrug .
Hier verschärfte sich bei annähernd normalen Monatswerten
von Temperatur und Sonnenscheindauer das Niederschlags¬
defizit und die Austrocknung des Bodens beträchtlich . Selbst
auf tiefgründigen Böden war der Bodenfeuchtigkeitsgehalt so
stark abgesunken , daß es dort , wo künstliche Wassergaben
nicht möglich waren , zu starkenDürreschädenkam . So wuchs
vornehmlich in die senGebieten die gegenüber den langjähri¬
gen phänologi sehen Mittelwerten schon im F rüh sommer fest -
gestellte Verfrühung der Pflanzenentwicklung durch vorzeiti¬
ge Reife weiter an .
Die Niederschläge wurden vom Landwirt auch wegen ihrer ,
den harten Boden anfeuchtenden und zugleich auflockernden
Wirkung sehr ersehnt ; besonders dort , wo schwere und leh¬
mige Böden durch die Trockenheit so stark verdichtet waren ,
daß sie gar nicht oder nur unter großem Krafteinsatz bear¬
beitet werden konnten . Durch ungünstige Bodenverhältnisse
wurde das Umbrechen und die Neubestellung abgeernteter Ge¬
müse - undGetreideschläge meistenorts erheblich verzögert .
Die niederschlagsbedingten Arbeitszeitverluste blieben in¬
folge der durch die starke Austrocknung bedingten erhöhten
Wasseraufnahmefähigkeit der Böden und der zum größten Teil
nur kurzen schauerartigen Regenfälle gering .
Im August wurden wiederholt sowohl extrem hohe als auch
extrem tiefe Werte der Temperatur gemessen . In einigen
Nächten sank die Temperatur gebietsweise unter 5 C und in
ungünstigen Lagen sowie am Erdboden sogar unter den Ge¬
frierpunkt ab . Nennenswerte Schäden wurden durch diese für
den Hochsommermonat August ungewöhnlich frühenNachtfrö -
ste in der Landwirtschaft nicht bekannt . Starke Gewitterböen
verursachten wiederholt an Obstbäumen Schäden durch
Fruchtfall und Windbruch . Obst - und Gemüsekulturen sowie
Rübenschläge wurden besonders in einzelnen Landstrichen
Südbayerns und Norddeutschlands durqhHagel und Starknie¬
derschläge geschädigt .
Wildwachsende Pflanzen
Die Dürreerscheinungen des Vormonats , die sich bei fast al¬
len Laubgehölzen durch vorzeitige Fruchtreife , Laubverfär¬
bung und beginnenden Blattfall äußerten , hielten auch im Au¬
gust noch an . Bei Stauden undGräsern vermochten häufigere
Regenfälle die Vegetationsentwicklung wieder zu beleben .
Himbeeren und Brombeeren blieben zunächst noch sehr klein .
Als F olge günstigerer Feuchte Verhältnisse reiften die Beeren
später zu normaler Größe aus , sofern sie nicht schon vorher
vertrocknet waren .
Die Heidekrautblüte , die als der phänologische Beginn des
Spätsommers angesehen wird , begann in tieferen Lagen schon
im Juli , imG ebirge in der ersten Augusthälfte . Vonder zwei¬
ten Augustdekade ab folgte ihr bereits die Herbstzeitlosen¬
blüte , die im allgemeinen schon den Frühherbst anzeigt . Die
Reife des SchwarzenHolunders setzte in den witterungsmä¬
ßig begünstigtenGegenden um die Monatsmitte ein und stand
zur Monatswende nur noch in einigen norddeutschen Land -
schaftenaus . BeiHeckenrosenund vereinzelt auch schon bei
Roßkastanien beobachtete man die ersten reifen Früchte .

Kulturpflanzen
Die Getreideernte kam im allgemeinen weiter zügig voran . In
den Frühdruschgebieten , wo die Ernte stellenweise mehr als
eine Woche früher als im langjährigen Mittel begann , konnte
das Erntegut schnell und ohne witterungsbedingte Qualitäts¬
verluste meist noch vor den am 8 , August einsetzendenNie -
derschlägen eingebracht werden . Bei trockenem und bestän¬
digem Wetter konnten für den Einsatz von Mähdreschern im
allgemeinen sehr hohe Stundenzahlen erzielt werden . Infolge
geringer Lagerstellen wurden auch hohe Flächenleistungen
erreicht . Bei den durch die unbeständigeren und regnerischen
Witterungsabschnitte betroffenen Spätgebieten mußten die
Erntearbeiten an einzelnen Tagen unterbrochen werden . Da¬
her konnte im Küstengebiet von Schleswig - Holstein und Nie¬
der Sachsen stellenweise er st in der zweiten Hälfte des August
mit demSchnitt von später reifenden Getreidearten begonnen
werden , so daß die Werte des langjährigen mittleren Ein¬
trittsdatums der Getreideernte hier um einige Tage über¬
schritten wurden .
Obwohl man namentlich bei Sommerungen wegen der anhal¬
tenden T rockenheit vonNotreife sprach und die Ertragserwar¬
tungen etwas zurückschraubte , waren E rtrag und Qualität der
Halmfrüchte im allgemeinen als gut oder überdurchschnitt¬
lich zu bezeichnen . Aus Schleswig - Holstein , wo das große
s ommerliehe T emperatur - und Strahlungs angebot bei günsti¬
gerer Feuchteversorgung weitgehend von den Pflanzen ge¬
nutzt werden konnte , wurden ausgezeichnete , bei Winter¬
roggen und - weizen sogar Rekorderträge sowie teilweise auch
vorzügliche Qualitäten bekannt . Vor allem seien die guten
Braugersteerträge erwähnt . Ihnen kommt besondere Bedeu¬
tung zu , weil die spätreifende Braugerste in den traditionel¬
len süddeutschen Anbaugebieten verhältnismäßig stark unter
der Dürre gelitten hat . Sogar das Stroh der Sommerhalm¬
früchte , vor allem de s Hafers , wurde sorgsam geborgen , um
die bei der trockenheitsbedingten schlechtenGrünfutterver -
sorgung dieses Sommers vielfach schon angegriffenen Heu -
und Silagevorräte zu ergänzen .
In vielen Gebieten mußten auf stark verdichteten , harten Bö¬
den meistens die dieKrume etwas aufweichendenNiederschlär
ge zum Schälen der Stoppelfelder abgewartet werden . Die
Aus saat von Zwischenfrüchten wurde dadurch im allge meinen
stark ve rzögert oder in ungünstigen Lagen überhaupt in Frage
gestellt . Das Auflaufen der bereits im Juli und Anfang August ,
sogleich nach dem Räumen der ersten Getreides chläge aus ge¬
brachten Stoppelsaaten ließ bei mangelnder Feuchte des Saat¬
bettes lange auf sich warten . Diese durch die Witterung auf¬
gezwungenen V er Zögerungen sind umso bedeutungsvoller , als
die Zwischenfrüchte zur Überbrückung der dies jährigen Fut¬
ternot sehr nötig sind .
In der ersten Augustwoche wurde bei trockenwarmer Witte¬
rung das Roden früher und mittelfrüher Kartoffeln zügig fort¬
gesetzt . In den trockenenGebieten am Rhein und Main blie¬
ben die Rüben klein und haben , bei allerdings sehr hohem
Zuckergehalt , nur eine verhältnismäßig geringe Blattmasse
entwickelt . An heißen Tagen hingen besonder s die Blätter der
Futterrüben oft schlaff herab . Bei Spätkartoffeln wurde viel¬
fach bereits ein vorzeitige s Ab sterben des Laubes beobachtet .
Ab Monatsmitte reagierten die Hackfrüchte durch einen er¬
neuten Wachstumsimpuls auf das größere Wasserangebot . Bei
Kartoffelknollen wirkte es sichleider vielfach inZwiewuchs
und Kindelbildung aus .
Die Grünflächen waren in weitenRäumen des mittleren Bun¬
desgebietes Anfang August so stark ausgebrannt , daß an eine
Wiederbegrünung , geschweige denn an einen rentablen Schnitt ^
zunächst nicht mehr zu denken war . Das Weidevieh mußte we¬
gen Futtermangel gebietsweise abgetrieben und aufgestallt
werden . In vielenGegenden vermochten die Regenfälle nicht ,
die Böden so nachhaltig zu durchfeuchten , daß die schon seit
Wochen festgestellten Wachstumsstockungen behoben werden
konnten . In nieder schlagsreicheren Gebirgslagen , auffeuch¬
teren Talwiesen und in einzelnen nordwe st - und süddeutschen
Gegenden nahmen der Nachwuchs und vielfach auch die Mög¬
lichkeit eines Grummetschnittes in der zweiten Augusthälfte
zu .
Während beikünstlich beregnetemGemüse das Wachstum und
die Arbeiten schnell und zufriedenstellend verliefen und aus¬
gesprochen gute Erträge erzielt werden konnten , waren die
Dürres .chäden auf nicht bewäs serten Feldern sehr groß . Ins¬
besondere wurde , bei Kohl über mangelnde Kopfbildung sowie
starken Blattlaus - und Raupenbefall geklagt . Die wärmelie¬
benden Tomaten haben im allgemeinen am wenigsten unter der
Trockenheit gelitten . Regenfälle , die den Boden zumindestens
in seinen oberen Schichten etwas stärker durchfeuchteten ,
wurden zum Auspflanzen vonSpät - sowie zur Ernte von Wur¬
zelgemüse abgewartet .
Der Mais hat , besonders auf schwerenBöden , die Trockenheit
recht gut überstanden . Die Nieder schläge der Monatsmitte wa¬
ren für seine Kornausbildung sehr nützlich . Gebietsweise ist
er in der Reife schon weit fortgeschritten . Auch für den Hop¬
fen kamen die Regenfälle noch zur rechten Zeit . Zum Mo¬
natsende wurde in der Hallertau mit der mengfen - und quali¬
tätsmäßig sehr vielversprechenden Pflücke begonnen .
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Obst
Im Obstbau führte die trockenheiße Witterung zunächst auch
im Aug

'ustnoch zu Fruchtfall undNotreife . Später als die üb¬

rigen Kulturpflanzen reagierten die Obstbäume auf die gün¬

stigeren W itterungsabschnitte . So ließ der Fruchtfall , der bei

heftigen Gewitterböen Örtlich sehr stark war , nach . Gegen
Ende des Monats wurde sogar wieder ein Wachstum der bis

dahin ausgesprochen klein gebliebenen und vorzeitig gereiften
Früchte beobachtet . Die gebietsweise bereits im Juli begon¬
nene Frühzwetschenernte setzte man im Laufe des August
fort . Weiterhin wurden vor allem mittelfrühe Birnen und

Äpfel geerntet . Oft wurde über starken Madenbefall und über
klein gebliebene Früchte geklagt .
Auch bei den Weinreben konnte das besonders imHoch - und

Spätsommer zum Qualitätsgewinn sehr erwünschte große An¬

gebot an Wärme und Strahlung , abgesehen von wenigen künst¬
lich bewässerten Lagen , nur in geringemMaße pflanzenwirk¬

sam werden . Vor allem in steileren , stark besonnten Wein¬

gärten war einGelbwerden des Laubes , das die weitere all¬
mähliche Ausreifung der Beeren beeinträchtigen kann , die

Folge ungenügender Feuchteversorgung . Abgesehen von der

Bodenbearbeitung konnten alle Pflegemaßnahmen terminge¬
recht durchgeführt werden .

Schädlinge
Das starke Auftreten verschiedener Blattlausarten und Erd¬
flöhe sowie der Kohl - und Rübenfliegen hielt im ersten Au¬

gustdrittel an , breitete sich aber bei fortgesetzten Bekämp¬
fungsmaßnahmen kaum weiter aus . Eine Zunahme der Pilz¬

erkrankungen , die ohnehin in diesem trockenenSommer ge¬
ring blieben , war bei dem Wechsel von trockenwarmen und
feuchtkühlen Witterungsabschnitten kaum möglich . Größere
Schäden durch Mäusefraß wurden vor allem in trockenen La¬

gen an Futter - und Rübenschlägen festgestellt .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1964
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6
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7.
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e.
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26.7. 19. 7. 25. 7.
28. 7. 13. 7. 20. 7.
6. 8. 30. 7. 4. 8.
5. B. 26.7. 4. 8.

Ort (Kreta) jj Winte r r oggen Wmterweisen Haie II II jDiß
• 1 e kJ Früh

-

NG+J m b b E T Mb F Mc 1 Ne E Mb E Mb 1 Me Ne Bst i f i
03t Möggiagen(Konstanz) . 420 2. 8. 10. 8. 7. 8. 14. 7. 21. 7. IB. 7, 24. 7. 3.8. 3. 8. 5. 8. 12.8. 18 7. 11. 7. 29.7. 21. 7. 23. 8.
032 Aulendorf(Ravensburg) . . 570 4. 8. 7. 3. 26. 8. 29. 7. 5. 8. 6. 8. a. 8. 3. 8. 7. 8. 10.8. 17. 8. 25.8. 3 7. 21. 7.
033 Oberstnufcn(Sonthofen) . 790 28.7. 20. a. 30. 8. 13 7. 15. 8. 20.a.
038 BadAibling(Aibling) . . . 490 n 25. 7.
038 Traunstein (Traunstein) . 600 24.7. n 23. 7. 27. 7. 27. 7. 14. 8. 16 7. 3.8. 17. 7.» 28. 8.
044 Bellenberg(Illertissen) . . 500 9. 8. io. a. 2. 8. 23. 7. 23. 7. 23. 7. 25. 7. 25. 7. 1. 8. 9. 8. 12. 8. 16. 8. 12 7. 10. 7.* 28. 7. 28. 7.
044 Dickcnreishaueen(Memmingen) . 620 n 20. 7. 5. a. 10. 8, 10. 8. 3. 8. 5. 8. 4. 8. 10. 8. 18.8. 18 7. 10.8. 28. a. 22. 7. 26. 7.
046 Döpshofen(Augsburg) . 520 B.8. n 27. 7. 30. 7. 17. 8. 20. 8. 31. 7. 5. 8. 29. 7. 5. 8. 24.8. 27. a. 6 7. 3L.7. 25. 7. 30. 7.
051 München(München) . 520 31. 8. 13. 8. 15. 8. 31. 7. 10. 8. 25. 8. 15 8. 15. 8. 28. 7.
060 Karpfh.im (Griesbach) . . 340 23. 7. 28. 7. 10. 8. 16. 8. 6. 8. 8. 8. 10. 8. 12. 8. 14. 8. 18. a. 21 7. 6. a. 21. 8. 18.8.
061 Ergolding(Landshut) . . 390 n 21. 7. 24. 7. 3. 8. 24. 7. 30. 7. 29. 7. 30.7. 8. 8. 15. 8. 31. 7. 30. 7. 20.8.
062 Thalhauscn(Frcising) . 500 10. 8. n 28. 7. 28. 7. 31. 7. 30. 7. 5. 8. 31. 7. 7. 8. 27 7. 8. 8. 25. a. 30.7. 20.8.
063 Neustadt(KeLheim) . 350 13. 8. 26. 8. 15. 8. 17. 7. 20. 7. 15. 8. 15. 8. 25. 7, 25. 7. 25. 7. 25.7. 15. 8. 15. 8. 21 8. 31. 8. 15.7. 14.8.
064 Straubing(Straubing) . 330 25. 0. 30. 6. 17. 7. 19. 7. 23. 7. 21. 7. 15. 7. 18. 7. 6. 8. 11. 8. 26. 8. 16. e. 23 8. 25. 7. 28. 7. 25. 7. 25. 7.
070 Komnath(Kemnath) . . 460 30. 7. 23. 8. 23. 8. 29. 7. 31. 7. 31. 8. 28. 6. 10. 8. 15. 8. 17. 8. 17. 8. 31. 8. 28. 8. 20 8. 10. 8. 29. 8. 17.7.* 29.8.
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . . . . . . . 360 11. 8. 15.8. 16. 8, 16. 7. 25. 7. 30. 7. 30. 7. 23. 7. 29. 7. 3. 8. 18. 8. 20. 8. 20.8. 18.8. 2.8. ia .7. 30.8.
071 Stadtstetaach(Stadtstetaach) . 340 3. 8. 16.8. n 21. 7. 25. 7. 9. 8. 9. 8. 25. 7, 27. 7. 26. 7. 28. 7. 9. 8. 9. 8. 15. 8. 16. 8. 20. 8. 20. 8.
082 Berchtag(Beilngries) . 380 9. 8. 10. 8. 20. 7. 23. 7. 11. 8. 11. 6. 4. 8. 4. 8. 4. 8. 4. 8. 11. 0. 12. 8. 14 7. 30.7. 27. 7. 28. 7.
093 StT&ßbcrg(Sigmaringen) . . 660 27.8. n 10. 8. 12. 8. 26. 8. 26. 8. 10. 8. 11. 8. 14. $. 17. 8. 28. 8. 31.8.
101 Göppingen(Göppingen) . . . 330 20. 8. 19. 8. 10. 7. 14. 7. 17. 7. 17. 7. 23. 7. 21. 7. 27. 7. 6. B. 7.8. 14 7. 10. 8. 27.7. 10.7. 12.7.
103 Heroldingen(Nördlingen) . 410 15. 8. 29. 8. 16. 7. 29. 7. 31. 7. 3. 8. 23. 7. 30. 7. 30. 7. 8.8. 14. 8. 29. 8, 30. fl.
113 GroOhaberfldorf(Furth) . . . 330 15. 7. 24. 7. 4. 8. 12. 8. 27. 7. 27. 7. 2. 8. 2. 8. 3. 8. 18. 8. 14.7. 12. 8. 12.3.
115 Eltmann(Hnfljfurt) . . . . . . . . . . . . . . . . . 240 24. 7. 30. 8. 28. ß. 22. 7. 23. 7. 30. 7. 30. 7. 24. 7. 24. 7. 2‘4, 7. 27. 7. 17. 8. 17. 8. 20. 7. 15. 8.
123 Korntal(Leonberg) . . 300 15. 3. 20. 8. 22. 7. 22. 7. 24. 7. 30. 7. 27. 7. 27. 7. 1. 8. 3. 8. 4. 8. 25. 7. 25. 7.
125 Frankenbach(Heilbronn) . 170 20.8. 18. 7. 22. 7. 15.7.* 20. 7 * 22.7.* 25.7.* 19.8. 21.7. 24.7.
127 Veilberg(Schwab. Mall) . 370 28. 8. 24. 8. 27. 7. 30. 7. 2. 8. 2. 8. 20. 8. 14. 8. 17 7. 4. 8. 27. 8. 11. 8. 22. 8.
129 Werbach(Tauberbiachofeheim) . 190 20. 8. 18. 8. 20. 7. 22. 7. 26. 7. 27. 7. 30. 7. 24. 7. 27. 7. 16 8. 20. 8.
130 Mainbernheim(Kitzlngen) . . 230 14. 9. 26. 8. 29. 8. 21. 7. 26. 7. 23. 7. 20. 7. 1. 8. 12 8. 11. 8. 22.8, 22. 8. 26.8.
138 Stockheim(Mellrlchetadt) . 230 26. 7. 20. 8. 30. 8. 22. 7. 23. 7. 22. 7. 20. 7. 30. 7. 25. 7. 2. 8. 22. 8. 12. a. 15 e. 19. 8. 23.8.
152 Au(Rastatt) . 230 28. 7. 27.8. Iß. 7. 22. 7. 18. 7. 26.7. 25.8.
153 Schapbach(Wolfach) . 420 28. 7. 19. 6. 23.8. 19. 7. 26. 7. 24. 7. 5. 8. 8. 8. 2C8. 30.7. 9. 8. 12. 8. 7.8.
160 Kadelburg(Waldshut) . 330 12.7.» 28.7.* 14.8. 10. 7. 16. 7. 18. 7. 22. 7. 20. 7. 22. 7. 25. 7. 27. 7. 28. 7. 29. 7. 12 7. 3.7. 26. 7. 27. 7. 29.7.
180 Zweibrilcken(Zweibrücken) . 240 18.7. 21. 7. 21. 7. 25. 7. 1. 8. 20. 8. 24.8.
182 Dillingen(Saarlouie) . 180 3. 8. 15. 8. 24. 7. 4. 8. 3. 8. 7. 8. 24. 7. 11. 7. 12.7.
193 Maricnthal(Rockenhaueen) . 340 21. 7. 15. 8. 27. a. 15. 7. 18. 7. 26. 7. 3. 8. 19. 7. 21. 7. 27. 7. 29. 7. 14. 8. 4. 8. 20. 7. 25.7. 26.7.
194 Kerrstein (Birkenfeld) . . 320 8. S. 26. 8. 20. 8. 24. 7. 26.7. 3. 8. 6. 8. 27. 7. 26. 7. 28. 7. 30. 7. 6. 8. 10. 8. 25 8. 20. 8. 30. 8. 5.8. 30.8.
202 Freiburg (Freibure) . 260 24.6. 11. 8. 15.7. 2. 3. 17. 7. 26. 7. 6. 8. 9 8. 31. 7. 18. 8. 10.7.
221 Hadoch (Neustadt/Weinstr. ) . . . . . . . 110 17. 8. 30.8. n 15. 7. 20.7. 30. 7, 20. 7. 20. 7. 20. 7. ' 18. 7. 22. 7. 29. 7. 30. 7. 25 8. 11. a. 13. 7. 14.7. 17.7.
221 Knrdcl(Germeraheim) . . 120 12. 8. 20. 8. n 14.7. 14.7. 31. 7. 31. 7. 18. 7. 21. 7. 20. 7. 22. 7. 30. 7. 30. 7. 18.7. 10.7. 8.7.
226 Heppenheim(Bergstraße) . 100 8. 8. 28. 8. 15. 7. 20. 7. 15. 7. 22. 7. 28. 7. 22.7. 19.7. 10.8.
232 Großostheim(Aschaffenburg) . 130 15. 8. 10. a. 15. 7. 15.7. 25. 7. 31. 7. 27. 7. 27. 7. 27. 7. 27. 7. 8. 8. 25 7. 29. 8.»
232 Flörsheim(Main-Taunus) . 90 2. e. 31. 7.* 17. 7. 29. 7. 20. 7. 16. 7. 31. 7. 13. 7. 18. 7. 9. 7. 19. 7.
236 Geisenheim(Rheingau) . 90 21.8. 22. 8. 23. 8. 20.7. 20. 7. 1. 8. 20. 7. 20. 7. 20. 7. 20. 7. 1. 8. 17.7. 8. 7. 9.7.
243 Emmelshausen(St.Goar) . 450 23.7. 28.7.* 24.7. 29. 7. 17. B. 4. 8. 27. 7. 30.7. 25.7. 30. 7. 17. 8. 5.8. 12.0. 14.8. 28.7. 21.8.
250 Trier (Trier) . 150 13.8. 30. 8. 18.7. 19. 7. 20.7. 20. 7. 30. 7. 31. 7. 20. 7. 21. 7. 24. 7. 27. 7. 20. 8. 29.7. 15. 7. 10.8.
270 Kaisersesch (Cochem) . 460 20. 8. 21. 8. 28. 8. 24.7. 28. 7. 26. e. 25. 8. 29. 7. 31. 7. 28. 7. 31. 7. 23. 6. 24. 8. 29 7. 24. 7. 10.8. 28.7. 14.8.
276 Nettersheim(Schleiden) . 460 14.7.* ii . a. n 6. 8. 17. 8. 17. 8. 17. 8. 17. 8. 17. 8. 26. 8. 26. 8. 25. 8.
280 Prüm (Prtlm) . . 440 6. 8. 23. 8. n 30'.7. 6. 8. 25. 8. 26. 8. 3. 8. 8. 8. 3. 8. 8. 8. 25. 8. 27. 8. 14. 8.
291 Niederbieber(Neuwied) . . 75 1B. 8. 20. 8. 20. 8. 25. 7. 15. 8. 28. 7. 27. 7. 20. 8. 17. 8. 25.7. 20.7. 25.7.
323 Westerburg(Oberwesterwald) . . . . . . 350 19.7. 26. 8. 26. 8. 24. 7. 28:7. 4. 8, 25. 8. 29. 7. 10. 8. 2. 8. 11. 8. 14. 8. 24. 8. 27 8. 10. 8. 12. 8.
332 Laasphe(Wittgenstein) . . 320 8. 8. 9. 8. 22. 8, 26. 7. 31, 7. 30. 7. 31. 8- 10 8.
334 Fredeburg(Meschede) . 450 27. 7. 9. 8. 28. 8. 30. 7. 31. 7. 10.8. 17. 8. 4. 8. 2. 8. 2. 8. 10. 8. 20. 8. 25 B. 19. a. 28. ß. 29. 8.
335 Herscheid(Altena) . 420 29.7. 27.8. 28.7. 20.8. 23.8. 24.8. 12. 8. 10. 8. 20. 8. 22.8. 26. 8. 26 6. 2.8.
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . . 180 12. 3. n 27,7. 29.7. 18. 8. 19. 8. • 19. 8. 17 8. 24. 7. 29. 8. 21. 8. 26.8.
338 Overath(Rhein.,-Berg.Kreis) . . . 100 18. 8. 22. 8. 20. 8.' 24. 7. 20. 7. 10.8. 16. 8. 30. 7. 27. 7. 14. 8. 20. 8. 24 7. 13. 8. 30. 7. 16. 7. 3J.7.
341 Bergheim(Waldeck) . 190 5. 8. 25.8. 20. 8. 20.7. 25. 7. 19. 8. 15. 8. 25.7. 30. 7. 25. 7. 30. 7. 15. 8. 10. 8. 2C 8. n. 15. 8.
343 Kolzhaueen(Hofgeismar) . 280 5. 8. 23. 8. 27.7. 6.8. Iß. 8. 31. 7. 5. 8. 15. 8. 10. 8. 17. 8. 22. 8. 16. 8. 19 8. 22. 7. 30. 7. 27. 0.
351 VOliberg(Gelnhausen) . 480 n 30.7. 12. 8. 16. 8. 20. 8. 10.8. 23. 8. 16. B. 21. 8. 23. 8. 23. 8. 28 7. 18. 8. 22. a. 20. 8. 23. 8.
354 Steinbach(HOnfeld) . 330 12. 8. 27. 8. 30. 7.* 20. 7. 23.7. 10.8. 16. 8. 15.7. 19. 7. 10. 8. 14. 8. 17. 8. 18. 8. 24. a. 13. 8. 30.7. 29.7.
356 Reichensachsen(Eschwcge) . 180 19.8. 24. e. 22. 7. 24.7. 10. 8. 8. 8. 24.7. 28. 7. 24. 7. 29. 7. 19. 8. 15. 8. 12 8. 16. 7. 28. 7. 27.7. 26.7.
364 Hemeringen(Hameln) . 80 4.8. 19. 8. 20. 7. 28.7. 7. 8. 7. 8. 30.7. 13. 8. 14. 8. 14. 8. 20. 8. 23. 6. 27 7. 23. 7. 28. B. 22.7. 14. 0.
171 Dnnael(Einbeck) . 160 25.7. n 29. 7. 3. 8. 9. 8. 8. 8. 6. 8. 7. 8. 1. 8. 7. 8. 22. 8. 23. 8. 28 7. 20. 7. 20. B. 22. 8.
379 J.icbcnburg(Goalar) . . 150 26.7. 16. 8. 10.7. 1. 8. 8. 8. 22,7. 21. fl. 22. 7. 16. 8. 21. 8. 20. 7. 10. 8. 13.8. 22, 8.
407 Galling(Deggendorf) . . . 450 26.7. 31. 8. 20. 8. 19. 7. 15. 8. 28. 7. 30.7. 2. 8. 22. 8. 15 7. 16. 8. 26. 7. 20.7. 23. 7.
512 Warberg(Helmstedt) . 140 30. 7. 17. 8. 17.6. 7. 6. 3. 8. 3. 8. 27. B. 27. 8. 29. 8. 25.7. 21. 8.
531 Jöllenbeik(Bielefeld) . 150 3. 8. 20.7. 25. 7. 6. 8. S.&. 25. 7. 30.7. 27. 7. 16. 8. 13. 8. 15. 8. 24.7. 28.7.
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 17. 8. 23.7. 25. 7. 27. 7. 3.8. 28. 7. 2. 8, 4. 8. 6. 8. LS8. 6. 8. 29.7. 19. 8.
541 Brambauer(Ltlnen) . .. . 85 1B.7. 20.7. 9. 8. 9. 8. 30.7. 1. 8. 20. 7. 25. 7. 6. 8. 8. 8. 12. 7. 22.7.
542 Paderborn(Paderborn) . . . . . . . . . . . . 120 8. 8. 24. 8. 30.8. 20. 7. 6. S. 10. 8. 16. 8. 12. 8. 14. 8. ie 8. 29. 7. 4. 8. 17. 7. 10.8.
544 Ahaus(Ahaus) . 50 28. 7. 20. 7. 24. 7. 1. 8. 5. 8. 29. 7. 10. 8. 29. 7. 20. 8. 14. fi. 20. 8. 35. 7. 21. 7.
551 Beuel(Bonn) . . . . . 60 14. a. 16. 8. 30.8. 28. 7. 28. 7. 6. 8. s. a. 26.7. 28. 7. 24. 7. 24. 7. 3. 8. 8. 8. 27 7. 3. 8. 20. 7. 28. 7. 1.8.
554 Puffendorf(Geilenkirchen-Heinsberg) 100 B.8. 21.7. 30.7. 28.7. 5. 8. 8.8. 17. 7. 13.7. 30.7.
576 Haidorn(Rees) . . 18 29. 7. 19. 8. 13. 7. 24. 7. 17.8. 17. 3. 27,7. 30.7. 16. 7. 28. 7. 28. 8. 27. 8. 8. 7. 20. 8. 18. 7. 10.8.
580 Wietmarschen(Bentheim) . . . 20 30. 7. IB. 8. 22. 7. 29. 7. 15.6. 18. 8. 31. 7. 5. 8. 16. 8. 21. 8. 25 7. 10. 8. 10. 8. 28. 7. 7.8.
565 Bersenbrück(Bersenbrück) . 35 28. 7. 27. 8. 18. 7. 27. 7. 15. a. 6. 3. 7. 8. 11. 8. 30. 7. 8. 8. 20. 8. 25. 8. 28 7. 25. 7. 25. 8. 28. 7. 11. 8.
595 Huntlosen(Oldenburg/Oldb. ) . 15 26. 7. n 22. 7. 22.7. io. a. 21. a. 31. 7. 31. 7. 31. 7. 2. 8. 6 8. 21. 8.
602 Dietrichsfeld(Aurich) . . . . 10 29. 7. n 10. 8. 22. a. 10. 8. 30. 8. 25 8.
610 Nortmoor(Leer) . . 3 27. 7. io.a. 24. 8. 16 7,
622 Lohne(Burgd&ri) . 65 8. 8. 22. 3. 23.7. 7.8. 10. 8. 5. 8. 23. 8. 23. 8. 25. 8. 22. 8. 7. 8. 24. 3.
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 55 20. 7. 25. 8. 7. 7. 10.7.* 30. 7. 18. s. 3.8. 8. 8. 3. 8. 3. 8. 5. 8. 18. 8. 8. 8. 15. 8. 25. 7. 15. 8.
627 Nienburg(Nienburg) . . . . . . . . . . . . . . . 30 25. 7. 25. fl. 25.7. 27.7. 5. 8. 2. 8. 20.7. 5. 8. 30.7. 31. 7. 31. 7. 1. 8. IC 8. 5. 8. 25. a. 25. 7. 20. 8.
633 5 26. 7. 24. 8. 30. fl. 25.7. 29. 7. 9. 8. 18. 8. 12.8. 21. 8. 26. 7.* 30. 7. 20. 8. 26. B. 2t 8. 4. 8. 22. 8. 24. 8. 20. 8.
634 Hammah(Ptade) . . . a 7. 8. 29.7. 9. 8. 22. 8. 3. 8. 2C7. 29. 7. 14.8.
641 Fallingbostel(Fallingbostel) . . . . . . . 45 30. 7. 30. 8. 28.7. 28. 7. 23. B. 10. 8. 10. 8. 15. 8. 15. 8. 21. 8. 24. 8. 10. 8. 17.8.
643 Veerßen(Uelsen) . 35 28. 7. 30. 8. 28.7. 7. 8. 10.8. 25.8. 6. 3. 17. 8. 3.8. 26. 8. 28. 8. 21. 8. 2f 8. L5, 7. 28. 8. 29. 7. 20.8.
650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . . 20 14. 8. 17. 8. 18.7. 23. 7. 10. B. 6.8. 7. 3. 28.7. 4. 8. 10. 8. 21. 8. 17 8. 25. 7. 11. 8. 26. 7. 2.8.
670 Hunden(Harburg) . 3 27. 8. 30.7. io.a. 20. B. 21. 8. 6. 3. 12. 8. 14.8. 25. 8. 31. 8. n 26 8. 10. 8.
670 Altenbruch(LandHadeLn) . . . . . . . . . 2 12. a. 10. 8. 16. 8. 18. 8. 15. 8. 20. 8. 18.8. i ( 8. 31. 8. 30. 7.
682 Neukirchen(Südtondern) . . 1 12. 8. zi. a. 30. 8. 28.8. 24. 8. 17.8. 28. 8. n n 2C3. 20. 8.
692 Süderslapel(Schleswig) . . 10 25. 7. n 28. 8. 5. 8. 20. B. n n 15. 8. 23. 8. 10. 8. 27. 8. n n 25 8. n 23. 8.
695 Quickborn(Ptaneberg) . . 20 30. 7. n n 28. 7. 28. 7. ia. 8. 25. a. 3. 8. 24. 8. 21 7, 30.7. 10. 8.
698 Noxtorf(Rendsburg) . . . 30 1. 8. n n 31.7. 10. 8. 11.8. io. a. 15. a. 24.8. 1. 8. 10,8. 10.8. 13. 8. 21 3. n 10. 8. ß. 3.
700 Flal2by(Flensburg) 45 10. 8. n 30.7. 30. 7. 7. 8. 7. 8. 14. 8. 17.8. 15. 8. 22. 8. n 26. 8.
702 Sarkwits(Eutin) . . . 20 n 6. 8. 7. 8. 15. 8. 15. 8. 15. 8. 22.8. u . a. 16. 8. 26. 8. 30. 8. 8. 8.
703 Dänschendorf(Oldenburg/Holstein) 6 11. 8. 13. fl. 17. 8. 25.8. 20. 8. 27. 8. 18. B. 25. 8. 30. 8. 25. 8.
b - Beginnder Blute; E ~ Beginnder Ernte; Mb= Beginndes Mdhdresr.hereinsatzes; Me“ Endede* Mähdreschereinsatses; Ne - EndedeaEinfahren!; f =erste reife Früchte; n =nochnichtetagetreten;
•)= extrem frühebder späte Werte;
+)= Einheitender nsturräumlichenGliederung.



Stuft . a r t

Aoro logische Werte August

Termin 1 Uhr MEZ

19 64

Schic swig

Höhe ( m )
über NN

T c

Mittel höchste

mperatur

Datum tiefste Datum

F euchte

10 000 - 47 . 1 - 40 . 0 27 . - 53 . 6 23 47
7 000 - 25 . 6 - 18 . 7 27 . - 34 . 0 22 41
5 000 - 12 . 5 - 4 . 6 27 . - 21 . 2 30 45
4 000 - 6 . 1 2 . 4 27 . - 14 . 6 21 44
3 000 - 0 . 6 9 . 9 27 . - 8 . 3 21 51
2 000 4 . 6 15 . 0 27 . - 2 . 1 21 62
1 000 10 . 2 21 . 4 28 . 3 . 4 21 72

500 13 . 1 24 . 7 27 . 7 . 8 5 72
Boden 45 13 . 3 20 . 0 27 . 7 . 3 22 87

Mittel höchste Datum tiefste - Datum

T ropopai senhöhe ( m ) . 11445 15000 28 . 8630 2 .
T ropopausent omperatur ( C ) - 56 . 4 - 43 . 0 2 , 30 . - 64 . 6 27 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis TropopausenhÖhe : 31

Höhe ( m )
T emperatur F e uchte

über NN Mittel höchste Datum tiefste Datum %

10 000 - 45 . 4 - 40 . 0 27 . - 51 . 8 19 . w. 21 . 50
7 000 - 23 . 2 - 16 . 8 26 . - 32 . 0 12 . 51
5 000 - 9 . 3 - 1 . 3 27 . - 16 . 1 12 . 47
4 000 - 3 . 6 5 . 8 27 . - 10 . 3 11 . 55
3 000 1 . 6 12 . 5 27 . - 5 . 9 20 . 66
2 000 6 . 9 17 . 2 27 . 1 . 0 3 . 76
1 000 14 . 1 24 . 2 28 . 8 . 1 ' 31 . 66

500 17 . 1 26 . 3 29 . 12 . 0 12 . u . 22 . 66
Boden 315 16 . 4 23 . 4 29 . 11 . 3 21 71

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopaus enhöhe ( m ) 11570 15100 27 . 8150 12 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 56 . 5 - 42 . 9 12 . - 66 . 7 25 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis T ropopausenhöhe : 31

Wett erübersich t August 1964

Dat . Großwetterlage Luftmasse Scwölkni ^
Wette

Niudcrschlaj *
r

Besondere- Erscheinungen
1 .

2 . Nordwestlage

zyklonal

{NW z )

Maritime Polarluft
Stark bewölkt

Verbreitet leichte ,

anfangs in den Mittel¬

gebirgen und im

Alpengebiet starke

Berge und Küste

Böen bis zu 120 km/h '

3 .

4 .
Gemäßigte maritime Niederschläge

5 . T r opikluft Teils heiter ,
Niederschlagsfrei6 .

Maritime Tropikluft

teils bewölkt

7 . Tief

CO

c>

Britische Inseln

(TB )

Erwärmte maritime

Polarluft
Verbreitet starke Vereinzelt Gewitter

10 . Maritime Polarluft ; Regenfälle

11 .
Hoch

im Norden vom

12 . - 15 . gealterte

kontinentale
12 . Nordmeer -

Überwiegend

stark bewölkt13 . F ennoskandien , Polarluft

14 . zyklonal

(HNFz ) Gemäßigte maritime

T ropikluft
15 . Leichte Niederschläge

Vereinzelt im Süden
Gewitter

16 .

17 .
Tief

Britische Inseln

( TB )

Maritime Tropikluft

18 .

19 .

Erwärmte maritime

Polarluft

Verbreitet stärkere

Schauer

Verbreitet Gewitter ,
örtlich Böen bis zu

100 km/h

20 . . Übergangsläge
Frische , dann absin - Örtlich leichte , später

im Süden stärkere21 . Hochdruckbrücke
Vereinzelt im Süden

G ewitter

22 . Mitteleuropa Polarluft Teils heiter , Niederschläge

23 . ( BM ) teils stärker

24 .

25 . Hoch

Gemäßigte Tropikluft ,
teils maritim , teils

kontinental

bewölkt
F ast

niederschlagsfrei ;

anfangs im Norden

noch ergiebige

Regenfälle

26 .

27 .

28 .

Mitteleuropa

(HM ) Maritime Tropikluft Heiter bis

wolkenlos

29 .

30 .

N ordwestlage

zyklonal Maritime Polarluft

Stark bewölkt ,

später wolkig

Geringe , im Süden

sehr starke Nieder -

Verbreitet Gewitter ,

örtlich Böen bis zu

31 . (NW z ) bis heiter schlage 110 km/h
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Allgemeiner Witterungscharakter
Im September 1964 zeigten die Monatsmittel der Lufttempe¬
ratur nur geringe positive und negative Abweichungen von
den Normalwerten . Wie schon der Vormonat wies auch , der
September stärkere Schwankungen zwischen heißen undküh -
leren Perioden auf . Im Norden war es etwas zu naß , nach
Süden aber zunehmend zu trocken . Die Sonnenscheindauer
lag gering über dem langjährigen Durchschnitt .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 4 . stand Deutschland unter dem Einfluß eines
mitteleuropäischen Hochdruckgebietes ; er herrschte allge¬
mein heiteres bis wolkenloses und trockenes Wetter . Durch
rasche Umwandlung der eingeströmten maritimen Polarluft
in Festlandsluft stiegen die anfangs zwischen 15 und 20 ° C
liegenden Temperaturmaxima wieder an und erreichten
schließlich durch die an der Westflanke des Hochs einset¬
zende Zufuhr mediterraner Tropikluft Höchstwerte bis zu
29 ° C . Infolge starker Ausstrahlung konnten die nächtlichen
Tiefstwerte vielfach unter 5° C absinken ; am 2 . wurde stel¬
lenweise leichter Bodenfrost beobachtet . Die tägliche Son¬
nenscheindauer betrug mehr als 10 Stunden .
Vom 5 . bis 7 . hatte sich über Westeuropa ein Höhentrog aus¬
gebildet . Die am 5 . nach Osten wandernde Tiefdruckrinne
brachte Bewölkungszunahme und einzelne Schauer . In der
Nacht kam es - infolge einer zusätzlichen Labilisierung durch
Ausstrahlung an der Wolkenobergrenze - verschiedentlich
zuGewittern . Im weiteren . Verlauf folgte dann das Störungs ¬
system eines aus dem Raum südöstlich von Island zur nor¬
wegischen Küste ziehenden Tiefs - ein Teiltief hatte sich
über der Nordsee ausgebildet - und brachte starke Bewöl¬
kung und verbreitete Regenfälle . Die Tagesmengen lagen vor
allem im Süden über 10 mm , erreichten örtlich sogar 60mm .
Während am 5'. in der Warmluft noch verbreitet Tageshöchst¬
werte von 25 bis 30 ° C auftraten , lagen sie später in der ein -
geflossenen kühlen Meeresluft nur noch zwischen 15 und 18 ° C .
Am 5 . kam es noch zu geringer Sonneneinstrahlung .
Vom 8 . bis 12 . stellte sich über Mitteleuropa eine antizyklo -
nale Westlage ein . Mit der lebhaften Westdrift zogen einzel¬
ne Wellenstörungen über unseren Raum und verursachten
starke Bewölkung und verbreitet leichte Niederschläge . Am
10 . und 11 . kam es dann in Süddeutschland unter dem Ein¬
fluß eines von der Biskaya über , das Alpengebiet nach Osten
ziehendenHochs zuheiterem undtrockenem Wetter , während
im Norden die westliche Strömung anhielt . Ein am 12 . zum
Skagerrak gezogenes Tief löste mit seiner wieder über ganz
Deutschland hinwegwandernden Kaltfront geringe , z . T . mit
leichten Gewittern verbundene Niederschläge aus . An der
Küste wurden Böen bis zu 100 km/h beobachtet . Die Tempe¬
raturen stiegen in diesem Zeitabschnitt allmählich an - an¬
fangs lagen die Tagesmaxima meist zwischen 18 und 20 ° C -
und erreichten vorübergehend im Warmluftbereich des
Skagerraktiefs verbreitet Höchstwerte über 25 ° C . Dienach -
folgende Kaltluft brachte wieder eine stärkere Abkühlung mit
sich . Nur vom 9 . bis 11 . erreichte der südliche Teil der Bun¬
desrepublik eine Sonnenscheindauer von 10 Stunden .
Am 13 . und 14 . wurde unser Wetter wieder durch ein Hoch¬
druckgebiet über Mitteleuropa bestimmt . Die eingeflossene
Kaltluft erwärmte sich rasch , doch kam es nachts bei meist
wolkenlosem Himmel verschiedentlich zu leichtem Boden¬
frost . Mit der Ostverlagerung des Hochs stiegen im Bereich
maritimer Tropikluft die Tageshöchsttemperaturen allge¬
mein über 25 ° C , im Rheingebiet Örtlich sogarüber 30 ° C an .
Die tägliche Sonnenscheindauer erreichte meist mehr als
10 Stunden .
Am 15 . und 16 . lag das Bundesgebiet zwischen dem osteuro¬
päischen Hoch und einemnordatlantischen Zentraltief in einer
südwestlichen Strömung . Durch den Zustrom der Warmluft
war es anfang s noch heiter und sehr warm , mit Maxima zwi¬
schen 25 und 32 ° C und Minima zwischen 1 5 und 20 ° C . Später
griffen dann allmählich die über Frankreich liegenden Mari¬
timluftmassen auf unser Gebiet über . Bei ihrem Eindringen
kam es verbreitet zu sehr starken Gewittern , die mit Sturm¬
böen bis zu 110 km/h einsetzten . Gebietsweise wurden Ta¬

gesmengen desNiederschlags über 10 , örtlich bis zu 50mm
erreicht . Innerhalb der frischen Meeresluft blieben die Tem¬
peraturmaxima meist unter 20 ° C . Die Sonneneinstrahlung
war verhältnismäßig gering .
Vom 17 . bis 19 . stellte sich über Mitteleuropa mit der Ver¬
lagerung des ostatlantischen Tiefs nach Skandinavien eine
zyklonale Westlage ein . Bei anhaltender Zufuhr von frischer
Meeresluft kam es wiederholt zu Schauern , örtlich auch zu
Gewittern undBöcn bis 100 km/h . Es wurden verbreitet Ta¬
gesmengen des Niederschlags zwischen 10 und 20 mm ge¬
messen . Bei überwiegend stärkerer Bewölkung erreichten
die Temperaturen allgemein nur Höchstwerte zwischen 14
und 20 ° C ; die Sonneneinstrahlung war entsprechend gering .
Vom 20 . bis 22 . kam es auf der Rückseite eines über Süd¬
skandinavien langsam nachNordosten ziehendenTiefs , des¬
sen Frontensystem am Abend des 19 . Westdeutschland er¬
reicht hatte , zur Umstellung auf eine zyklonale Nordwest¬
lage . Der Zustrom polar - maritimer Luftmassen löste ver¬
breitet schauerartige Regenfälle aus ; örtlich kam es auch
noch zu Gewittern und Sturmböen . Die Niederschlagsmen¬
gen waren im Westen meist gering ; die höchsten Tages¬
mengen ( 10 bis 20 mm ) wurden imSüden - durch Staueinfluß
verstärkt - erreicht . Am 22 . setzte sich , abgesehen vom
nordwestdeutschen Küstengebiet , unter Hochdruckeinfluß
überwiegend heiteres und trockenes Wetter durch . Innerhalb
der maritimen Polarluft lagen die Temperaturmaxima zwi¬
schen 12 und 17 ° C , im Alpenvorland wurden verschiedent¬
lich sogar nur 9 ° C erreicht . Bei ungehinderter nächtlicher
Ausstrahlung in der Nacht zum 22 . sanken die Minima unter
5 ° C ab . Die Sonnenscheindauer betrug am 21 . und 22 . ver¬
breitet 7 bis 10 Stunden .
Vom 23 . bis 26 . herrschte dann allgemein unter dem Ein¬
fluß eines sich langsam in östlicher Richtung verlagernden
Hochdruckgebietes heiteres und trockenes Wetter , so daß
vielfach eine tägliche Sonnenscheindauer von rund 10 Stun¬
den erreicht wurde . Durch Umwandlung der eingeflossenen
Polarluft in Festlandsluft trat wieder eine allmähliche Er¬
wärmung ein , so daß örtlich , vor allem im Westen , Tages¬
maxima bis zu 25 ° C gemessen werden konnten . In denNäch -
ten wurde - überwiegend im Süden - leichter Nachtfrost be¬
obachtet .

Vom 27 . bis 30 . entwickelte sich über der Bundesrepublik
ein neues Hochdruckgebiet , das von der bisherigen nach
Osten abgewanderten Antizyklone durch eine Tiefdruckrinne
getrennt wurde . An der Kaltfront eines umfangreichen Tiefs
über dem Nordmeer hatten sich am 26 . /27 . Wellenstörungen
ausgebildet , die unserem Gebiet länger anhaltende Nieder¬
schläge brachten . ImSüden wurden gebietsweise Tagesmen¬
gen von über 10 mm registriert . Vom Abend des 27 . bis
zum Monatsende herrschte dann unter demEinfluß desHoch -
druckgebiets heiteres und trockenes Herbstwetter . In den
Morgenstunden trat verbreitet Boden - und Hochnebel auf ,
der sich bis zumMittag auflöste . Die nächtlichen Tempera -
turminima sanken nur örtlich unter 5 ° C ab ; Bodenfrost wur¬
de infolge der früh einsetzenden Nebelbildung nicht beob¬
achtet . Die Tageshöchsttemperaturen lagen meist zwischen
12 und 20 ° C . Die tägliche Sonnenscheindauer erreichte ver¬
schiedentlich 9 Stunden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter Schäden
Auch in diesem Monat kam es in den ersten beiden Dekaden
wieder verbreitet zuGewittern , die vonSturmböen und teils
von Hagel begleitet waren und vor allem am Abend des 14 .
und am 15 . im Norden und Westen unseres Landes schwere
Schäden verursachten . Mitte des Monats trat bei anhaltend
stürmischen Winden an der Nordseeküste Hochwasser auf .
Der Ende des Monats aufgetretene Nebel führte verschiedent¬
lich zu Verkehrsunfällen .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

DieMonatsmittelderLufttemperatur bewegten sich
zwischen 16 . 6 ° C in Freiburg und 1 . 1 ° C auf der Zugspitze ,
wobei zu sagen ist , daß Werte unter 10 C nur auf Berggip¬
feln oberhalb 1000 m vorkamen . Im größten Teil der Bundes -



republik traten Monatsmittel zwischen 13 und 15 ° C auf . Die
höchsten Werte ( > 15 ° C ) wurden in der Oberrheinebene und
in der Niederrheinischen Bucht , teils auch im Mosel - und
Neckartal , errechnet . In den Mittelgebirgen und im Alpen¬
vorland lagen die Temperaturen zwischen 11 und 13 ° C ; un¬
ter 11 ° C blieben sie in den höherenLagen des Sauerlandes ,
der Rhön und naturgemäß im Schwarzwald , Böhmer Wald
und in den Alpen .

Die Abweichungen der Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten schwankten zwischen + 1 ° C , d . h . die
Verteilung der Temperatur entsprach etwa dem langjährigen
Durchschnitt . Lediglich im Westen , wo überwiegend positive
Abweichungen vorkamen , traten örtlich solche von 1 . 1 ° C auf .
Der T emperaturverlauf nach den Tages mittein zeigte
in der ersten Monatshälfte - wie schon im August - wieder¬
holt einen ziemlich krassen Wechsel zwischen warmer und
kühler Witterung . Drei kurze , aber gut ausgeprägte Wärme¬
perioden erreichten jeweils am 5 . , 11 . und 15 . /l6 . ihren
Höhepunkt mit positiven Abweichungen bis zu 6 , 8 bzw . 9 ° C .
Sie wurden nur kurzfristig durch Einfließen kühlerer Luft
unterbrochen , so daß an 1 oder 2 Tagen schwach negative
Anomalien auftraten . Eine längere Kälteperiode trat um den
21 . /22 . mit negativen Abweichungen bis zu 6 ° C auf ; sie stand
mit dem Zustrom maritimer Kaltluft in Zusammenhang . Der
weitere Temperaturverlauf war dann ziemlich ausgeglichen .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten mit 67 %
aller Fälle am 14 . , 15 . und 16 . , mit 29 % am 4 . und 5 . und
mit 4 % am 11 . auf . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
20 . 2 ° C (Helgoland am 14 . ) und
31 . 7 ° C (Krefeld am 14 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
24 . 0 ° C (Herchenhain , Kr . Lauterbach , am 5 . und 15 . ) und
30 , 8 ° C (Freiburg am 15 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
10 . 2 ° C ( Zugspitze am 15 . ) und
28 . 5 ° C (Oberstdorf am 16 . ) .

Die Monatsminima verteilten sich zu 77 . 5 % der be¬
trachteten Fälle auf den 21 . bis 25 . , mit 19 % um den 13 . ,
mit 2 % auf die ersten drei Tage , und mit 1 . 5 % auf die
beiden letzten Tage des Monats . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
7 . 5 ° C (Norderney am 21 , ) und

- 0 , 6 ° C (Göttingen am 24 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

4 . 6 ° C (Aachen am 13 . ) und
- 3 . 3 ° C (Hof und Hüll , Kr . Mainburg , am 23 . )

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
1 . 6 ° C (Klippeneck am 23 . ) und

- 11 . 0 ° G ( Zugspitze am 22, ) ,

Die Zahl der Sommertage ( Maxima S : 25 ° C ) war - abge¬
sehen von Schleswig - Holstein , wo sie nur gering um den
Normalwert schwankte - fast allgemein um 2 bis 4 höher als
im langjährigen Durchs chnitt . Heiße Tage ( Maxima ^ 30 ^ 3 )
traten noch vereinzelt im Westen undSüden des Landes auf .
Bemerkenswert ist die Zahl der F rosttage , die im südli¬
chen Teilder Bundesrepublik zwischen 1 und 3 schwankte und
damit verbreitet um 1 bis 2 Tage höher war als normal .
Nach dem langjährigen Mittel werden nur örtlich schon Frost¬
tage erwartet .

Die M o n a t s s ü mm e n des Niederschlags lagen zwi¬
schen 19 mm in Rütenbrock , Kr . Meppen , und 283 mm in
Rohrmoos , Kr . Sonthofen . Im weitaus größten Teil der Bun¬
desrepublik wurden Niederschlagsmengen zwischen 25 und
75 mm gemessen . Vereinzelt - in kleinen Gebieten unregel¬
mäßig über unseren Raum verstreut - blieben die Monats¬
summen auch unter 25mm . Mengen von 75bis 100mm traten
verbreitet in Schleswig - Holstein und in größeren Gebieten
Niedersachsens , Nordrhein - Westfalens , Südwestdeutsch¬
lands , Ostbayerns und in denAlpen auf . Vereinzelt fielen in
diesen Teilen unseres Landes über 100 mm , im Schwarzwald
und in den Alpen sogar verbreitet . Die höchsten Monats¬
summen traten - infolge von Staueinfluß - im Alpenraum auf ,
wobei imKreis Oberstdorf vielfach sogar die 200 mm - Grenze
überschritten wurde .

Die prozentualen Anteile der Monats summen an den
langjährigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 32 %
(Hohenschärftlan , Kr . Wolfratshausen , und mehrere Orte
des unterenLechtals ) und 217 % ( Bochum - Weitmar ) , In wei¬
ten Teilen des Bundesgebietes war es auch in diesem Monat
zu trocken gewesen . Hier muß vor allem der Süden erwähnt
werden , wo nur örtlich im Schwarzwald , Bayerischen Wald
und in den Alpen die langjährigen Mittelwerte gering über¬
schritten wurden . In größeren Gebieten Südbayerns wurde
selbst die 50 % - Grenze nicht erreicht . Andere relativ trok -
keneGebiete traten in teils streifenförmiger Anordnung zwi¬

schen Rheinpfalz und Rhön , Coburg und Hof , Eifel und Harz
sowie im Raum zwischen Ems undW .eser im nördlichen Nie¬
dersachsen auf . DazwischenlagenGebiete mit Anteilen über
100 % . Der deutlich ausgeprägte Streifen mit relativ hohen
Niederschlagssummen , der sich von der Niederrheinischen
Tiefebene über Münster bis zur Weser erstreckte und über
der Lüneburger Heide fortgesetzt wurde , kann hauptsächlich
der Gewitterfront vom 15 . zugeordnet werden . Überdurch¬
schnittlich hoch waren die Niederschläge allgemein im Nord -
osten . Hier traten verbreitet Werte zwischen 100 und 150 %
auf , in kleineren Gebieten auch noch 150 bis 200 % . In
Grömitz (Holstein ) sowie imRaumBochum wurdedie 200 % -
Grenze überschritten .

Die Niederschlagshäufigkeit schwankte in diesem
Monat stark . Die Zahl der Tage mit mindestens 0 . 1 mm
Nieder schlag lag verbreitet bis zu 4 unter dem Durchschnitt ,
teils aber auch bis zu 4 darüber . Tage mit Niederschlag
1= 1 . 0 mm waren im Norden meist mehr zu verzeichnen als
normal ( bis zu 4 Tage ) , im mittleren Bundesbereich und im
Süden überwiegend weniger ( bis zu 5 Tage ) . Die Starkregen¬
fälle ( 9̂ .10 . 0 mm ) entsprachen vielfach der Norm , örtlich
traten aber bis zu 2 Tage mehr oder weniger auf . Die Zahl
der Tage mit Gewitter war im Norden überdurchschnitt¬
lich hoch - verschiedentlich wurden sogar 5 Tage mehr ge¬
zählt - , im Süden schwankte sie nur gering um die Normal¬
werte .

Die mittlere tägliche Bewölkung , die sich im langjähri¬
gen Mittel zwischen 5 und 6 Zehnteln der gesamten Him¬
melsfläche bewegt , war allgemein geringer , teils sogar fast
um 2 Zehntel . Entsprechend hoch war die Zahl der he it e -
ren Tage ; sie zeigte eine positive Anomalie bis zu 6 Tage .
Die Zahl der trüben Tage war zwar überwiegend geringer
als im langjährigen Durchschnitt ( örtlich bis zu 6 Tage ) ,
verschiedentlich wurde aber auch eine höhere Zahl gemel¬
det ( bis zu 2 Tage ) .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats schwank¬
te zwischen 160 Stunden (Trier - Stadt und Bernkastel - Kues )
und 216 Stunden (Höchenschwand/Schwar zwald ) . Im Vergleich
zu den Bezugswerten bewegten sich die Monatssummen zwi¬
schen 95 % inLübeckund 126 % in Bad Hersfeld , Abgesehen
von kleineren Gebieten war die Sonnenscheindauer allgemein
etwas höher als im langjährigen Durchschnitt .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ T ag )

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
262 274 322 283 374

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

In der ersten Monatshälfte konnten die starken Schwankun¬
gen der Lufttemperatur bis in eine Tiefe von 50 cm gut ver¬
folgt werden ; in 1 m Tiefe war der Verlauf in dieser Zeit
ohne wesentliche Änderung . Nach dem 15 . , an dem diedritte
Wärmeperiode ihren Höhepunkt erreicht hatte , zeigten die
Erdbodentemperaturen dann eine ziemlich starke Abnahme ,
die in 20 cmTiefe örtlich bis zu 10 ° C und selbst in 1 m Tiefe
noch 2 bis 3 ° C betrug . Nach vorübergehender Zunahme vom
22 . bis 27 . setzte wieder ein Absinken der Temperaturen bis
in eine Tiefe von 50 cm ein . Gegen Ende des Monats hat sich
dann die Umkehr des Temperaturgradienten , d . h . eine Ab¬
nahme von unten nach oben , eingestellt . Die Temperaturab¬
nahme zwischen Monatsanfang und - ende schwankte in 20 und
50 cm Tiefe zwischen 1 und 5 ° C , in 1 m Tiefe zwischen
1 und 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( QC )
in verschiedenen Tiefen

N\ Tiefe
\ em

am

B raunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

5. 9 . 21 . 2 18 . 5 16 . 8 19 . 6 19 . 1 17 . 4 20 . 4 18 . 9 17 . 3 21 . 0 18 . 6 16 . 7
9 . 9 . 14 . 9 15 . 9 16 . 3 16 . 8 17 . 017 . 0 16 . 1 17 . 3 17 . 2 16 . 4 16 . 3 16 . 5

11 . 9 . 18 . 6 16 . 4 15 . 8 19 . 7 17 . 816 . 8 18 . 7 17 . 4 16 . 8 18 . 7 17 . 0 16 . 2
13 . 9 . 15 . 5 16 . 0 16 . 1 16 . 9 17 . 417 . 1 17 . 3 17 . 7 16 . 8 18 . 5 17 . 8 16 . 4
15 . 9 . 19 . 7 16 . 9 15 . 8 19 . 7 IS . 417 . 0 18 . 8 17 . 7 16 . 7 20 . 7 18 . 2 16 . 6
22 . 9 , 10 . 5 12 . 6 14 . 2 13 . 1 14 . 1 15,5 14 . 5 15 . 9 11 . 7 13 . 9 15 . 5
27 . 9 . 13 . 813 . 7 13 . 6 16 . 3 15,9 15 . 3 14 . 414 . 8 14 . 0 14,4 14 . 2
30 . 9 . 12 . 9 13 . 2 13 . 5 13 . 9 14 . 415 . 2 13 . 8 14 . 6 13 . 4 13 . 5 14 . 1

Trotz jahreszeitlich bedingter Drosselung der Verdunstung
konnten die Niederschläge des Monats keine grundlegende
Änderung der Bodenwasserverhältnisse herbeiführen . Bei
verhältnismäßig guter Versorgung im Norden und Süden
sind die Böden zwischen Main und Donau stark ausge¬
schöpft .



Witterung und Pflanzenentwicklung
Der erste Herbstmonat war mit seiner Aufeinanderfolge von
mildenundkühlen Witterungsperioden und seinenhäufig auch
recht frischenNächten durch beachtliche Temperaturgegen¬
sätze gekennzeichnet . Besonders vermochte der September
mit seinen z . T . recht ergiebigen , wenn auchnur in einzelnen
nord - und südwestdeutschen Gebieten den Normalwert des Mo¬
nats über steigenden Nieder s chlägen und den nahezu im ganzen
Bundesgebiet über durchschnittlichen Sonnenscheinwerten die
allgemeine Vegetationsentwicklung , die durch die langanhal¬
tende Sommertrockenheit mehr oder weniger gestört war ,
merklich zu beleben .
Zur vollen Ausnutzung der in der ersten Monatshälfte mei¬
stens ausgesprochen sommerlichen Temperaturen fehlte der
Pflanzenwelt zur Deckung des immer noch recht erheblichen
Verdunstungsanspruchs in vielen Gegenden die ausreichende
Feuchte . Daher sah man z . B . oftmals auf Rübenschlägen in der
Mittagshitze das Blattwerk erschlaffen . Auch die Weintrauben
hatten von dem reichen Sonnen - und Wärmeangebot nur dort
einenGewinn , wo sie aus der Tiefe oder durch künstliche Be¬
regnung noch genügend mit Was ser versorgt waren . Dank der
in der zweiten Septemberwoche gebietsweise recht ergiebigen
Regenfälle erfuhr die Pflanzenwelt nochmals eine beachtliche
Belebung , wenn e ^ auch in vielen Gegenden keinesfalls zu ei¬
ner normalen Vegetationsentwicklung kam , da das pflanzen -
aufnehmbare Bodenwasser bald wieder weitgehend aufge¬
braucht war . Wie bereits des öfteren in der diesjährigen Ve¬
getationsperiode erwiesen sich also die Niederschläge , auch
in dies er vorgeschrittenen Jahres zeit , noch als ausschlagge¬
bend für die Vegetationsentwicklung . Obwohl sie den Boden¬
wasserhaushalt in den meistenGebietenkeinesfalls nachhal¬
tig verbessern konnten , sondernnur zu einer vorübergehen¬
den Zunahme der Bodenfeuchte führten , vermochten sie doch
der Pflanzenwelt nochmals einen Wachstumsimpuls zu ver¬
mitteln .
In der zweiten Hälfte des September kamen die häufigen Nie¬
derschläge zuweilen schon den tieferen Bodenschichten zugu¬
te und führten in manchenGegenden , z . B . in Teilgebieten von
Schleswig - Holstein , zu einem nicht nur vorübergehenden An¬
steigen des Bodenwassergehaltes . Im allgemeinen blieb je¬
doch das seit Monatenbestehende Wasserdefizit erhalten . Da
mit dem Absinken der Temperaturen auch die Verdunstung
vermindert war , konnte trotzdem noch eine recht erfreuliche
herbstliche Vegetationsentwicklung festgestellt werden .
Mit den landwirtschaftlichen Außenarbeitenkam man imSep -
tember infolge günstiger Bodenverhältnisse und bei nur kurz¬
zeitigen , durch Regenfälle bedingten Verzögerungen ausge¬
sprochen flott voran . Auf sehr bindigen Böden in Franken und
im Württembergischen war zum Monatsbeginn das Erdreich
allerdings noch so trockenhart , daß es nur unter großem
Kraftaufwand bearbeitet werden konnte . Das Stoppelschälen
und die Rodungsarbeiten sowie die H erb stau s saat und das Zie¬
hen der Winterfurche wurden hier oftmals zurückgestellt bis
dieKrumenschicht zumindestens zeitweise vonNiederschlä -
gen angefeuchtet und damit zugleich die Bodenbearbeitung
erleichtert wurde .
Vor allem zu Beginn der letzten Dekade sanken die Tempera¬
turen mehrfach unter den langjährigen Mittelwert ab , auch
kam es gebietsweise zu Nachtfrösten . Nennenswerte Frost¬
schäden wurden jedoch nicht gemeldet , da die kälteempfind¬
lichen Gemüsekulturen schon weitgehend abgeerntet waren .
Stürme richteten durch Windbruch und Fruchtfall an Obst¬
bäumen und deren Behang in engbegrenzten Gebieten Schaden
an . Stellenweise kam es auch zu Hagelschäden .
Wildwachsende Pflanzen
Mit dem Erblühen der ersten Herbstzeitlosen und mit der
Fruchtreife des Schwarzen Holunders hatte sich der phäno -
logische Frühherbst in diesem Jahr schon im August sehr
zeitig angekündigt . Als Folge der langen Sommertrockenheit
und ausgelöst durch die im August und Anfang September in
den Nächten wiederholt stark abgesunkenen Temperaturen
deutete sich bei Laub - und manchen Nadelbäumen bereits ein
vorzeitiger herbstlicher Entwicklungsabschluß an . So waren
auf leichten Böden , insbesondere im Rhein - Main - undNeckar -
Raum ., verfrühte Vexgilbungserscheinungen und das Abfallen
von Dürrelaub zu beobachten . Auch hatte bei Roßkastanien ,
Rotbuchen und Stieleichen z . B . um die Monatswende verein¬
zelt bereits die Reife der Früchte eingesetzt .
Die Niederschläge und die spätsommerlich warme Schönwet¬
terperiode in der er sten Septemberhälfte führten auch bei den
wildwachsenden Pflanzen zu einer merklichen Vegetationsbe¬
lebung . Daher wurde der beginnende Entwicklungsabschluß
bei vielen Pflanzen nochmals gestoppt , so daß er erst in der
zweitenSeptemberhälfte u . a . durch die vermehrte Laubver¬
färbung in stärkerem Maße offensichtlich wurde . Nach hefti¬
gen Stürmen , die Mitte September mit einer Gewitterfront
über unser Land hinwegzogen , fand man viele abgefallene Ka¬
stanien , Eicheln und Buckeckern . Durch die kühle Witte¬
rung der letzten Septemberdekade , bei der nachts die Tem¬

peraturen wiederholt unter 5° C und gebietsweise auch unter
den Gefrierpunkt absanken , griff die Laubverfärbung nunmehr
schnell auf die meisten deutschen Landschaften über . Bei
Roßkastanien setzte vereinzelt schon der Blattfall ein .
Im allgemeinen wurde von reichem bis überreichem Wild¬
fruchtbehang und vermutlich als Folge der frühherbstlichen
Wachstumsbelebung trotz des trockenen Sommers auch von
einer normalen Fruchtgröße berichtet .

Kulturpflanzen
Die Getreideernte konnte ohne erwähnenswerte Störungen
durch Wettereinflüsse in den meistenGegenden und vielfach
sogar auch in höheren Lagen schon im August beendet wer¬
den . Nur in einzelnen Gebieten , wie z . B . in norddeutschen
Küstenbereichen , wurden die letzten Halmfrüchte erst Anfang
September eingebracht . Durch die frühzeitige Beendigung der
Getreideernte konnten besonder s dort , wo die Regenfälle aus¬
reichten , um die Ackerkrume etwas aufzulockern , die Böden
gründlich und ohne Zeitdruck für die Herbstbestellung vorbe¬
reitet werden . Die Aussaat von Raps und Gerste wurde aller¬
dings wegen erneuter Trockenheit vielfach noch hinausgezö¬
gert und erst nach der Monatsmitte begonnen . Inder dritten
Septemberdekade drillte man gebietsweise bereits Winterrog¬
gen und stellenweise sogar schon Winterweizen . Bei günstigen .
Bodenfeuchte Verhältnissen begann das frühbe stellte Winterge¬
treide gegen Ende desMonats zufriedenstellend aufzulaufen .
Die Ernte der mittelfrühen Kartoffeln wurde in vielen Gebieten
noch in den ersten Septemberwochen fortgesetzt . Nachdem
stellenweise das Kraut der Spätsorten als Folge des durch die
Sommertrockenheit verursachten verfrühten Vegetationsab¬
schlusses vorzeitig abgestorben war , begannman sie in der
zweiten und dritten Septemberdekade zu roden . Im allgemei¬
nen konnten die Kartoffeln s chnell und ziemlich sauber einge¬
bracht werden . In denGebieten , die in stärkerem Maße unter
dem sommerlichen Feuchtemangel gelitten hatten , wurde
über kleine Knollen und geringen Ertrag geklagt , während man
aus anderen Räumen - z . B . aus dem Alpenvorland - vonaus¬
gezeichneten Erträgen und einwandfreien , gesunden Knollen
berichtete .
Beim Auslaufen der Spätkartoffelernte wurde in den letzten
Septembertagen gebietsweise schon mit dem Roden der Rüben
begonnen . Die Niederschläge des Frühherbstes hatten ihr
Wachstumnoch beachtlich zu beleben vermocht , so daß - be¬
sonders in .Gebieten mit er giebigeren August - und September -
regenfällen - noch eine recht befriedigende Zunahme vonRü -
benkörper und Blattmasse festgestellt wurde . Bei den Zucker¬
rüben sindin den trockeneren Gegenden Süddeulschlands die
Werte des Zuckergehaltes bei geringerer Fruchtgröße beson¬
ders hoch , während z . B . in den mehr mit Sommernieder¬
schlägen versorgten LandschaftenNorddeutschlands im all¬
gemeinen bei etwas niedrigerem Zuckergehalt wesentlich hö¬
here Durchschnittsgewichte der Rüben erzielt wurden .
Das durch die trockene Sommerhitze größtenteils ausgedörrte
und gebietsweise sogar verbrannte Dauergrünland begann sich
seit den vereinzelten Augustniederschlägen langsam und in
der zweitenSeptemberhälfte dann wesentlich schneller zu er¬
holen . Der zunächst noch spärliche Nachwuchs ließ jedoch nur
im äußersten Süden und Norden des Bundesgebiete s sowie in
feuchteren Flußniederungen einen lohnenden zweiten Rauhfut¬
terschnitt zu , während viele Wiesen abgeweidet wurden .
Schneller als Kleeschläge begannen sich Felder mit Luze ' rne
von den Trockenschäden zu erholen , sodaßin manchen Lagen
noch ein zweiter Luzerneschnitt möglich war . Viel Schaden
wurde bei den Futterpflanzen auch durch Mäuse angerichtet .
Der Zwischenfruchtbau , der in den Herbstmonaten im allge¬
meinen hauptsächlich den Futterbedarf zu decken pflegt , traf
in diesem Jahr vor allem in seinen erstenEntwicklungsSta¬
dien auf so ungünstige Witterungsbedingungen , daß er wegen
nachhaltiger Wachstumsstockungen nur noch strichweise in
Südbaye rn undN orddeutschland Bedeutung erlangte , ln futter¬
armen Gegenden wurden Rübenblätter zum Verfüttern und zur
Silage geschnitten .
Der Mais hat dank seiner tiefgreifenden Wurzelsysteme die
Sommertrockenheit allgemein recht gut überstanden . Bei ihm
verwuchsen sich die geringfügigen Entwicklungs Störungen
schon weitgehend nach den erstenNiederschlägen im August
und Anfang September . Er erreichte in diesem Jahr durch die
vielen sonnigen und warmen Witterungsperioden einen früh¬
zeitigen und guten Reifegrad , Dem mehrere Meter tief wur -
zelndenHopfen , der außerdem in seinen süddeutschen Anbau¬
gebieten vornehmlich auf lehmigen , stark was serhaltigen Bö¬
den steht , konnte die Trockenheit kaumSchaden zufügen , so
daß er einen überdurchschnittlichen Ertrag erbrachte . Da in
diesem Jahr nicht nur seine Hauptwachstums - , sondernauch
die Erntezeit ( Wende August/September ) durch trockenwar¬
mes Wetter begünstigt war , konnte der Hopfen in sehr guter
Qualität eingebracht werden .
Die Ernte von Gemüse ging weiterhin überall flott vonstatten .
Den unterschiedlichen Möglichkeiten der künstlichen Bereg¬
nung und der Pflege entsprechend wurden selbst auf engen und
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von derNatur ähnlich ausgestatteten Räumen nachQualität und
Quantität sehr unterschiedliche Erträge erzielt . Die Nieder¬
schläge des September waren zum Befeuchten des Saatbettes
und damit auch zum Keimen und Auf laufen der Herbstsaaten oder
zum Anwurzeln der Erdbeersetzlinge im allgemeinen ausrei¬
chend , Die späten Gemüsearten zeigten zum Monatsende fast
überall einen recht guten Stand .

Obst
Die im Vormonat und Anfang September gefallenen Nieder¬
schläge führten allmählich zum Nachlassendes bereits seit Juli
verhältnismäßig starken Fruchtfalls , Durch die langanhaltende
Trockenheit und nicht zuletzt durch die großen täglichen T em -
peratur Schwankungen wurde beim Obst die Reife wesentlich be¬
schleunigt . Mit einer erheblichen Verfrühung gegenüber den
Daten des Erntebeginns im langjährigen Durchschnitt hatte bis
Mitte September die Ernte mittelfrüher und später Pflaumen
nahezu im ganzen Bundesgebiet eingesetzt . Selbst die Ernte
später Kernobstsorten war Ende September fast überall in vol¬
lem Gange . Die Pflaumen - und Apfelbäume hatten meist mehr
als die tiefer wurzelnden Birnbäume unter der Trockenheit ge¬
litten . Die auf Grund der witterungsbegünstigten reichen und
schnellen Blüte seit dem Frühsommer gehegten großen Er¬
tragserwartungen konnten sich infolge der langanhaltenden
Trockenheit durchKleinfrüchtigkeit , Fruchtfall und das starke
Auftreten von Obstmaden in vielen Gebieten nicht erfüllen . In
manchen norddeutschen Gegenden sowie in gut gepflegten und
bewässertenObstanlagen wurden bei guter Ausfärbung und ho¬
hem Zuckergehalt des Obstes allerdings überdurchschnittliche
Erträge erzielt .

Neben dem hohen Maß an herbstlichem Sonnen s chein waren für
das T raubenwachstum auch die Niederschläge der zweitenSep -
temberhälfte noch recht willkommen . An den trockenen , steilen
und als beste Lagen bekannten Standorten war infolge mangeln¬
den Bodenwassers Ende September das Laub in der Vergilbung
vielfach schon so weit fortgeschritten , daß die Regenfälle dort
zwar zur ausreichenden Ernährung derReben zu spät kamen ,
aber immerhin noch zu einer gewis sen Erfrischung führten . In
tiefgründigeren , flach geneigten oder bewässerten Weinb ^ rgs -
anlagen , wo sich die Sommertrockenheit weniger stark ausge -
wirkt hatte und das Laub frisch und gesund geblieben war , kam
es dagegen infolge der sich verbessernden F euchteverhältnis se
noch zu einem Dickenwachstum der Beeren . So werden in die¬
sem trockenen Jahr vermutlich Ertrag und Qualität der Weine
aus besseren Lagen hinter denen minderer Lagen zurück stehen .
Bei den häufigen Frühnebeln der letztenSeptemberwoche nahm
die Edelfäule an den Trauben zu .

Schädlinge
Die Ausbreitung von Pflanzenkrankheiten und das Auftreten von
Pflanzenschädlingen hielten sich im September weiterhin im
üblichen Rahmen . Mit dem Einsetzen der kühlen Witterung in
der letzten Dekade verminderten sich die Blattläuse allmäh¬
lich . Die Mäuseplage hatte allerdings bei der noch immer ge¬
ringen Bodenfeuchte keinesfalls abgenommen . In Schleswig -
Holstein wurden wegen des verbreitet starken Auftretens der
Krautfäule zuweilen auch die Knollen der Kartoffeln von dem
Pilz befallen .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im September 1964

Ort (Kreis) 1 j |
10K

Roßkastanie | Rotbucha Stieleiche
*

(
Futter¬nebür

) Wintergerste
&i3t2 | 1 Birnen

m f £ t LY f LV f 1 LV E E Bst 1 Au Bst f
031 Möggingen(Konstanz) . . . 420 7. 8.032 Aulendorf(Ravensburg) . 570 26. 8.033 Oberstaufen(Sonthofen) . . 790 30. 8.038 BadAibling(Aibling) . 490
038 Traunstein(.TraunBtein) . 600 16.9.044 Bellenberg(mertiesen) . 500 2. 8.044 DickenreishauBen(Memmingen) . 620 15.9.046 Döpshofer»(Augsburg) . 520 13.9;051 München(München) . 520 31. 8.060 Karpfham(Griesbach) . 340 23.9.*061 Ergolding(Landöhut) . . 390062 thalhauson(Frcising) . 500 25.9.*063 Neustadt(Kelheim) . 350 15. 8.064 Straubing(Straubing) . 330 5.'9.070 Kemnath(Kemnath) . 460 23. 8.070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . 360 16. 3.071 Stadtetein.reh (Stadtsteinach) . . . . . . . . . . . . 340 fe.9.082 Berching(Beilngrics) . 380 10. 8.093 Straßberg(Sigmaringen) . . 680 8. 9.101 Göppingen(Göppingen) . 330 19. 8.103 Heroldingen(Nördlingen) . . 410 20. 9.113 Großhaberadorf(Fürth) . 330 12. 9.115 EUmann(Haßfurt) . . 240 28. 8.123 Korntal(Leonberg) . . 300 20. 8.125 Frankenbach(Heilbronn) . 170 20. 8.127 Veilberg(Schwab.Hall) . 370 24.8.129 Werbach(Tauberbischofsheim) . . . . . . . . . . 190 15. 9.130 Mainbernheim(Kitsingen) . . 230 29. S.138 5teckheim(Mellrichstadt) . 280 30. 8.152 Au(Rastatt) . 230 27. 8.153 Schapbaeh(Wolfach) . . 420 23. 8.160 Kadelburg(Waldshut) . 330 14. 8.180 Zweibrücken(Zweibrücker») . . 240 8. 9,182 Dillingen(Saarlouia) . 130 15. 8.193 Marienthal(RockenhauBen) . 340 27. 8.194 Herrntein(Birkenfeld) . . 320 20. 8.202 Freiburg(Freibura) . 260 11. B.221 Haßloch(Neuetadt/Weinstr.) . 110 24. 9.*221 Kandel{Germorsheim} . 120 22. 8.226 Heppenheim(Bergstraße) . . 100 28. 8.232 Großostheim(Aschaffenburg) . . . . 130 10. 8.232 Flörsheim(Main-Taunus) . 90 31.7.*236 Geisenheim(Rheingau) . . . 90 23. 8.243 Emmelshausen(5t. Goar) . 450 10.9.250 Trier (Trier) . 150 30. 8.270 Kaisersesch(Cochem) . 460 28. 8.276 Nettersheim.(Schleiden) . . 460 5.9.280 Prtlm (Prüm) . 440 15.9.291 Niederbieber(Neuwied) . . . 75 20. 8.323 Westerburg(Oberwesterwald) . 350 26. 8.332 Laasphe(Wittgenstein) . 320 22. 8.334 Fredeburg(Meschede) . . 450 28. 8.335 Harscheid(Altena) . 420 27. 8.317 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . 180 8.9.338 Overath(Rhein,-Berg.Kreis) . . 100 20. 8.341 Bergheim(Waldeck) . 190 20. a.343 Holzhausen(Hofgeismar) . 280 23. 8.351 Völzberg(Gelnhausen) . . 480 25.9.*354 Stcänbach(Hünfcld) . 330 30. 7.*356 Reicheneaehsen(Eschwege) . 180 24. 8.364 Hemeringen(Hameln) . . 80 19. 8.371 Dassel(Einbeck) . 160 19.9.379 Liebenburg(Goslar) . 150 16. 8.407 Lalling(Deggendorf) . . 450 20. 8.512 Warberg(Helmstedt) . 140 7.9.531 Jöllenbeck(Bielefeld) . 150
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 20.9.541 Brambauer(Lünen) . . 85 15.9.542 Paderborn(Faderborn) . . 120 -30. 8.544 Ahaus(Ahaus) . 50 18.9.551 Beuel(Bonn) . 60 30. 8.554 Puffendorf(Geilenkirchen-Heinsberg) . . . . 100 8. 8.576 Haldem(Rees) . 18 19. 8.580 Wietmarschen(Bentheim) . . 20 18. 8.585 Bersenbrück(Bersenbrück) . 35 27. 8.595 Huntlosen(Oldenburg/Oldbg. ) . 15 7.9.602 Dietrichsfeld(Aurich) . 10 22.9.610 Nortmoor(Leer) . 3
622 Lohne(Burgdorf) . . 65 22. 8.625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 55 25. 8.627 Nienburg(Nienburg) . . 30 25. 8.633 Stotel(Wosermünde) . 5 30. 3.634 Hammah(Stade) . 8 2. 9.641 Fallingbostel(Fallingbostel) . 45 30. 8.643 Veerßen(Uelzen) . : . 35 30. 8.650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . 20 17. 8.670 Hunden(Harburg) . . 3 27. 8.670 Altcnbruch(Hadeln) . 2 20. 9.682 Neukirchen(Südtondern) . 1 20. 9.692 5tlderatapel'(Schl«r»wig) . . 10 28. 8.
695 Quickborn(Pinnoborg) . . 20 10. 9.693 Nortorf(Rendsburg) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30 8.9.700 Flatsby(Flensburg) . 45 25.9.702 Sarkwitz(Eutin) . . 20 9.9.703 DBnschendorf(Oldenburg/Holst.) . . . . . . . . 6 18. 9.

14. 9.
20. 9.
22. 9.22. 9.25. 9.
26. 9.
14. 9.24. 9.30. 9.

15. 9.20. 9.26. 9.20. 9.18. 9.
29. 9.10. 9.22. 9.20. 9.20. 9.4. 9.17. 9.
25. 9.25. 9.21. 9.
2. 9.

29. 8.27. 9.

26. 9.5. 9.16. 9.14. 9.2. 9.13. 9.22. 9.3.9.8. 9.14. 9.18. 9.30. 8.15. 9.11. 9.

27. 9.25. 8.28. 9.11. 9.28. 9.18. 9.18. 9.

14. 9.26. 9.16. 9.31..8.15. 9.6. 9.16. 9.

27. 9.22. 9.30. 8.11. 9.22. 9.19. 9.

20. 9.

13. 9.25. 8.20. 9.

22. 9.16. 9.15. 9.

16. 9.18. 9.
20. 9.

15.9. n
29.9. n
30.9. 29. 9.
25.9. 28. 9.

26.9. 10. 9.30.9. n
28.9. 30. 9.25.9. n
25.9. 28. 9.
15.9. 10. 9.

30.9. 23. 9.
8.9. 6. 9.

16.9. 3. 9.
n 30. 9.28.9.30.9. n

28.9. 30. 9.
l !9. 14!9.11.9. 10. 9.

25.9. 28. 9.10.9. 26. 9.26. 9. n
24.9. n
11.9. n
24.9. n
22.9. 28. 9.28.9. 30. 9.30. 9. 30. 9.24.9. 17. 9.25. 9. 20. b,
20.9. 20. 9.30. 9. 21. 9.25.9. 21. 9.
29. 9. 29. 9.25.9. 25. 9.27.9. 26.9,27.9. 29. 9.

n 20. 9.27.9. n
26. 9. n

n 28. 9.20. 9. 25. 9.12. 9. 18. 9.30.9.12. 9. 7. 9.14. 9. 27. 9.21.9. 25. 9.26. 9. n
n 27. 9.27. 9. n

18.9. 22. 9.
n 28. 9.
n 25. 9,20.9.11.9. 27. 9.

25.9. 30. 9.26.9. 29. 9.
20.9. 25. 9.20.9. 24.9.30.9. n
22.9. n
28.9.25.9. n
20.9. 19.9.29.9. n
25.9. 17. 9.
29.9. 28. 9.

(n) 15. 9. 21.9.
(n) 22. 9. n

19.9.8.9.
29. 9.26. 9.28.9.
10. 9.
27. 9.13. 9.

17.9.
16. 9.

2l!9.

28.9. 25. 9.27.9. 4. 9.
n 26. 9.
n 10. 9.
n 30. 9.24. 9.

23.9. 28. 9.16. 9.

18?9.

25.9.

22. 9.20. 9.1. 9.
10. 9.
15. 9.20. 9.

30.9.
15.9.

5.9.

29.9.20. 8.* 30.9.
30.9.

24. 9. n 23. 9.24. 9. n 21. 9.4. 9. 25.9. 20. 9.18. 9. n
13. 9.23. 9.
9. 9. 14.9.

22. 9. 17.9.15. 9. 20.9.10. 9. n
18. 9. <n>22. 9. n
15. 9. n
22. 9. (n)20. 9. n
9. 9. (29.9.)18. 9.16. 9. (26.9.)10. 9. 23.9.10. 9. 21.9.16. 9. n

25. 9.21. 9. 28.9.15. 9. n
28. 8.

20. 9.23. 9.27. 9.11. 9.

26. 9.

10.9.
27, 8. n 26. 9.21. 9. (28.9. ) 28. 9.

29.9.

30.9.30.9.

24.9.

8.9. 2. 9.n 25.9.
4. 9.20. 9.28. 9.28. 9.

. 24. 9.13.9. 14. 9.
n 20. 9.19. 9.
n 17. 9.

(n) 21. 9. 30.9.;8.9. ) 22. 9. n
(n) 16. 9. 25.9.
(n);5.9. 25. 9. n

2l!9.
10. 9.28.9.20. 9.16.9.30.9.30. 9.30.9.20.9.

27. 9.

4.9.

30. 9.28. 9.
28. 9.

12. 9.9. 9.22. 9.12. 9.

25. 9.26.9.

26.9.

25.9.
28.9.30.9.28.9.
3Q.9.

26. 8.'25.9.27. 8.’25.9.13.9.28.9.26.9.

29. 9.

25. 9.

20. 8.* 18.9.29.9. n
23. a.’20.9.21.9.30.9.16.9.

21.9. 26.9.
27.9.

20. 9.23. 9.23. 9.23. 9.14.9.14. 9.24. 9.24. 9.16. 9.29. 9.14. 9.16. 9.30. 9.31. 8.16. 9.14. 9.8. 9.20. 9.21. 9.5. 9.20. 9.16. 9.

24.9.23:9.
25.9.
(“)
<3

(27.9.)
<n)21. 9.
(n)
M
<n)
(")

(30. 9. )25.9.
(29. 9. )
(26.9. )
(29. 9. )

20. 9. 30.9.

22. 9. n
14. 9. 29.9.6. 9. 16.9.18. 9. 29.9.

22!9. n
16. 8.* 6.9.;
18. 9. 25!9.
23. 9. n
29. 9. n
15. 9. 25.9.19. 9. 28.9.

15. 9.
29.9.19.9.12.9.

24.9.22.9.Iß.9.25.9.22.9.
29.9.17.9.26.9.16.9.

29. 9.
18. 9.
7. 9.

26. 9.

22!9.

28.9.19.9.
16.9.

30.9.21.9.
18.9.
22.9.
16!9.23.9.
21.9.28.9.15.9.17.9.

30.9.25.9.29.9.
e!9.

27. 9.

22!9.

30!9.

26. 9.
25. 9.25. 9.15. 9.
25!9.21. 9.29. 9.28. 8.17. 9.25. 8.31. 8.21. 9.
19. 9.25. 9.
14!9.

25. 9.
(30. 9.
28. 9.

(n>
(n)

30. 9. 29. 9.30.9.11.9.30.9. 30. 9.29.8.* 26. 9.

10.9.13.9.20. 9.

27.9. 25.9. n
24.9. 30.9. 24. 9.15.9. . 20. 8.30.9. n 7. 9.25.8.* 24. 9. 21. 9.11.9. n 8. 9.25.9. 20.9. 15. 9.25. 9.

, . 20. 9.18.9. n 21. 9.5.9. n 18. 9.16. 9. n 17. 9.

29. 9.
22!9.

n 1. 1,n 23. 9.30.9. 24. 9.

3o!9.
21.9.

27.9.

15.9.24.9.22.9.
30.9.

15. 9.

22. 9.18. 9.
22. 9.28. 9.24. 9.14. 9.29. 9.22. 9.
24!9.

14. 9.
22. 9.

18. 9.15. 9.26. 9.
18. 9.

24. 9.

26.9.

27.9.

22.9.

f - erste reife Früchte; LV■Beginnder LaubverfdTbung; E ■Beginnder Ernte; Bst * Beginnder Bestellung; Au= Beginndes Aufgangs; n - nochnichteingetreten;*) » extremfrüheoder späteWerte;*) 3 Einheitender naturr&umlichenGliederung.

24. 9.23. 9.6. 9.29. 9.

25. 8.
25!9.23.9.28.9.25.9.

18.9.
24.9.
18. 9.28.9.
18. 9.

23. 8.
20. 9.
16. 9.
28,9.20. 9.

22. 9. 9.9.25. 9. 22.9.24.9. 20.9.28. 9.28. 9. 25.9.
23. 9. 20.9.n 5.9.23. 9.

10.9.21.9.15. 9. 20. 9.
25. 9. 25.9.

27. 9.26. 9.21. 9. 13. 9.15. 9.
. 10.9.n 6. 9.23. 9. 21.9.

23. 9. 10.9.16. 9. 12.9.24. 9. 11.9.24. 9. 7.9.28. 9. 11.9.24. 9. 15.9.n 10.9.17.9.26. 9. 17. 8.*22. 9. 24.9.21. 9. 14.9.24. 9. 10.9.24. 9. 15. 9.n 24.9.28. 9. 28. 9.28. 9. 8.9.15. 9. 15.9.28. 9. n
19. 9. 28.9.30. 9. 26.9.24. 9. 12.9.29. 9. 1B.9.n 20.9.28. 9. 17.9.23. 9. 23.9.n 25.9.29. 9. 10.9.24. 9. 17.9.25. 9. 15.9.n 14.9.18. 9. 18.9.26. 9.

10.9.7.9.
25. 9. 28.9.

25.9. 20. 9.
n 18. 9.

20.9. 18. 9.
! 29. 8.

21.9. 30. 6.
25.9. 28. 9.
20.9. 20. 9.
29.9. 25. 9.
25!9. 15.9.
25.9. 21. 9.
26.9. 19. 9.
24.9. 19. 9.
20.9.
26.9. 16. 9.
20.9. 8. 9.
20.9. 12. 9.15.8.* 12. 8.*
7.9. 16. 9.

28.9. 29. 9.
n 12. 9.

14.9. 4.9.
14.9. 24.9.
20. 9. 6. 9.
20. 9. 18. 9.
23. 9. 29. 9.
18. 9. 5. 9.
15.9. 25. 9.
18.9. 19. 9.
20.9- 20. 9.
16. 9. 17. 9.
25?9. n
13.9. 20. 9.
24.9. 23. 9.
16.9. 30. 9.
22.9. 26. 9.
29.9. 30. 9.
22. 9. ' 21. 9.
28.9. 20. 9.

n 30. 9.
28. 9. 25. 9.
29. 9. 25. 9.
24. 9. 25. 9.
16. 9. 22. 9.
26. 9. n
29. 9. 8. 9.
30. 9. 28.9.
ß!9. 20.9.

26. 9.' 24. 8, 25.9.

23. 9.
26. 9.

28.8.
9.9.2.9.1.9.15.9.10. 9.15. 9.

21. 9.21. 9.12. 9.25. 9.20. 9.26. 9.

25. 8.24.9.14.9.
23. 9.10.9.18. 9.

28. 9. 25. 9.n 23.9.n 18. 9.24.9.15. 9. 15.9.n 21.9.n 21.9.n 8.9.n 19.9.n 25.9.17. 9.
n 20.9.r. 10.9.n 1.9.

23. 9. 12.9.

7. 8,* 24. 8
30. 9. 30.9
30. 9. 22.925. 8
30. 9. 15.9

. 26. 8
n 28.9

12. 9. 15. 9
20. 9. 20.9
22. 9. 19.9
23. 8. 28. 8
15. 9. 15. 9
15. 9. 10. 9
20. 9. 24.9
28. 8. 5. 9



Werte September 1964

Termin

Schleswig

Höhe ( m )
über NN Mittel

Temperatur

höchste | Datum | tiefst e Datum

F euchte
■ %

10 000 - 47 , 0 - 43 . 3 25 . - 50 . 7 20 42
7 000 - 25 . 8 - 19 . 4 24 . - 43 . 0 21 41
5 000 - 12 . 3 - 5 . 9 24 . - 27 . 8 21 46
4 000 - 6 . 4 0 . 1 25 . - 19 . 9 21 51
3 000 - 0 . 9 6 . 7 25 . - 12 . 0 21 61
2 000 3 . 9 10 . 5 15 . - 5 . 7 21 64
1 000 8 . 7 15 . 6 5 . 0 . 6 21 76

500 11 . 8 19 . 8 5 . 4 . 4 21 75
Boden 45 11 . 9 18 . 9 6 . 6 . 5 13 87

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11522 14620 24 . 7960 21 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 57 . 5 - 48 . 9 18 . - 64 . 0 24 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

1 Uhr ME Z

Stuttgart

Höhe ( m )
T emperatur F euchte

über NN Mittel | höchste | Datum | tiefste | Datum %
10 00 0 - 46 . 0 - 40 . 0 11 . - 53 . 5 28 . 38

7 000 - 23 . 4 - 20 . 3 23 . - 34 . 1 21 . 37
5 000 - 9 . 5 - 5 . 3 24 . - 19 . 0 21 . 38
4 000 - 3 . 7 2 . 5 24 . - 12 . 7 21 . u . 22 . 42
3 000 1 . 8 7 . 8 25 . - 9 . 6 22 . 51
2 000 7 . 3 14 . 2 15 . - 4 . 2 22 . 58
1 000 12 . 2 21 . 6 15 . 4 . 0 22 . 47

500 15 . 1 23 . 0 12 . 8 . 0 22 . 68
Boden 315 13 . 5 20 . 2 15 . 5 . 6 23 . 76

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11780
T ropopausentemperatar ( ° C ) - 58 . 4

14420
- 41 . 5

11 .
7 .

8380
- 64 . 4

7 .
11 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis T ropopausenhöhe : 30

Wetter -übersicht September 1964

G r o ß wett , erläge Luftmasse Bewölkung
W etter

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 ,

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

T rog

Westeuropa

( TrW )

Westlage ,

antizyklonal

( Wa )

Hoch
Mitteleuropa

(HM )

Südwestlage ,
zyklonal

(SWz )

Westlage ,
zyklonal

( Wz )

Nordwe stlage ,

zyklonal

( NW z )

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

( BM )

Maritime Polarluft

F estlandsluft

Mediterrane Tropikluft

Milde , später kühle

Meeresluft

Milde Meeresluft

Maritime Polarluft

Maritime Tropikluft

Milde , später kühle

Mee resluft

Maritime Polarluft

F e stlandsluft

Kühle Meeresluft

Heiter bis

wolkenlos

Überwiegend

stark bewölkt

Teils stark

bewölkt ,

teils heiter

Heiter

Wechselnd

bewölkt

Heiter bis

wolkenlos

Anfangs

stark bewölkt ,

später überwie¬

gend heiter

Niederschlagsfrei

Örtlich leichter
Bodenfrost

Anhaltende , teils

ergiebige

Regenfälle

Vereinzelt Gewitter

Verbreitete , aber

meist nur geringe

Niederschläge

Niederschlagsfrei

Vielfach

Regenschauer ,

z . T . sehr ergiebig

Niederschlag sfrei

Verbreitet
Niederschlag

An der Küste Böen
bis zu 100 km/h

Leichter Bodenfrost

Verbreitet , z . T .

s chwere Gewitte r und

Böen bis zu 120km/h

Stellenweise - vor

allem im Süden -

leichter Nachtfrost

Niederschlagsfrei
Vielfach

Nebelbildung

103



O *

« :£

- o ?

38 S » S ; f
3 5 s a t « Ä

■g | -S
3 -o3 ,c « 0 3 ft3b2 ? QSEKB UHQ 3 Q < 3SScs w K I iCUü a E <











sSTUSorj

•lauiiuos <m Tt<tj-

sSbi
ayiaq

aqnn

3J3J13q

13UTMS£j

I»q3M

£) o »

H ' f M »t
(A jQ Tf T*-

•fl* tj>Tf Tf Tj Tf ThTh

SJ3

(,, 1JSÄ|BUI
-IOMUIO.A

Sunqaj-srtqv

Th«qt -rh co Th

g .2 E

M o
S- bO

s § |t * S. ^ S o 2
a £ S f 11

v xi H jäjj | | 62 .SP-532 8 S E £ D U 22 O .2 5 X aa 2 O X U H5 X 2 X j O £uj 2 * )
Ze

itr
au

m
19

31
- 1

96
0

•* )Z
ei

tra
um

18
91

- 1
93

0
***

)Z
ei

tra
um

19
61

- 1
96

0



B
ad

Sa
lz

uf
le

n

3SS

; » ,

I i -t

o ,Co < 5=? _g IIIIS ■§ Si S
<* *fi r*
2 S 3-o g u-. £ BS ■§ g | =

Q ^C a tz O Q < U l . « U « X ca

' tili ! Ir



!-( (M

3§BJS13

aS-eusoij

3§B1
•I3URL10S

aqn«

araiisq

Janrnsj} .-i o>

iaq©M

'S1 ’t

N* Tjl ^ ^ ^Tf N< -tf -tf 'S*

INCU INd

O Hl M

•H* io ^ N>tJ>-# "d>U1■«*

COd

(* ira« jBtu
-JONUIOA.

8unqoi&Mqv

« 5 E

= & OL| ä oa t - •5 £•M Ö a§ i1 | SÄ §>8 F 8 11EPS•~ 3 c 'c ÖC'E! äS
o" 3 :3<0 o©

■2 -3 | 8 | s | 3 S 3s | £ % I 3 g 11 | | eS i "I 3 OW % 2 £H H < ü J X :Q ffi X HfeSDOKH ^ O > £ < Qo z



H
öc

he
ns

ch
w

an
d/

Sc
hw

ar
zw

al
d

. .
. .

10
00

M
ee

rs
bu

rg
.

43
4

£X ■y 58 .2 -3
Z ^V2, ä

s I f i sH O ^ 'S —' I ■§ 11 g- Sf-1 -5iillf g » >.
5 O < 5 Z Z < O S 3 < 2 35 s O S o ö a: o m 62 z £ * 3 < o



(N tJ*

tJ. -rj-

•#

■&

Tj. ij.

ö -*

d •=*•

i' •+ -r

o cj fl

•t

* 5 E ö
£ £ g £ £3 3 3 3 3 33 3

•o S1



Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 15,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafe 135 , Telefon 8 03 21

12 . Jahrgang Oktober 1964 Nummer 10

Allgemeiner Witterungscharakter
Der Oktober 1964 war im gesamten Bundesgebiet zu kalt .
Der Niederschlag zeigte ein recht uneinheitliches Bild .' Wäh -
rendinNordwestdeutschlandFehlbeträge bis zu 50 % gemes¬
sen wurden , war es vor allem im Südosten mit Werten von
zum Teil über 250 % erheblich zu naß . Die Sonnenschein¬
dauer lag im Nordwesten allgemein etwas über der Norm ,
im Südosten wurden dagegen meist nur 5 0 bis 70 % der
Durchschnittswerte erreicht .

Wetterablauf

Am 1 . imd 2 . wurde das Wettergeschehen durch eine Hoch¬
druckbrücke über Mitteleuropa bestimmt , lediglich der Al¬
penraumund der Südwestexi wurden von der Warmfront eines
Biskaya - Tiefs gestreift . Hier war es bewölkt , während im
übrigen Gebiet heiteres Wetter herrschte . Die Tagestempe¬
raturen betrugen im Südwesten maximal 21 ° C , im Norden
nur 13 bis 16 ° C .

Vom 3 . bis 6 . lag Deutschland im Bereich eines von den Bri¬
tischen Ins ein nach Skandinavien und dann nach Südosten wan¬
dernden Hochs . Nur der Süden wurde von einem nach Italien
ziehenden Tief beeinflußt , nennenswerte Niederschläge fielen
dabeinicht . ImübrigenGebiet herrschte sonniges Wetter mit
Tagestemperaturen von 16 bis 2l ° C . Infolge Ausstrahlung
sanken die Nachttemperaturen örtlich bis auf 0 ° C ab , in Göt¬
tingen wurde in der Nacht zum 4 . sogar - 2 C gemessen .
In der Zeit vom 7 . bis 9 . wurde ein westeuropäischer Trog
für die Witterung wetterbestimmend . Am 7 , zog an der Vor¬
derseite des Troges eine Störung über die Britischen Inseln
nordostwärts und führte maritime Tropikluft nach Deutsch¬
land , Die T emperaturen stiegen trotz starker Bewölkung bis
auf 20 ° C an , in Süddeutschland sogar auf 22 ° C und am Ober¬
rhein auf 24 ° C . Infolge Aufgleitens kam es zu verbreiteten
Niederschlägen . In der Nacht zum 8 . überquerte die Kalt¬
front des inzwischen zum südlichen Nordmeer gewanderten
Tiefs ganz Deutschland außer Ostbayern . Auf ihrer Rückseite
floß frische maritime Polarluft unter teilweise stürmischen
westlichen Winden nach Deutschland ein ; an der Küste und
in den Bergen wurden Windgeschwindigkeiten von 100 km/h
und mehr gemessen . Im Küstengebiet traten vereinzelt Ge¬
witter auf . Die 24 - stündigen Niederschlagsmengen lagen
größtenteils zwischen 8 und 20 mm , in Freudenstadt wurden
36 mm , auf dem Feldberg sogar 70 mm gemessen . Das öst¬
liche Bayern blieb noch bis zum 8 . morgens niederschlags¬
frei . Die Tagestemperaturen lagen meist unter 15 ° C . Durch
die bis in den Mittelmeer raum vorstoßende Polarluft bildete
sich über Oberitalien ein Randtief aus , von dem sich eine
Störung ablöste und nordwärts zu den Sudeten zog . Hier wur¬
de die Ostverlagerung der Kaltfront verzögert ; dadurch kam
esam 8 . vor allem im Alpenraum zu starkenNieder Schlägen .
Die 24 - stündigen Niederschlagsmengen betrugen im Alpen¬
vorland mehr als 40 mm , am Alpenrand 60 mm und auf der
Zugspitze sogar 70 mm . Im übrigen Gebiet traten Schauer
auf , in Nordwestdeutschland blieb es niederschlagsfrei .
Ebenso war es in weiten Teilen Deutschlands bei meist be¬
wölktem Wetter am 9 . , nur in den östlichen Teilen kam es
noch zu Aufgleitniederschlägen .
Vom 10 . bis 17 . hielt die unbeständige Witterung in Deutsch¬
land an , bedingt durch ein über Westeuropa liegendes Zen¬
traltief . Eine Störung südlich von Irland entwickelte sich zu
einem kleinen Sturmwirbel ; er erreichte von Westen her im
Laufe der Nacht zum 10 . das Küstengebiet Mitteleuropas . In
seinem Bereich traten stürmische Winde auf ; die Wasser¬
kuppe und die Zugspitze meldeten Ge schwindigkeiten von ma¬
ximal 130 km/h , auf dem Feldberg wurden sogar 150 km/h
registriert . Um die Südflanke des Sturmwirbels floß hinter
der zugehörigen Kaltfront frische maritime Polarluft nach
Deutschland ein . Die Niederschläge an dieser Front waren
nicht sehr ergiebig , nur in den Mittelgebirgen und dem Al¬
penvorland wurden 10 mm Niederschlag über schritten . In¬
folge Bewölkungsauflockerung lagen die Tagestemperatu¬
ren um 12 ° G , Am 11 . erstreckte sich ein Tiefaüsläufer von
der Nordsee nach Westfrankreich ; zwischen diesem Ausläu¬
fer und der nach Polen gewanderten Wellenstörung bildete
sich ein Regengebiet aus , das vor allem Westdeutschland an¬
haltende Regenfälle brachte , Nur in Südbayern blieb es nie¬
derschlagsfrei ; hier sanken die Nachttemperaturen infolge
Aufheiterung fast auf 0° C ab , Am 12 . war es tagsüber in fast
allen Gebieten bewölkt , gegen Abend klarte es stellenweise

auf ; vor allem im nördlichen und mittleren Bundesgebiet tra¬
ten verbreitet Boden - und vereinzelt Nachtfröste auf . Das
östliche Süddeutschland lag im Bereich einer über die Alpen
nordwärts gezogenen Störung , die teilweise 20 bis 30 mm
Niederschlag brachte . Das östliche Bayern und das mittlere
Deutschland blieben auch am 13 . und 14 . im Bereich von
Störungen der Zugbahn Vb » Die Tagestemperaturen schwank¬
ten am 13 . zwischen 9 und 13 ° C , am 14 . stiegen sie infolge
Hochdruckeinflusses auf 10 bis 15 ° C an , nachts traten Frö¬
ste auf . Am 16 . kam es beim Durchzug des okkludierten
Frontensystems eines holländischen Tiefs zu verbreiteten
Niederschlägen , die nach Osten hin an Ergiebigkeit rasch
abnahmen , Die Tagestemperaturen blieben gegenüber dem
Vortag fast unverändert , die Nachttemperaturen lagen durch¬
weg bei 5 bis 8° C , Am 17 , kam es noch im Raum der Mittel¬
gebirge zu stärkeren Regenfällen mit maximal 20 mm Nie¬
derschlag .

In der Zeit vom 18 . bis 20 . wurde die Witterung in Deutsch¬
land durch ein Hoch über Mitteleuropa bestimmt . Am Nord¬
rand der Alpen und Mittelgebirge kam es anfangs bei nördli¬
cher Luftströmung noch zu teilweise ergiebigen Staunieder¬
schlägen ; auf der Zugspitze wurden 50 mm gemessen . In den
übrigen Gebieten bildeten sich N ebel - und Hochnebelfelde r aus ,
die sich tagsüber nur zögernd auflösten . Die Tageshöchst¬
temperaturen erreichten Werte von 10 bis 12 ° C , im Süden 5
bis 8 ° C , nachts traten verbreitet Boden - undNachtfröste auf .
Am 21 . und 22 . befand sich Deutschland im Bereich einer
schwachen Hochdruckbrücke . An ihrer Nordflanke konnte
sich die Kaltfront des am Ural angelangten Tiefs langsam
nach Nord - und Westdeutschland vorschieben ; der Nieder¬
schlag war gering , nur amNiederrhein wurden bis zu 8 mm
gemessen . In Bayern kam es infolge von Aufgleitvorgängen
von Mittelmeerwarmluft zu verbreiteten Re genfällen . Im Sü¬
den wurden Tagestemperaturen um 5° C , im übrigen Gebiet
zwischen 7 und 10 ° C gemessen , leichter Bodenfrost trat nur
noch im Süden und dem westlichen Mitteldeutschland auf .
Am 23 . und 24 . herrschte in Deutschland unbeständige Wit¬
terung , sie war durch einen Trog über Mitteleuropa bedingt .
Auf der Rückseite des Troges erfolgte ein Vorstoß maritimer
Polarluft nach Süden . In Nordwestdeutschland und in den Mit -
telgebirgenkames zu mäßigen Regenfällen mit Tagesmengen
von teilweise 10 mm . Da es nachts zu zeitweiliger Bewöl¬
kungsauflockerung kam , traten verbreitet Boden - und verein¬
zelt Nachtfröste bis - 2 ° C auf .
Vom 25 . bis 27 . lag Deutschland im Einflußbereich eines
Hochs über Mitteleuropa . Dadurch kam die eingeflossene
Polarluft rasch zur Ruhe , in der Nacht zum 26 . traten Nacht¬
fröste auf , im Norden um - 2° C , im Süden um - 4 ° C ; nahe am
Erdboden sanken die Temperaturen maximal bis auf - 8 ° C .
Tagsüber herrschte nach örtlichem Frühnebel meist heiteres
Wetter , die Tageshöchsttemperaturen lagen zwischen 8 und
11 C . Im Süden war es infolge von Aufgleitvorgängen be¬
wölkt , stellenweise fiel geringer Niederschlag . Am 27 .
herrschte bewölktes Wetter , denn auf der Südwestflanke des
nach Südosten ziehenden Hochs konnte sich eine wärmere
Südostströmung durchsetzen , die auf der ihr vorgelagerten
Polarluft aufglitt ; die dabei auftretendenNieder Schläge waren
gering . In Südöstbayern trat eine Temperaturerhöhung von
6 ° C auf .
In der Zeit vom 28 . bis 31 . lag Deutschland in einer mäßi¬
gen Südost Strömung . Während in Süddeutschland anfangs noch
größtenteils heiteres Wetter herrschte , war in den übrigen
Teilen eine zähe Nebel - und Hochnebeldecke anzutreffen , ln
Aufheiterungegebieten erreichten die Tagestemperatuxen 16
bis 18 C , in den übrigen Gebieten blieben sie unter 8 ° C ,

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Der erste schwere Herbststurm des Jahres , der am 1 0 . mit
Böen bis zu 150 km/h (Feldberg ) und 120 km/h im Flachland
auch die Bundesrepublik erfaßte , richtete vor allem in Nord¬
rhein - Westfalen und Hessen zum Teil beträchtliche Sach¬
schäden an , - Am 20 . brachte vor allem imRuhrgebiet dich¬
ter Nebel den Verkehr fast zum Erliegen .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittelwerte derLufttemperatur lagen
zwischen 1 0. 0 ° C auf Helgoland und - 5 . 4 ° C auf der Zugspitze .
Neben Helgoland als extrem gelegener Station wurden 8 ° C -
nur im unmittelbaren Küstenbereich der Nord - und Ostsee



sowie in den Tallagen des Rheins und seiner Nebenflüsse
überschritten . In besonders begünstigten Lagen erreichte
das Monatsmittel sogar 9 ° C (Heidelberg 9 . 4 ) . Der weitaus
überwiegende Teil der Bundesrepublik wies Temperaturen
zwischen 6 und 8 ° C auf . Die 6 ° C - Grenze wurde in den Mit¬
telgebirgen schon bei etwa 400 m Seehöhe unterschritten ,
während die entsprechende Höhe in Süddeutschland über
700 m betrug . Temperaturen unter 4 ° C wurden nur in den
Gipfellagen des Rothaargebirges und der Rhön ( über 800 m ) ,
im Bayerischen Wald oberhalb 1000 m und im Schwarzwald
und Alpengebiet in Höhen über 1100 m ermittelt . In den ho¬
hen Temperaturen des Küstengebietes spiegelt sich deutlich
ein starker Einfluß des relativ warmen Nordseewassers wi¬
der , der allerdings im Binnenland von einem allgemeinen
Temperaturanstieg nach Süden zu etwas verdeckt wird , der
sich in einem Ansteigen der Flächen gleicher Temperatur
um 300 bis 400 m zwischen dem Norden und dem Süden der
Bundesrepublik zeigt .

Die Abweichungen der Monatsmittel der Lufttemperatur
von denNormalwerten waren im gesamten Bundesgebiet ne¬
gativ . Vor allem das Emsland einschließlich der Ostfriesi¬
schen Inseln , Teile der Kölner Bucht und der angrenzenden
Eifel , das Saarland und die Höhenlagen oberhalb etwa 9 00 m
waren mit einer Anomalie von mehr als 2 ° C erheblich zu
kalt . Relativ am wärmsten war es im nördlichen Bayern und
in Teilen von Hessen , wo das Temperaturdefizit nur 0 bis
1 ° C betrug . In dieser Verteilung lassen sich leicht die vor¬
herrschenden Großwettertypen wiederfinden . Entsprechend
dem häufigen Einfließen frischer polarer Luftmassen und
dem Zurücktreten von Inversionslagen nahm das Tempera¬
turdefizit mit der Höhe zu . Außerdem gelangte der Südosten
zeitweise in etwas mildere Luftmassen , die in den letzten
Monatstagen vom Balkan herangeführt wurden .

Im zeitlichen Te mpe raturve rlauf waren der 1 . und 2 .
d . M . vor allem im Norden zu kalt . Vom 3 . bis 5 . setzte
sich im Süden etwas wärmere Witterung durch , aber erst
am 6 . und 7 . war es überall beträchtlich zu warm . Anschlie¬
ßend begann eine praktisch ununterbrochene Folge von zu
kalten Tagen , die im Süden am 27 . , im Norden am 28 . be¬
endetwurde . Bis zum Monatsende blieb es dann - von Schles¬
wig - Holstein und Berlin abgesehen - etwas zu warm .

Die Monatsmaxima traten ausnahmslos in der Zeit vom
1 . bis 7 . auf . An 80 % aller betrachteten Stationen fiel die
höchste Temperatur in die Wärmeperiode am 6 . und 7 . , an
12 % auf den Zeitraum 1 . bis 3 . und an 8 % der Orte auf den
5 . Sie bewegte sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
14 . 6 ° C ( List am 3 . ) und
24 . 4 ° C (Heilbronn am 7 , ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
16 , 3 ° C ( Schaumberg am 7 . ) und
23 . 6 ° C ( Freiburg am 7 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
6 . 0 C ( Zugspitze am 1 . ) und

20 . 4 ° C ( Oberstdorf am 7 . ) .

Die Monat s minima wurden an 53 % der Stationen am 26 . ,
an 29 % am 24 , , 25 . , 27 . oder 31 . , an 12 % vom 13 . bis 15 .
und an 6 % vom 20 . bis 22 . beobachtet . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
5 . 8 ° C (Helgoland am 25 . ) und

- 3 . 6 ° C ( Wahn am 27 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

0 . 2 ° C ( Darmstadt am 26 . ) und
- 6 . 2 ° C ( Villingen am 14 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 5 ° C (Hohenpeißenberg am 25 . ) und

- 12 . 6 ° C ( Zugspitze am 24 . ) ,

Sommertage traten im Be ricljts zeit raum nicht mehr auf .
Im Norden wurden allgemein 0 bis £>, im Süden 1 bis 7 Frost¬
tage gezählt . Nur der Wendelstein ( 20 ) und die Zugspitze
( 27 ) lagen erheblich darüber . Damit war bei der Zahl der
Frosttage im Norden eine Defizit von 1 Tag , im Süden von
2 Tagen zu verzeichnen , Eistage gab es nur auf dem
Hohenpeißenberg ( 1 ) , Wendelstein ( 13 ) und der Zugspitze
( 23 ) . Die langjährigen Mittelwerte wurden damit maximal um
9 Tage ( Wendelstein ) übertroffen .
Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwi¬
schen 18 mm in Oppau , Kr . Ludwigshafen , und 387 mm in
Grattenbach , Kr . Rosenheim . Nördlich der Mittelgebirge be¬
trug die Niederschlagsmenge im allgemeinen weniger als
50 mm . Vereinzelt - z . B . nördlich , des Harzes und an der
Ostküste Schleswig - Holsteins - wurden sogar weniger als
25 mm gemessen . Lediglich im unmittelbaren Bereich der
Nordseeküste erreichte die Niederschlagssumme 75 mm .
Weitere Gebiete mit Niederschlägen unter 50 und vereinzelt
unter 25 mm waren die Oberrheinische Tiefebene und die
Donau bei Ingolstadt . Auf den Höhen der Mittelgebirge wur¬
den verbreitet 100 bis 150 mm , im Schwär zwald sogar 200 mm
gemessen . Derart hohe Werte traten sonst nur noch in

Bayern im Flußgebiet von Isar , Inn und unterer Donau und
im Bayerischen Wald auf . Auf den Gipfeln der Alpen wurden
verbreitet 300 mm Niederschlag überschritten .

Im Verhältnis zum Normalwert bewegten sich die
Monatssummen des Niederschlags zwischen 35 % in Win -
ningstedt , Kr . Wolfenbüttel , und 438 % auf der Zugspitze .
Südlich der Donau und im Ostteil Nordbayerns war es über¬
all zu naß . Dieser Überschuß wuchs nach Südosten sehr stark
an . Im Bayerischen Wald , im unteren Donaugebiet und dem
Alpenvorland wurden verbreitet 200 % , im äußersten Süd¬
ostenvielfach 300 % und am unteren Inn sogar 400 % über¬
schritten . Nördlich der Donau waren die Abweichungen vom
Mittelwert meist geringer . Hier wurde überwiegend ein
leichtes Defizit beobachtet . Nur der Mittellauf des Neckar ,
die Rheinebene zwischen Neckar und Main , einige Gebiete
westlich undnördlich des Harzes und die Ostküste Schleswig -
Holsteins erreichten um 50 % derNorm . Übernormale Nie¬
derschläge wurden nördlich der Donau nur in eng begrenzten
Gebieten am Unterlauf der Ems , in der Lüneburger Heide
und in denHöhenlagen der Mittelgebirge mit maximal 150 %
ermittelt .

Die Niederschlagshäufigkeit war im Norden und ge¬
bietsweise im Westen geringer , sonst - vor allem im Süd¬
osten - wesentlich größer als normal . An Tagen mit minde¬
stens 0 . 1 mm Niederschlag ergaben sich im norddeutschen
Flachland Fehlbeträge von 1 bis 2 , inHessenundRheinland -
Pfalz sogar von 3 bis 4 Tagen . Während inNordrhein - West -
falen der Normalwert erreicht wurde , trat auf der Alb be¬
reits ein Überschuß von etwa 4 , in Bayern sogar von 6 Tagen
auf . Die Abweichungen bei der Zahl der Tage mit 1 . 0 mm
Niederschlag oder mehr zeigen den gleichen Verlauf , nur
sind die Abweichungen hier etwas größer . Das Defizit im
Norden erreicht 3 bis 5 , der Überschuß in Bayern 4 bis 9
Tage . Die Häufigkeit von Tagen mit mindestens 10 . 0 mm
Niederschlag entsprach mit 1 bis 2 Tagen verbreitet der
Norm . Nur in Hessen , Rheinland - Pfalz und im Südosten
Bayerns wurde das Mittel um 1 bis 4 Tage überschritten .
Tage mit Schneefall traten nur oberhalb 600 m Seehöhe auf .
Ihre Zahl entsprach mit Ausnahme des Alpengebietes , wo 5
bis 9 Tage zuviel beobachtet wurden , weitgehend derNorm .
Gewitter wurden vor allem imNordseeküstengebiet (Nor¬
derney 5 Tage ) , vereinzelt ( 1 Tag ) auch im übrigen Bundes¬
gebiet beobachtet . Diese Werte schwankten mit Ausnahme
von Norderney ( + 4 ) eng um die Norm .

Die Normalwerte der Bewölkung - im Norden etwa 7/10 ,
im Süden rund 6/10 der gesamten Himmelsfläche - wurden
im Norden und Westen um maximal l/l 0 unterschritten , wäh¬
rend sie in Süddeutschland um 1 bis 2/10 , unmittelbar am
Alpenrand sogar um rund 3/1 0 übertroffen wurden . Die Zahl
der heiteren Tage war im Norden meist 1 Ms 4 Tage zu
groß , im Süden fehlten 2 bis 7 Tage , da am Alpenrand keine
heiteren Tage beobachtet wurden . Trübe Tage waren imNor -
den 1 bis 3 Tage seltener , im Süden jedoch bis zu 11 Tagen
häufiger , als es der Norm entsprach .

Die Sonnenscheindauer des Monats schwankte zwischen
137 Stunden im Norden und 46 Stunden im Süden . Der größte
Überschuß wurde in Cuxhaven mit 136 % des Solls erreicht ,
während Kempten infolge der stark übernormalen Bewölkung
nur 34 % des Normalwertes registrierte .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

140 143 159 160 168

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Im Verlauf der Erdbodentemperaturen zeigen sich deutlich
die Auswirkungen der einzelnen "

Witterungsperioden . In den
ersten Monatstagen blieben die Temperaturen in allen Tiefen
bei meist sonnigem Wetter nahezu unverändert . Mit dem
Tropikluftvorstoß am 6 . und 7 . stellten sich in 20 und zum
Teil auch in 50 cm Tiefe die Monatsmaxima ein . In der fol¬
genden Periode kälterer Witterung bis zürn 27 . sanken die
Temperaturen in allen Tiefen rasch ab . Der Rückgang in die¬
sen 3 Wochen betrug in 20cm Tiefe 8 °

, in 50cm rund 6 ° und
in 1 m Tiefe 4 ° C . Im Bereich milderer Luftmassen stiegen
die Temperaturen vom 27 . ab wieder geringfügig um 2 ° in
20 und 1° C in 50 cm an .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
N\ cm

am

Braun schweig

20 50 100

W ahn

20 50 100

Wiir zburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100
1 . 10 . 10 . 7 12 . 7 13 . 5 13 . 8 14 . 3 15 . 0 12 . 5 13 . 4 14 . 5 13 . 2 13 . 5 14 . 0
7 . 10 . 12 . 9 12 . 0 12 . 2 13 . 4 13 . 4 14 . 3 14 . 0 13 . 4 13 . 8 13 . 8 13 . 4 13 . 5

27 . 10 . 4 . 2 6 . 3 8 . 7 5 . 1 7 . 3 10 . 3 5 . 8 7 . 6 10 . 4 5 . 8 7 . 1 9 . 4
31 . 10 . 6 . 9 7 . 8 8 . 7 8 . 8 9 . 2 10 . 2 8 . 2 8 . 8 10 . 1 7 . 0 7 . 9 9 . 4

Die Wiederauffüllung der Böden mit Wasser hat während des
Monats einige Fortschritte gemacht . Ein deutliches Nachhin¬
ken de s Gebietes zwischen Main und Donau gegenüber den üb¬
rigen Landesteilen ist jedoch noch immer unverkennbar .



Witterung und Pflanzenentwicklung

Bei der trocken - warmen Witterung des ausklingenden Altwei¬
bersommer s machte in den er sten Oktobertagen die Entwick¬
lung der noch im W achstum stehenden Pflanzen sowie die An¬
fangs ent Wicklung der früh gesäten Wintersaaten gute Fort¬
schritte . Die Temperaturen stiegen am Tage bei meist wol -
kenlosemHimmel im allgemeinen auf Werte zwischen 15 und
20 ° C und zuweilen auch darüber an , sanken aber nachts in
vielen Gebieten schon bis in Gefrierpunktnähe ab . In ungün¬
stigen Lagen kam es auch zu leichten Nachtfrösten . Da die
Septemberniederschläge die Feuchteverhältnisse in der obe¬
ren Bodenschicht günstig beeinflußt hatten und die Verdun¬
stungsbeträge mit der sich vermindernden Tageslänge gerin¬
ger wurden , kam es Anfang Oktober nur noch stellenweise
zu trockenheitsbedingten Wachstumshemmungen . Der Was¬
serbedarf der Pflanzen und keimenden Saaten wurde in die¬
ser vorgeschrittenen Jahreszeit oftmals schon durch Tau
und Nebel zu einem recht beträchtlichen Teil gedeckt .
Am Ende der ersten Oktoberdekade floß , von stürmischen
Winden begleitet , Polarluft nach Deutschland ein . Dabei kam
es zu einer durchgreifenden Abkühlung , die bis zur Mitte
der letzten Dekade anhielt . Da die Mitteltemperaturen bei
der meist trüben , zuhäufigenNiederschlägen neigenden Wit¬
terung nicht nur unter die Durchschnittswerte ab sanken , son¬
dern auch den für das Pflanzenwachstum bedeutsamen Schwel¬
lenwert von 9 ° C um den 10 . Oktober , also verhältnismäßig
früh , unterschritten , nahm die Vegetationsentwicklung stark
ab . Vorübergehend trat bereits Wachstums Stillstand ein .
Zunehmende Laubverfärbung und einsetzender Blattfall so¬
wie mangelnder Nachwuchs auf den Grünflächen ließen dies
offensichtlich werden . In Nächten mit länger andauernden
Aufklärungen kam es verbreitet zu leichten Frösten , die je¬
doch nur bei Mais und einzelnenGemüsekulturen geringfügi¬
ge Schäden verursachten .
In den letzten Oktobertagen vermochte eine leichte Erwär¬
mung und Wetterberuhigung , bei der die Temperaturen wie¬
der bis zu den Normalwerten und in Süddeutschland auch
stellenweise etwas darüber anstiegen , die Vegetationsent¬
wicklung kaum noch zu beleben .
Für den landwirtschaftlichen Betriebsablauf war die Witte¬
rung auch im Oktober im allgemeinen noch recht günstig .
Die Erntearbeiten kamen flott voran , das Erntegut konnte
meist trocken eingemietet werden , und die Herbstbestellung
sowie das Ziehen der Winterfurche wurden ohne Zeitdruck
termingerecht durchgeführt . Die nach dem 7 . Oktober gefalle¬
nen Niederschläge trugen inGebieten mit stark ausgetrock¬
neten und verhärteten Böden zur Auflockerung und leichteren
Bearbeitbarkeit bei , jedoch ohne die Hackfruchternte und die
Wintergetreidebestellung nachhaltig zu behindern . In man¬
chen Gegenden - vor allem im südlichen Bayern - war die
Ackerkrume nach den z . T . recht ergiebigenRegenfällen zeit¬
weise allerdings so stark durchnäßt und aufgeweicht , daß die
Feldarbeiten unterbrochen werden mußten .

Die Wiederauffüllung der Böden mit Wasser , die zwar mehr
für die nächste als für die jetzt zu Ende gehende Vegetations¬
periode von Bedeutung ist , machte besonders in den oberen
Bodenschichten gute Fortschritte . Südlich der Donau , wo man
im Oktober mehr als das Doppelte der langjährigen mittleren
Niederschlagssumme gemessen hatte , sowie in küstennahen
Gegenden wurde die Bodenkrume vielfach schon wieder bis
Feldkapazität und zeitweise auch darüber mit Wasser ange¬
reichert . In Landschaften , die sich seit dem Frühsommer
fast ständig als besonder s trocken erwiesen hatten , wie z . B ,
in den südöstlichen LandesteilenNiedersachsens , amMittel -
rhein und am Neckar sowie gebietsweise in Franken , war die
Wiederauffüllung der Böden ( bis knapp 50 % nutzbarer Kapa¬
zität ) noch gering . Insbesondere in Norddeutschland waren
die Landwirte in diesem Herbst mit der Bodenstruktur sehr
zufrieden .

Die Bodentemperaturen gingen Anfang Oktober zunächst nur
langsam , während des kühlen Witterungsabschnittes um die
Monatsmitte dann aber wesentlich schneller zurück . Der
Übergang zum winterlichen , von unten nach oben gerichteten
Temperaturgefälle hatte sich in einigen Gegenden bereits En¬
de September , in anderen Anfang Oktober angezeigt .

Wildwachsende Pflanzen
In vielen deutschen Landschaftenhatten die herbstlichen Farb¬
töne , die in den Laubwäldern infolge der großenSommertrok -
kenheit in diesem Jahr schon sehr frühzeitig beobachtet wur¬
den , nach dem starken Temperaturrückgang am Ende der
zweiten Septemberdekade ziemlich plötzlich zugenommen .
Zur eigentlichen Laubverfärbung kam es in den meisten Ge¬
genden jedoch e r st mit Beginn de r zweiten Oktoberdekade als
nach dem erneuten Kälteeinbruch die Temperaturen in den
Nächten schon des öfteren unter den Gefrierpunkt absanken .
Der Blattfall , der vielfach schon Mitte Oktober begonnen hat¬
te , machte nur langsame Fortschritte , zumal es im weiteren
Verlauf des Monats kaum zu stärkeren Winden kam . In man¬

chen norddeutschenGebietenhatte der Blattfall bei den übli¬
cherweise etwas später ihr Laub abwerfenden Buchen und
Eichen auch am Ende des Berichtszeitraumes noch nicht in
voller Stärke begonnen .

Die Stauden und Kräuter , die sich nach den Herbstnieder -
schlägen recht gut von den sommerlichen T rockenschäden er¬
holt hatten , bliebennoch lange frisch und grün . Das Wachs¬
tum war jedoch auch bei diesen Pflanzen bis zum Monatsende
schon stark zurückgegangen oder gar zeitweise zum Stillstand
gekommen .

Kulturpflanzen
Die Wintexgetreidebestellung , mit der man meistens schon
Ende September begonnen hatte , wurde im Oktober fortge¬
setzt . Bei der Ausbringung späterer Herbstsaaten , wie Win¬
terroggen und - weizen gerieten die Landwirte im Voralpen¬
gebiet und in höheren Gebirgslagen durch die nach stärkeren
Regenfällen eingetretenen Bodenübernässungen etwas in Ver¬
zug . Das trockene und wärmere Wetter gegen Monatsende war
ihnen deshalb zum Drillen des späten Wintergetreides sehr
willkommen . Dadurch konnten die geringfügigen Verzögerun¬
gen bei den Bestellungsarbeiten bald wieder ausgeglichen
werden . Während die frühzeitig , Ende Septembe r/Anfang Ok¬
tober ausgebrachten Saaten vielfach schonnach 1 0 Tagen auf¬
gelaufen waren , dann aber durch die kühle Witterung an einer
zu üppigen Entwicklung gehindert wurden , lag das später aus¬
gesäte Wintergetreide wegen der zunehmenden Abkühlung
vielfach doppelt , so lange bis zu seinem Auflaufen im Boden .
Ende Oktober war im allgemeinen ein guter gleichmäßiger
Stand der jungen Getreidepflänzchen zu beobachten .
Die Spätkartoffeln , deren Ernte sich gebietsweise - z . B . im
südlichen Bayern durch niederschlagsbedingte Unterbrechun¬
gen - noch weit in den Oktober hineinzog , wurden zum größten
Teilbereits imSeptember geerntet . An der Wende vom Sep¬
tember zum Oktober setzte die Erntekampagne derRÜbenein .
Sie war Ende Oktober schon weitgehend beendet . DasRäumen
der letzten Rübenschläge beschleunigte man jedoch nicht
mehr als zur kontinuierlichen Blattfuttergewinnung notwendig
war . Besonders in Gebieten , in denen sichinfolge der Som¬
merdürre in zunehmendem Maße Futtermangel bemerkbar
machte , wurden die Rüben etappenweise geerntet , um die fri¬
schen Rübenblätter über eine möglichst lange Zeit als Beifut¬
ter zu nutzen . Durch die häufigen Re genfälle hatten Mitte Ok¬
tober nicht nur die Unterbrechungen beim Roden , sondern
auch der Grad der Verschmutzung des Erntegutes , der An¬
fang des Monats noch äußerst gering war , etwas zugenommen .
Bei Zwischenfrüchten undFutterpflanzen haben sich die trok -
kenheitsbedingten Wachstums schaden der Vormonate in zu -
nehmendemMaße verwachsen . Der Entwicklungsstand dieser
Kulturen näherte sich bisher je doch nur in Schleswig - Holstein
demjenigen von Normaljahren .

Auch auf dem Dauergrünland konnten sich die Dürreschäden
dieses Sommers bei ausreichender Wasserversorgung im Be¬
richtsmonat weiterhin vermindern . Nur in wenigen süddeut¬
schen Gegenden reichte der Nachwuchs zu einem dritten
Schnitt aus , den man jedoch kaum zur Trockenfuttergewin¬
nung , sondern meistens zur Silierung verwendete . Das Wachs¬
tum der Gräser nahm wegen der niedrigen nächtlichen Tem¬
peraturen schnell ab . In vielen Gebieten wurde besonders das
Milchvieh - zumindest nachts - bereits aufgestallt . In man¬
chen anderen Gegenden konnte der Weidegang noch über das
Monatsende hinaus aufrechterhalten werden . Von wenigen
Ausnahmen abgesehen , sind die Weiden in diesem Herbst vor
länger anhaltenden Übernässungen bewahrt und daher tritt¬
fest geblieben . Sie befanden sich Ende Oktober in einem gu¬
ten Zustand .

Im Gemüsebau hielt die Ernte der Spätarten den ganzen Mo¬
nat über an . Anfang Oktober hatte die günstige Witterung
z . B . bei Karotten und Kohl noch einen erfreulichen Zuwachs
zur Folge , so daß man die Ernte mancher Kulturen noch bis
zur Monatsmitte hinauszögerte . Das späte Herbst - und das
Wintergemüse stand Ende des Monats allgemein gut . Da es
in diesem Herbst schon sehr früh zu Nachtfrösten gekom¬
men war und die empfindlichen Gemüsekulturen meist schon
im September abgeerntet wurden , blieben die Frostschäden
im Berichtszeitraum gering .

Die Maisflächenkonnten in manchen süddeut sehen Räumen zu
einem großen Teil mit Mähdreschern abgeerntet werden ,
weil dort Anfang Oktober die Kornfeuchte genügend ( unter
40 % , teilweise sogar unter 35 % ) abgesunken war .
Obst
Das Pflücken des späten Kernobstes , das fast überall be¬
reits im letzten Septemberdrittel begonnen hatte , erreichte
bei dem schönen Herbstwetter Anfang Oktober seinen Höhe¬
punkt . Daher konnten die starken Winde am 10 , Oktober im
Obstbau kaum noch Schaden durch Fruchtfall anrichten . In
den einzelnen deutschen Landschaften erbrachten die Apfel
und Birnen sehr unter schiedliche Erträge . Die kräftige Be¬
sonnung während der Sommer - und frühenHerbstmonate hatte
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zu guter Ausfärbung und zu hohem Zuckergehalt geführt .
Wegen des verhältnismäßig geringen Säuregehaltes und des
starken Madenbefalls wird die Lagerfähigkeit des Obstes al¬
lerdings nicht gerade günstig beurteilt .

Im Weinbau wurde mit der Vorlese bei den frühen - vor al¬
lem roten - Rebsorten gebietsweise schon Ende September
begonnen . Die Hauptlese setzte jedoch erst um die Mitte des
Oktober ein , da die sonnenscheinreiche , warme Witterung
zu Beginn des Berichtsmonats sichnoch recht günstig auf die
Mostgewichte ausgewirkt hatte . Auch das verhältnismäßig
trockene Wetter um den 20 . Oktober war für die Traubenreife
der Riesling - und Silvanerreben vielfach noch von Vorteil .
Sowohl mengen - als auch qualitätsmäßig wurde nach diesem
trocken - warmen Sommer nahezu in allen deutschen Weinbau¬
gebieten ein überdurchschnittlicher Ertrag er zielt . Sogar die
bei sehr früher Lese beobachtete trockenheitsbedingte Klein -
beerigkeit hatte sich dank der seit Mitte September allmäh¬

lich bessernden Wasserversorgung bei den späten Lesen noch
in recht beachtlichem Maße verringert .

Die Holzreife an Obstbäumen und Rebstöcken wurde durch den
Kälteeinbruch am Ende der ersten Oktoberdekade unterbro¬
chen . Sie war bis jetzt sehr unterschiedlich und konnte daher
noch nicht überall als zufriedenstellend angesehen werden .

Schädlinge
Wie in den Vormonaten hielt sich auch im Berichtsmonat das
Auftreten von Pflanzenkrankheiten und - Schädlingen in nor -
malenGrenzen . Die Feld - und Wühlmäuse hatten nach diesem
trockenen Sommer allerdings zueiner erheblichen Plage ge¬
führt , die auch im Oktober weiter anhielt . Nur in Bayern ver¬
ringerte sich als Folge der naßkalten Witterung um die Mo¬
nat s mitte die Zahl der kleinen Nager etwas . Neben den Grün¬
flächen und Obstanlagen waren nunmehr auch die Wintersaa¬
ten durch die Mäus e besonders gefährdet , sodaßüberall ver¬
stärkte Bekämpfungsmaßnahmen notwendig wurden .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1964

Allgem, Laubverfdrbung

Winterroggen-Bcetcllung
•) Zeitraum1936bis 1960

Mittel*)
1964.

Mittel»)1964

9. 10,3. 10.
13. 10.13. 10.

8. 10. 4. 10. 4.3. 10. 30. 9. 2.
3. 10. 10. 10. 4.29. 9. 7. 10. 3.

.0. 29.
0. 5.0. 5.

10. 6
9. 4

10. 2.0. 29.

10. 6.10. 28.
10. 30.
9. 23.

10. 9. 10. 9. 10. 7. 10.9. 6. 10. 1. 10. 7. 10.
9. 6. 10. 7. 10. 1. 10.9. - 7. 10. 3. 10. 29. 9.

5.30.
30.27.

10.
9.
9.9.

9. 10.
4. 10.
6. 10.6. 10.

4. 10. 13. 10. 9. 10.30. 9. 10. 10. 3. 10.
25. 9. 8. 10. 29. 9.28. 9. 6. 10. 5. 10.

Ort (Kreis)
ffi

Roßkastanie Weißbirke Rotbuche Stieleiche S ü § 1 Wintergerate Winterroggen Winterweizen

m LV BF I.V BF LV BF LV BV E Bst I Au Bst 1 Au Bet
03t Müggingen(Konstanz) . . 420 15. 9. 5. 10. 6. 10. 28. 10. 14. 10. 26. 10. 26. 10. 29. 10. (19. 10.) 15. 9. 21. 9..032 Aulcndorf(Ravensburg) . . 570 29. 9. 9. 10. ( 5. 10.) 22. 9. 1. 10. 10.033 Oberstaufen(Sonthofen) . . 790 30. 9. 21. 10. 29. 9. 12. 10. 23. 10. 29. 10. 8. 10. 25. 10.038 BadAibling(Aibling) . 490 .15. 10. 24. 10. 20. 10. 20. 10. 24. 10. 20. 10. 16. 10. 23. 9. 2. 10. 24. 9: 2. 10. 28.038 Traunstein(Traunstein) . . 600 25. 9. 28. 9. 28. 9. 28. 9. 28. 9. 29. 9. 8. 10. 16. 10. 17. 10. 21. 9. 2. 10. 23. 11. 10.044 Bellenberg(lllertissen) . . . 500 6. 10. 21. 10. 4. 10. 11. 10. 27. 9. U. 10. 13. 10. 21. 10. 25. 9. 20. 9. 29. 9. 6. 9. 28. 9.044 DicRenreishausen(Memmingen) 620 10. 10. 25. 10. 10. 10. 24. 10. 1. 10. 28. 10. 5. 10. 20. 10. 10, 10.046 Diipshofon(Augsburg) . . 520 4. 10. 28. 10. 1. 9. 8. 10. 13. 10. 28. 10. 3.051 München(München) . 520 2. 10. 15. 10. 15. 10. 10. 10. 15. 10.060 Karpfham(Griesbach) . . 340 20. 10. 27. 10. 19. 10. 26. 10. 20. 10. 27. 10. 18. 10. 24. 10. 12. 10. 20. 9. 30. 9. 20. 9. 30. 9. 10. 10. 20. 10.061 Ersuldinv(Landshutl 390 30. 9. 15. 10. 15. 10. 31. 10.062 Thalhausen(Freising) . 500 . 26. 9. 10. 10. 10. 9. 26. 9. 23. 9. 26. 10. 25. 9. 27. 10. 14. 10. 27. 9. 10. 10. 25. 9. 5. 10.063 Neustadt(Kelheim) . . 3S0 30. 9. 4. 10. 3. 10. 3. 10. 6. 10. 6. 10. 15. 10. 15. 10. 47. 9. i
064 Straubing(Straubing) . . 330 28. 9. 18. 10. 30. 9. 20. 10. 5. 10. 23. 10. 8. 10. 20. 10. 20. 9. 8. 9. 28.070 Kcmnath(Kemjiath) . . .. . . 460 25. 9. 7. 10. 16. 10. 29. 10. 10. 10. 30. 10. 10. 10. 31. 10. 28. 9. 8. 10. 10. 10. 25. 10.070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . . . 360 25. 9. 30. 9. 28. 9. 10. 10. 6. 10. 26. 10. 30. 9. 15. 10. 12. 10. 30. 10. 16. 10.0*71 Stadtsteinach(Stadtsteinach) . . . . 340 16. 10. 31. 10. 20. 10. 25. 10. 20. 10. 10. 10. 20. 10. (25. 10.) 23. 9. 6.10.092 Berchäng(Beilngries) . . 380 15. 9. 10. 10. 10. 9. 28. 9. 18. 9. 10. 10. 15. 9. 5. 10. (16. 10.) 5. 10. 16.10. 10.093 Straßberg(Sigmaringen) . 680 12. 10. 16. 10. 7. 10. 27. 10. 4. 10. 26. 10. 16. 10. n ( 8. 10.) 23. 9. 5. 10. 16.Götmineen(GöDDinecn) . . . . . . . . 330 10. 10. 22. 10. 20. 10. 26. 10. 5. 10. 19. 10. 17. 10. 26. 10. 20. 10. 26. 9. 2. 10. 13. 10. 25. 10. 15. 10. 28. 10.103 Heroidingen(Nördiingen) . 410 30. 9. 18. 10. 23. 9. 13. 10. 25. 9. 20. 10. 25. 10. (29. 9.) 10. 10. • 25. 10. 10. 10. 27. 10.113 Großhabersdorf(Fürth) . 330 10. 10. 24. 10. 1. 10. 23. 10. 12. 10. 27. 10. 5. 10. 15. 9. 10. 10. 25. 9. 20. 10.115 Eltmann(Ilailfurt) . . 240 8. 9. 28. 9. 6. 9. 30. 9. 5. 9. 26. 10. 5. 9. 26. 10. 16. 10. 9. 10. 26. 10. 9. 10. 28. 10.123 Korntal(Leonberg) . . . . . . . . . . . . . 300 8. 10. 20. 10. 38. 10. 15. 10. 15. 10. n 23. 9. 25. 9. 2. 10. 20. 1n
125 t rtuiKcnbuchiliciibronnj 170 13. 10. 20. 10. 15. 10. 28. 10. 18. 10. 22. 10. 25. 10. 30. 10. 21. 9.127 Vellborg(Schwöb.Hall) . . 370 25. 9. 3. 10. 20. 9. 20. 10. 2. 10. 22. 10. 14. 10. 28. 10. 12. 10.129 Wcrbach(Tauberbisehofaheim) . . 190 24. 10. 28. 10. 11. 10. 23. 10. 22. 10. 29. 10. 19. 10. 26. 9. 22. 10.Mainbemheim(Kitringen) . 230 16. 9. 27. 9. 3. 9. 12. 9.» 29. 9. 20. 10. 30. 9. 22. 10. 28. 9. 21. 9. 6. 10.138. Stockheim(Mellrichstade) . 280 11. 10. 18. 10. 30. 9. 5. 10. 30. 9. e. io. 15. 10. 15. 9. 23. 9. 5.1S2 Au(Rastatt) . . 230 28. 9. 9. 10. 18. 10. 26. 10. 11. 10. 15. 10. 10. 10. 11. 10. (10. 10.)153 Schapbach(Wolfach) . . . 420 30. 9. 13. 10. 8. 10. 13. 10. 6. 10. 13. HL 14. 10. 20. 10. 22. 10. 26. 9. 19. 10. 10.Kadelburg(Waldshut) . . 330• 12. 10. 20. 10. 12. 10. 15. 20. 18. 10. 20. 10. 22. 10. 17. 10. (28. 9.) 28. 9. 6. 10.Zwtsibrücken(Lweibrücken) . 240 28. 9. 9. 10. 30. 9.182 IHllingen(.SaarlouiB) . . 180 5. 10. 26. 10. 18. 10. 30. 10, 13. 10. 8. 11. 11. 10. Z. 11. (13. 10.) 1. 9. 30. 9. 23. 9. 1. 10.Marierthal(Rockenhausen) . 340 1. 9.* 11. 9.* 14. 9. 16. 9.* 2. 9. 12. 9.» 13. 9. 18. 9.» 22. 9. 30. 9. 16. 9. 22. 9. 10.Herrstein{Birkenfeld) . . 320 11. 9. 20. 9. 10. 9. 18. 9." 25. 9. 13. 10. 1. 10. 25. 10. 16.202 Fxeiburg(Freiburg) . 260 15. 10. n 26. 10. n 28. 10. n221 liaßloch(Neustadt/Weinstraße) . . UO 25. 9. 20. 10. 28. 9. 22. 10. 28. 9. 6. 10. 25. 9. 26. 5. 10.221 Kandel(Germersheiin) . . . . . . . . . 120 10. 9. 30. 9. 26. 9. 15. 10. 27. 9. 30. 9. 26. 9. 10. 10. 24. 9. 20. 9. 30. 9.Heppenheim(Bergstraße) . . 100 26. 9. 13. 10. 2. 10. 13. 10. 8. 10. 15. 10. 6. 10.232 Großoetheim(Aschaffcnburg) . . . . 130 19. 10. 23. 10. 20. 10. 24. 10. 23. 10. 27. 10. 25. 10. 26. 10. 12. 10. 24. 10. 20. 10. 15.Flörsheim(Main-Taunus) . . . . . . . 90 24. 9. 3. 10. 12. 10. 17. 10. 21. 10. 29. 10. 22. 10.Geisenheim(Rheinpnu) 90 11. 9. 27. 10. 25. 10. n 4. 9. 9. 9. 26. 9.» 22. 11. 10.Emrrmlshausen(St.Goar) . . 450 24. 9. 4. 10. 2. 10. 9. 10. 4. 10. 15. 10. 9. 10. 22. 10. ( 5. 10. ) 14. 9. 29. 9. 21. 9. 6. 10. 5. 10. 24. 10,22. 28. 9, 3. 10. 28. 9. 10. 10. 6. 9. 16. 9.270 Kaisersesch(Cochem) . . . . . . . . . . 460 28. 9. 9. 10. 30. 9. 10. 10. 30. 9. 10. 10. 30. 9. 5. 10. 19. 10.276 Nettersheim(Schleiden) . 460 30. 9. 30. 9. 28. 9. 28. 9.440 24. 9. 29. 9. 17. 9. 25. 9. 8. 10. 16. 10. 5. 10. 15. 10. (12. 10. )Niederbieber(Neuwied) . . . . . . . . 75 25. 9. 20. 10. 20. 9. 23. 10. 26. 9. 26. 10. 30. 9. 2«. 10. 21. 9. 22. 9. 10. 10. 28. 17. 10. 20. 10.Westerburg(Oberwesterwald) . . . 350 1. 10. 20. 10. 16. 10. 24. 10. 19. 10. 18. 10. 16. 8.* 6. 9.» 15. 9. 10. 10.932 Laasphe(Wittgenstein) . 320 20. 9. 20. 10. 20. 9. 18. 10. 29. 9. 27. 10. 18. 9. 27. 10. 28. 9. 15. 10. 22. 3. 10.634 Fredeburg(Meschede) . . 450 30. 9. 15. 10. 21. 9. 30. 9. 3. 10. 16. 10. 18. 10. 25. 10. 19. 9. 18.335 Herscheid(Altena) . . . . . . . . . . . . . 420 25. 9. 13. 10. 21. 9. 16. 10. 25. 9. 19. 10. 26. 9. 20. 10. (20. 10.) 30. 13. 10.337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) ISO 13. 10. 25. 10. 18. 10. n 20. 10. 10. 10. n (19. 10.) 23. 9. 5. 10.338 Overath(Rhein. -Berg.Kreis) . . . . 100 29. 9. 26. 10. 29. 9. 27. 10. 7. 10. 30. 10. 26. 10. n 29. 9. 17. 10. 29. 9. 16. 10. 30. 9. 17. 10.341 Bergheim(Waldeck) . 190 26. 9. 20. 10. 25. 9. 31. 10. 25. 9. 31. 10. 10. 10. 31. 10. 25. 9. 15. 9. 25. 9. 5. 10. 14. 10. 20. 10.343 Holzhausen(Hofgeismar) . . 280 27. 9. 3. 10. 26. 9. 7. 10. 7. 10. 17. 10. 12. 10. 25. 10. 19. 9. 2B. 9. 28. 9. 6. 10. 10.351 Völzberg(Gelnhausen) . 480 27. 9. 10. 10. 29. 9. 18. 10. 22. 9. 12. 10. 21. 10. 23. 10, 10.354 ‘Steinbach(Htlnfeld) . . 330 19. 10. 24. 10. 20. 9. 21. 10. 16. 10. 22. 10. 19. 10. 23. 10. 8. 10 19. 10. 6. 10. 12. 10. 16. 10.R«ichert«achsen(Eschwcgc) . . . . . 180 27. 9. 18. 10. 22. 10. n 20. 10. 28. 10. 14. 10. 12. 10. 15. 9. 1. 10.364 Hemeringen(Hameln) . . . . . . . . . . 80 26. 9. 23. 10. 1. 10. 31. 10. 22, 10. 31. 10. 18. 10. 29. 10. 3. 10. 23. 9. 4. 10. 24. 9. 8. 10. 14. 10. 28. 10.371 Dassel(Einbeck) . 160 10. 10. 26. 10. 28. 9. 27. 10. 29. 9. 30. 10. 30. 9. 31. 10. 10. 10. 15. 9. 26. 9. 25. 9. 7. 10. 10. 25. 10.379 Liebenburg(Goslar) . . 150 20. 9. 24. 10. 25. 9. n 3. 10. 23. 10. 25. 9. 30. 10. 25. 9. 25. 9. 9. 10. 3. 10. 18. 10. 30. 10. n407 Lalling(Deggendorf) . 450 12. 9. 20. 9. 18. 9. 29. 9. 18. 9. 20. 10. 29. 9. ' 5. 10. 18. 9. 30. 9. 28. 10. 2. 11.512 Warberg(Helmstedt) . . 140 30. 9. 18. 10. 13. 10. 19. 10. 14. 10. 21. 10. 28. 9. 22. 9. 6. 10. 26. 9. 10. 10. 23. 10.531 .föUenbeck(Bielefeld) . 150 12. 9. 27. 9. 7. 9. 22. 9. 7. 9. 8. 9. 18. 9. 27. 9. 1_ 1 29.10.540 Ladbcrgcn(Tecklenburg) . 50 14. 9. 21. 10. 27. 9. 29. 10. 12. 10. 24. 10. n (23. 10.) 22.541 Brambauer(Ltinen) . . 85 21. 9. 27. 9. 25. 9. 29. 9. 20. 10. 20. 10. n 22. 9. i n 5. 10. 18. 10.542 Paderborn(Paderborn) . 120 26. 9. 4. 10. 13. 10. n 19. 10. 24. 10. n 16. 10. 28. 9. 11. 10. 25. 9. 10. 10.544 Ahaus(Ahaus) . . 50 8. 10. 22. 10. 26. 10. 26. 10. 26. 10. 27. 10. 24. 9. 6. 10. 8. 10. 25. 10. 20. 10.551 Beuel(Bonn) . 60 8. 10. 23. 10. 27. 9. 20. 10. 3. 10. 25. 10. 10. 10. 27. 10. 12. 10. 14. 9. 22. 9. 23.554 Puifendorf(Geilenkirchen-IIeinsbeK) 100 27. 9. 17. 10. 3. 10, 15. 10. 28. 9. 29. 9. 13. 10. 7. 10. 18. 10. 26. 1n n576 Ilaldern(Rees) . . . 18 18. 9. 27. 9. 22. 9, 2. 10. 26. 9. 1. 10. 22. 9. 5. 10. 2. 10. 22. 9. 1. 10. 25. 9. 14. 10. 10. 17. 10.580 Wietmarschen(Bentheim) . 20 9. 10. 22. 10. 35. 10. 25. 10. 5. 10. 25. 10. 15. 10. (20. 10. ) 18. 10.585 Bersenbrück(BersertbrUck) . 36 10. 10. 26. 10. 28. 9. 15. 10. 5. 10. 29. 10. 8. 10. 19. 10. 24. 9. 8. IQ. L 10. 15. 10.595 HunHoson(uidenburg/Oldenburg) 15 1. 10. 20. 10. 2. 10. 20. 10. 4. 10. 28. 10. 3. 10. 26. 10. (14. 10. ) 21. 9. 2. 10. 8. 10. 20. 10.602 Diotrichsfeld(Aurich) . . 10 15. 10. 26. 10. 25. 9. 27. 10. 18. 10. 29. 10. )25. 10. ) 25.610 Nortmoor(Leer) . 3 20. 9. 22. 10. 13. 10. 21. 10. 22. 9. 25. 10. 14. 10.622 Lohne(Burgdorf) . 65 •11. 9. 12. 10.- 27. 9. 25. 10. 12. 10. 14. 10. 30. 9. 20. 10. 12. 10. 28. 9. 28. 9.625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 55 13. 10. 25. 10. 13. 10. 25. 10. 25. 10. 30. 10. 21. 9. 14. 9. 25. 9. 12. 10. 24. 10. 24. 10. n627 Nienburg(Nienburg) . . . 30 25. 9. 25. 10. 30. 9. 25. 10. 29. 9. 20. 10. 25. 9. 28. 10. 16. 10. 20. 10. 30. 10. 20. 10. 30. 10. 2a 10. 30. 10.633 Stotel(Wesermunde) . 5 28. 9. 22. 10. 29. 9. 20. 10. 11. 10. 30. 10. 30. 9. 31. 10. 22. 10. 22. 9. 7. 10. 16. 10. 31. 10. 19.10.634 Hammah(Stade) . . . . . . . . . . . . . . . 3 30, 9. 5. 10. 6. 10. 19. 10. 8. 10. 20. 10. 17. 10. n 30. 9. 15. 9. 24. 9.641 Fallingbostel(Fallingbostel) . . . . 45 20. 9. 3. 10. 25. 9. 7. 10. 30. 9. 10. 10. 15. 10. 20. 10. 5. 10. 20. 10. n 20. 10643 Veerßen(Uelzen) . 35 20. 9. 24. 9. 24. 9. 10. 10. 26. 9. 22. 10. 24. 9. 8. 10. 21. 9. 18. 9. 20. 9. 6. 10. 21. 10. 13. 10. 30. 10.650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . 20 30, 9. 10. 10. 2. 10. 18. 10. 4. 10. 20. 10. 22. 10. 28. 10. 8. 10. 15. 9. 25. 9. 2. 10. 19. 10.670 HundenfHorhu-r-gl 3 22, 9. 28. 9. 3. 10. 24. 10, 20. 9. n 5. 10. 26. 9. 10. 10. 10. 10. 18. 10. 20; 10. n670 Altenbruch(Hadcln) . 2 28. 9. 15. 10. 20. 10. 16. 10. i 5. 10.) 1. 10. 12. 10. 4. 10. 16. 10. 6. 10. 20. 10.682 Neukirchen(Südtondern) . . . . . . . . 1 25. 9. 29. 9. 24. 10. 30. 10. 27. 9. 18. 9. 9. 10. 17. 9. 10. 10. 20. 9. 13. 10.692 SUderstapel(Schleswig) . . . . . . . . . 10 20. 9. 30. 9. 19. 9. 15. 10. 8. 10. 29. 10. 9. 10. 29. 10. 2. 10. 12. 10. 21. 10. 19. 1 31. 10. 14. 10. 28. 10.695 Quickborn(Pinneberg) . 20 29. 9. 15, 10. 18. 10. 31. 10. 8. 10. 28. 10. 23. 10. n 30. 9. 3. 10. 25. 10. 7. 10.698 Nortorf(Rendsburg) . . . . . . . . . . . . 30 1, 10. 4. 10. 15. 10. 18. 10. 18. 10. 25. 10. 18. 10. n 15. 9. 10. 10. 27. 10.700 Flatzby(Flensburg) . . 45 25. 9. 8. 10. 17. 9. 23. 9. 26. 9. 27. 10. 3. 10. o 24. 9. 2. 10. 11. 10. 9. 10. 20. 10. 22. 10. n702 Sarkwitz(Eutin) . . . 20 7. 10. J7. 10. 10. 10. 19. 10. 12. 10. 26. 10. 17. 10. 22. 9. 24. 9. 2. 10. 23. 9. 3. 10. 30. 9. 12. 10.703 DSnsehendorf(Oldenburg/Holst. ) 6 29. 9. 23. 10. 28. 9. 24. 10. 29. 9. 24. 10. 30. 9. 20. 10. 30. 9. 5. 10. 20. 10. 10. 10. 23. 10. 20. 10. n
LV- Beginnder Laubverferbang; BF= Beginndes Blattfalle; £ =Beginnder Ernte; Bst =Beginnder Bestellung; Au=BeginndesAufgangs; n ± nochnichtcmgetreten,*) - extremfrüheoder spateWerte;•) - Einheitender naturrSnmlichenGliederung,



Aerologische Werte Oktober 1964

Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig Stuttgart

Höhe ( m
über NN Mittel

T emperatur

jhöchste | Datum j tiefste Datum
F euchte

%
Höhe ( m )
über NN

T emperatur
Mittel | höchste j Datum | tiefste ] Datum

F euchte
%

10 000 - 50 . 3 - 44 . 6 25 . - 55 . 8
7 000 - 32 . 6 - 22 . 9 4 . - 47 . 7
5 000 - 18 . 0 - 9 - 1 5 . - 29 . 9
4 000 - 11 . 2 - 2 . 7 5 . - 21 . 7
3 000 - 4 . 7 3 . 5 6 . - 14 . 4
2 000 0 . 2 10 . 7 6 . - 7 . 8
1 000 4 . 2 13 . 7 29 - - 1 . 1

500 6 . 3 10 . 9 6 . o CO
Boden 45 6 . 4 11 . 3 8 . 2 . 6

9 . - 10 000 - 50 . 8
24 . 46 7 000 - 31 . 7
24 . 46 5 000 - 17 . 6
25 . 45 4 000 - 11 . 3
25 . 45 3 000 - 5 . 2
25 . 57 2 000 0 . 6
25 . 70 1 000 4 . 9
31 . 80 500 7 . 6
26 . 92 Boden 315 7 . 4

- 43 . 7 15 . - 57 . 1 21 . 44
- 24 . 2 1 . u . 8 . - 40 . 8 14 . 51
- 9 . 4 1 . - 25 . 4 24 . 54
- 2 . 1 1 . - 21 . 0 24 . 58

3 . 8 1 . - 13 . 3 24 . 66
9 . 4 2 . - 7 . 7 25 . 70

12 . 3 7 . - 1 . 3 26 . 84
14 . 6 7 . u . 8 . 2 . 9 25 . 81
14 . 8 8 . 1 . 0 26 . 85

Mittel höchste Datum tiefste Daturh

Tropopausenhöhe ( m )
T ropopaus entemperatur (

° C )

10666
- 57 . 6

14190
- 41 . 5

6 .
25 .

7290
- 65 . 2

24 .
3 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10480 13900 1 . 8280 10 .

Tropopausentemperatur ( ° C ) - 56 . 0 - 46 . 4 10 . - 61 . 8 1 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wette rübersicht Oktober 1964

Dat . Großwette rlage Duftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

Ho chdruckbrücke

Mitteleuropa
( BM ) Maritime Polarluft Niederschlagsfrei ,

gegen Ende im

Alpenvorland ver -3 .

Überwiegend heiter
4 .

5 .

Hoch

Mitteleuropa

(HM )

Absinkende

kontinentale Polarluft

einzelt Niederschläge

6 .

7 . Trog Maritime Tr opikluft Stärkere , Küste und Berge Böen
bis 100 km/h

8 .

9 .

Westeuropa

( TrW )

Stark bewölkt

bis bedeckt

im Alpenvorland

sehr starke

Niederschläge

Vereinzelte Gewitter ,

am 10 . in Süddeutsch -
10 .

landBöenbis 120km/h

11 .

12 .

13 .
Zentraltief

Maritime Polarluft
Zeitweise kurze

Bewölkungs -

auflockerungen

Vereinzelte

Niederschläge

14 .
Westeuropa

( TW )

Fast

niederschlagsfrei
Küstengebiet : Gewitter

15 .

16 . Stärkere

17 . Frische maritime
Stark bewölkt

Niederschläge

18 . Polarluft
Hoch

19 .

20 .

Mitteleuropa

( HM ) Alternde maritime

Polarluft

Norden heiter bis

wolkig , Süden trüb
Im Südosten

Niederschläge

21 . Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )22 . Überwiegend

23 . Trog
Mitteleuropa

(TrM )

Frische maritime
bedeckt Leichte Vereinzelt Gewitter .

Westdeutschland
Böen bis 90 km/h24 . Polarluft

Heiter bis wolkig ,

im Süden über¬

wiegend neblig -trüb

Niederschläge

25 .

26 .

27 .

Hoch

Mitteleuropa

(HM )
Alternde Polarluft

28 . Überwiegend

29 .

30 .

31 .

Südostlage

(SE ) Gemäßigte

Festlands luft

' Stark bewölkt

niederschlagsfrei

115
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Allgemeiner Witterungscharakter
Der November 1964 war nach Südosten , zunehmend zu warm .
Während beim Niederschlag in Norddeutschland Fehlbeträge
bis zu 30 % e rrechnet wurden , war es sonst - im Süden mit
Werten über 200 °Jo z . T . erheblich - zu naß . Die Sonnen¬
scheindauer lag nur im Westen und in den Küstengebieten et¬
was über dem Durchschnitt , im Süden wurden dagegen meist
nur 30 - 50 % der Norm erreicht .

Wetterablauf

Am 1 , lagDeutschland an der Südwestflanke eines nach West -
rußland gezogenen Hochs noch in einer mäßigen Südostströ¬
mung . Es herrschte verbreitet neblig - trübes Wetter mit Ta¬
geshöchsttemperaturen zwischen 5 und 10 ° C . Gebietsweise
traten durchNebelnassen geringfügige Niederschläge auf , die
örtlich eine Tagesmenge von 1 mm erreichten .
Vom 2 . bis 7 . wurde der Witterungsablauf in der Bundesrepu¬
blik durch ein über den Britisehen Inseln liegendes Hochdruck¬
gebiet gesteuert . Ein an seiner Ostseite von , Südnorwegen
über Nordwc .stdeutschland nach Frankreich ziehender Kalt -
lufttropfen verursachte anfangs verbreitet ,Nieder schlage , die
am 2 . im Gebiet des mittleren Rheins Tagesmengen von 10
bis 13 mm erreichten , sonst .aber gering waren . Im Bereich
kühler Meeresluft war es auch später , nachdem ein nach Mit¬
teleuropa gerichteter Hochkeil Einfluß gewonnen hatte , über¬
wiegend stark bewölkt und vielfach neblig - trüb ; nur gebiets¬
weise kam es zu Auflockerungen . In dieser Zeit fielen eben¬
falls unbedeutende Niederschläge . Die Tagesmaxima lagen
anfangs noch zwischen 5 und 10 ° , später aber verschiedent¬
lich - vor allem im Süden - nur zwischen 0 und 5 ° C , Ab
4-. kam es nachts vielfach zu leichten Frösten . Vom 5 . bis
7. wurde in den Auflockerungsgebieten ' verschiedentlich eine
tägliche Sonnenscheindauer bis zu 8 Stunden erreicht .
Vom 8 . bis 10 . stellte sich wieder eine antizyklonale Südost¬
lage

'
, ein . Unter dem Einfluß des rasch von den Britischen In¬

seln nachRußland ziehenden Hochs herrschte nach Frühnebel
meist heiteres und trockenes Wetter , Gebietsweise hielten
sich aber {Auch tagsüber zäheNebel - und Hochnebelfelder , in
deren Bereich die Tageshöchsttemperaturen nur wenig über
dem Gefrierpunkt lagen . In den übrigen Gebieten traten Ma -
xima von 5 bis 10 ° C auf , am 9 . wurden im Süden örtlich so¬
gar 14 ° C erreicht . Nachts kam es verbreitet zu Frost bis
- 5 ° C . - In diesen Tagen konnte vielfach eine tägliche Son¬
nenscheindauer von 8 Stunden beobachtet werden .
Am 11 . herrschte in Deutschland noch eine recht gradient¬
schwache Luftdruckverteilung , bei der das ruhige, -aber jetzt
meist trübe Wetter anhielt ; eine leichte Zunahme der west¬
lichen . Strömungskomponente war schon zu erkennen .

Vom -12 . bis 16 . stellte sich über Mitteleuropa eine ausge¬
prägte zyklonale Westlage ein . Randstörungen eines nord¬
atlantischen Tiefdrucksystems griffen auf unseren Raum über
und lösten \yiederholt verbreitet Niederschläge aus . Dabei
wurden am 14 . und 15 . im mittleren Bundesgebiet - im Be¬
reich einer Wellenstörung , die sich an einer strömungsparal¬
lel gewordenen Kaltfront ausgebildet hatte - Tagesmengen
von 40 mm erreicht . Auch die Fronten des am 16 . nachfol¬
genden Randtiefs verursachten wieder verbreitete , z . T . län¬
ger anhaltende Regenfälle ; vielfach wurden Tagesmengen von
mehr als 20 , örtlich - vor allem im Süden - sogar zwischen
30 und 80 mm gemessen . In den letzten Tagen frischte der
Wind stark auf und erreichte in Böen Spitzengeschwindigkei¬
ten von 100 , auf den Berggipfeln bis zu 180 km/h ( Zugspitze ) .
Die Zufuhr milder Meeresluft ließ die . Temperaturen allge¬
mein wieder ansteigen . Die Maxima er reichten vielfach Werte
von 10 ° C und mehr ; die nächtlichen Tiefstwerte sanken nur
örtlich bis zum Gefrierpunkt ab .

In der Zeit vom 17 . bis 22 . lag Deutschland in einer nord¬
westlichen Strömung . Auf der Rückseite des inzwischen nach
Skandinavien gezogenen Tiefdrucksystems flössen anfangs
weiterhin verhältnismäßig milde Meeresluftmassen bei bis¬
weilen stürmisch auffrischenden Winden ( in Böen bis zu
150 km/h ) in unseren Raum ein .und lösten beim Zusammen¬
treffen mit der aus Westen herangeführten Warmluft vor al -
lemin Süddeutschland anhaltende und recht ergiebige Nieder¬
schläge aus . Vielfach wurden Tagesmengen von 10 bis 20 ,
örtlich sogar bis zu 80 mm '

gemessen . Im Norden kam es da¬
gegen meist nür zu kurzen Schauern , Bei überwiegend star¬

ker Bewölkung waren die Temperaturunterschiede zwischen
•Tag und Nacht gering . Die Maxima lagen am 17 . und 18 . im
Südwesten zwischen 10 und 13 ° , in den übrigen Gebieten um
8 ° C . In der Nacht zum 19 . heiterte es unter dem Einfluß £ i - -
nes Azorcnhochkeils auf , so daß es verbreitet zu leichten
Frösten kam . In den folgenden Tagen floß um die Nordflanke
des sich nach Westeuropa verlagerndenl -Iochs Warmluft nach
Deutschland ein . Eingelagerte Störungen verursachten starke
Bewölkung , aber nur geringfügige Niederschläge . Die Tages¬
höchsttemperaturen lagen meist zwischen 7 und 11 °

, die
nächtlichen Tiefstwerte zwischen 5 und 9 ° C , lediglich inBay -
ern zwischen 1 und 5° C .
Vom 23 . bis 27 , war wieder eine kräftige Westdrift wetter¬
bestimmend , Mitgeführte Ausläufer der über das Nordmeer
ziehenden Tiefdruckgebiete wirkten sich besonders im nörd¬
lichen Bundesgebiet mit häufigen , aber meist nicht sehr er¬
giebigen Niederschlägen aus . Innerhalb der milden Meeres¬
luft lagen die Maxima zwischen 9 und 13 ° C , die nächtlichen '
Minima gingen nur auf Werte zwischen 5 und 9 ° C zurück . Der
Süden stand meist unter schwachem Hochdruckeinfluß ; es
fielen nur gebietsweise Niederschläge . Bei zeitweiliger Be¬
wölkungsauflockerung sanken die Minima bis in Gef rierpunkts -
nähe ab ; anfangs trat örtlich leichter Nachtfrost bis - 3 ° C
auf . Die Maxima lagen zwischen 5 und 8 ° C , - Der am 26 . bis
zurNordsee reichende H ochkeil wurde nach Osten abgedrängt, '
gleichzeitig verlagerte sich der Hochkern über dem südlichen
Mitteleuropa nach Ungarn . Die am 27 . nachfolgenden Aus¬
läufer eines Nordmeertiefs , konnten somit ganz Deutschland
überqueren ; sie lösten verbreitet Niederschläge aus , wobei
örtlich Tagesmengen bis zu 10 mm erreicht wurden . - Nur
am 23 . konnte im Süden eine Sonnenscheindauer bis zu 8 Stun¬
den beobachtet werden .
Vom 28 . bis 30 . gewann ein Höhentrog Einfluß auf Mitteleu¬
ropa . Der Vorstoß polar - maritimer Luftmassen an der Ost¬
flanke eines atlantischen Hochdruckgebietes hatte zu seine 'r
Ausbildung geführt . An der noch über Süddeutschland ver¬
laufenden Massengrenze entwickelten sich Wellenstörungen ,
die mit der südwestlichenHohenstfömung auf der Vorderseite
des Troges nordostwärts zogen . Es kam zu anhaltenden Nic -
derschlägen , die auch in den Niederungen als Schnee fielen
und eine geschlossene Schneedecke ' bildeten . Die Tagesmeh -
gen des Niederschlags lagen örtlich zwischen 10 und 20 mm .
Im Nordwesten war es anfangs vielfach heiter , später meist
neblig - trüb , im wesentlichen aber niederschlagsfrei . - In¬
nerhalb der eingeflossenen Kaltluft lagen die Tageshöchst¬
temperaturen zwischen 0 und 4 ° C ; nur im Nordwe sten würden
am 28 . und 29 . sowie in Bayern am 28 , noch Werte von ,5 ° C
und mehr erreicht . Nachts trat verbreitet leichter Frost
auf , wobei in der Nacht zum 30 . örtlich - 5 ° C gemessen¬
wurde . - Am 28 . würde irn Nordwesten vielfach noch eine .
Sonnenscheindauer bis zu 6 Stunden beobachtet . , 1

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Deutschland wurde in der Zeit vom 14 . bis 18 . von schweren
Stürmen erfaßt , die in Böen Spitzengeschwindigkeiten von
120 km/h imFlachland und 180 km/h auf den Berggipfeln ^er -
reichten . In diesen Tagen fielen verbreitet anhaltende Nie¬
derschläge , wobei im mittleren und vor allem im südlichen
Bundesgebiet Tagesmengen bis zu 80 mm gemessen worden
sind . In einigen T eilen unsere s Lande s trat Hochwasse r auf . -
Zahlreiche Autounfälle wurden durch Straßenglätte , die sich
verschiedentlich bei Nebel und Schnee 'fall an Tagen mit
schwach um den Gefrierpunkt schwankenden Temperaturen
einstellte , verursacht .

Die Wetterelemente imVergleich zxi den Durchschnittswerten

Bei der Verteilung der Monatsmittel der Lufttempe¬
ratur dominierten auch in fiesem Monat wieder orographi -
sche Einflüsse . Die durch das relativ warme Meerwasser
beeinflußten Inseln an der Nord - und Ostseeküste zeigten
Werte über 6 ° C , wobei Helgoland mit 8 . 0 das höchste Mittel
erreichte . Entsprechend hohe Temperaturen traten in den
Tallagen des Rheins und seiner Nebenflüsse auf ; es wurden
aber nur örtlich in besonders begünstigten Lagen noch 7 ° C
festgestellt . Im größten Teil des Bundesgebietes lagen die
Werte einheitlich zwischen 4 und 6 ° C . Monatsmittcl unter 4 C -
wurden in den Mittelgebirgen oberhalb 500 m Seehöhe , im
Schwarzwald und in den Alpen e rst oberhalb 700 m beobachtet .
Negative Temperaturen wiesen nur die Berggipfel mit einer
Höhe von mehr als 1500 m auf ; für die Zugspitze wurde mit
- 6 . 0° C naturgemäß der niedrigste Wert berechnet .
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Die Abweichungen der Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren durch den häufigen Zustrom
relativ milder Meeresluft fast allgemein - nachSüdosten zu¬
nehmend - positiv . Nur kleinere Gebiete imNordwesten zeig¬
ten negative Werte bis zu - 0 . 2 ° C . Während die Nordhälfte
des Bundesgebietes vorwiegend positive Abweichungen zwi¬
schen 0 und 1° aufwies , lagen sie im südlichen Teil meist
zwischen 1 und 2 ° C . Im Unterbayerischen Hügelland wurden

positive Werte von über 2 ° C festgestellt . Im Süden unseres
Landes konnte aber auch eine gewisse Höhenabhängigkeit be¬
obachtet

' werden , da die Höhen geringere Abweichungen ( 0 bis
1 ° C.) als die Niederungen zeigten .

Im T e mp e r a t u r v e r 1 a uf nach den Tagesmitteln waren
der 1 . und 2 , d . M , im nördlichen und mittleren Bunde sgebiet
etwas zu warm , imSüden und inBerlin aber leicht unternor¬
mal . Mit dem Einfließen kühler Meeresluft setzte dann eine

längere Kälteperiode ein , die etwa bis zum 10 . anhielt . Ver¬
schiedentlich wurden negative Abweichungen bis zu 6 ° C er¬
reicht . Am 11, , z . T . auch er st am 12 . stiegen die T empe -
raturen über die Durchschnittswerte an . Die bis zum 27 . un¬
unterbrochen andauernde Wärmeperiode stand im Zusammen¬
hang mit dem Zustrom von überwiegend milder Meeresluft
und zeitweise auch von Tropikluft . Dabei wurden Höhepunkte
am 14 . / 15 . und20 . /21 . mit Abweichungen bis zu 7 ° C , am
24 . /25 , bis zu 9 ° C erreicht . Der am 28 . beginnende Ein¬
bruch maritimer Polarluft brachte in den beiden letzten Ta¬

gen des Monats wieder etwas unternormale Werte .

Die Monatsmaxima traten an 8 0 % der betrachteten Sta¬
tionen am 14 . und 15 . auf , an 16 % am 25 . und 26 . , an 2 %
am 17 . und 18 . . Die restlichen 2 % verteilten sich auf die
erste Monatsdekade . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 . 3 ° C ( Westermarkelsdorf , Kr , Oldenburg/Holstein , am

25 . ) und
16 . 3 ° C (Köln am 14, ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
9 . 7 ° C (Herchenhain , Kr . Lauterbach,am 14 . , 15 . ) und

16 . 0 ° C ( Baden - Baden am 15 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen .

- 0 . 1 ° C ( Zugspitze am 8 . ) und
15 . 4 ° C ( Oberstdorf am 25 , ) .

Die Monats minima wurden an 7 3 % der Stationen in der
Zeit vom 4 . bis 12 . , an 21 % am 30 . , ' an 4 % am 19 . und an
2 % am 23 . beobachtet . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
1 . 2 ° C (Helgoland am 3 0 . ) und

- 7 . 0 ° C ( Wahn am 9 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

0 . 2 ° C ( Friedrichshafen am 8 . ) und
- 8 . 3 ° C ( Villingen am 30 , ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 3 . 5 ° C ( Hohenpeißenberg am 8 . ) und

- 14 . 2 ° C ( Zugspitze am 3 0 . ) .

Die Zahl der Frosttage schwankte in diesem Monat von
Ort zuOrt sehr stark . Während an denKüsten und am Boden¬
see teils überhaupt kein Frost beobachtet werden konnte , trat
er örtlich sowohl imNorden als auch in den Niederungen des
Südens sogar an 10 Tagen auf . In den Höhenlagen zwischen
500 und 1000 m kamen bis zu 1 5 Tage , oberhalb 1000 m noch
entsprechend mehr Tage vor ( Zugspitze 30 ) . Damit hatte der
Norden meist ein Defizit von 0 bis 4 , der mittlere Bereich
von 3 bis 7 und der Süden von 2 bislO Tagen . - Eistage tra¬
ten - abge sehen von den Gebirgslagen - nur ve reinzelt im Nor¬
den unseres Landes auf , während nach dem langjährigen Mit¬
tel hier mit 1 solchen Tag , imSüden sogar mit 2 bis 3 gerech¬
net werden muß . In den höheren Lagen d £ r Mittelgebirge ka¬
men 1 bis 3 Tage , auf dem Wendelstein 5 und der 7. ugspitze
30 Eistage ' vor . Damit hatten die ersteren teils größere De¬
fizite zu verzeichnen - der Feldberg im Taunus sogar 7 Ta¬

ge ; nur auf der Zugspitze wurde dieNorm um 3Tage über¬
troffen .

Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwi¬
schen 20 mm in Gharlottenpolder , Kr . Norden , und 371 mm
auf dem Kniebis (Schwarzwald ) . Im größten T eil Niede r Sach¬
sens und in einigen kleinerenRäumen des mittleren und süd¬
lichen Bundesgebietes wurden 25 bis 50 mm Niederschlag
gemessen , wobei örtlich , z . B . an der unteren Ems selbst
25 mm nicht erreicht wurden . Sonst traten am häufigsten
Summen zwischen 50 und 100 mm auf . Größere Gebiete im
mittle ren Bunde sge biet zeigten auch We rte von 100 bis 150 mm ,
teils auch noch von 150 bis 200 mm ; aber nur vereinzelt
im Süderbergland und im Vogelsberggebiet - stiegen sie noch
über 200 mm an . IndenAlpen , im Schwarzwald und im Baye¬
rischen Wald lagen die Monatssummen vielfach zwischen 200
und 300 min , abgesehen vom Bayerischen Wald erreichten sie
dabei in kleineren Gebieten noch mehr als 300 mm .

Im Verhältnis zum Normalwert bewegten sich die
Monatssummen des Niederschlags zwischen 40 % in Charlot¬

tenpolder , Kr . Norden , und 37 0 % in Ristfeucht , Kr . Berchtes¬

gaden . Norddeutschland war mit Anteilen zwischen 50 und
100 % überwiegend zu trocken , nur inSchleswig - Holstein und

im östlichen Niedersachsen wurden gebietsweise die Durch¬
schnittswerte überschritten . Im westlichen Niedersachsen
lagen die Anteile in kleinerenGcbieten noch unter 50 % . Das
mittlere und südliche Bunde sgebiet war - abgesehen von Tei¬
len Nordhessens und der Oberrheinebene - allgemein zu naß .
Dabei wurden in weiten Teilen Bayerns , im Schwarzwald und
in einem breiten Streifen etwa zwischen dem 50 . und 51 . Brei¬
tengrad ein Überschuß von 50 bis 100 % , teils auch noch von
über 100 % erreicht . In einem kleinen Gebiet im Kreis
Berchtesgaden konnten sogar noch Anteile von über 300 %
errechnet werden .

Die Niede rschlag shäufigkeit war teils ge ringer , teils
- vor allem im Süden - größer als normal . Bei der Zahl der
Tage mit Niederschlag ^ 0 . 1 mm wurde im Süden der Durch¬
schnitt um 1 bis 6 , örtlich sogar noch um 9 Tage übertrof¬
fen . Im mittleren Bundesgebiet trat vielfach ein Defizit bis
zu 4 Tage auf . Während in Nordwestdeutschland die Abwei¬
chungen zwischen _+ 3 Tagen schwankten , zeigte sich in
Schleswig - Holstein aber wieder ein Überschuß bis zu 7 Ta¬
gen . Auch die Tage mit mindestens 1 . 0 mm waren im Süden
bis zu 4 häufiger als normal , ln den übrigenGebieten schwank¬
te die Zahl meist nur gering um die langjährigen Mittelwerte .
Die Z ahl der Tage mit N ie der schlag 1 0 . 0 mm entsprach im
Norden vielfach der Norm , im mittleren und vor allem im
südlichen Bundesgebiet wurde sie jedoch um 1 bis 2 Tagen
übertroffen . Tage mit Schneefaii ( 1 bis 2 ) traten - abge¬
sehen von den höherenGebirgslagen - in Baden - Württembe rg
und Bayern sowie auch in Schleswig - Holstein auf . Damit war
hier ein Defizit von 1 bis 4 Tagen zu verzeichnen . Gewit¬
ter kamen noch ve rbreitet an 1 bis 2 Tagen imnorddeutschen
Flachland vor ,

DieNormalwerte der Bewölkung - hauptsächlich zwischen
7 und 7 1/2 - Zehnteln der gesamten Himmelsfläche schwan¬
kend - wurden in Schleswig - Holstein nicht ganz erreicht ; da¬
bei zeigte Helgoland sogar eine negative Abweichung von 0 . 5
Zehnteln . Abgesehen von Süddeutschland , wo vielfach ein
Überschuß von 1 bis 2 Zehnteln beobachtet wurde , betrug er
im übrigen Bundesgebiet meist 0 . 5 und 1 Zehntel . Die Zahl
der heiteren T age blieb irn Süden bis zu 4 , im Nord we¬
sten bis zu 2 Tage unternormal ; in Schleswig - Holstein und
Hessen zeigten sie einen Überschuß bis zu 2 Tage . T rübe
Tage waren im nördlichen Schleswig - Holstein etwas selte¬
ner , sonst aber wesentlich häufiger ( bis zu 10 Tage )\

Die Sonnenscheindauer des Monats schwankte zwischen
14 Stunden in Braunschweig und 105 Stunden auf der Zug¬
spitze . Sie lag nur teilweise im Westen und im Küstcnbereich
über dein Durchschnitt ; dabei wurden in List maximal 144 %
erreicht . Im Süden und im südöstlichen Niedersachsen wur¬
den vielfach nur 30 bis 50 % der Norm beobachtet ( Braun¬
schweig 29 % ) .

Monatsmittei der Globalstrahlung ( cal / cm 2 Tag )

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
52 42 67 _ 63 95

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Erdbodentemperaturen zeigten während der 1 . Dekade des
Monats eine gleichmäßige Abnahme . Nach dem 10 . aberbrach¬
te das Einsetzen der Weslwetterlage wieder einen starken
Temperaturanstieg , der bis zum 15 . anhielt und eine Zunah¬
me von etwa 6 ° G in 20 cm Tiefe brachte . Auch in 1 m Tiefe
ist der Anstieg noch deutlich zu erkennen . Im weiteren Ver¬
lauf traten nur kleinere Schwankungen auf . Erst mit dem Po¬
larlufteinbruch am 28 . sanken die Temperaturen wieder stark
ab . - Die Temperaturabnahme vom Monatsanfang bis zum
- ende war infolge der langen Wärrneperiode nur gering ; in
20 cm betrug sic 1 bis 5 , in 50 cm 1 bis 3 und in 1 m Tiefe
1 bis 2 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
s*c m Braunschweig Wahn Wür zbui g Aug sbur g

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100

1. 11 . 7 . 1 7 . 8 8 . 8 8 . 8 9 . 2 0 . 2 7 . 8 8 . 8 10. 2 6 . 5 7 . 8 9 . 4
10 . 11 . 1 . 2 4 . 1 6 . 8 2 . 7 5 . 2 8 . 4 4 . 0 5 . 8 9 . 0 3 . 8 5 . 0 7 . 9
15 . ii . 7 . 3 7 . 1 7 . 0 8. .9 8 . 8 8 . 7 7 . 8 7 . 3 8 . 6 7 . 5 7 . 1 7 . 8
19 . 11 . 3 . 5 5 . 5 7 . 3 7 .4 7 .9 8 . 9 5 . 5 7 . 5 8 . 9 5 . 6 7 . 3 8 . 3
27 . 11 . 6 . 7 7 . 2 8 . 0 8 . 8 9 . 3 9 . 4 6 . 8 7 . 8 8 . 8 7 . 0 7 . 4 8 . 2
30 . 1 1 . 1 . 8 4 . 7 6 . 8 3 . 8 5 . 9 8 . 7 4 . 3 6 . 6 8 . 7 2 . 6 5 . 1 7 . 9

Die ausgeprägte Niederschlagsarmut der 1 . Novemberhälfte
vermochte das Bild der Bodenfeuchte Verhältnis se , das der
Oktober hinterlassen hatte , nicht zu verändern , Erst um die
Monatsmitte auftretende ergiebige Regcnfälle sorgten für
durchgreifende Besserung , auch in den Mangelgebieten Bay¬
erns und am oberen Neckar , Im Norden der Bundesrepublik
wurde : stellenweise bereits Feldkapazität erreicht , so daß die

Wiederauffüllung de r Böden während de s W inter s gesichert er¬
scheint .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Jahre 1964

In der jetzt ausklirigenden Vegetationsperiode war der Wit¬
terungsablauf in Deutschland im allgemeinen 'sowohl für das
Pflanzenwachstum als auch , für die Durchführung der land¬
wirtschaftlichen Arbeiten recht günstig . Lediglich im Hoch¬
sommer kam es in .einigen Landschaftsräumen des mittleren
Bundesgebietes zu Trockenheit s - und vielfach auch zu Dürre¬
erscheinungen ,

Die winterliche Vegetationsruhe hielt nahezu ungestört bis
weit in den März hinein an . Obwohl eine schützende Schnee¬
decke meist fehlte und es auch zu recht starken Frösten ge¬
kommen war , blieben die Frostschäden an der Vegetation
gering , da dank der verhältnismäßig trüben und nebelreichen
Witterung und der entsprechend geringen Tageserwärmung
das Wachstumnicht vorzeitig angeregt wurde . Bei der Schnee¬
armut drang der Frost tief in den Boden ein . Außerdem wurde
durch das häufige Auftauen und Gefrieren die Auflockerung
der Ackerkrume begünstigt . Die Böden zeichneten sich zu
Beginn des Frühjahrs durch eine gute Bodengare aus .

Erst als in der dritten Märzdekade die Temperaturen anstie -

gen , die Böden allmählich aufzutauen begannen und zugleich
die während der Wintermonate sehr mäßige Niederschlags¬
tätigkeit auflebte , war überall in der Pflanzenwelt ein Erwa¬
chen zu beobachten . Nachdem zum Ausgang des Winters trok -
kene Ostwindc die oberen Bodenschichten gebietsweise stark
ausgetrocknet hatten , bedeuteten die ergiebigen Regenfälle
Ende März noch eine willkommene Ergänzung der Boden - und
der geringen Grundwasservorräte .

Mit der zweiten Aprilhälfte begann eine zwar wechselhafte ,
aber insgesamt doch überdurchschnittlich warme und nur von
kurzen regnerischen Zeitabschnitten unterbrochene Witte¬
rungsperiode , Sie hatte ein ausgesprochen freudiges Wachs¬
tum zur Folge . Die zu Beginn der diesjährigen Vegetations¬
periode festgestellte Verspätung gegenüber den langjährigen
phänologisehen Durchschnittswerten konnte daher sehr bald
aufgeholt werden . Durch Spätfröste wurde die Pflanzenent¬
wicklung kaum gehemmt und fast gar nicht geschädigt . Die
Niederschläge waren in ihrer Ergiebigkeit zwar sehr unter¬
schiedlich , zeitlich jedoch so günstig verteilt , daß es in ver -
dunstungsreichen Zeitabschnitten zunächst nur gebietsweise
zu Störungen in der pflanzlichen Wasserversorgung kam .
Gefördert durch das hohe Wärme - und Strahlungsangebot ent¬
wickelten sich die Pflanzen allgemein recht üppig , was u . a .
in einer reichen Blüte und in einem guten Fruchtansatz zum
Ausdruck kam . Wolkenbruchartige Niederschläge und Hagel¬
schläge richteten vorwiegend in Bayern Schäden an , die je¬
doch auch hier meist nur örtliche Bedeutung erlangten .

Im weiteren Verlauf des Sommers nahm bei zuweilen sogar
stürmischem Wachstum und anhaltend hohen Temperaturen
der Bodenfeuchtevorrat sehr schnell ab und wurde infolge ge¬
ringe r Nieder Schläge auch kaum ergänzt . Die Wachstums Ver¬
zögerungen und - Stockungen , die im Sommer besonders bei
flachwurzelnden Pflanzen offensichtlich wurden , waren eine
Folge des Wassermangels , Obgleich die anderen maßgeblich
am Wachstum beteiligten Witterungsfaktoren , wie Tempera¬
tur und Strahlung meistens sogar im Übermaß zur Verfügung
standen , konnten diese nicht voll ausgenutzt werden , da Nie¬
derschläge bzw . Bodenwasser in ausreichendem Maße fehlten ,
um den Pflanzen die notwendige Menge an Bodennährstoffen
in einer wurzelaufnehmbaren Lösung darzubieten . In den mei¬
sten Landschaften des mittleren Bundesgebietes - vor allem
aber am Rhein , Main undNeckar sowie im südlichen Nieder¬
sachsen - äußerte sich die Sommertrockenheit in mangelndem
Nachwuchs , in vorzeitiger Reife , Blattvergilbung , geringeren
Erträgen und in stark ausgetrockneten und somit verhärteten
Böden . Dort , wo dieser einseitige Mangel weniger kritisch
war - wie z , B , in Schleswig - Holstein .und im südlichen Bay¬
ern , also in Gebieten , mit einer etwas ausgeglicheneren som¬
merlichen Niederschlagsversorgung - oder dort , wo er durch
künstliche Wassergaben weitgehend ausgeglichen werden konn¬
te , wurde das reiche Temperatur - und Strahlungsangebot
pflan 2 enwirksam . Es fand z . B . in überdurchschnittlichen Er -

trägen der künstlich beregneten Grünflächen , Gemüsefelder
und Obstgärten seinen Ausdruck .

Ab August begannen sich allmählich wieder etwas längere küh¬
le und gebietsweise auch niederschlagsreiche Witterungsab¬
schnitte durchzusetzen . Obwohl der Boden zwar meist nur
oberflächlich angefeuchtet wurd .e , erfuhr die durch Feuchte -

mangel beinahe zum Stillstand gekommene Vegetationsent¬
wicklung vielfach eine , wenn auch meist zunächst nur vor¬
übergehende Belebung . Es kam z . B . zur Wiederbegrünung
der gebiet swei s e s ehr stark aus gedörrten Wiesen und Weiden ,
zum Nachlassen des Blatt - und Fruchtfalls und schließlich im
September , als die Verdunstung geringer und die Niederschlä¬

ge daher wirksamer wurden , zu recht erfreulichen Wachs¬
tumsimpulsen . Für die schweren , stark ausgetrockneten und
verhärteten Böden wurden die Niede r schlage von den Land wir -
ten auch wegen ihrer die Ackerkrume auflockernden Wirkung
begrüßt ’. Da die Wiederauffüllung der Böden mit Wasser erst
im späten Herbst befriedigende Fortschritte machte , begann

die in den trockenen Gebieten im Sommer lange Zeit unter¬
brochene Quellschüttung meistens erst im Oktober oder No¬
vember .

Frostlagen gab es in diesem Jahr schon frühzeitig . Sogar An¬
fang Juli wurden in ungünstigen Lagen leichte Nachtfröste be¬
obachtet , die am Kraut von Kartoffeln , Tomaten und Gurken
stellenweise Schäden zur Folge hatten . Da aber die Nacht¬
fröste meist nur schwach waren , es nicht zu längeren Perio¬
den mit Frösten kam und außerdem die Vegetations entwick -
lung erheblich verfrüht war und somit die empfindlichen Kul¬
turen größtenteils schon früher eingebracht werden konnten ,
blieben die Frostschäden gering .

Wildwachsende Pflanzen
Ein vorzeitiges E rwachen der Natur wurde um die Wende vom
Januar zum Februar in einigen Gebieten Nordwestdeutsch¬
lands durch das Schneeglöckchen angezeigt , das hier , da die
Temperaturen in einer längeren frostfreien Periode am Tage
auf Werte zwischen 5 und 10 ° C angestiegen waren , bereits
seine ersten Blüten entfaltete . Als dann nochmals streng
winterliches Wetter einsetzte , wurde diese erste Vorfrüh¬
lingsentwicklung abgestoppt . So begann in günstigen Lagen
Südwest - und Norddeutschlands die Schneeglöckchenblüte und
das Stäuben der Hasel erst Ende Februar .

Nachdem bis Anfang April die ersten pflanzlichen Entwick¬
lungsphasen ziemlich schleppend und im allgemeinen auch
mit einer erheblichen Verzögerung gegenüber den langjahri - -

gen phänologi sehen Mittelwerten abgelaufcn waren , vermit¬
telte die mit der zweiten Aprildekade einsetzende Erwärmung
der Pflanzenwelt einen sehr entscheidenden Wachstumsim¬
puls , Nunmehr machte auch die Blüte von Forsythie , Huf - ,
lattich , Hartriegel und Salweide , ja sogar von Schlehdorn und
Löwenzahn sprunghaft schnelle Fortschritte . Wenig später
begannen die sich früh belaubenden Holzarten ihr Blattwerk
zu entfalten . Wie alle diese phänologischen Frühjahrsphasen
griff auch die Blüte von Flieder und Roßkastanie , die in den
Rheinniederungen in den letzten Apriltagen begonnen hatte ,
sehr schnell auf die anderen Landschaften über . Im ganzen
Bundesgebiet wurde eine sehr rasche Aufeinanderfolge von
Blattentfaltung und Blüte beobachtet . Da die Blüte im allge¬
meinen sehr üppig und durch sonnenscheinreiches , warmes
Wetter begünstigt war , wurde auch von gutem Fruchtansatz
berichtet . Bei den später blühenden Pl 'lanzenarten beobach¬
tete man als Folge der großen Wärme und Trockenheit ein
schnelles Verblühen und Fruchten . So blieben z . B . Heidel¬
und Himbeeren in ihren Früchten meist klein und vertrock¬
neten zuweilen sogar vor der Ausreifung . Die Brombeeren
profitierten dagegen in stärkerem Maße von den spätsom -

merlichenNiederschlägen und vermochten sich in den späte¬
ren , höheren Lagen meist noch normal zu entwickeln .

Im Sommer , als vor allem zwischen Main und Donau die Bo¬
denwasservorräte weitgehend erschöpft waren , wurden be¬
sonders auf leichten Böden und an stark besonnten Hängen
Dürreschäden offensichtlich . AnBäumen und Sträuchern ver¬
gilbten die Blätter . In besonders trockenen Lagen kam es
sogar schon zu einem trockenheitsbedingten teilweisen Dür¬
relaubfall , der Mitte August als Folge der ersten ergiebige¬
ren Regenfälle gestoppt wurde . Auch die Stauden und Gräser '

wuchsen im Spätsommer und Herbst nochmals nach und zeig¬
ten ein frisches Grün . Die Vorboten des phänologischen Spät¬
sommers und Frühherbstes , nämlich die Blüten von Heide¬
kraut und von Herbstzeitlosen , zeigten sich in diesem Jahr

wegen der T rockenheit bereits Ende Juli bzw , Anfang August ,
also verhältnismäßig früh . Vereinzelt waren im August auch
schon bei Heckenrosen und Roßkastanien die ersten Früchte
ausgereift . Der eigentliche Fruchtfall setzte bei Kastanien ,
Eicheln und Buckeckern nach heftigen Stürmen erst Mitte
September ein .

Der herbstliche Entwicklungsabschluß mit der echten Laub¬

verfärbung und dem nachfolgenden Blattfall verlief wegen des
durch die günstigere Feuchteversorgung und die freundliche
Herbstwitterung nochmals belebten Wachstums ziemlich lang¬
sam . Da es kaum zu Herbststürmen kam , hatten die Bäume
ihr Laub Ende Oktober erst teilweise abgeworfen .

K ulturpflanzen
Die Winterungen zeigten nach der bis weit ins Frühjahr hin¬
ein andauernden , nahezu ununterbrochenen Vegetationsruhe '

.nur geringe Auswinterungsschaden . Lediglich in Franken
mußten Gersten - und Klee Schläge in erwähnenswertem -Aus¬
maß umgebrochen und neu bestellt werden . Der Winterweiz 'en
zeichnete sich dagegen durch eine sehr gute Überwinterung
aus . Die Feldarbeiten , die in günstigen Lagen der Flußnie¬
derungen im März - vereinzelt schon Ende Februar - a-ufge -
nomracn wurden , liefen nur sehr zögernd an , da sie zunächst
immer wieder durch Perioden mit Bodenfrost und später
durch häufige und ergiebige Niederschläge unte rbrochen wer¬
den mußten . Ende März/Anfang April waren die Böden über¬
all aufgetaut und in den oberen Schichten gut durchfeuchtet ,
aber kaum übernäßt . Für die Frühjahrsbestellungen waren
somit gute Voraus Setzungen gegeben . Dank der günstigen Wit¬
terungsbedingungenverlief sie reibungslos und zügig . Mit
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nur geringem zeitlichen Abstand wurde das Sommergetreide
ausgesät , Kartoffeln gelegt und Rüben gedrillt und somit die

Bestellungsarbeiten im wesentlichen innerhalb eines Monats

durchgeführt und außerdem bereits die Pflegearbeiten in An¬

griff genommen .

Bei warmem , sonnigem Mai - und Juniwetter und gut verteil¬
ten , wenn auch meistnicht gerade ergiebigen Niederschlägen
wuchsen die Halmfrüchte üppig heran . In den Gebieten mit
kritischen Bodenfeuchteverhältnissen war die Vergilbung und

Ausreifung des Wintergetreides schon soweit vorgeschritten ,
daß stellenweise um die Wende Juni/Juli bereits mit dem
Schnitt der Wintergerste begonnen wurde . Der trocken - warme

Witterungsabschnitt in der zweiten Julihälfte ließ die Getrei¬
demahd bei hohen täglichen Einsatzstunden der Mähdrescher
überall zügig vorankommen . Bei den später reifenden Getrei¬
dearten , vor allem bei den Sommerungen , kam es gebiets¬
weise infolge der Tr ockenheit und Hitze zur Notreife . Die Er¬

träge der Sommergetreidearten , besonders des feuchtigkeits¬
liebenden Hafers , wurden dadurch in den süddeutschen Trok -

kengebieten etwas gemindert . Insgesamt war man jedoch so¬
wohl mit dem Ertrag und derQualität als auch mit dem Ver¬
lauf der diesjährigen Getreideernte sehr zufrieden . Auf eine

sorgsame Bergung des Strohs wurde in Anbetracht der ange¬
spannten Futterlage besonderer Wert gelegt .

Da die Getreideernte sehr zeitig begonnen und beendet werden
konnte , blieb für die sorgfältige Bodenpflege und Unkrautbe¬

kämpfung zur Vorbereitung der Herbstbestellung genügend
Zeit . Mit der Aussaat des Wintergetreides begann man jedoch
er st Ende September , nachdem sich die Bodenfeuchteverhält¬
nisse wesentlich gebessert hatten . Da imHerbst nach Beendi¬

gung der verbreiteten Trockenheit bei ausreichenden Nieder¬

schlägen und überwiegend milder Witterung .günstige Wachs¬
tumsverhältnisse herrschten , standen das Wintergetreide und
die Winterölfrüchte mit Ablauf der diesjährigen Vegetations¬
periode kräftig und lückenlos .

Die Hackfrüchte wuchsenimFrühsommer bei günstigenBoden -
und Witterungsbedingungen gleichmäßig und schnellheran . Bei

spät ausgepflanzten Rüben , die schon mehr unter demF euchtig -

keitsmangel und dem durch die Trockenheit begünstigten
Schädlingsbefall zu leiden hatten , waren die Startbedingungen
weniger günstig . Während der hochsommerlichen Trocken¬
periode stagnierten die Hackfrüchte in ihrem Wachstum weit¬

gehend . Die Frühkartoffeln , mit deren Ernte vor allem im Juli

begonnen wurde , blieben verhältnismäßig klein . Wenn einer¬
seits die Größe de r Rübenkörper in den trockenen Gegenden am
Rhein , Main und Neckar zu wünschen übrig ließ , so war hier
ande rer seit s der Zuckergehalt besonders groß . Im F rühherbst

zeigten Spätkartoffeln und Rüben nochmals einen weiteren er¬
staunlichen Zuwachs , so daß ihre E rnte zurErzielung höherer

Erträge hinausgezögert wurde , Zugleich war man bestrebt ,
durch eine gestaffelte Rodung der letzten Rüben den Grünfutter¬
bedarf mit ihrer Blattmasse zu strecken . Wegen der Trocken¬
heit war in den meisten Gegenden die Entwicklung der Zwi¬
schenfrüchte mäßig oder deren Aussaat bei zu stark ausge -
trocknetemSaatbett so wenig erfolgversprechend , daß sie be¬
sonders in Franken vielfach sogar ganz unterblieb . Die Kar¬
toffeln wurden im September und Oktober bei meist trockenem
Wetter ziemlich sauber eingebracht . Der Anteil der erkrankten
Knollen blieb gering . Im äußerstenNorden und Süden der Bun¬

desrepublik , wo die Bodenfeuchte Verhältnisse auch im Sommer
noch relativ ausgeglichen waren , wurden z . T . sogar ausge¬
zeichnete Erträge erzielt .

Im Gemüsebau wirkte sich die Trockenheit nur in stark abge¬
schwächtem Maße aus , dadurch die Möglichkeiten der künst¬
lichen Beregnung der Wasserbedarf der Pflanzen zu einem gro¬
ßen Teil gedeckt werden konnte . Dem Wachstum des Spätge¬
müses war das wechselhafte , wenn auch insgesamt kühlere

Herbstwetter förderlich , so daß die Erträge allgemein sehr
zufriedenstellend ausfielen . Auch das Wintergemüse stand
recht gut .

Beim Grünland und Feldfutterbau war der Heuschnitt nach den
günstigen Witterungsbedingungen des Frühjahrs und - sommers
sowohl in der Qualität als auch in der Menge im allgemeinen
sehr gut . Da die Grünflächen nach der ersten Mahd infolge zu¬
nehmender Trockenheit spärlich nachwuchsen , brachte der
Grummetschnitt nur geringe Erträge und mußte in manchen
Gegenden sogar ganz ausfallen . Ein dritter Schnitt lohnte sich
nur ausnahmsweise in höheren Gebirgslagen und südlich der
Donau , wo es zu ergiebigen Niederschlägen gekommen war .
Das Vieh konnte in diesemHerbst im Norden und Westen der
Bundesrepublik ungewöhnlich lange auf den Weiden gelassen
werden , da sie trittfest blieben und als Folge der feucht - mil¬
den Witterungsabschnitte noch im Oktober und November ei¬
nen geringen Nachwuchs boten .

Obst
In den Frühgebieten hatte die plötzliche starke Erwärmung
Mitte April bei vers chiedenen Obstarten ein nahezu gleichzei¬
tiges und ziemlich schnelles Entfalten der Blutenknospen zur
Folge . Die sehr reiche Obstblüte erlitt in diesem Jahr keine
Frostschäden und war auch sonst im allgemeinen von der Wit¬
terung begünstigt . Daher hegte man nach dem zwar unter¬
schiedlichen , aber meist übernormalen Fruchtansatz recht
große Ertragserwartungen . Die frühen Erdbeeren und Kir¬
schen , die bereits Ende Mai/Anfang Juni reif wurden , ent¬
täuschten diese Erwartungen auch noch nicht . Ab Ende Juni
begann sich jedoch die für den Obstbau immer kritischer wer¬
dende Trockenheit durch mangelndes Dickenwachstum , vor¬
zeitige Reife , durch Vertrocknen oder gar Abfallen der Früch¬
te und zunehmenden Blattlausbefall bemerkbar zu machen , Mit
den E rtragen des im Juli und August herangereiften Obstes war
man daher meist mengenmäßig nicht ganz zufrieden , obwohl es
sich infolge kräftiger Besonnung und hoher Temperaturen durch
einen überdurchschnittlichen Zuckergehalt und gute Ausfär¬
bung aus zeichnete . Beim Spätobst ließ im August der Frucht¬
fall allmählich nach , und vielfach wuchsen die bis dahin sehr
klein gebliebenen Früchte bis zur Ernte , die sich z . T . in den
Oktober hineinzog , noch weiter . Die Lagerfähigkeit des dies¬

jährigen Obstes wurde wegen des verhältnismäßig geringen
Säuregehaltes und starken Madenbefalls oft beanstandet .

Mit der Weinblüte waren die Winzer in diesem Jahr sehr zu¬
frieden . Sie hatte nach einer vorzüglich verlaufenden Vorent¬

wicklung der Reben mit einer Verfrühung von etwa einer Woche

begonnen und dank der hohen Lufttemperaturen im Juni einen
nahezu stürmischen Verlauf genommen . In manchen steileren
und stark besonnten Lagen wirkte sich die Sommertrockenheit
allerdings durch vor zeitiges Gelbwerden des Laubes aus , wo¬
durch die weitere allmähliche Ausreifung der Beeren beein¬

trächtigt war . Im allgemeinen wurde jedochnach diesem trok -
ken - warmen Sommer und bei den für den Ausreifungsprozeß
günstigen Witterungsverhältnissen im Herbst nahezu in allen
deutschen Weinbaugebieten eine überdurchschnittliche Ernte
eingebracht . Der Reifegrad wurde verhältnismäßig früh er¬
reicht , so daß die Vorlese bereits in den letzten Septemberta¬
gen einsetzte und die Hauptlese um die Oktobermitte begann .

S chädlinge
Während es in diesemSommer für das epidemische Auftreten
von P ilzkrankheiten im allgemeinen zu warm und zu trocken
war , konnten sich die verschiedenen Blattlausarten gerade bei
diesen Witterungsbedingungen in Obst - und Gemüsekulturen
und auf Rübenschlägen zeitweise stärker ausbreiten . DieFeld -
mäuse wurden bei der Bodentrockenheit in dieser Vegetations -

Periode in manchen Gebieten zur Plage und richteten besonders
an Klee - , Wintergetreide - und Obstparzellen größe re Schäden
an .

Wachatumaablauf und Andauerzeiten (Tage) von Wachstumsabschnitten im Jahre 1964
+ = später , länger ; - = früher , kürzer als Mittel (1936- 60); A - Abweichung

Schneeglöckchenblüte
Haferbe Stellung
Laubentfaltung
Apfelblute
Winterroggenblüte
Winterroggenernte
Haferernte
Winterroggenbe Stellung
Laubve rf&rbung

Schneeglöckchenblüte bis Laubverfärbung
Mafarbesfcellung bis Winterroggenbestellung
Apfelblüte bia Winterroggenernte
Wintarroggenemte bis Winterroggcnbestellung

, . . . . . . Braunschweig -Hildes - „ ^Holstein . Hügelland heimer Lößbörde Kölner Bucht
1964_ A 1964_ A_ 1964_ A
25. 2. - 4 1. 3,
20. 4. +19 10. 4.
22. 4. - 5 20. 4.
17. 5. + 2 9. 5.
8. 6. - 1 3. 6.
4. 8. + 3 24. 7.

11. 8. + 1 31. 7.
29. 9. - 4 3. 10.

3. 10. - 5 2. 10.

220 - 1 215
162 -23 176
79 + 1 76
56 - 7 71

+ 1 15. 2. - 4
+14 24. 3. + 2
- 2 19. 4. + 6
+ 5 30. 4. + 5
- 1 27. 5. - 3
- 3 23. 7. + 2
- 7 31. 7. + 0
- 1 7. 10. + 1
- 2 6. 10. - 3

- 3 233 + 1
- 15 197 - 1
- 8 84 - 3
+ 2 76 - 1

Rhein-Main-
Tiefland

1964_ A
27. 2. + 1
31. 3. + 7
19. 4. + 5
30. 4. ! 4
27. 5. - 3
17. 7. - 3
24. 7. - 6

3. 10. - 4
1. 10. - 8

216 - 9
186 - 11
78 - 7
78 - 1

Korrekturen aum monatlichen Witterungsbericht Kr . 8, August 1964
Beginn der Winterroggen -Ernte 1964: Kölne.r Bucht 23. 7. , Rhein- Main-Tiefland 17. 7, , Münchener Ebene 24. 7.
Beginn der Hafer -Ernte 1964: Rhein-Main Tiefland 24. 7. , Münchener Ebene 31. 7. , Südl. Oberrhein . Tiefland 22. 7.

Münchener
Ebene 400-600 r

1964_ A
13. 3. +11
10. 4. f-13
20. 4. - 4
9. 5. + 4
5. 6. - 2

24. 7. - 2
31. 7. - 6
28. 9. i 3
30. 9. - 4

Südl. Oberrhein . Tiefland
200-400 m

1964_ A
25. 2. + 3
5. 4. +17

15. 4. + 5
26. 4. + 4
23. 5. - 7
13. 7. - 6
22. 7. - 8

6. 10. - 2
10-. 10. - 3

196 - 15
171 - 10
76 + 6
66 + 5

227 - 6
184 - 19
78 - 10
85 + 4
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November 1964Aerologische Werte

Termin 1 Uhr ME Z

Schleswig Stuttgart

Höhe (m )
über NN Mittel |

T e m

nöchste (

p e r a t u r

Datum | tiefste | Oatum
F euchte

%
Höhe (m )
über NN

T empe ratur

Mittel | höchste Datum | tiefste ] Datum
Feuchte

%
'

10 000 - 52 . 8 - 45 . 7 17 . - 56 . 9 29 . .. .. 10 000 - 52 . 7 - 47 . 0 25 . - 59 . 6 29 . 46
7 000 - 33 . 4 - 25 . 8 25 . - 49 . 9 30 . 41 7 000 - 31 . 2 - 23 . 8 25 . - 45 . 0 30 . 48
5 000 - 19 . 6 - 13 . 7 10 . , 20 . - 32 . 0 30 . 41 5 000 - 16 . 6 - 10 . 2 25 . - 28 . 7 30 . 47
4 000 - 13 . 0 - 7 . 8 5 . - 24 . 4 29 . 43 4 000 - 10 . 1 - 3 . 0 25 . - 20 . 5 30 . 49
3 000 - 7/5 - 0 . 7 1 . - 17 . 1 29 . 46 3 000 - 4 . 5 3 . 3 26 . - 13 . 2 30 . 58
2 000 - 2 . 6 5 . 8 1 . - 9 . 6 29 . 62 2 000 0 . 3 5 . 7 25 . - 8 . 5 30 . 64
1 000 1. 9 6 . 2 21 . 3 . 0 29 . . 78 1 000 2 . 4 8 . 9 15 . - 3 . 6 30 . 90

500 4 . 4 8 . 7 23 . - 1. 2 30 . 84 500 5 . 2 12 . 6 15 . - 0 . 7 6 . , 29 . 84
B öden 45 5. 1 10 . 8 25 . - 0. 2 11 . 92 Boden 315 5 . 8 14 . 0 15 . - 0 . 2 6 . 83

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10785 12650 8 . 6780 17 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 59 . 3 - 40 . 8 17 . - 68,6 5 . ,10 .

Tropopausenhöhe (m ) 11050 13750 15 . 8040 30 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 60 , 0 - 50 . 0 3 , - 73 . 7 15 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m ; 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 3 0

Wetterübersicht November 19 64

Dat . Großwetterlage Duftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

BesondereErscheinungen

1 . Südostlage
antizyklonal (SEa )

Gemäßigte
F e stlandsluft

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

Hoch

Britische Inseln

(HB )

Kühle Meeresluft

Überwiegend

stark bewölkt

bis bedeckt

Geringe

Niederschläge

7 .

CO*

CT1-

o

Südostlage ,

antizyklonal

(SEa )

Gealterte

kontinentale

Polarluft

Nach Frühnebel

meist heiter Nieders chlagsfrei

11 . Übergangsläge

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

Westlage ,

zyklonal

(Wz )
Überwiegend milde

Meeresluft ,

Meist stark

bewölkt

bis bedeckt , Verbreitet starke

und sehr ergiebige
Niede r s chläge

Verbreitet Böen bis zu

120 , auf denBergen bis

17 .

18 .

zeitweise auch

Tropikluft sowie

im Norden erwärmte

zu 180 km/h

19 .

20 .

21 .

22 .

Nordwestlage ,

zyklonal

(NWz )

Polarluft

später

vielfach

neblig - trüb

23 .
Geringfügige

24 .

25 .

Westlage ,
teils antizyklonal

Niederschläge Örtlich Böen bis

9 0 km/h

26 .

27 .

(Wa )

28 .

29 .

Trog

Mitteleuropa
Maritime

Polarluft

Meist leichte
N iede r Schläge ,

im Südeh Schneedecke im Süden

30 .
( TrM )

verbreitet stärkere
Schneefälle
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J
‘K,. Ottenbach

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Monat Dezember war meist etwas zu kalt und abgesehen
vom Küstengebiet und Schleswig - Holstein zu trocken . Die
Sonnenscheindauer schwankte sehr stark ; es wurde teils ein
Überschuß bis zu etwa 60 % erreicht , teils aber auch ein De¬
fizit bis zu 60 % beobachtet .

W ette rablauf

Vom 1. bis 5 . lag Mitteleuropa im Bereich eines Höhentroge s .
Am 1 . war Deutschland von einer Folge von Wellenstörungen ,
die von England über das westliche Mittelmeer nach Italien
und dann in nordöstlicher Richtung zogen , umgeben . Bei an¬
haltendem Luftdruckanstieg über Nordeuropa konnte sich am
2 . ein Hochkeil einer nordrussischen Antizyklone weit nach
Westen vor schieben und Anschluß an ein ostatlantisches Hoch
finden . Damit stellte sich über Mitteleuropa eine östliche Bo¬
denströmung ein , mit der Kaltluft nach Deutschland geführt
wurde . Der Höhentrog löste hier in den ersten beiden Tagen
des Monats gebietsweise leichte Niederschläge aus , die im
Süden bei Temperaturen um den Gefrierpunkt vielfach als
Schnee niedergingen . InderNacht zum 3. griff dann das Fron¬
tensystem eines Tiefdruckgebietes , das sich von einem Nord¬
meertief abgelöst hatte und über Dänemark langsam in östli¬
cher Richtung zog , auf unseren Raum über und verursachte
verbreitete und ergiebige Schneefälle . Auf derRückseite kam
es zu einem neuen kräftigen Vorstoß maritimer Polar Luft , in
der vielfach Schnee - und Graupelschauer auftraten . Dabei
her r seht e be sonders im Küstengebiet starker bis stürmischer
Nordwestwind . Die Tagesmengen der Niederschläge vom 3 .
bis 5 . über schritten mehrfach 1 0 mm , vereinzelt auch 20 mm .
In fast ganz Deutschland lag in diesen Tagen eine geschlos¬
sene Schneedecke . Bei meist starker Bewölkung waren die
Temperaturschwankungen zwischen Tag undNacht nicht sehr
groß . Die Tagesmaxima lagen meist einige Grade über Null ,
erreichten aber nur imKüstengebiet 5 bis 6 ° C . Im Süden wur¬
de der Gefrierpunkt teils nicht überschritten . Nachts trat ver¬
breitet leichter Frost auf .

Vom 6 . bis 8 . stellte sich über Deutschland eine zyklonale
Westlage ein . Auf der Südseite eines umfangreichen Zentral¬
tiefs über dem Nordostatlantik zogen mit der zügigen West¬
drift Randstörungen ostwärts ; sie führten milde Meeresluft
nach Mitteleuropa und lösten am 6 . Niederschläge aus , die
anfangs als Schnee fielen , bald aber allgemein in Regen über¬
gingen . Später traten nur noch imNorden geringfügige Regen¬
fälle auf . Der Süden gelangte dagegen unter den Einfluß einer
Hochdruckbrücke , die ein rus sische s Hoch mit einem Mittel¬
meerhoch verband . Hier ' kam es vor allem in der Nacht zum
8 . zu föhnigen Aufheiterungen . Im Bereich der milden Mee¬
resluft stiegen die Tageshöchsttemperaturen imNorden ver¬
schiedentlich bis 10 ° C an , die Minima lagen hier zwischen
2 und 7 ° C . Infolge dieses Warmlufteinbruchs verschwand die
Schneedecke in der Norddeutschen Tiefebene vollständig . Im
Süden waren die Temperaturen allgemein etwas niedriger .
Im östlichen Bayern blieb am 8 . eine flache bodennahe Kalt¬
luftschicht zurück , in der die Maxima örtlich nur 0° C er¬
reichten . In der vorangegangenenNacht waren infolge stärke¬
rer Ausstrahlung Fröste bis - 5 ° C aufgetreten . - Im Süden
wurde am 7 . und 8 . verschiedentlich eine tägliche Sonnen¬
scheindauer von 8 Stunden gemessen .

Am 9 . und 10 , lag Deutschland zwischen hohem Druck über
Südosteuropa und einem umfangreichen Tiefdrucksystem über
demNordmeer in einer Südwestströmung und wurde überwie¬
gend antizyklonal beeinflußt . Nur die Küstengebiete wurden
zeitweise von den Fronten des Nordmeertiefs gestreift , so
daß hier geringe Niederschläge zu verzeichnen waren . Bei
Zustrom maritimer Tropikluft lagen die Tagesmaxima viel¬
fach zwischen 10 undl5 ° C , nur innerhalb der Bodenkaltluft¬
schicht in einigen Tallagen des Südens stiegen die Werte kaum
über den Gefrierpunkt an . Auch die nächtlichen Tiefstwerte
lagen im Norden teils zwischen 5 und 10 ° C , im Süden trat
verbreitet Frost auf . Während der Norden ohne Sonnenein¬
strahlung blieb , war im übrigen Gebiet eine tägliche Dauer
bis zu 8 Stunden beobachtet worden .

Vom 11 , bis 14 , stellte sich über Mitteleuropa wieder eine
Westlage ein , in der zunächst noch ein antizyklonaler , spä¬
ter aber ein zyklonaler Einfluß vorherrschte . In der gealter¬
ten Maritimluft verstärkte sich vom 11 . zum 12 . unter dem
Einfluß hohen Druckes und schwacher Luftdruckgegensätze

die Neigung zur südlichen Deutschland blieb
die Nebeldecke gebietsweise auch tagsüber erhalten . Am 13 .
und 14 . griffen dann die Randstörungen eines Nordmeersturm¬
tiefs auf unserenRaum über und lösten bei stürmischen Win -
den mit Böen bis zu 120 km/h zeitweiligeRegenfälle aus , die
aber nur im Norden Tagesmengen über 10 mm erreichten .
Infolge Advektion milder Meeresluft stiegen die Tagesmaxima
bis zu 10 ° G , am 14 . sogar bis zu 13 ° C an . Nur im Süden , wo
es anfangs vielfach neblig - trüb war , überschritten die Maxima
in flacher Kaltluftschicht kaum die 0° - Grenze .

Vom 15 . bis 17 . lag ein Höhentrog über Westeuropa . Ein fla¬
chesfranzösisches Tief bewegte sich langsam über die Deut¬
sche Bucht nordostwärts und verursachte im Nordwesten
leichte Regenfälle . Am 17 . kam es in Süddeutschland unter
demEinfluß einer flachen Hochdruckzone z . T . zu aufgelocker¬
ter Bewölkung und damit zu ausgedehnter nächtlicher Nebel¬
bildung . Die Temperaturen lagen tagsüber meist zwischen 5
und 8° C , nachts zwischen 0 und 5° C . In Bayern waren sie all¬
gemein niedriger ; im Alpenvorland wurde auch tagsüber ört¬
lich leichter Frost beobachtet .

Vom 18 . bis 22 . stand die Bundesrepublik unter dem Einfluß
eines Hochdruckgebietes über den Britischen Inseln . Es war
überwiegend stark bewölkt , nur gebietsweise kam es imNord -
westen zu Aufheiterungen . Zwischen dem hohen Druck im
Nordwesten und einemnordostwärts wandernden Mittelmeer¬
tief gelangte unser Raum in eine schwache nordöstliche Bo¬
denströmung , mit der mäßig kalte kontinentale Kaltluft ein¬
strömte , zeitweise leichte Niederschläge auslösend . Im Sü¬
den kam es durch Aufgleiten von Mittelmeerluft auf diese
Kaltluft zu langanhaltendenSchneefällen , die im Alpenvorland
zu einer 20 cm hohen geschlossenenSchneedecke führten . Mit
der Südostwanderung des britischen Hochs am 22 . heiterte es
zunehmend auf . - Die anfangs noch zwischen 0 und 6 C liegen¬
den Tagesmaxima blieben später allgemein in Gefrierpunkts -
nähe . In den Nächten gab es zunächst nur gebietsweise leich¬
te Fröste , dann verstärkten sie sich in den Aufheiterungs¬
zonen bis zu - 6 ° C , Am 18 . /l9 . kam es im Nordwesten , am
22 . örtlich zu einer täglichenSonnenscheindauer bis zu 7 Stun¬
den .

Am 23 . und 24 . bildete sich über Mitteleuropa eine vom grön¬
ländischen Hoch zum Balkanhoch reichende Hochdruckbrücke
aus ; es herrschte überwiegend sonniges und trockenes Wet¬
ter , so daß verschiedentlich eine tägliche Sonnenscheindauer
bis zu 8 Stunden erreicht wurde . Am 24 . kam es gebietsweise
zu Nebel - bzw . Hochnebelbildung . - Die Tageshöchsttempe¬
raturen stiegen vielfach auf 0 ° C an und erreichten örtlich
auchWerte bis zu 5° , blieben imSüden aber bis zu 5 ° C unter
dem Gefrierpunkt . In den Nächten kam es zu Strahlungsfrö¬
sten , die vielfach Werte von - 10 ° C ergaben .

Vom 25 . bis 29 . wurde das Wettergeschehen in Deutschland
von einem mitteleuropäischen Höhentrog bestimmt . An der
Kaltfront eines über der Barentssee liegenden Tiefs bildeten
sich einzelne Wellenstörungen aus , die langsam nordostwärts
zogen . Der Frontdurchzug am 25 . war mit verbreiteten
Schneefällen verbunden , so daß sich in ganz Deutschland eine
geschlossene Schneedecke bildete . Weitere Schneefälle wurden
in den folgenden Tagen im Alpenraum durch eine Vb - artige
Mittelmeerzyklone verursacht . Im Nordwesten heiterte es
unter Zwischenhocheinfluß auf . Am 28 . und 29 . zog ein wei¬
teres Mittelmeertief auf der Vorder seite des Troges nordost¬
wärts und erfaßte mit seinemSchlechtwettergebiet den größ¬
ten Teil Deutschlands , wo es durch Aufgleitvorgänge zu wei¬
teren Schneefällen kam , besonders im Süden und Osten . Der
Vorstoß eines schwachenHochdruckkeils brachte am 29 . noch
vorübergehende Wetterberuhigung . - Tagsüber herrschte
leichter - mäßiger Frost , nachts verstärkte er sich vielfach
auf Werte unter - 10 ° C ; in einzelnen Alpentälern wurden so¬
gar Tiefstwerte bis - 18 ° C gemessen .

Am 30 . und 31 . zogen mit einer lebhaften Südwestströmung
die Fronten eines umfangreichen Nordmeertief s über Mittel¬
europa hinweg nach Osten . Die über Norddeutschland liegen¬
de Kaltfront wurde jedoch durch einzelne schnell wandernde
Wellen zeitweise verzögert , so daß an ihrer Südseite die Zu¬
fuhr milder Meeresluft anhielt . Bei stürmisch auffrischen¬
den Winden , die in Böen Windgeschwindigkeiten bis zu 100 ,
auf den Bergen bis zu 130 km/h erreichten , kam es zu länger
anhaltenden und ergiebigen Regenfällen , die vielfach eine Ta¬
gesmenge von 10 , gebietsweise auch von 20 mm ergaben . Le -
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diglich südlich der Donau blieb es niederschlagsfrei . Da dort
die Tageshöchsttemperaturen nur wenig über den Gefrier¬
punkt anstiegen und in Südostbayern immer noch leichte bis
mäßige .Nachtfr -öste auftraten , blieb die geschlossene Schnee¬
decke im Alpenvorland erhalten , ImübrigenGebiet führte die
kräftige Erwarmung , bei der am Oberrhein Temperaturmaxi -
ma von 11 C erreicht wurden , zu starkem Tauwetter ; die
Schneedecke schmolz in kürzester Zeit ab . Auch nachts blieb
es hier frostfrei .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Verbreitete Schneefälle zu Anfang des Monats führten in wei¬
ten Teilen de s Bundesgebiete s und in Berlin zu zum Teil star¬
ken Verkehrsbehinderungen und zu vielen Unfällen . Nebel
lähmte zeitweise den Flugverkehr und durch Sturm kam es
zu einer Schiffskollision in der Elbmündung . Auch in der letz¬
ten Monatsdekade ereigneten sich zahlreiche Unfälle beson¬
ders im südlichen Raum der Bundesrepublik durch Schnee¬
fall , Nebel und glatte Fahrbahnen ,

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Dur chschnittswerten

Die Verteilung der Monatsmittel der Lufttempera¬
tur wurde auch in diesem Monat wieder überwiegend durch
orographische Einflüsse geprägt , ln den Küstengebieten der
Nord - und Ostsee , im Bereich des relativ warmen Meerwas¬
sers , lagen die Mittel über 2 ° C ; Helgoland , als extreme In¬
selstation , erreichte mit 4 . 3 ° C den höchsten Wert . Entspre¬
chend hohe Temperaturen ( über 2 ° C ) wurden in der nieder -
rheinischen und westfälischen Tieflandsbucht , in Teilen des
Oberrhein - und Moseltales sowie auch im Stadtbereich von
Hamburg gefunden . Die zwischen 0 und 2 C liegenden Mittel
des Norddeutschen Tieflands entsprachen denjenigen des nörd¬
lichen -und westlichen Mittelgebirgsraumes . Hier traten nur
in denhöheren Lagen Werte zwischen 0 und - 2 ° C , in den Gip¬
felregionen des Sauerlandes , der Rhön und des Taunus auch
noch etwas unter - Z^ C auf . Im größten Teil Bayerns und des
südlichen Baden - Württembergs - abgesehen vom Rheintal -
lagen die Temperaturen zwischen 0 und - 2 ° , in den höheren
Lagen unter - 2 ° C , wobei naturgemäß die Zugspitze mit - 9 , 4 ° C
den niedrigsten Wert zeigte . Auffällig sind die niedrigen Mit¬
tel Südostbayerns (< - 2 ° C ) , die auf die hohe Beständigkeit der
vielfach dort lagernden bodennahen Kaltluftschicht zurückzu¬
führen sind .

Die A b w e i c h un g e n der Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren allgemein nur sehr gering . Im
größten Teil des Bundesgebietes traten negative Abweichun¬
gen zwischen 0 und 1 ° C auf ; nur in kleineren Gebieten , un¬
regelmäßig über unserenRaum verteilt , sowie auf den Berg¬
stationen der Alpen wurden die Durchschnittswerte gering
überschritten . Die größten negativen Abweichungen ( < - l ° C )
ergaben sich für Südostbayern ,

Im Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln zeigten
die ersten 4 Tage des Monats negative Abweichungen von den
langjährigen Mittelwerten . Mit dem Einfließen milder Mee¬
resluftmassen am 5 . / 6 . b egann eine längere Wärmeperiode ,
die am 9 . mit Abweichungen bis zu 10 ° C ihren Höhepunkt und
am 13 . /l4 . mit 7 ° C einen zweiten Gipfelpunkt hatte . Eine
Ausnahme machte Südostbayern , wo häufig eine Kaltluftschicht
liegen blieb , so daß die Tagestemperaturen vom 10 . bis 12 ,
den Durchschnitt teils nicht ganz erreichten . Am 19 . gingen
im Norden , bis zum 21 . auch im Süden - mit dem einsetzen¬
den Zustrom gemäßigter kontinentaler Polarluft - die Tages¬
mittel unter die Normalwerte zurück , In der fast bis zum Mo¬
natsende anhaltendenKälteperiode ergaben sich Abweichungen
bis zu - 10 ° C . Der plötzliche Warmlufteinbruch am 31 . brach¬
te wieder ein Ansteigen der Mittel bis zu 7 C über die Norm .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur verteilten sich
mit 86 % aller betrachteten Stationen auf den 7 . bis 11 . , mit
12 % auf den 14 . und 15 . und mit 2 % auf den 31 . Diese Wer¬
te bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
8 , 8 ° C ( Bad Nauheim am 9 . ) und

14 . 6 ° C ( Bremen am 9 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

4 . 3 ° C (Passau am 9 . ) und
13 . 7 ° C (Schömberg , Kr . Calw , am 10, ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 0 . 7 ° C ( Zugspitze am 10 . ) und
12 . 1 ° C (Hohenpeißenberg am 9 . ) .

Die Monatsminima traten vom 23 , bis 30 . auf . Schwer¬
punkte waren der 30 . mit 48 % , der 26 . bis 28 . mit 47 °Jo der
betrachteten Stationen . Ihre Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 4 . 3 ° C (Helgoland am 27 . ) und

- 17 . 7 ° C ( Wahn am 28 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

- 8 , 2 ° C (Stuttgart am 30 . ) und
- 21 . 6 ° C (Mühldorf am 30 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 11 . 2 ° C (Kahler Asten am 30 . ) und
- 22 . 2 ° C ( Zugspitze am 26 . und 27 . ) .

Die Zahl der F rosttage war meist um 1 bis 6 Tage grö¬
ßer als normal ; im größtenTeil von Rheinland - Pfalz - sonst
aber nur vereinzelt - wurde der Durchschnitt nicht ganz er¬
reicht . Auch die Eistage traten , von wenigen Ausnahmen
abgesehen , um 0 bis 6 Tage häufiger auf .

Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwi¬
schen 8 mm in Stuttgart - Schnarrenberg und 190 mm auf dem
Kniebis ( Schwarzwald ) . Weit verbreitet traten im mittleren
und südlichen Bundesgebiet sowie im östlichen Nieder Sachsen
Werte zwischen 25 und 50 mm auf . Hier kamen gebietsweise
auch nur Monatssummen unter 25 mm vor . Im Nordwesten
lagen die Werte meist zwischen 50 und 75 mm , in Schleswig -
Holstein , im Süderbergland , im Harz und in der Eifel über
7 5 mm , in den angeführten Mittelgebirgen teils auch über
100 mm ansteigend . Im Bayerischen Wald , im Schwarzwald
und in den Alpen wurde örtlich die 100 mm - Grenze über¬
schritten , in den beiden letzteren Gebieten z . T , auch noch
die 150 mm - Grenze .

Im Verhältnis zum Normalwert bewegten sich die Monats¬
summen zwischen 21 % in Bannholz , Kr . Waldshut , und 195 %
in Oster - Schnatebüll , Kr . Südtondern , In weiten Teilen des
Bundesgebietes wurden nur 25 bis 75 % des Normalwertes
erreicht , ln Südostbayern und im Nordwesten , wo die Anteile
verbreitet zwischen 75 und 100 lagen , wurde gebietsweise
auch der Durchschnitt überschritten . Aber nur im nördlichen
Schleswig - Holstein konnte dabei in kleineren Räumen ein
Überschuß von über 150 % festgestellt werden .
Die Niederschlagshäufigkeit war meist zu gering .
Bei der Zahl der Tage mit Nieder schlag ^ 0 . 1 mm war viel¬
fach ein Defizit von 0 bis 4 , örtlich sogar bis zu 9 Tage zu
verzeichnen . Im Norden und in Teilen Südbayerns traten bis
zu 7 bzw . 5 Tage mehr auf . Auch Niederschläge mit minde¬
stens 1 . 0 mm kamen im Norden vielfach an 1 bis 5 Tagen
mehr vor , im übrigen Gebiet aber waren es bis zu 6 Tage
weniger als normal . Niederschläge £= 10 . 0 mm zeigten gegen¬
über dem langjährigen Durchschnitt ein Defizit von 1 bis 2
Tagen . Die Zahl der Tage mit Schnee fall lag fast allge¬
mein um 0 bis 8 Tage über der Norm . Im Alpenraum und im
südlichen Schwarzwald lag während des ganzen Monats eine
Schneedecke . Auch in den übrigen Gebieten wurden meist
über 10 Tage gezählt , nur im Westen blieb die Zahl etwas un¬
ter 10 Tagen . Damit gab es im Norden bis zu 7 , im Süden
örtlich sogar bis zu 19 Tage mehr als im Durchschnitt .

Der Bede ckun g s g r ad schwankte um ± 1 Zehntel um die
Normalwerte . DieKüstewar dabei etwas wolkenärmer , Bay¬
ern dagegen stärker bedeckt . Die Zahl der trüben Tage
zeigte teils - vor allem in Bayern - einen Überschuß bis zu
6 Tage , teils - besonders an der Küste - ein Defizit bis zu
6 Tage . Die heiteren Tage schwankten nur um + 2 Tage
um die Norm .

Die Sonnenscheindauer des Monats bewegte sich zwi¬
schen 15 Stunden in Konstanz und 121 Stunden auf der Zug¬
spitze . Die Prozentwerte schwankten sehr stark ; sie lagen
zwischen 41 % (Konstanz undSchömberg , Kr . Calw ) und 158 %
(Alzey ) .

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
43 43 52 61 99

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Erdbodentemperatur zeigte bis zum 4 . allgemein eine
gleichmäßige Abnahme . Danach machte sich im größten Teil
der Bundesrepublik auch im Boden die Wärmeperiode be¬
merkbar , die am 9 . und 14 . ihre Höhepunkte hatte und am
20 . ihr Ende fand . In Südbayern war es infolge anhaltenden
Frostes bis zum 11 . zu keiner Erwärmung des Bodens ge¬
kommen und der Anstieg zum 14 . blieb sehr gering . Nach
dem 20 . begann wieder eine gleichmäßige Temperaturabnah¬
me . Der plötzliche Warmlufteinbruch am 31 . machte sichnur
im Nordwesten schon bemerkbar . Die Temperaturabnahme
vom 1 . bis 31 . betrug bis 1 m Tiefe etwa 2 bis 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

NS s Tiefe
^ \ cm

am ^ s ,

Braun schweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Wür zbu

20 50

r g
100

Aug

20

sburg

50 100
i . 12 . 1 . 6 4 . 1 6 . 4 2 . 5 5 . 3 8 . 2 3 . 3 6 . 4 8 . 4 2 . 6 4 . 8 7 . 6
4 . 12 . 1 . 0 3,2 5 . 5 2 . 5 4 . 3 7 . 2 2 . 1 5 . 7 7 . 4 1 . 6 3 . 7 6 . 7
9 . 12 . 5 . 7 5 . 0 5 . 4 6 . 6 6 . 3 7 . 1 4 . 8 5 . 4 6 . 6 1 . 3 2 . 9 5 . 7

11 . 12 . 3 . 7 5 . 0 5 . 8 4 . 6 5 . 7 7 . 2 1 . 6 4 . 4 6 . 6 0 . 9 2 . 8 5 . 6
14 . 12 . 4 . 6 5 . 3 5 . 9 6 . 2 6 . 6 7 . 3 4 . 3 4 . 5 6 . 2 2 . 8 3 . 1 5 . 3
20 . 12 . 1 . 6 4 . 3 5 . 8 2 . 3 4 . 6 7 . 0 2 . 1 4 . 0 6 . 0 1 . 4 3 . 1 5 . 4
31 . 12 . 0 . 0 1 . 4 3 . 2 1 . 6 2 . 1 4 . 4 0 . 2 2 . 2 4 . 2 0 . 4 1 . 9 4 . 4

Die Bodenfeuchte , die schon Ende November einen befriedi -
gendenStand erreicht hatte , nahm im Laufe des Monats weiter
zu . Mit Jahresende kann deshalb der Wiederauffüllungsvor¬
gang auch im Raume zwischen Main und Donau als abge schlo s -
sen angesehen werden .
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Werte Dezember 1964Aerologische
Termin 1 Uhr MEZ

Höhe ( m )
über NN Mittel

Schleswig
Temperatur

höchste 1 Datum [ tiefste
10 000 - 54 . 0 - 46 . 5 14 . - 60 . 1

7 000 - 38 . 1 - 27 . 8 9 . - 48 . 2
5 000 - 24 . 8 - 13 . 3 9 . - 37 . 4
4 000 - 18 . 6 - 7 . 9 9 . - 30 . 5
3 000 - 12 . 5 - 2 . 5 8 . - 23 . 8
2 000 - 7 . 0 2 . 8 8 . - 15 . 3
1 000 - 1. 9 5 . 2 13 . - 8 . 9

500 0. 3 6 . 1 10 . - 12 . 9
Boden 45 0. 9 9 . 4 10 . - 12 . 8

F euchte

Datum %

26 . 48
26 . 54
26 . 56
28 . 59
29 . 69
28 . 82
27 . 89
27 . 94

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10254 12510 10 . 7270 5.
T ropopausentemperatur (° C ) - 57 . 6 - 48 . 4 5 . - 69 . 3 8 .

Stuttgart
Höhe ( m )
über NN Mittel ]

T emperatur
höchste JDatum | tiefste I Datum

F euchte

%
10 000 - 54 . 0 - 49 . 4 4 . - 59 . 4 28 . 50

7 000 - 36 . 4 - 25 . 3 14 . - 50 . 8 5 . 53
5 000 - 22 . 2 - 12 . 7 8 . - 35 . 0 4 . 59
4 000 - 15 . 3 - 5. 0 8 . - 27 . 3 4 . 57
3 000 - 9 . 3 0. 4 9 . - 21 . 6 27 . 59
2 000 - 4 . 6 5. 0 8 . - 14 . 2 27 . 69
1 000 - 0. 6 10 . 5 10 . - 11 . 3 28 . 78

500 0. 4 8. 3 9 . - 7. 8 30 . 83
Boden 315 0. 4 8 . 0 14 . - 8 . 0 30 . 83

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10220 13010 9 6770 4 .
T ropopausentempe raturf ° C ) - 59 . 7 - 46 . 0 4 - 73 . 0 14 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Dezember 1964

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r
Besondere Erscheinungen

1.

2 . Trog

3.

4 .

5.

Mitteleuropa

(TrM )

Maritime Polarluft

Wechselnd

wolkig

leichte , im Süden

z . T . starke

Schneefälle

Verbreitet

S chne e decke

6 .
Westlage ,

zyklonal
(Wz )

bis bedeckt

7 .

8 .

9 . Südwe stlage ,
anti zyklonal

(SWa )

Maritime Tropikluft Im Norden
bewölkt ,

. sonst heiter

Im Norden Tagesmaxima bis 15 °C

10 . und

milde Meeresluft
im Wechsel ,

leichte

11 . Westlage , Vielfach
Nieder schlüge ,

nur am 12 . und 13 .
etwas stärker

12 . antizyklonal ,
später in

gemäßigte

neblig - trüb Verbreitet

13 . später zyklonal
( fa / z )

werdend . Böen bis zu 120 km/h

14 . maritime Polarluft Im Süden

niederschlags¬
frei15 .

16 .

17 .

Trog
We steuropa

(TrW )

übergehend Überwiegend

bedeckt ,

nur örtlich

18 . aufheiternd

19 .

20 .

21 .

Hoch

Britische Inseln

(HB )
Gemäßigte

Geringe

Niederschläge ,
z . T . als Schnee

22 . kontinentale

23 .

24 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

(BM )

Polarluft Teils heiter ,
teils anhaltend

neblig

Überwiegend
trocken

25 .

26 . Trog Wechselnd Verbreitet Verbreitet

27 .

28 .

29 .

Mitteleuropa

(TrM )

Maritime ,
später

kontinentale

Polarluft

bis stark

bewölkt

Schneefälle Schneedecke

30 . Südwestlage ,
zyklonal Überwiegend

Starke
Niederschläge

Böen bis zu 100 , auf den

31 . (SWz ) Maritime Tropikluft bedeckt im Norden Bergen bis zu 130 km/h
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